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Studien ZUT Bernwardstür fangsstadium des Rohbaues Wal, enn Nufr die ypta
WAar fertig un wurde geweıiht. Nıemals hätte ern-IN Hildesheim ward eine kostbare Tür, der acht Jahre YCAL-
beitet worden ISt, 1in einen Rohbau eingehängt, S1Ce
dem chmutz un der Gefahr während vieler JahreVon Gisela Nowak dauernder Bauzeıit aUSSESCIZL WAar Alles, Was auf unNs
VO  a Bernward überkommen 1St, weIlst ıh als einen
Mann AUS, der vorher plante un überlegte, auf

Ursprünglıcher Standort der Bronzetür Jahre hınaus festlegte un berechnete.

Bıs EeLIwWw2 7ABRE Miıtte des vorıgen Jahrhunderts, als 1840 Als der Bau weıliter fortgeschritten Wal, wurde für ale
der DESAMTE Westbau des Hıldesheimer Marıendoms Michaeliskirche der zweite große Bronzegufß DEabgerissen und in veränderter ofIm wlieder aufgebaut NOININCN, nämlıch die Säule als Trıumphsäule für das
wurde, galt ach alter Überlieferung die Ansıcht, dafß erhöhte Kreuz. Sıe bekam ihren Platz hinter dem
die VO  @; Bischof Bernward SCHOSSCHNC Bronzetür VO  ; Kreuzaltar® un VOTL dem Ostchor, in welchem sıch der
Anfang für den Dom bestimmt WAar (SO och Johannes dem Täutfer geweihte Hochaltar befand.
Kratz „ Der Dom Hıldesheim’’). Bıs dahın hiefß Hierauf nehmen die Bılder der Säule EZUe, ennn S1E
auch der Raum ber dem Westeingang immer ‚‚Chor beginnen mit der Taufe Christ1 1im Jordan durch Joder Engel’ obgleıich selt dem Eıiınbau der DTO- hannes den Täufer un dem Tod des Täuters durch
Ren Orgel 1576 die dortige, dem 95 Erzengel Mi- Herodes Antıpas.chael un allen Engeln’’ (Michael, Angelı UOmnes) g -
weıihte Kapelle 1n Fortfall gekommen War ach
Bertram ! wurde schon durch den Eınbau einer Orgel Dite T ür hingegen ÄYA martologisch gepbrägt und auf1mM Westturm Bischof Gerhard 1380 der den Marıendom ausgerichtet*. Wenn INnan die Türflü-
‚Altar aller Engel’”’ aufgehoben. gel betrachtet un sıch mıiıt ihrem iıkonographıi-

schen Inhalt beschäftigt, wırd klar, dafß s1e keinestfalls
Soviel bekannt, berichtete erstmals Bertram (Bd L, aufgehängt worden schon gal nıcht
75) 1899, die Tür se1 ursprünglıch für dıie Kırche des VO  — ihrem genialen Schöpfer Bernward. Tle Bılder
Michaelisklosters bestimmt DSCWESCH. either haben haben klare Bezüge zueinander VO  - oben ach
sich viele Kunsthıistoriker eingehend mit dem Pro- tCH, VO  ; rechts ach lınks; oder VO  ; lınks oben, der Er-
blem beschäftigt, welcher Stelle dıe Tür Jahr schaffung des Menschen, Zu Bıld rtechts9 der
1015 der Michaeliskirche eingehängt worden WAar Verkündigung Marıa, als der Schaffung des
Ne vorgeschlagenen Lösungen: südlıchen Seiten- Adam: oder VO  — lınks mıiıt der strafenden and
schıiff zentral (Fınk) Aus der Miıttelachse vertschoben Gottes ber dem erIsten Menschen, Kaın, der den Tod
(Dıbelius), in der Fassade eines Westwerks (Fuchs), brachte, ach rechts oben ZUu auferstandenen hr1-

Portal Z euzgang (Gerland), einem be StUS, dessen and erlösend un lebenspendend sıch
sonderen Vorbau ‚,‚Paradıes’’ VOL dem südlıchen Se1- Marıa Magdalena entgegenstreckt. VO  3 lınks Eva,tenschıff (Bohland) oder voneinander die iıhr EIrIstes Kıind stillt, rechts Marıa, der
südlichen Seitenschiff (Wesenberg bzw den WESTL- Eva, die iıhr Gotteskind auf dem Schoß hält Die Be-
lıchen Eingängen VO Kryptenumgang in die Kırche
(wıe CS Beseler wıderstrebend vorgeschlagen hatte ?),
erweisen sıch be1 näherer Untersuchung als konstrulert l Bertram 1, 2356, 287 Engfer, 125 Bertram IL,
und krampfhaft. Eın großartiger Bauherr W1e€e der 276 Krumwiede, 10/1141 Noch 1773 beim Ver-
hl Bernward, der seine Kırche aufgrund der mathe- bot des Jesuitenordens (Bertram ILL, 182) 1ırd VO:  - den
matıschen Berechnungen des Vıtruv un der Harmo- Dom-Vıkarıen gesprochen, vorher ist NUr VOIN erfolgten Zu-

nıelehre des Boethıius bıs 1Ns kleinste Detaıil durch sammenlegungen dıie Rede Dıie 14172 errichtete Vıkarıe ZU
Altar ‚‚alle Engel un Michaels’’ ISst vermutlıch W1e alle

dacht un geplant hat, hätte eine eigens für diese Kır- anderen IST 1808 mıiıt dem Eınzug aller Stiftungen durch
che gearbeitete Bronzetür ach Format un Inhalt König Jerome in Kassel verlorengegangen (Bertram IIL,
9 daß S1C einen eindeutigen un einleuchten-
den Platz eın für alle ale gehabt hätte. (Janz abgese- Beseler, 103

Beseler, 102, Kratz B: 61hen davon, dafß die Kırche ım Jahr 1015 och 1im An- Elbern,



zuge sind dicht un durchdacht, da{ß der schauende fanden siıch Abtissinnenlogen als Fılıatiıonen der Kat1-
un staunende Christenmensch der damalıgen Zeit, serlogen
dem Ja der Symbolgehalt all dieser Bılder viel vertfau-

Hıldesheimer LDom 1st selit 1947 durch umfangrel1-LGL WAafr als uns heute, die beiden Flügel der Tür (es 1sSt
nNn1ıe VO  — .Türen die Rede) NUur als Ganzheıit erfassen che Grabungen ein Zentralwestwerk mit einer Durch-
und verstehen konnte. gangskrypta (criıpta quadam) ber vier Stützen auf

quadrtatischer Grundfläche gesichert. Zwischen den
Treppenzylindern der Westtürme konnte W1e in GCor.ach der Zerstörung VO  - St Michaelis 1945 wurden

durch Beseler gründlıche Untersuchungen in der un VCY eın risalıtartıg vorspfingender TIhronerker nachge-
die Kırche vorgeNOMMECN. Dabe1 wurde festge- wlesen werden®. Diesem Haupt- un Neben

stellt, da{fß dıe Krypta mitsamt dem Umgang auf ern- CEMPOICH mıiıt der Funktion der höfischen Eigenkıirche
vorgelagert. Unter diesem Erker WAar der gegebene Ortward zurückgeht”, wodurch auch die 1M übrigen e1n-
für die Prunktür.leuchtende Idee des Westwerkeingangs VO:  w} Fuchs CNTL-

fällt So kam Beseler als erster der Überlegung, daß
die Tür VO  w} Anfang für den Dom bestimmt Wafr Das Obergeschofß des Westturmes WAafr ‚„‚ dem hl Erz-
(Beseler-Roggenkamp, Die Michaeliskirche in Hıldes- engel Michael und allen Engeln ”” geweiht” un hieß
heiım, 103) allgemeın Engelchor. Dıie Obergeschosse VO Türmen

un estwerken generell dem hl Miıchael g -
Wenn WIr diesen Überlegungen folgen, fügt sıch W1e weıht, der den Menschen dreimal ertschıenen War 1mM-
be1i einem Puzzlespiel leicht ein Glied 1Ns andere, und mer auf einem Berg, zuletzt auf dem Monte Gargano.

Er galt auch als besonderer Heılıger des fränkischenalles löst sıch spielend auf Bischof Bernward Liebte
und ottonıschen Reıichs. Unter seinem Feldzeichenseinen Dom ber alles Sein Biograph Ihangmar be

richtet, ‚‚Bernward würde lıebsten sıch selbst un: wurden 1im Jahre 055 auf dem Lechtfeld die ngarn be
a ll seinen Besıitz für seine Kathedralkirche hingegeben siegt. Da{fß diese Kapellen 1m Obergeschofß der West-
haben)’ Er berichtet auch, W1e herrlich Bernward den werke als lıturgische und atchıtektonische Selbstän-
Dom ausschmücken 1efß durch Gemälde, Vergoldun- digkeit anzusehen un:! sowohl mıiıt ‚‚ecclesia
dungen, Mosaıkfufßboden, einen vergoldeten Rad als auch mit ‚‚templum ’ bezeichnet wurden, 1st quel-
leuchter. Von der Tür berichtet merkwürdigerweise lenmäfıig belegen (Fuchs, Gruber, Bandmann)*°.
nıchts, allerdings auch nıiıchts VO  ' der Säule, W1E
Ihangmar Ja überhaupt ach seinem ausführlichen In Hıldesheim Wafr auch das Obergeschofßs des otton1-
Bericht ber den Gandersheimer Streit nıcht mehr auf schen Westturmes VO  - St Andreas!!, dessen Fassade
nähere Einzelheiten eingeht und eIst eiım Tod ern- och innerhalb des heutigen Turmes erhalten ISt, dem
wards wieder persönlıche Angelegenheıten beschre1ibt. hl Erzengel Michael geweıht. Daneben gab CS Altäre

bzw Kapellen Ehren des hl Erzengels Miıchael un
Wır wIissen aber, daß 1im Jahr 1015 sowohl die Krypta aller Engel 1in der Kırche ZU HI Kreuz (vermutlıch
VO  = St Michael geweilht wurde als auch die Tür aufge- 1im Obergeschofßs des Westturmbaues) un St Magda-
hängt nämlıch vermutlıch AUusS$s Anla{fs der 200-Jahr- lenen !?. Dagegen dıie alte Hl.-Kreuz-Kapelle
Fetier der Gründung der 1Öözese Hıldesheim. Es (spätere Lambertikirche Altstadt), die erster
leuchtet sofort ein, daß Bernward gerade aus diesem Stelle dem Lebendigen Kreuz geweiht Wal, un: dıe
Anlaß den Dom mit der herrlıchen Tür besonders Zzl1e- Michaeliskirche als Gesamtbau ‚‚Unserem Herrn un
fen wollte. Der Dom besafß eines der frühesten West- Erlöser ESUS Chrıstus, seiner seligsten un! rtuhmwür-
werke, ENTS rtechend dem 885 geweihten Westbau digsten Gebärerin und ewigen Jungfrau Marıa und
VoO  3 Corvey das uns als einz1ıges och erhalten 1St
Dıies WAar der Haupteingang und diente dem Bischof Beseler,
ZU festlichen Eiınzug. Hıer auch archıitektonisch ffmann-Fuchs. 34 ff E Klessmann,der ideale Platz für die Tür in öhe un Breıite. ach TIThümmler, 94
Bandmanns Untersuchungen ’ 1st das Westwerk als Ei- Bandmann, 459 un! 467

Klessmann,genkırche anzusehen bzw als Gastkıirche des Kaisets.
Engier, 125Als Stellvertreter des Kaisers WAar der Bischof im Rang Beseler, 103eines Reichsfürsten berechtigt, dessen Platz einzuneh- 4} Krumwiede, 115

INenNn (Auch in den Westwerken der Frauenklöster be- 12 Krumwiede, 113



AD
S

3800584SI
an( N  N

5 —a E\  DRE \/
L/  AZ  /

Grundriß des Altfrıied-Domes ML Westwerk
NAC. MANN,
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b  bdem heıilıgen Erzengel Miıchael un der YaNzZCch
himmlischen Heerschar (Michaeli archangelo et mıiıli-
t1ae caelest1 bzw coelestibus virtutibus omn1bus)”’ 13 VE  /  "ß;//’/"/// GLE  VLKLSGTEGLE  A /)//V#427
geweiht, also nıcht allen Engeln, sondern der himmlıi- .schen Heerschar, W as innerhalb der TI Hıerarchien ////der Engel, die in sıch Jeweıls wieder AUS E1 Chören
bestehen, eine andere Bedeutung hat 14 Die Vereh-
rungsstatte des Erzengels Michael befand sıch 1mM
Obergeschofß des Kryptenumganges einer 1L1U[
schwer zugänglıchen Altarstelle. In den überaus zahl
reichen Erwähnungen der Michaeliskirche während D

L/»ı  BT  VDEdes Miıttelalters he1fßt diese nıemals ‚,‚Engelskırche ” L5 F7{

Bernward hat also keinen ‚‚Engelstempel”’ erbaut, ;  .UZ PTE  DU  Z  AlN  N  N  N  Nsondern seine Gottesburg dem Streiter Miıchael, der
den Höllendrachen besiegt, un den Streitmächten
Gottes geweiht, Was gänzlıch mit seinem Charakter- w abild hatmoniert, W1eE CS ARON den Berichten ber ıh E Pn  ear E VEn z

un Aaus seinen Werken ertkennen ist Bernward WAar
ja nıcht NUfLr Priester un Bıschof, sondern auch
Reichsfürst un Kämpfer für Kaıiser un Reıch, der
Burgen die Slaven un Normannen baute un
diese besiegte, der 1im Heer des Kaisers mıit ach Flan- Westteil des Godehard-Domesern ZOß, seine Domburg mıt einer festen Mauer und NAC, [9)  anTürmen umgab. Dagegen Wafr die Westwerkkirche des
Domes dem Erzengel Michael als Schützer der Stadt
un der Diözese und allen Engeln geweiht. Dıie Engel
gehören W1e die Erzengel ZU[fF dritten Hıerarchie Damıt braucht 1U auch nıcht mehr danach gesucht

werden, Wann un der hl Bischof ode-der Engel insgesamt. hard die Tür VO  - St Michael WCS un Zu Dom hın
Somit 1St die VO  e} einem Nachfolger Bernwards auf überführt haben soll Diese Tat äßt sıch grundsätzlıch

mıiıt dem geraden, frommen un: aufrechten Charakterdem Miıttelstreifen der Türflügel angebrachte Inschrift dieses wunderbaren Mannes nıcht vereinbaren.(wohl Godehard), die VO  m IM facıem angelicı
templı’’ spricht, leicht deuten. Der Dom als Be-
stımmungsort WAafr selbstverständlich un bedurfte Ihangmar, 1ta Bernwardi1 Ep
keiner Erwähnung, aber der SCHNAUC Platz Dom , 14 Reallexikon ZU[rC Deutschen Kunstgeschichte V, Sp 2314 Le-

gendaP 743, Gru E 1nweI1ls auf die SchriftenS1e angebracht9 wurde damıt eindeutig des hl Dionysius Areopagita, >4gegeben. 15 Beseler, 109



Thangmar berichtet VO dem Bannfluch des Bıschofs führen, bIs plötzlıch alles durch uralte Unterlagen e1-
Bernward 1imM Zusammenhang mit allen Dıingen, die NCN tiefen Sınn bekommt. So gyab CS auch für das Ite
für das Kloster un die Kırche St Michael gestiftet Testament apokryphe Schriften un hebräische ApOo
hat Und ach Wolfher, dem Biographen Godehards, kalypsen. Eıne, die großenteıls spater 1Ns Sytische, 1Ns
CEINECUEITE Godehard ausdrücklich diesen Bann 16 Er Griechische, 1Ns Lateinische übertragen un auch in
baute ZWAalLl in Wrisbergholzen ein Kloster un den Koran (Suren 38, /3) aufgenommen wurde, fand
versuchte, die Benediktiner VO  - St Michael dorthın als Legende ber das Leben Adams un VAS (Vıta
umzustedeln, we1l glaubte, S1Ee würden Oft leichter dae eTt Evae) * 1im frühen Mittelalter weılte Verbre1i-
ach ihren Ordensregeln leben können. ber LUuNg S1e beginnt be1 der Erschaffung des Menschen
brachte S1e wieder ach Hıldesheim zurück, als CI mıit einem seltsamen Bericht: Als der Herr den Men-
merkte, dafß S1e damıit nıcht einverstanden un schen erschaffen hatte., sollten iıh alle Kreaturen,
auch Krıtik geübt wurde. Dabe1 he1ißt E Aaus- auch die Engel, ‚‚als Ebenbild (Gottes’’ anbeten.
drücklich, ‚, SO überlie{iß CI doch alles, Was der Herr .„„Und der Erzengel Michael betete als GISTET an
Bernward der Kırche des hl Michael übertragen hatte, ber der Satan weigerte sıch, den Menschen anzube-
gewissenhaft dem bte Goderam un seinem ach tCH:; und wurde deshalb VO Hımmel gestuüfzt. Hıer-
folger Adalbert ZU Ausbau des Klosters, Ja CT VeIL- für ahm G} spater den Menschen Rache Diese Ge
wandte nıcht einen Fuß breit Landes un keinen ein- schichte widerspricht sechr dem kanoniıschen Alten
ziıgen Knecht un AUuUS$s dem dorthin gestifteten chatze Testament, in dem CS ja ausdrücklich heıßt. Man soll
nıcht einen Heller seinem Nutzen‘’ Er baute annn NUTL Gott den Herrn alleın anbeten, daß INan S1Ce mıt
die Kırche un das Kloster St Michael fertig un Recht den ‚‚apokryphen’’, also geheimen, verbor-
weıihte S1C 1im Jahr 1033 gengehaltenen Berichten zählt Bernward mu diese

Legende aber sehr Zut gekannt oder eine
ber den Dom wırd berichtet, dafß Godehard das Un:- schrıift davon besessen haben Es taucht die Fra-
tergeschofß des Altfriıd’schen Westwerkes ausfraumte SC auf, ob das ‚, ganz besonders geheime Buch, das
un umbaute, weıl CS oft sehr dunkel war!/. Es Wafr der Herr Bernward besa{fß)’ un auf dem der Erzengelohl VOTL allem dunkel, dıe Bılder auf den TUr Michael mit hocherhobenem chwert ber dem Dra-
flügeln erkennen, die ja für das des Lesens unkun- chen abgebildet WAar (es ging 1634 verloren)+*,dige olk eine biblısche Geschichte darstellten. Aus un VO  ] dem INan allgemeın annımmt, daß CS sich
Grabungsbefunden wIissen WIr ber die Gestaltung ein Buch ber Alchimie handelte, nıcht eine sol
des Westeingangs, dafß sıch in der Miıtte sowohl che apokryphe chrift WAar mıiıt Teilen der Bıbel, die
VO Innern des Domes als auch VO  } außen zwel große nıcht oder nıcht mehr ZU Kanon gehörten un des
halbrunde Nıschen (ın der Art VO Konchen) begeg- halb geheimnıtsvoll

die fast breit W1e das Miıttelschifft des
Domes 18 An diesem Scheitelpunkt 1eß der hl ode Das ‚‚Buch der Jubiläen’’, das auch den alttesta-
hard ann die beiden Türflügel auf das Schönste mentlichen Apokryphen gehört, berichtet in orIm e1-
sammenfügen (pulcherrime Composult) W1e€e Wolf- ner Offenbarung, WI1e der Engel Michael dem Moses
her berichtet. Und S1Ce hingen damıit ach W1€e VOL g - auf dem Berg Sınal ber die Schöpfung berichtet %41 Er
11au ‚1n facıe angelıicı templı’"’ 1im Gesicht des En WAar also als Zeuge dabei Der be1 der Erschaffung des

chor.
gelstempels, in der Westfassade VOTL dem Engel- Menschen dargestellte Engel ist eindeutig als Michael

identifizieren.

Im aethiopischen Text des ‚‚chrıstlıchen AdambuchesDıie Bildinhalte der Bernwardstdr des Morgenlandes’’ wiırd berichtet, WI1e dam un Eva
ach Literarıschen Ouellen ach der Vertreibung Aaus dem Paradıies leiden hat

ten
Wer sıch eingehend mıit dem Inhalt der einzelnen Bıl
der der Bronzetür Bernwards beschäftigt, dem fallen 16 Thangmar, 62 (Hüffer), Wolfher IY 144 /45 Hüffer).

Wolfher, Kap 57mehr und mehr merkwürdige Eınzelheiten auf, die
1ttho 95, 08 H 9 Reuther. 14zunächst unerklärlıch scheinen. eim Studium der be 19 Meyet., Vıta, 192teits vorlıiegenden Bücher und Artıkel wird INan JE: Algermissen, Kratz IIL L4doch auf Quellen verwliesen, die immer weıiter zurück- Z Meyer, Vıta, 187

10
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Das Hauptstück dieser verschiedenen Apokryphen, halb hat Bernward auf seiner Taür nıcht NUur die verfüh-
die Vıta dae CT Evae, WAar in frühkarolingischer Zeit tende Schlange abgebildet, die der hütenden Eva
schon Umlauf. So exIistlert in Parıs eine and- verdächtig erschıen, sondern in einem anderen aum
schrıift, geschrieben VO  ; einem neunjährigen Hıerony- auch den Satan. Dieser hat sein Ziel erreicht un die
INUS, Sohn des arl un Enkel des Pıpın VermuUut- Menschen AZu verführt, ebentfalls (Gsottes Ge-

bot vertstoßen.iıch dem unehelichen Sohn VO  = arl Martell (um
Be1i der Austreibung AUuUSs dem Paradıies sehen WIf, W1e

Viele Abhandlungen ber die Art der Darstellung auf dam das Tor öffnet. ach hebräischer Überlieferung
der Bernwardstür gehen VO  } Vergleichen mıt Buch- gehört das himmliısche Jerusalem den Dıngen, dıie
iıllustrationen AUS, der Grandval-Bibel der Schule schon seit Urzeiten be1 Gottvater verborgen S$ind. Miıt
VO  - Tours ARON dem un der Bıbel VO  ' St Paul der Tür des Paradıeses ist also zugleich das hımmlısche
VOTL den Mauern in Rom Dabe1 wırd darauf Jerusalem gemeint, das ach der Austreibung den
hingewılesen, dafß Bernward der Dramatık un:! Menschen verschlossen bleıbt, bIs CS durch Christus
Ausrichtung seiner Bılder willen die Vor-Bıilder mehr- wieder geöffnet wird
fach seitenverkehrt wiedergegeben hat uch be1 der
Erschaffung des EfISteEN Menschen ist 1es der Fall Be1i der nächsten Darstellung kommt wlieder sehr
Gottvater beugt sıch ber den schon fertigen Adam , deutlich dıie . Nita dae CT VAC  OE Wort: Als dam
den in Tiefschlaf hat, in welchem dam un kva auf der Erde Sind, finden S1e nıcht mehr die
in einem Iraum der einer Vision seine Gefährtin Speisen, die S1Ce 1im Garten Eden gewohnt Eva
Eva, nämlıch die Vollendung der Schöpfung des Men-- beklagt sıch darüber bitter be1 dam Da fliegt VO
schen, schauen älst2 Diese Visıon Adams, in der Hımmel der Engel Michael herab, dam 1im
häufig auch in Ekstase mıt offenen Augen dargestellt Ackerbau unterwelisen. Diese Darstellung finden
wırd, kehrt in der christlıchen Kunst bIs hın Mi1- WIr in der frühen Zeıit häufiger, VOL allem in der Dy
chelangelo immer wieder. In der Sixtinischen Kapelle zantınıschen Kunst, CS eine Szene g1Dt, in
schaut der soeben erschaffene Adam Gottvater C: der Miıchael dem dam eine Hacke bringt *, Auf der
SCNH, dessen linkem Arm eine als Eva deuten- Bronzetür, auf der dam schon mıt der Hacke arbe1-
de Frauengestalt mıiıt faszıniıertem Blick erscheıint. Die ICT.: tragt der Engel dagegen einen Kreuzstab, das ZeiDeutung dieses Bildes etfahren WIL EIST AaUusS$s theologı1- chen der künftigen Erlösung.
schen Texten des Genesis-Kommentars VO  = Augusti-
NUus un der Summa theologica des Thomas VO  ; ach der Legende taumte dam VO  . der tohenden
Aquıin, die, WI1e CS scheint, dieser Darstellung ZUgFuN- Gefahr zwischen den Brüdern Kaın un Abel, wWes-
deliegen. Augustinus geht in seinen für uns nıcht halb S1C ftennte Kaın bestellte den Acker, bel
leicht nachzuvollziehenden Gedanken davon AUS, dafß wurde Hırt. Dies wırd in den Opfergaben deutlich,
der Sınn der Erschaffung des Menschen als Mann un die S1e Gott darbringen. Allerdings ist bekanntlich
Tau EIrsSt AUS$S tiefen Zusammenhängen verständlich ist NUur Abels abe Gott wohlgefällig. Der lınke Türflü-
Das Heılswerk, das damıt grundgelegt Wal, WAafr gel endet mit dem Brudermord un der Verdammung
nächst in Gott verborgen (MG MXXXIV Sp 408) Kaıns durch Gott. Welch‘’ ungeheure Spannung ZWI1-

schen diesem tiefsten Fall des Menschen un dem An
Satz ZUuf Hımmelfahrt Christ1 auf dem obersten BıldDıie oben mehrfach zitierte Legende spiegelt sıch auch

deutlich in dem Bıld des Sündenfalls wıder. Da wird des rechten Flügels! Als Gegendiagonale sehen WIr
berichtet, daß der Stunde, als die Engel aufstiegen,

Gott loben, Eva den Auftrag bekam, die Tore
1im Norden also A HE Finsternis hın und AB We- 2 Meyer, Vıta, 218

sten VO  = das OSEC kommt bewachen. 23 Schade, 2795 ff 9 Elbern,
Schade, 2/)Adam hingegen sollte die Tore ZU Süden Z 25 Dıbelıius, 51 Dıie Darstellung des Erzengels Michael,cht hın un ZUu Osten VO  - das Gute der Adam Ane Hacke bringt, befindet sıch in der Handschrift

kommt hüten. Da verbündete siıch der gefallene der Homiulien des Gregot VO  - azlans in Parıs (9 Jh.) und
Satan, der die Menschen beneıdete, weıl Ss1e in der der Erztür des Bonanus Dom Monreale (12 Jh.) In Ael-

fries’ angelsächsischem Heptateuch (11 JB:) steht der EngelGlückseligkeit wohnen durften, mıit der Schlange, VOTL den Menschen un: zeigt ihnen, WI1e INnan den Spaten handund S1C drangen beide in den Garten Eden ein Des- 2D  —+
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oben lınks den Erzengel Michael be1i der Erschaffung Kıchter auf dem Ihron Herodes Antıpas SC1IMKN (Lukas
des erIsten Adam anwesend un rtechts den Erz- Ev wofür auch der hinter ıhm stehende Woachsoldat
engel Gabriel VOTL Marıa be1 der Ankündigung des spricht “ Im Nıkodemus Evangelıum das ELWa

dam 425 1NS Griechische übersetzt wurde un SCINCN Na-
Inen CEIST ELWA der Zeıt Karls des Grofßen bekam

Be1l der Kındheitsgeschichte Jesu auf dem unteren Teıl Sagt der Satan 45 habe ‚„die Juden dahın gebracht
des rtechten Türflügels hat Bernward die weihnachtli- dafß S1C Christus gekreuzigt haben DIies wiırd auf der
chen Hırten, 161 frühen Miıttelalter beliıebte Dar Gerichtsszene datrgestellt der Satan hinter der
stellung des Kındermordes un die Flucht ach Agyp Schulter des Kıchters hockend diesen AZu verführt
ten fortgelassen. Der Akzent lıegt auf der Beglaubi- den Unschuldigen verurteilen
gung des Gotteskindes un auf dem Anteıl atrlens
der der Dom geweiht IST. uch be1 der Darstellung des lebenden Kreuzes wird

auf das Nıkodemus Evangelıum Bezug
Be1l der Verkündigung sehen WITL hıinter Marıa die VCI- Christus Hades Sagt A Heft IN alle die iıhr
schlossene Tür MIt dem Rıegel die Porta clausa des durch das olz VO  - dem dieser gekostet hat
Ezechtel (44,2 durch die nı1ıemand als der Herr selbst Tode gebracht worden se1d Denn siıehe ich ll
eiNtfeten wırd. euch wiederum durch das olz des Kreuzes auferste-

hen lassen Es g1bt vertschiedene mittelalterliche Le-
Be1 der Geburt der Bethlehemburg (SO S1C genden ber das olz des Kreuzes Christ1ı das danach
der Helıand) die Stadtarchitekturen stark AUS$S dem olz des Lebensbaumes gemacht wurde *?
ähnliche Darstellungen auf karolingischen Elfenbei- Das Astkreuz x1bt CS schon VO Jh bIS Z
Nnen der Aachener Hofschule. Im Mittelpunkt des Bıl- Jh 30 CS IST der Lebensbaum artbor das
des 1IST die Hebamme Salome AaUus dem apokryphen olz des Lebens das Früchte bringt Mose
Evangelıum des Jakobus (3J) dargestellt. ber die 2,9 Hes 47.1 und 12 Apk 9

wırd berichtet, dafß S1C der Jungfräulichkeit Ma-
ach der Geburt gezweifelt habe un sıch durch Be1i dem Bıld der fel Frauen Grabe finden WITL als

Abtasten selbst überzeugen wollte Sobald S1C Marıa tab GCIHNE Adıkula nachgeformt (allerdings MI dem
berührt verdorrt ihre and Man sieht deutlich der Zeichen des Kreuzes auf dem Fırst), WIC S1C früh
Szene WIC S1C ihre kranke and VOTL sıch hält christlicher Zeıit als Begräbnisstätte üblıch War un
ISt als S1IC das Jesuskind auf Weılsung Engels hın WI1C S1C Bernward auch ı Rom sah ber dem tab
Aaus der Krıppe heılt die and un Salome des Apostelfürsten 1 AltSankt Peter befand sıch C1iNEe

solche Adikula.un lobte Gott

Be1i der Anbetung der Könige Marıa auf dem Die nol1--IN1C -LaNgCIE-Darstellung, die übersetzt
Ihron un hält das Jesuskınd selbständiger auf werden muß ı ‚„‚halte mich nıcht fest  ID VEIWCISL autf
rechter Haltung VOL siıch auf dem Schofß WIC CS die das apokryphe Petrus--Evangelıum, welchem Aufer
frühchristlichen Darstellungen des Westens AUus By- stehung un:! Hiımmelfahrt C1NSs sind Der Autferstan-
Zanz übernommen haben uch der Faltenwurf der ene VEIrZOgEIT die Auffahrt CN Hımmel NUur durch
Gewänder auf allen Bıldern deutlich byzantın1i- das Wort Marıa Magdalena ‚„‚Gehe aber hın
schen Einfluß auf INnNneiNeN Brüdern un SaRCc ihnen Ich fahre auf‘  29 (Joh

1118 16 Die beiden auffliegenden
Wundervoll 1ST gerade be1 den beiden Bıldern der An-
betung un der auf dem lınken Flügel befindlichen
alttestamentlichen Szene die antıthetische Darstel- 26 Guldan 18

Z CAN1eTr 11 V Christus VOTL Herodes NUur Lukas Evlung Eva — Marıa, der späatere Zeiten och die überge- SEMCECINLT 1sSt Herodes Antıpas der uch Joh den Täuter hatte
ordnete Sinndeutung der Ecclesia hinzufügten?®©. umbringen lassen Im Spätmittelalter Passıonsszenen häufi

DCI vorher NUur vereinzelt der Buchmalere1i katalanı
Mıt der ber dem Miıttelstreifen beginnenden Bıldfol sche Farta Bıbel der vatık Bıbliothek 11

28 Mıchaelıis .pokryphe Schriften Z Neuen Testamentder Passıon Christı tauchen wlieder Einflüsse apO- 132 188krypher Schriften auf Da Pılatus nıcht berechtigt WAaf[r 29 KampersKrone un königliche Insıgnıen tfagen mMu der Ka Sp LE
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Christus und Marıa-Magdalena
‚, Nolı Jangere ,

ler zwischen den Weınreben verwelisen als Symbol der 41 CRlr U, 120212
Hiımmelfahrt ebenfalls auf die Entrückung Christ1. 52 CAHU14LLET 11L1, 96 (fränk Eltenbein 1090 Bamberg,

ürzburg nıversıtäts-Bibl. cod theol 4Seit Augustus (gest Chr.) wurde CS Brauch, be1 55 CA MT 1L, als Beispiel: Kreuzıgung 9. Jh Narbon-
der Verbrennung des Katsers auf einem hohen Sche1 Kathedrale
terhaufen einen Adler ZAT Hımmel fliegen lassen,

dem olk die Auffahrt der Gottheit SINN-
fallıg VOTL Augen führen ! Der Vogel auf dem
Magdalena zugeordneten aum 1St nıcht mıit Sıcher-

Literaturverzeichnis:eit identifizieren. Gleiche Vögel (be1 denen leider
die Köpfe fehlen) Sind auf einem fränkischen Elfen Konrad Algermissen (Hrsg.) Bernward und Godehard VONein 1090 abgebildet. Wahrscheinlich 1St CS eine Hıldesheim. Ihr Leben und iırken, Hıldesheim 960
Nachahmung frühchristlicher Pfauen, die als Sınnbil- Das Kunstwerk als Geschichtsquelle, in
der der Unsterblichkeit 1mM 2um des Paradieses oder Deutsche Vierteljahresschrift für Literaturwissenschaft un:
1im aum des Lebens siıtzen J4 Geistesgeschichte 1950

Adoltf EILTAamMm Geschichte des Bistums Hıldesheim Bde und
Z Hıldesheim und Leipzig 1899, 916Der turmartıge Bau neben Christus 1st eine Nachbil- Hartwıg Beseler/Hans Roggenkamp: Die Michaeliskirche

dung der Grabeskirche in Jerusalem AUS der e1it Justi- in Hıldesheim., Berlın 1954 oft noch ine Fülle wesentlicher
nıans (6 Jh.) ine ähnliche Darstellung g1bt CS 1mM Liıteraturangaben)

JOoseph Bohland J1 Der Altfriıd-Dom Hıldesheim, Masch.-Bernward-Evangelıar (zwıschen 1011—1014) un auf Schrift Dıissertation, Göttingen 90553karolingischen Elfenbeinreliefs 95 Joseph Bohland 1 Salnt Michael’s Church, 1nN:; Ischan Salint
Bernward of Hıldesheim Z Indiana/USA 1951,

Es g1ibt mıiıthın eine Fülle VO  - Literatur mit 9 19222256
nıcht oder aum och bestreitenden Erkenntnis- Franz Dıbelius: Die Bernwards-Tür Hıldesheim (Studien

dtsch Kunstgeschichte), Straßburg 190 /SCH, un INan annn NUufr hoffen, dafß diese auch in der Rıchard Drögereıt: Bischof Bernward VO  - Hıldesheim, in
Heimat der Erztür nıcht länger übersehen oder gaf ahrbuc. der Gesellschaft für nieders. Kırchengeschichte 8,
mißachtet werden. 1960, il  —2



Au Fın Bernwardstür un! Godehardssäule (Zeıtschrift für Mon Germ Hıst. Das Leben der Bischöfe Bernward un!
Kunstwissenschaft), Berlın 1948, | odehNnar: VO  - Hıldesheim, übersetzt VO  - ertmann Hüffer,

Aloıs Fuchs Die ursprüngliche Westanlage VO  - St Miıchael in Berlın 1858,
Hıldesheim (1n Der Hıldesheimer Dom E F {f-) Hıl Reallexiıkon ZU[f Deutschen Kunstgeschichte un: N

967desheim und Leipzig 935
OS Fuchs Entstehung un: Zweckbestimmung der estwer- Hans Reuther: Der Hıldesheimer Dom Dıie 1Özese Hıldes-

ke, in Westfälische Zeitschrift 100, 950 heim in Vergangenheıt un: Gegenwart
LLO Gru ber Das Westwerk, Symbol un Baugestaltung gCcL Hınweise ZU[l frühmuittelalterlichen Ikonogra-

manıschen Christentums (Zeıitschrift dtsch ere1ins phıe (Das Münster, 275 T: München 1958
Kunstwissenschaft 1936, 49—173) uü1* ch a8 Dıie Bernwardstür in Hıldesheim, Mün-
Guldant Eva und Marıa, (Graz un: Köln 1966, chen 956

Hans Jantzen: Ottonische Kunst, CIY Aufl., Hamburg Ikonographie der Christlıchen Kunst Bde
1959, L1 1—1V, Z Gütersloh 9—1

Franz Kampers: Miıttelalterliche dagen VO. Paradıes un:! Wolfram VO den Steinen: Homo Caelestis E, ern 965
VO olz des Kreuzes Christı1, öln 1897 Ursula Storm: Die Bronzetüren Bernwards Hildesheim

Die Baugeschichte der Stitftskirche M6l Dıss Berlın 966
lenbeck der Weser un: die Entwicklung der westlıchen Ihangmars Lebensbeschreibung des Bischofs Bernward, über-
Dreiturmgruppe (Göttinger tudien ZU[LC Kunstgeschichte, VO  - Bernhard Gerlach (Unsere 1Öözese in VergangenheitHeft Göttingen 1952 un Gegenwart E3

Joh Mıch Kratz Der Dom Hıldesheim Bde {{ un: IH,
Hıldesheim 1840 ITIhümmler Dıie karoliıngische Baukunst in Westfalen (For

schungen Z Kunstgeschichte un! christl. ArchäologieKrumwiede: Die muittelalterlichen Kırchen- un! Altar IIL), Wıesbaden 1957patrozinien Nıedersachsens (Studien ZUTLC Kırchengeschichte
Niedersachsens L, Göttingen 960 Francıs Ischan Salint Bernward of Hıldesheim Bd IL, In-

Dıe Legenda des Jacobus de Voragine, übersetzt VO Rıchard diana/USA 951
Rudolf Wesenberg: Bernwardinische Plastık Berlın 1955Benz, Heıidelberg 1925

Wılhelm Meyer: 1ıta dae e kvae, München 1878 Abhand- Georg VO ersebe: Der Altfrıd-Dom Hıldesheim un: die
lungen der philosophisch-philologischen Classe der kgl bayer. Gründungskırchen VO:  = Essen un: Gandersheim Dıss.),Akadem-ie der Wıssenschaften Bd 14) Göttingen 037

Wılhelm Mıchaelis: Dıie Apokryphen Schriften zr Neuen
Testament, übersetzt un erläutert VO Wılh Michaelıs, Bre- DoriIis estho Dıie Michaeliskirche in Hıldesheim Die bern-

wardınische Kunst), Hıldesheim 937
INnen 1958

1ılhelm Mıthoff Kunstdenkmale und Itertümer 1mM Woltfher 1ta Godehardı prior in y<
Hannoverschen Fürstentum Hıldesheim, Hannover Adolf Zeller Die Kunstdenkmäler der Provınz Hannover,
1875 Hannover 19
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Dominikaner und Landesherr- Einzigé monographische Behandlung: Overhoff, Frank Eın
Beitrag ZU[LC Geschichte des Göttinger Domuinikanerklosters un!
seiner Kırche AL Masch.schr. (Wuppertalschaft 1500 Exemplar 1mM Stadtarchiv Göttingen (Sıgnatur: {11 60)
Beiläufige Behandlung in zahlreichen stadt- un chenge-Dıie Gründung der Ordenshäuser Göttingen schichtlichen Arbeiten: ZSENANNLT se1 Vogelsang, Reinhard

und Braunschweig durch Herzog Albrecht Stadt un:! Kırche mittelalterlichen Göttingen. Göttingen
uUnd eıster Eckhart 968 Studien ZU[L Geschichte der Stadt Göttingen 8 sıehe

das Register. Vgl uch Hoogeweg, ertmann: Verzeich-
NISs der Stifter un! Klöster Niedersachsens VOLr der Reforma-
t10n. Hannover/Leipzig 1908, 41Von Chrıstof Römer Dürre erImann: Geschichte der Stadt Braunschweig Miıt-
elalter Braunschweig 1861, 28 —531 Römer, Chiö:-
stof: Dıie Domuinikaner in Braunschweig. Vom muittelalterli-

Das Dreiecksverhältnis: Landesherr, chen Paulinerkloster ZU. Albertus-Magnus-Kloster. Braun-
schweig 1980 Veröffentlichungen des BraunschweigischenBürgergemeinden, Bettelorden Landesmuseums 25) Hoogeweg (s Anm 15
Loe. Paulus VOLl Statistisches über die Ordensprovinz SaxoDie beiden einzıgen mittelalterlichen Domuinikaner- nıa Leipzig 1910 Quellen und Forschungen ZUr[rC Geschichteklöster auf dem Territorium des Herzogtums des Dominikanerordens 4 bes 7—9

Braunschweig-Lüneburg Sind 1294 in Göttingen * un Vgl Plotzke, Urban Meister Eckhart der Prediger. In1307 in Braunschweig “ gegründet worden. Der Orden eister Eckhart der Prediger, hrsg VO:  - Udo Nıix un Ra-
phae Öchslin. Freiburg USW 1960, 259— 283 Neuer-bestätigte diese Niederlassungen 1296 bzw

Dıie dortigen Konvente hatten siıch demnach 1n kurzer dings: Hecker, Norbert: Bettelorden un Bürgertum. Kon-
flıkt un:! Kooperatıion in deutschen Städten des Spätmittelal-Zeıit mit den örtlıchen Gegebenheiten arranglert, ihre ters Frankfurt/Bern / Chirenchester 1981 Eine Auseinander-klösterliche Gemeinschaft 1Ns Leben gerufen un ihre SCLIZUNgG mıit Heckers Darstellung der Verhältnisse in Braun-

relıg1öse Tätigkeit für die Bürger dieser beiden Städte schweig un Göttingen vgl das Register 1st nıcht mOg-
lıch, da hiler NUr auf Literatur aufbaut un! diese nıcht seltenbegonnen. schief un vergröbernd aUSWETITEL; fehlt uch die Bemühungdie örtlıchen Gegebenheıiten: 1St die Braunschwe!1-Die ergänzende Seelsorge in den Bürgergemeinden CI Hagenstadt be1l ıhm ine Vorstadt, sıehewurde ach der Ketzerbekämpfung annn das Vgl Leonhard: Nıedersächsische Franzıskanerklkunftsträchtige Arbeıitsfeld der 1210 un 1216 a  S ster 1im Miıttelalter. Beitrag ZU[LC Kırchen- un:! Kulturgeschichte.ich bestätigten Bettelorden (Mendikanten), Hıldesheim 1896, Für Braunschweig vgl uch DUr

Anm 2) 523 {f.. ferner: Hıstorische Beiträge Aausdie VO hl Franzıskus un VO hl Domuinıiıkus iNSpI-
tliert worden waren“. Während aber die Franziskaner Brüdern-St. Ulrıcı, hrsg VO Evangelısch-lutherischen Pfarr-
schon VOTL Miıtte des 13 Jahrhunderts Ordenshäuser in am Brüdern-St. Ulrıicı. Braunschweig (0 Masch.schr. VeELI-

vielfältigt (Beiträge VO:  - Hartmut Kötting, FriedrichBraunschweig un Lüneburg”? eingerichtet hatten, Beindt, Hans Walter Krumwiede). Hoogewegfolgten die Dominikaner mit ihren Östern in GöÖt- Anm DZw
tingen un Braunschweig EISTt ein halbes Jahrhundert Zugrundegelegt werden die Urkundenbücher der beiden Städ-
spater Urkundenbuch der Stadt Göttingen bIs Zu Jahre 1400

(= Ba Hisg. VO  - (sustav chmidt Hannover 1863
Pa Urkundenbuch des historischen ere1ins für NıedersachsenDiese beiden Domuinıikanerklöster siınd auffälliger- 6) Urkundenbuch der ta| Braunschweig ] Ewelse 1m Herrschaftsgebiet eines einzigen der wel Hırsg. VO:  ; Ludwig Hänselmann (Bd 1—3 und Heıinrtichfischen Herzöge, nämlıch Herzog Albrechts I1 Mack (Bd 4 Braunschweigz Dıiıe Urkunden

(1279/ 1286—1318), entstanden. Dieser als ‚‚Albrecht ZUIE Geschichte der beiden Dominikanerklöster bıs 1350 WUfr-
den 1980/1981 VO Verfasser in den Stadtarchiven Braun-der Feiste’” in dıie Chronistik eingegangene Fürst schweig un! Göttingen SOWI1e 1mM Nıedersächsischen Staatsar-( + regierte 1im Göttingischen aD 1286;: 1m chiv Wolfenbüttel eingesechen, werden ber nach den Urkun-Braunschweigischen dominterte GESE aD 1294 denbüchern zıitlert. Frau Dr ühn Göttingen, Herrn

Herzog Albrecht ist der Begründer des wichtigsten der Dr Garzmann Braunschweig un:! Herrn Dr
TE südnıedersächsischen Fürstentümer des Welfen- Meıer Wolfenbüttel se1 für freundliche Unterstützung g -dankthauses, des Landes Braunschweig-Wolfenbüttel; VO  aD
seinem Bruder Heıinrich leitet sıch das kleine Fürsten- recht Il Allgemeıne Deutsche Biographie (1875)261—7262 Louıis Spehr) Heıinrich der Wcunderlicheu Grubenhagen ab, VO  = seinem zweıten Sohn Ernst Ziımmermann, Paul Das Haus Grubenhagen. Wolfenbüt-das Fürstentum Göttingen /. tel 1911, 1— Territorien: Neben alterer Literatur: Pat
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Die polıtische Macht des Bürgertums der Zeit Herzogliche Kırchenpolitik und Präsenz
1300 ZCIQTE sıch allenthalben Reich der mehr der Religi0sen
oder WCNIgZCI freiwilligen Verlegung der Fürstensitze
AD den größeren Städten heraus EIST 1CUu In den Jahren 21 verdrängte Herzog

brecht 8 Bunde MIt der Ratsherren Parte1i SC1INCMNgelegte Burgen hatte der erwähnte Herzog
Heinrich sCiNCNMN Hauptsıitz SCIT 1283 Schlofß Wol MItTL der Gilden Parte1 zusammenwırkenden Bruder
fenbüttel Albrecht 11 hat sıch Göttingen un Heıinrich AUS der Herrschaft der Stadt un praktisch
Braunschweig schwierigen Balanceakt be auch AUS der des Herzogtums Braunschweig; EeIst aAb
müht EINEISEITS fürstliche Posıtionen innerhalb der 1299 begegnet Herzog Heıinrich wieder als Mıtregent
beiden Städte halten und auszubauen andererseits (dabe1 als der altere VOTL SCINCIN Bruder den Urkun-
sıch MItL den Bürgerschaften polıtisch aITangıiCcICcH den genannt) *? Für Herzog Albrecht begann die
un deutlich Falle Göttingen auch g - setzbewegung VO  z der Politik SC1NES Bruders Heıinrich

damıit daß sich ARON der Fehde MItTt den Hıldeshei-DCNMN adelige Gruppen einzusetzen“®
INeT Bischöfen löste un SCINCIN Bruder auch 1288
dem Konflıikt zwıschen dem Abt VO  — Werden-Zu den Miıtteln die ach Selbständigkeit un

schirmung gegenüber dem flachen Land drängenden Helmstedt MITL den Helmstedter Bürgern nıcht ZUuf
Seite trat 14 Im Jahre 1293 befreite Albrecht 11 denBürgergemeinden Verbindung un Gemeinschaft

MIt anderen ständıschen Gruppen halten scheint Hans Der deutsche Territorialstaat ahrhundertfür Herzog Albrecht I8l besonderer Weise die FÖör- Sigmarıngen 1971 99 bes 18 f Vorträge
derung der Präsenz VO  — Religi0sen den tädten DC- un! Forschungen 14)
Oft haben Katiser Otto wird ZWAaf schon ach Überblick be1 aathof, feCAt Geschichte der Stadt Göt

UNSCH, Teıl Göttingen 195YECSALT dafß die Franzıskaner Braunschweig he1- Zu tto Die Chroniken der nıedersächsischen Städtemisch gemacht habe un Herzog (Otto das Kınd I8l Braunschweig / Leipzıg 1880 Eınleitung Ludwig Hänsel
INann Chronıiken der deutschen Städte 16)(12277/ 1235—1252) begünstigte deren Lüneburger

Niederlassung 1235) ber be1 Herzog Albrecht Im übrigen vgl Anm

(1252—1279) Albrechts I8l Vater 1ST mehr als C11C ähr Adolt Albrecht Herzog Braunschweig un: Lüne
burg (1252—1279) In ahrbuch des Geschichtsvereins für dasallgemeıne papstzugewandte Linıe Verhältnıis Herzogtum Braunschweig Jg 13 914 62 Ziım

kırchlichen Kräften nıcht ertkennen Die benach mermann (s Anm E Walter Der Harlın
geberg be1 Vienenburg Herzog Heıinrich der Wounderlichebarten Bischöfe wurden gerade Albrecht
un! die Zerstörung des Harlıngeberges re 1294 Inauch während der Dominanz Herzog Heıinrichs des

Wounderlichen (nach 1279 bIs ohne Rücksicht- Zeitschrift des Harzvereıins Jg 1927 67 100 Z ert-
[a Die Bischöfe VO  - Hıldesheim Hıldesheim 896ahme die Fehden einbezogen *“ S: 75

11 Anm spezıiell Chroniken (S Anm Eınlei-
C(ung S AA un! Anm 23 auf LVII Dıie betr NachrichtDie Braunschweiger Franzıskaner haben sıch ohl oh
Chroniken der niedersächsischen Städte Braun-besondere herzogliche Förderung bald ach 1223

zumiıindest VOTL 1249, Norden der Altstadt niıeder- schweig/Leipzıg 1868 {+ Chronıiken der deutschen
Städte 6)gelassen also westliıch der ker der Diözese Hıldes- 12 Urkundenbuch Braunschweig (s Anm Nr 222

eiım Anläflich der braunschweigisch-hildesheim1- 105 f — Dürre (s Anm 523 ff — Pıekarek ode-
tich Dıie Braunschweiger Abla  MIeTE In Braunschweigischesschen Fehde VO  a 1279 kam CGS gemäfß chroniıstischer ahrbuc. 1975 NS dort Abb 1 nach SÜberlieferung ‚„‚Umtrıeben ” der Franzıskaner Albertus Magnus Ausstellung ZU 700 odestag Hrsg VO.:Braunschweig ** 1er WAarTr offenbar CIM Loyalıtäts- Hıstorischen Archiv der Stadt Köln Köln 1981 86 etrkonflıkt ‚„hıe kiırchliche hıe alkale Obrigkeıit ” auf- Pommern Reise die betr Urkunde W al nıcht ausgestellt

gebrochen. 13 Auseinandersetzungen Braunschweig Dürre (S Anm
Z ff un! RKeimann Hans Leo Unruhe un Aufruhr

mittelalterlichen Braunschweig Braunschweig 962 29—44Vom Wırken der Predigermönche Braunschweig Braunschweiger Werkstücke 28)haben WITL NUufr die Nachricht VO Aufenthalt des be Stu  endiek Dieter Stift und Stadt Helmstedt ihren
rühmten Domuintikaner Gelehrten Albertus Magnus FCHENSCIULCN Beziehungen Göttingen 974 58 f Diss

12 September 1268 der Heılıg Geist Kapelle phıl Göttingen NS (s Anm 10) >  u  ige
Kooperationsbereitschaft gegenüber Hıldesheim‚aug Braunschweig, nämlıch westliıch VOL dem Ho- dorf Urkundenbuch ZU[FC Geschichte der Herzöge Vonhen Tor dieser offenbar auf SCINCI Re1ise ach Braunschweig und Lüneburg un ihrer Lande e1il Hanno-

Pommern C1NE Ablaßurkunde ausstellte 14 ver 1859 dort Eın C



Klerus se1ines Herrschaftsgebietes VO allen Ansprü- Templerkommende, die Sanz in der Nähe des späate-
chen der Ögte un Amtsleute, VO  . den Todfall F1 Domuinikanerklosters lag, kam oder bliıeb auch
abgaben A die die Leib- bzw Landesuntertänig- ach der Aufhebung des Templerordens 15712 in der
elit anzeıigten. Der Herzog schaltete sıch mıit seinem Obhut Herzog Öttos, ebentalls ein Sohn Albrechts E
Vorgehen in eine aktuelle Rechtsentwicklung ein fel des Inhabers der Kommende Süpplingenburg *?. Hıer
Jahre spater, ZU Februar 1296, erliefß apst ON1l1- deckten sıch also herzogliche un geistliche Präsenz.
faz 1{11 die Bulle ‚„Clericos la1cos’’ mıit dem radıka- W iährend die Johannıiter schon 1274 in Braunschweig
len Verbot der Besteuerung des Klerus durch Laten !>. bezeugt SINd. wurde der Orden der .„Brüder VO
Albrecht I1 hatte also mıit seinem frühzeitigen Votum Deutschen Hause ’’ CIST 1297 in der Braunschweiger
einen taktıschen Vorsprung in der kırchenrechtlichen Hagenstadt ansäss1ıg: 1. Januar 1297 schenkte Her-
un kırchenpolıitischen Entwicklung ZOg Albrecht I1 ihnen den Stephanshof ahe eiım

Tempelherrenhof; ein weılterer Hof (zwischen dem
emerkenswert dem Privileg Albrechts I1 VO  - 1293 JTempelhof und dem Hof derer Asseburg) kam 12304
1St die Entschädigung, die den Geistlichen auferleg- dieser Kommende hinzu2

Wer der Privilegierung teilhaben wiıll, solle
Jährlıch dreimal ach Braunschweig kommen un in Weiıter südlıch. ebentalls in der Hagenstadt, tichteten
der Georgskapelle des St.-Blasıius-Stiftes Vıgılıen hal die Zisterzienser Rıddagshausen AD 7WwWe1l 1268

bzw 1288 erworbenen Adelshöfen ihren ‚‚Grauenten un Seelenmessen lesen für die Herzöge Otto das
Kınd), Albrecht (T.) un iılhelm, also den tofß Hof’’ ein (wo im 174 18 Jahrhundert das Residenz-

(+ den Vater (+ un den Bruder schlofß entstand). Dıie Zisterzienser Marıental be1
des Privilegienerteilers. Was der Herzog auf Helmstedt besaßen ebenfalls zeitweılıg einen Stadthof

der einen Seite ohnehın a2um verteidigen konnte, in Braunschweig, nämlıch den 1557/ die Rıddags-diente als Gegenleistung für den {weck, die Präsenz häuser /isterzienser übergegangenen Hot derer As-
VO  — Geistliıchen 1in Braunschweig vermehren. Die seburg. Hınzu kommt, dafß auch das Domstiıft St Bla-
St.-Georgs-Kapelle, bIs 1204 dem Patronat des S1US 1290 mehrere Adelshöfe der Westseıite des
herzoglichen Hauses, seitdem dem des St Bohlweges VO  } den Herzögen übernahm 21 Somıit
Blasıus-Stiftes, wurde VO 1265 gestifteten Kaland wıird deutlich: das bısherige Herrenhofviertel gelangte
‚‚ Zum Heılıgen Geist”” DIS 1367 für seine Konvente in den Jahren VOL un ach 1300 einem nıcht DeE-benutzt. Herzog Albrecht förderte also gezielt das ringen Anteıl geistliche Institutionen. Herzogautblühende Kalandwesen., die Bildung VO  w Ge brecht I1 stand dieser Entwicklung, für die in Göttin-
betsbrüderschaften AION Priestern und, zunehmend,
auch aus Laten. Für das Jahr 1307 ist die Gründung 15 Urkundenbuch Braunschweig (S Anm 6) Z Nr 365der Priesterbruderschaft St Gertrud in Braun- 548 Vgl Schleyer. urt Anfänge des Gallıkanısmus 1m
schweig überliefert l Jahrhundert. Der Wıderstand des französischen Klerus g -

SCH die Privilegierung der Bettelorden. Berlin 195 /
„rn Hıstorische Studien 134)In Göttingen favorisierte der Herzog den Ooft gleich- 16 Dürre (s Anm 416 SOWIl1e 32 Urkunden-falls dem Rıtterheiligen St Georg gewidmeten Ka-

7
bücher Braunschweig (s Anm 6 Bd 4’ Nr 2IYE: 459and in einer Urkunde VO  > 1305 ‚‚Utto Junıio0r dux Urkundenbuch Göttingen (s Anm 6) 17 Nr 63,

durfte 1306 bestätigen, dafß se1in Vater Albrecht die (Herzog Albrecht I1.); Nr 68, OO jJunior dux  79
tto der Miılde). Vgl ZU Kalandwesen: Rıemer, MaxVOTIL der Stadt Göttingen gelegene Kapelle St ecorg Dıe Entstehung der Kalande 1im Bıstum Halberstadt. In elt-1305 den Kalandsbrüdern ‚fratrıbus kalendarum 1ıbı chrıft des Harzvereins AL 1908, 1—27dem übereignet hatte 17 Dürre. eIMAann: Der Bohlweg in Braunschweig 1400
In Braunschweigisches Magazın 1860, un! 13 tuc.
m bzw 105>—119Zu berücksichtigen sind auch die Stadthäuser der

landsässiıgen Klöster un Rıtterorden, die in Braun- 19 Dürre (s Anm 240 35 F Urkundenbuch Braun-
schweig (s Anm 6) Z Nr 5329 165 Hoogewegschweig zumelst im Südteil der Hagenstadt ihren Sıtz (S Anm ort die altere Literatur).nahmen!®. Dıie Templer besaßen Oft ein Haus mit Johannıter: Dürre (S Anm 2) 552 Deutscher Rıtter-

der Kapelle St Matthäus. Dieser Kapelle Bohlweg orden: Urkundenbuch Braunschweig (s Anm 6) Z Nr
426, 205 Dürre (S Anm 2) 720SOWl1e der Pfarrkirche des Hagens, St Katharınen,

stellte 1289 iın Rom der Bruder Hugo OP: Tıtularbi- Zr Dürre (S Anm 23 F2ZU0 Wıswe, Hans Grangien nie-
dersächsischer /isterzienserklöster.schof VO  . Bethlehem, einen Ablaßbriet Aaus Dıie

In Braunschweigischesahrbuc. 34, 1953, 5—134, 126
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die Welfen im 13 Jahrhundert ihrer AllıanzenSCH Parallelen beobachten sind (Niederlassung des
Deutschen Ritterordens 1290, der Walkenrieder miıt Brandenburg und, ber Brandenburg, Zzeitwelse
Zisterzienser offensichtlich nıcht NUur wohlwol- auch mıit Böhmen, den Habsburgern eher distanzıert
end gegenüber, sondern CI förderte mit vielerle1 gegenüberstanden2 läge in einer Verbindung Her-
Rechtsakten und Kaufverträgen ““ auch bewußt dıie ZOg Albrechts DE mı1ıt König Adolf VO  } Nassau eine

WI1SSe Konsequenz, doch ist ein bündnisartıges Ver-Präsenz der Religi0sen anstelle der ohl nıcht mehr
haltbaren Posıition des Adels in den Städten. Zu dieser hältnıs nıcht erkennen, eher eine Zzeitwelise taktı-
Präsenz der Geistlichkeit in den Bürgerstädten scheıint sche Kooperation. Hıerher gehört etw2 der durch KÖ-
für den Herzog auch dıe Präsenz der Ordensleute, 1NS- nıg Adolf vVorg eNOMINCILC Wiıderruf der Veräußerung
besondere der Dominıkaner, gehört haben ber des Patronats ber die Pfarrkirche St Katharınen in

der Hagenstadt Braunschweig durch Herzog Heın-das Verhältnis des Herzogs den Braunschweiger
Franzıskanern äßt sıch nıchts Spezielles Dıie rtich und die Wiedereinsetzung Herzog Albrechts I1
Göttinger Minoriten ließen sıch späatestens in der Zeıt in alle Rechte Januar 1295 in Nordhausen5
Herzog Albrechts I1 in der Stadt nıeder u_

kundlich erwähnt); den Franzıskanern wurde die Ehre Die Urkunde VO  ; 1294 ZUgUNSICN einer dominıtıkanı-
schen Niederlassung, die Herzog Albrecht I1 in Zu-zuten. daß ein 1306 jung gestorbener Sohn des Her-

ZOQS in ihrer Klosterkirche bestattet wurde. Da das Be- sammenhang mit einer Begegnung mit dem ‚„‚unDbe-
gräbnisrecht der Mendikanten eın Streitpunkt mit den
örtlıchen .„Prälaten Wafl, annn diese Entscheidung
des Herzogs nıcht beiläufig getroffen worden se1n un 2 So ähnlıch schon formulıert VO:  > Dürre (S Anm 2 719

Vgl uch Meıier, Heıinrich: Dıie Straßennamen der StadtmMu insofern ermutigende Wırkung für dıe Arbeıt Braunschweig. Braunschweig 1904, Quellen un For-
der Bettelordensmönche gehabt haben *> schungen ZU[LC Braunschweigischen Geschichte Für (3öt

tingen vgl Vogelsang (S Anm 1 29 Dıe tellung
der Landesherren den Zisterzienser-Stadthöfen bedarf nochFür dıie Einstellung des Göttinger Herzogs gegenüber

den Dominikanern Waf vielleicht nıcht ohne Bedeu- der Klärung. Be1 chneiıder, Reinhard: Stadthöfe der Ziıster-
zienser. Zu ihrer Funktion un! Bedeutung. In Zisterzienser-

LeunNg, daß dieser Orden, VO  } Erfurt (1229) un Eıisen- tudien Berlın 1979, 11—28, 1St fast NUfL das geistlich-ach ausgehend, Ende des 13 Jahrhunderts 1im nördlı- bürgerliche Verhältnis erortert.
223 Hoogeweg Anm 23 49 Urkundenbuch Göttingenchen Thürıngen och einmal besonders eXpansıVv

worden WAar CU«C Konvente wurden in Nordhausen (S Anm 6) Bd 17 Nr 697 )> Orft uch Anm L: betr.

87 und in ühlhausen 1289 gegründet ?*. das Grabmal des Prinzen Bruno). Arnold, Werner: Die
Inschriften der Stadt Göttingen. München 1980 Dıe eut-
schen Inschriften 19), 41 un Nr 71 etr Prinz Bruno).
chulze: Hans Dıie Kırche 1imM Hoch- und Spätmittelalter.
In Geschichte Thüriıngens 2’ Teıl 27 Köln/Graz 1975,
50— 1 dort 95HIL Der Gründungsblan JT Braunschweig 1294 25 Urkundenbuch Braunschweig (S Anm 6 Bd Z Nr *403,
549 Hıerzu Koch, Josef: Krıitische Studien ZUE Leben

Dezember 1294 DESTALLELE Herzog Albrecht I1 eister Eckharts Teıl 1—2, 1959 und 960 Archivum Fra
auf Bıtten des deutschen Königs Adolf VO  - Nassau iLUumM) Praedicatorum 29 und 30), Dıie Datumsangabe

in der Urkunde (‚ IM Kal Januarıi MCUCILden Predigermönchen die Niederlassung in Braun-
hat der Herausgeber des Urkundenbuches, Ludwig Hänsel-schweig *. Dıie Urkunde 1st in ‚„ Kibitz ausgestellt, Mann, offensichtlich richtig aNgZCSECTIZL als )11 1294° un

Was angesichts der niıchtoriginalen Überlieferung un nıcht als D (SO jedoch och 2.:a.0)
der historischen Umstände als Entstellung des Ortsna- 26 Dıe Lokalısıerung als ‚„Leipz1g findet sich uch be1i
MECNS Leipzig gelten muß26 König Adolf erteilte Böhmer, Kegesta Imper11 VI Dıie egesten des Kaiserreiches

Rudolf, Adolf, fecCht. Heıinrich VIIL,sDezember 1294 ‚‚Lipzık” CIn Privileg für die
ABt.. Lieferung. Neubearbeitet VO:  . incenz amanekKanoniker St Ihomas in Leipzig. Schon Innsbruck 1935, dort Nr 482 auf 165

November hatte der König ‚, ANtec Borne’’ (wohl Borna Z Regesta Imper11 M (s Anm 26), Nr 483, 165 bzw Nr
be1 Leipz1ıg) ber Steuerfragen für Grundstücke un:! 480 165
in un:! be1i Goslar geurkundet . Dıie Anwesenheıt 28 Vgl Leist, iniIirıe Landesherr und Landfrieden in

Thüringen 1mM SpätmuittelalterE Köln/Wıen 1975Adoltfs VO  } Nassau in Thüringen un Obersachsen se1it f£ Mitteldeutsche Forschungen 77September 1294 ZU[FC Wahrnahme VO  ( Territorialan- Vgl ähr Anm 10)
sprüchen hatte vermehrten Kontakten mit otrd- udendorf, Urkundenbuch Anm 14), Nr 150 81
deutschen Fürsten, Herren un! tädten seführt . Da Vgl Kegesta Impern11 VI (S Anm 26), Nr 491 auf 168
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sıegbaren ”” König (1291—1298) ausstellte, enn- Dıie Gründung des Göttinger Ordenshauses
zeichnet Adolf VO Nassau als Anreger der Urkunde
(‚,Ad instantıs PICCES invictissım1 domıinı nostr1 dol ern VO  e Göttingen, seiner alleinıgen Residenzstadt
phı Romanorum reg1s Vvon 1286 bIs 1292, stellte Herzog Albrecht IT auf der

Asseburg süudöstlich VO  s Braunschweig März
Zum zweiten werden in der sıch recht kurzen U: 1294 die Urkunde AUS, die dem Predigerorden DECSTAL-
kunde die Domuinikaner ebenfalls trühmend SENANNLT: LELE: in Göttingen ein Haus errichten, ZUIT Ehre Je

Christ1 un der Jungfrau Marıa SOWI1e Z Seelen-S1E selien relıg1öse Männer, deren frommes Ordensle-
ben S1Ce auszeichne un deren Beıispiel der Gelehrsam- he1l des Ausstellers, seiner Frau, seiner Kinder un

seiner Vorfahren (,,ad honorem Domuin1 nostr1 Jhesueiıt die Welt regiere (‚„‚relig10s1 V1r fratris de ordıne
predicatorum, QUOS celebrıs vitae insıgnat relig10 QUO - Christ1ı GE gloriose Virginis genetfiCc1s eiusdem De1
TUuMmMlQgUC exemplıs mundus regitur doctrinis’”). Dıie domıinı nostr1, PIO salutate NOSTIC, UuxorfrIs NOSTIIE 1be
dritte Aussage der Urkunde 1St die Gründungsinten- omn1ıum progenıtorum nostrorum ’’ )>4.
t1on, dıie der Aussteller, also Herzog Albrecht 1L., auf Miıt dieser doppelten relıg1ösen Begründung CNLZOY

der tifter den VOTrSCNOMMENEC Rechtsakt, nämlıchsıch bezieht: dıie Predigermönche können un sollen
ein (Ordens-)Haus bzw eine Cue Niederlassung be die Zulassung der Domuinikaner: in der Stadt Göttin-
gründen un VO  e} Grund auf eintichten ‚domum SCUu SCH, aller Krıtik AON der weltlich-praktischen Sphäre.

plantatıonem PIO fratrıbus Deo famulantıbis Eın solcher Schrir scheint auch nötıg SCWESCH se1n,
in Brunschwig possint EeSTt debeant erigere instaurare enn der Herzog forderte in entschiedenster, dreifach
do OVO gesteigerter orIm (‚‚Rogamus 1g1itur CT volumus

mandamus’ VO  - der Stadt, nämlıch VO städtischen
Klerus, den Ratsherren un allen übrigen GetreuenAus nıcht ermıttelnden Ursachen kam die Grün-

dung Braunschweig unmıttelbar ach 1294 och (: AIcEE CIVItIS Lam clerus QqUam consules ceter1 fide
les nostt1”), dafß S1e seine Konzession akzeptiertennıcht ZUf[f[ Ausführung. Hatte der Herzog seine Stel un die FENANNTIECN Fratres in Liebe ESUS Christuslung in der Bürgerstadt überschätzt bzw wollte die (‚,,‚propter amorem ') un seinem herzogliıchennıcht gefährden? Hatte se1in Bruder Heıinrich Eın- Wohlgefallen aufnehmen sollten.spruch erthoben? Es se1 auf die VO  : Herzog Albrecht I1

betriebene Aufhebung der Patronatsurkunde Herzog Herzog Albrecht H fühlte sıch also stark Nußg, se1l-Heınrichs 3. Januar 1295 SOWI1e auf die spätere Mit- Nen Wunsch ach einer Niederlassung der Domiuinika-wirkung Heıinrichs der Gründung VO  a 1307 hinge- Ner in Göttingen durchzusetzen, kannte aber derwliesen ?!. e1im Gründungsplan VO  - 1294 mu natur- vermutet Vorbehalte VO  - Klerus un: Magıstratich die laut Urkunde 1294 Göttingen CI-

folgte Klostergründung in Verbindung DESCIZL WEe[I-
ein solches Vorhaben. Der Herzog führte se1in Vorha

den Daher 1st bezweıfeln, dafß EIST König Adolf
die starke Begünstigung der Domuinikaner durch Her 451 Zımmermann, Grubenhagen (S Anm 7) Chron1-

ken 16 (S Anm 9) Eınleitung VO:  - Ludwig Hänsel-ZOY Albrecht I1 hat Es ist freilich bemer-
Mann,kenswert Nug, daß der Bruder des Königs, Dıiıether 52 Auf den Bruder des Königs hat schon hingewlesen Hänsel-

VO  w} Nassau, der spatere Erzbischof VO  - TIrıier INanNnn (S Anm 310 Sıehe uch och (S Anm
(1300—1307), dem alinzer Konvent des Predigeror- 25): Über Dıiıether VO  . Nassau, vgl Neue Deutsche
ens angehörte; auf se1ine Bıtte DESLALLELE der König Biographie D 195 7, 668 Adolf Gauert), ine

derne wissenschaftliche Bearbeitung. Dıie vorhandene Literaturdie Niederlassung der Domuinikaner Eset Teiılbereichen ertaßt leider die Zugehörigkeit ZU. Domiun!1t1-
kanerorden fast al nıcht Nur be1 Dominicus, Alexander:
Das Erzstift TIrier Boemund VO  e Warnsberg un: Dietherber dıie Rolle des Ordens selbst eım Braunschweiger

Gründungsplan VO 1294 schweigt die Überlieferung. VO:  - Nassau. Koblenz 18535, resbericht über den
Schulcursus —_- dem Königliıchen GymnasıumEs ware natürlıch denkbar, daß ELWa die Leipziger oblenz findet sıch ine kurze Passage. Für die Beratung

Pauliner den Verhandlungen der hohen Herren be un:! für die Literaturhinweise 1st Herrn Dr Volker Henn,
Trıer, dankensonders Anteıl haben Der Leipziger Kon-

53 Schlesinger, Walter: Kırchengeschichte Sachsens 1m Miıttel-vent des Dominikanerordens, gegründet 1229/1231 alter. Köln/Graz 1962, 218 P Miıtteldeutschegehörte den altesten un bedeutendsten der Or Forschungen 246}densprovinz Teutonia 29 Urkundenbuch Göttingen (S AÄnm 17 Nr 41, 41
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Üdfron der Paulinerkirche 740
Stich VON Heumann

ben in demselben Jahre durch, in dem GT sıch mit der ene Baulichkeiten ein, bestiedelten also das heute
Stadt Göttingen der Zerstörung der Burg Har- och erkennbare Klosterareal (jetzt Universitätsbi-
STC durch die Bürger versöhnte®??. War das Ordens- bliothek) nıcht ELWa A ‚‚wılder Wurzel’ 59 Dafß die
Aaus der Domuinıikaner eine Art . Suüuhnekloster. . W1e SCS Gelände VO  > spater 102 mal 73 im Jahre 1294
CS den Helmstedtern der Ermordung des Abtes och unbesiedelt SCWESCH se1in soll, erscheint AaNSC-
VO  a Werden-Helmstedt 1288 auferlegt worden war? siıchts der rtelatıv günstigen Höhenverhältnisse un der
In den Jahren 1290/1291 wurde dieses Augustiner- Lage unmıiıttelbar angrenzend der ‚„‚Neuen LEA
eremiıtenkloster in Helmstedt gegründet 361 also der alteren Westgrenze der Stadt inmıiıtten eines

Bereiches mehrerer Herrenhöfe nordwestlich der alten
Schon 1296 ahm der rtdo fratres Praedicatorum das Kernsiedlung die Pfarrkirche St Johannıs, auch
Göttinger Kloster in seine Gemeinschaft auf:; das Ge
neralkapıtel verzeichnet ZW al diesem Jahr NUufr die
Aufnahme VO  ] steben Aäusern ‚Concedimus proviın- 5 Urkundenbuch Göttingen Anm 6 11 Nr 397

Stu  endiek (s Anm 14), 58—60 un: dıe Anmerkun-c1Iie Theotonte VII domos’’), doch wırd spater in
SCIl auf 222der Rangordnung der Klöster immer dıe Aufnahme 57 Lo€ (S Anm 7/—9im Jahre 1296 als gegeben angesehen ?‘. Am Maı Urkundenbuch der ehemals Freien Reichsstadt Mühlhausen,

1297 ist der Prior des Göttinger Klosters, Jordanus, in bearb VOI arl Herquet: 1874, Nr 469
TE Geschichtsquellen der Provinz Sachsen Ba Aeiner auf Mühlhausen bezüglichen Urkunde g -

J5 An der schnellen Eıinrichtung des Ordens- Overhoff (s. Anm O Anm meınt, da{fß der Prior
Jordanus selt der Niederlassung in Göttingen dem Konventhauses in Göttingen 1sSt also nıcht zweıiteln. Damıt vorstandscheidet aber zumindest ein sofortiger Neubau eines Gelände ‚‚unbesiedelt’’ be1i verho (s Anm

Osters AaUS, D, die Domuinikaner in vorhan-



wen1g wahrscheinlich (was aber NUur als Hılfsargument Das Göttinger Ordenshaus uUNdbzw als Veranschaulichung der Situation dienen eıster Eckhartsoll) 40
Von WC aber haben die Göttinger Domuinikaner ıhr
Areal? Und W1e sah dieses AUS, als S1e CS erhielten? Eın Herzog Albrecht I behielt sıch also 1294 VOTL, dıe wel-
Bedürtnis ach Geräumigkeıit wırd INan unterstellen tere steuerrechtliche un das hıieß zugleich dıe STAaats-
dürfen, zumal auch eine Kapelle sicherlich sofort her rechtliıche Einordnung des Göttinger Dominıikaner-
gerichtet wurde. Es 1st demnach schwer abweısbar, klosters selbst 1im Bedartsfalle regeln bzw korr1-
dafß das Ordenshaus nıcht in einem Herrenhof, WENN gieren sowohl gegenüber den Predigermönchen als
nıcht in einem Haus des Herzogs selbst, eingerich- auch hıinsıchtlich der geistlichen un weltlichen

Obrigkeiten.tet wurde. In solcher Weiıse privilegiert Herzog Al-
brecht H gemäiß der Urkunde VO 1294 die Brüder
des Predigerordens: Wır gestehen ihnen, SapCc ich Zur endgültigen Klärung der heftigen AÄuseinander-
(‚,Concedıiımus, inquam)’’), alles Ä Was iıhnen SETZUNGECN zwischen den Bettelorden un den .„‚Präla-
verhandelt un pflichtgemäß 1st (also wieder, W1e ten  27 den Pfarrherren (rectores) VOIL allem der
schon mehrtfach beobachtet, eine 1USs in Bürgergemeinden, erliefß apst Bonifaz 111 1im Jahre

1300 die berühmte Bulle ‚,‚ duper cathedram’’, die dieBegründung zwecks Abschitmung sonstige
Interessen) un übertragen iıhnen deshalb Bettelmönche StIeNg den ihnen VO  - den Bıschöfen
(‚‚quapropter’’!) das Eigentum aller Grundstücke zugestandenen Arbeıitsbereich band un S1Ce verpflich-

LELE.. den Ortspfarrern ein Vıertel ihrer Einkünfte(‚‚proprietatum omnıum afcar  9 dıe den Fratres
notwendig erscheinen., ıhnen die Klosterkirche überlassen. uch regelt die Bulle ‚,‚duper cathe-
‚‚Monasteri1um ’”), den Friedhof (‚‚cimıteriıum’’), die dram  ’7 die Rolle der Mendikanten eingehend, dafß

für ‚‚Lokalkonkordate’’ 242um och Spieltaum bliıebKlausur (‚‚claustrum’’) un:! alle Gebäude, die ihnen Be1i der vorhergehenden Bulle ‚‚Cleriıcos la1cos’’ VO  -gemäilß ihren Ordensgebräuchen notwendig ersche1-
Nnen 1296 hatte der apst die VO den örtlıchen Konventen

mıit der jeweıligen Stadtobrigkeit abgeschlossenen lo
Dıie eigentliche Erbauung des Osters hatte also och kalen Absprachen gutgeheißen, auch WCLN sS1e nıcht
nıcht begonnen, aber die Dominitikaner erthalten die die Biıillıgung der Ordensoberen gefunden hatten
Vollmacht, sıch einzurichten also in einem Gebäu der apst trevidierte siıch also ZWaf nıcht formal, aber
de, dessen Gestalt un Ausdehnung offensichtlich al praktisch. Er drängte also die Bettelmönche ZU[LC An-
len Beteiligten bekannt W  A Eın Vorbesitzer wird Passung die örtlıchen Gegebenheiten, siıcherte iıh
nıcht SCNANNDNT. Es 1St schwer widerlegen, dafß der nen aber gleichzeitig eine freie geistliche Tätigkeit Z  9
Herzog nıcht selbst Eıgentümer dieses bIs ZU[LC Eıinrich- ohne ‚Requisıtion’ I (Kontrollen der kırchlichen
LUNg der ‚‚Neustadt’’ zugleich sechr zentral gelegenen Obrigkeıit) EeLIWwW2 für Predigten un Beichten 42
un einen ungehinderten Zugang ach außen eImÖg-
lıchenden Geländes SCWESCH ISt Dıie bekannte Burg Diese kırchenrechtliche Lage hat der berühmte Predi-
der Herzöge in Göttingen (zerstört lag Ja aNQC- ZeI un Mystiker eister Eckhart (ca 1260—1337)lehnt die innere Stadtbefestigung un könnte jetzZt vorgefunden, als 1303 ZUuU erIsten Provinzıal der
oder NUur wen1g vorher bezogen worden se1in diese Ordensprovinz Saxon1ia des Predigerordens in
Feste ‚,Bollruz’?’ 1St erstmals 1298 erwähnt4“‘l. Erfurt gewählt wurde %3 1im Jahre 130 War die Tei
Im übrigen befreite Herzog Albrecht I1 in seiner (It-
kunde VO  - 1294 die klösterlichen Grundstücke un Overhoff (s. Anm Beuermann, nNo. Zur

Topographie der Göttinger Innenstadt. In Berichte ZU[LC deut-Gebäude ‚,afcas edificia ‘ ) VO  3 allen Belastungen schen Landeskunde 25 1960, 53—1 dort 105un Hebungen, SOWelt 1es dem Herzog einigerma- | Heıinz: Göttingens Künstlerviertel Jahrßen für den Zweck der geistlıchen Einrichtung A4ZU- hundert Eın Beıitrag Zuf Geschichte der Paulınerstraße. In
Göttinger Jahrbuch 1979, 51—54, mıiıt Kartenskizze aufzugehören ertscheine ‚quoad 910 videbantur alıquali-

31Knl pertinere’’), verfügte also in einer Weıse, die iıh
nıcht NUur als Stadtherrn, sondern auch als Eıgentümer 41 Burg: Fahlbusch, tto Dıie Topographie der ta| Göttin-

CN Göttingen 1952,eines nıcht dem Magıstrat unterstehenden Geländes chleyer (S Anm 15), 107ertscheinen Aält 43 Lo& (S Anm 3)
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lung der mıit 02 Konventen übergro(fß gewordenen Areal des Ordenshauses ber den Umfang, ber den
‚„Teutonia VO Generalkapıtel Z drıitten ale CS sıch bıisher erstreckte, erweıitern ‚,SUuam
un damıt rechtskräftig beschlossen worden 44 Dıie ultra QUaM U1lC extenditur, dılatare 110  = debeant’
‚‚Saxon1a ” gliederte sıch in ‚‚natıones’’ (Landschafts- Da die Predigermönche ihren techt stattlıchen Bau-
bzw Sprachgruppen). Das Göttinger Kloster gehörte block offensichtlich schon erhalten hatten, wırd ıhnen
Z ‚‚S5axonia ’ im CNLCICHN Sınne un ahm oft ach eın solches Versprechen nıcht schwergefallen se1n. Es
Magdeburg, Halle, Halberstadt, Hıldesheim seinem ging also mehr dıe Atmosphäre als eine kon
Aufnahmejahr gemälßs den üunften Platz ein® krete Streitfrage. Dem Herzog mochte dieses Arrange-

Ment recht se1n. ine ähnlıiche Regelung zwischen
Angesichts der och nıcht gefestigten Verhältnisse für Stadt un Kloster wırd 12320 für die Franzıskaner g -
Göttingen begegnet nıcht überraschend 1204 eines troffen >0

der zitierten Lokalkonkordate, das gemäis den g -
Nannten päpstlichen Vorstellungen ganz auf die Eın- Von Regelungen unmıittelbar zwischen den Pfarrern
ordnung des Ordenshauses in die städtischen Gege- und den Ordensleuten verlautet nıchts:; die Interessen
benheıiten abgestellt WAar Es darf unterstellt werden., wurden also anderweitig wahrgenommen.
dafß diese Linıe einer zum1indest informellen Abrede W as jetzt och fehlte., WAar eine Absprache der Bettel-
in der Ordensprovinz entsprach. In der Urkunde mit mönche untereinander, enn dıe Seelsorge un die
dem Sıegel des Konvents un des Priors bekräftigten Predigttätigkeit beider Orden etstreckte sıch auf den

25 Maı 1204 der Prior Frater Heınrıich, der Sub selben Personenkreıs, die jeweılige Bürgergemeinde
PfI0r Frater Helwig SOWIl1e der Konvent des jetzt un die Bewohner des welteren Umlandes. In einer
eingerichteten Ordenshauses Göttingen (‚,‚domus Vereinbarung VO  - 1308 sind annn insbesondere die
Gotyngensıs U11lCc existens’ ), daß S1Ce sıch gegenüber Festtage geklärt worden, denen der eine bzw der
- ihtem Stadtmagistrat (‚,‚domıinıs NOostrkIis consulit- andere Orden Vorrang genießen sollte?!. ISt ARON der
Dus’’) verpflichteten, ihre Wohnstätte (‚,habıitatio- nunmehr sıch gedeihlich entfaltenden relıg1ösen 13
1IC NOost.  !r) in ihrer Stadt Göttingen .ın C1vitate tigkeıit heraus konnten dıe Göttinger Dominıtikaner ıh
NOSTILA Gotyngen) nıcht ohne Eınverständnıis mıit die offenbar auch kulturell beachtliıche Wırksamkeit

enttalten »2SC un ausdrückliche Zustimmung „SINE be
neplacıtio0 GT aSSC:  !!) zukünftig etweıitern würden
„ de cetero ampliare’’ )*°. Dıie Göttinger Domiuinıika- Der Bau des Klosters, der Umbau des 1294 CZO-
nefr begaben sıch zehn Jahre ach ihrer Privilegierung Areals, wırd annn 1331 mıt der Weıhe der Kif-
durch den Landesherrn also nunmehr ausschliefilich
un eindeutig in die Obhut der bürgerlichen Obrig-
eit 44 Lo& (S Anm un: y

45 Lo€ (S Anm 5) 1B Zur Zusammensetzung der Saxo
n1a 1im weılteren Sinne: Arnold (S Anm 23); 03 {tIn einem Briet den Rat der Stadt Destätigte der Or

densprovinzial eister Eckhart dıie Göttinger bma 46 Urkundenbuch Göttingen (s Anm 6) 1 Nr 9, 46
Vgl dazu Vogelsang Anm b un! Bertheau,chung 11 September 130547:; CS 1St 1es die einz1- Friedrich: Der wirtschaftliche Kampf zwıischen dem Göttinger

9C, mıiıt einem Siegel erhaltene Urkunde dieses Rat un der Geistlichkeit 1mM vierzehnten und fünfzehnten
berühmten Mannes 48 Wenn eister Eckhart hilerin ahrhundert In Zeitschrift der Gesellschaft für niedersächsi-

sche Kırchengeschichte 21 1916, 160—196, dort 164VO  e} Rostock AON während des Provinzıalkapitels als 47 Urkundenbuch Göttingen (S Anm 6) ® Nr 64, 5l‚,prior provincıialıs”” in ehrerbietiger Anrede der Rats- Koch Anm 25), 28225
herren (‚‚honorabilibus VIfIS CT discret1s dominıs COI- 49 Dıies zeigen die verschiedenen Forschungen Kochs (S Anm
sulıbus’’) der Stadt in diesem Brief das Versprechen 25) Gründungen in Dortmund, Groningen un: Braun-

schwe1lseiner l1ieben Miıtbrüder, die 1in ihrer Stadt Göttingen Urkundenbuch Göttingen (S Anm 6 17 Nr 957 /8leben, anerkennt un bekräftigt, wıird dadurch Vgl eb Nr 7 9 / (zudeutlich, daß der Orden eine möglıchst CHNSC Zusam- Ya Urkundenbuch Göttingen (S Anm 6 Bd 1'9 Nr 697 5
menarbeıt mıiıt den bürgerlichen Obrigkeiten wünsch- Ausführlich erortert be1 Overhoff Anm IL
Ü Ja suchte Die Baugeschichte des Osters ist noch nıcht wissenschaftlıch

aufgearbeitet. Aus der Siıcht der nachmiuittelalterlichen C1It
Seidel, Werner: Baugeschichte der niıedersächsischen Staats-Der Sache ach enthält dıe Erklärung des Ordenspro- und Universitätsbibliothek in Göttingen 4219 Göttin-

vinzıials die schon 1304 gegebene Zusichetrung, das SCH 953 Hainberg-Schriften I1 mit Abbildungen.



1307?°). Denkbar ISt, daß der Ordensprovinzıial Me1-
ster Eckhart mit seinen Vorstellungen einer verstärk-
ten Tätigkeit der Predigermönche in den großen Bür-
gerstädten den Gründungsplan VO  w 1294 wlieder aktı-
viert hat?/ Im Jahre 12307 WAar CS annn welılt, ob
gleich der Provinzıal gerade in diesem Jahr mıiıt einem
Sonderauftrag ach Böhmen geschickt worden
Zwel Urkunden Herzog Albrechts I1 (und seines Bru-
ers Heıinrich als Miıtregenten) VO Aprıl un August

e 1307 für die Niederlassung der Predigerbrüder in
Braunschweig zeigen, dafß diesmal eine Gründung
stande kam

18 Aprıl 1307 9 DESLTALLELEN die Herzöge Albrecht
II un Heıinrich A freien Stücken, unentgeltlichun ausdrücklich (‚‚liıberum, lıberalem, gratuıtum eit
expressum ), daß die Dominıikaner in ihrer Stadt
Braunschweig ach eigenem Ermessen die notwendi1-

A  A SCH Grundstücke für den Konvent kaufen, darın
7 sinngemäis die Klausur ertbauen un ihre Or-ag

$ densgemeinschaft einzurichten (;,arcas pIo
Inneres der Paulınerkirche E E E  anläßlich des offıziellen Besuches des necessarlas iın 1PSOS emptI1s edıficare et cCoNven-
Könz2s Georg VO  x England IM (}  TE 1748 tu iıbıdem fecipere. ). Dıie Urkunde 1St feierlich un
IC VOR Heumann als öffentliche Bekanntmachung gestaltet sıch

eine übliıche Form, aber VOoO  w; Herzog Albrecht 11 sel
ten angewandt. Dıie förmliche Zulassung der Dom!1i-che seinen vorläufigen Abschlufß gefunden haben>?. nıkaner in Braunschweig wird, W1e schon 1294, relig1-Dıie Weıhe erfolgte ohl auf die Heılıgen Petrus un OS begründet mıt der Anrufung der Ehre Gottes un:Paulus SOWI1e auf den eben (1323) ZU[fFfF Ehre der Altäre der Stiftung eines Seelengedächtnisses der Eltern un:erhobenen Ordensheiligen un Kırchenlehrer Thomas der Gründer selbst SOWI1e schliefßlich mıit der Ehr-

VO  } Aquin; doch SELTZIEC sıch der Name .„‚Paulinerklo- furcht, die S1C dem Orden der Predigermönche DE:ster”’ durch >4 ine relig1öse Krise hatte die Domiunı1i- genbrächten (‚,‚devocionem, qQUam ordınem fratrumkaner ach Göttingen geführt; eine weıtere Krise ordines predicatorum cConcepımus habemus’’).W sS1e 1529, die Stadt verlassen ??.
Auf diese Erlaubnıis ZU[L Erbauung des Osters Con-
cCess10 Ducum Brunsvıcensis de aedıficando INOoNAa-Dıirze Gründung des Braunschweiger ster10 ordınıs Praedicatorum’”), W1e der braunschwei-

Dominıkanerklosters
Für mehrere Jahre 1St CS völlıg unklar, ob der Braun- 73 Vgl verho (s Anmschweiger Gründungsplan Vo  : 1294 och Aussıchten Peter un Paul Siegel des Klosters, abgebildet 1im Urkunauf Verwirklichung hatte. Zu erwagen ISt, ob die enbuch Göttingen Anm 6 Tatel Paulinerkloster
Herrschaft des Habsburgers Albrecht (1298—1308), Belege aD verho (S Anm 1 K3 Verehrung
der sıch Adolf VO  . Nassau sein Königtum CI- des Ihomas VOI Aquin: Vogelsang (s Anm 1 24;VeIrINO (s Anm 26kämpft hatte, den Braunschweiger Herzog ZUFE Zu 35 Franz Lubecus Bericht über die Einführung der Reformation inrückhaltung in einem Plan CZWUNSCH hatte, der mıiıt Göttingen ım Jahre 529 ecarb VOIN Hans olz Göttingendem 1298 gefallenen König ausdrücklich verbun- 1967, vgl das Register.

Vgl neuerdings: Leist (s Anm 28), /3den W  — 1307 neigte sıch allerdings dıie Glückswaage / Koch (s Anm 25), 29ZUUNZgUNStEN des Habsburgers, der W1e Könıg Adolf I8 och Anm 253 D,vergebliıch ARON dem Thüringer Erbfolgestreit hatte Ge- 9 Urkundenbuch Braunschweig (S Anm Bd Z Nr 97,wıiınn ziıehen wollen (Niederlage Lucka, Ende Maı 318 Hıerzu vgl Hänselmann (S Anm



gische Kıirchengeschichtsschreiber Rehtmeyer 1/707/ sondere Herzog Albrecht 11 seine Vorbereitungen 1nN-
den Inhalt der Urkunde zusammengefaist hat6 folg- SOWweIlt getroffen un auf die Situation in Braun-

schon 13 August 120761 der Erwerb des herzog- schwe1ig ausgerichtet hat, dafß Erfolg des
lıchen Iruchsessenhotes in Braunschweig durch die Gründungsvorhabens nıcht zweifelte. Wıe in (Göttin-
Domuinıikaner. Truchsefß Johann VO  } Blankenburg, DCH also tritt der Landesherr auch 1efr in Braun-
Amtsträger für dıie beiden herzogliıchen Brüder 0 - schweıig als Gründer des Dominikanerklosters DE“
danus dapıfer iıllustrium princıpum inrıc1 GE Alberti1 SCNH, durch den Akt der Erlaubnıis un durch dıe NVOi:®
ducum in Brunsvic’), verkaufte seinen Hof, wel nahme einer Eigentumsübertragung. Auf welche
chem das Iruchsessenamt hıng ‚,cur1am INCamı in Weise die Domuinikaner die Pfund Sılber für die
Brunsvıc S1tam, ad ipsum officıum dapıfer1 pertinen- TIruchsessenkurie bezahlt haben, 1Sst 1im übriıgen nıcht
m ) also ein Besıtz, der unzweiıtelhaft nıcht ersichtlıch:; dieses Geschäft wurde VO  a den eigentli-
ter der Jurisdiktion der Füntstädtestadt Braunschweig chen Hoheitsakten
stand. Jordan VO  . Blankenburg verkaufte seinen Hof
mit allen Rechten und dem ewässer be1 der Oker,
eingeschlossen alle auf dem Hof gelegenen Gebäude, VL Die Vollendung der Braunschweigernämlıch das Haus SAaMmıt der Kapelle ‚ cum omn1 Jure Gründungquod in 1DSa cufr1a CT aQUuUa adjacenta (Q)vakra dicta Gi in
edific1s in eadem SIt1S OMO scilicet ET capella’ Das CuH€E€ Domuinikanerkloster 1St auf dem General-
Die Domuinıiıkaner übernahmen mit der „ Ccuria also kapıtel Pıacenza 1im Juniı 1310 offiziell in den

Orden aufgenommen worden. Clemens V dereine formierte Gebäudegruppe mit ‚‚domus’’ un ‚ca Avıgnonesische apst (1305—1314), bestätigte diepella’ Bıs ZU[LF Errichtung der Kırche (Weıhe WAar Gründung schon 285 anuar 1310, un ZWaf alsdıie Kapelle der relig1öse Miıttelpunkt; EIST 1347 eI- Kloster der Diözese Halberstadt, womıt CI zugleichschien CS angebracht, den dortigen Altar des hl Jo die Lokalısıerung innerhalb Braunschweigs als bere1itshannes Evangelısta einen besseren Platz VersSei- feststehend zugrunde legte. Am August 1510 g -ZCH,; W1e der Bischof VO  w} Halberstadt den Domuinıka-
ern zugesteht (‚‚altare sanctı Johannıs evangelıste in nehmigte der Halberstädter Bıschot die Klostergrün-

dung . das Braunschweiger Kloster allerdings die
capella curie vestre’”)°2. Da dıie . Ccufa- sıcher auf Jjeweıls Mönche, dıie der apst DESTALLELC, in seinendem Areal des EISt 1902 abgerissenen Osters lag, 1st Mauern gesehen hat, dartf bezweiıtelt werden. Dıie e_also gesichert, dafß die Domuinitikaner 1in einem C
sprochenen Herrenhof-Viertel 1mM Süden der agen-
stadt (Pfarrkırche St Katharınen) angesitedelt wurden, Rehtmeyer, Phıillıp Juliıus Der berühmten Stadt Braun-
also östlıch der ker un Ssomı1t in der Diözese albCI - schweig Kırchen-Historie, Teıl, Kap Beilage Nr
stadt 63 Be1 Patze. Hans Bürgertum un! Frömmigkeit im muittelal-

terlıchen Braunschweig. In Braunschweigisches Jahrbuch 8,
197/7, — 30, 1St autf S Z die Urkunde VO 1307 be1iW as also für Göttingen sıch NUur wahrscheinlich SCZOLCN (nur diese); Patze registriert hıer, da{fß sıch die Dom:i-chen äßt adeliıges bzw herzogliches Eigentum der nıkaner ‚„‚nıederlassen'’

Grundstücke un die sofortige UÜbernahme eines für Urkundenbuch Braunschweig (S AÄAnm 6) 27 Nr 603,
eine Wohngemeinschaft geeigneten Herrenhoftes 421 Vgl dazu uch 400 4! Nr 252—2)53,

4521St für Braunschweig durch die Urkunden VO 1307 62 Urkundenbuch Braunschweig (S AÄAnm 6) 41 Nr 251ausdrücklich bezeugt. 260 Dürre Anm 2) 139
63 feıfer, Hans Das fürstliche cughaus in Braunschweig un

aber die beiden Urkunden Vo  ( 1307 den Rück- die Unterbringung des Vaterländischen UuUseums 1m Agıdıien-
schluß erlauben, daß Verhandlungen mıit allen VO  - kloster aselbst In Braunschweigisches Magazın 1902, Nr EL

121151 Vgl uch Kömer (S Anm 2 Kleinau,der erwartenden Tätigkeıt des Domuinikaner- ermann: Dıie VOoN Werle 1m Raum Braunschweig-Nordharz-konventes berührten, also den Dıiö6özesanbischöfen VO Halberstadt. Braunschweig 19741, 9 Quellen un: For.
Halberstadt un Hıldesheim, ferner der Stifts-, schungen ZANT. Braunschweigischen Geschichte 19)
Kloster- un Pfarrgeistlichkeit in Braunschweig SOWl1e So Koch (s Anm 25).
schließlich VOL allem den fünf Braunschweiger Bürger- 65 och Anm 25), 23 un:! 223 SOWl1e dıie Übersichtsliste

ZU. Leben Meıster Eckharts, nach 49 Urkundenbuchschaften, ausrteichend geführt worden sind©+, ist eher Braunschweig (s Anm 6) 4, Nr Z 464 Papst) bzwbezweiıteln. Sıcher annn INan NUufr se1in, da{ß insbe- Nr Z 465 (Bıschof).



brodher Clauus dhe prior Hılden«sem»
un brodher Henrec dhe priofr Van Halber-
STAat Actum M°  IX vigılıa

Br F  F Ilohannıs baptiste.
Dıie fel Domuinikaner vereinbarten also mıiıt der Stadt
für den 1im Sınne der Ordensregel EeISsSt 1310 voll C:
schäftsfähig gewordenen Konvent, dafß alles hinsıcht-
ich des Baues bzw der Gebäude) bleiben soll, W1e
CS 19808 steht. Selbst WENN ein Abgesandter der töm1-

“  Fa  “
S S

schen Kurıe käme (und erlaubte), dafß S1e die Ho:
minıkaner bauen könnten, würden S1Ce weder e1-

Das Braunschweiger Domiinıkanerkloster VONR Südwesten gesehen Brücke (über die Oker, die Diözesangrenze)1902 Blick auf den Klausurhof mıt Darocker Verkleidung och anderes errichten, Wads der Stadt schädlichO10 St.-Albertus-Magnus-Kloster, Braunschweig sel; jedenfalls würden die Predigermönche nıchts oh
vorherige Absprache mit dem Rat unternehmen.

Hıer Degegnet eine ähnlıche Siıtuation W1€ in Göttin-
sten Braunschweiger Domuinıikaner werden aus den SCH 1305 der Magıstrat 1st alarmıiert be
Nachbarklöstern gekommen se1in. Da be1 der eur- votstehender oder in Gang befindlicher Baumad{finah-
kundung 1mM August 1307 7wel Ordensbrüder ARON dem INCN; un W1e in Göttingen 1st der OrdensprovinzıalMagdeburger bzw A dem Hıldesheimer Ordens- bemüht, die Ratsherren beruhigen die bıldlıche
aus (‚,, Thiederico de Northeıiım, eCCIOTfe Magdebur- Wendung miIit dem Boten VO päpstlichen Hof (Papstgens1 ” un ‚‚Godescalcus CONVENTLUS Hıldensemen- Clemens tesidierte och nıcht fest in Avıgnon)S15 LaIineNs der Ordensprovinz den W1e erwähnt könnte auf eine protokollierte AÄußerung eister Eck

in Böhmen weilenden Provinzı1al vertfaten, darf ein harts zurückgehen, der Ja 1mM Falle Göttingen die Linıie
entsprechendes Engagement der betreffenden Häuser einer unbedingten Anerkennung der städtischen

werden. Eın Prior 1st Braunschweig EISt Obrigkeit vertfeten hatte.
für 13519 bezeugt, Was aber da außer zum Jahr 1512
un 1314, dıie Mönche als Bewohner ihrer erworbe- die Domuinikaner in Braunschweig schon ernsthaft
en Kurie YENANNT werden6 keine Zeugnisse mıit dem Umbau der Iruchsessenkurie einem Klo-
ber die Braunschweiger Domuinıikaner vorliegen ster begonnen hatten un durch die Vereinbarungnıcht die für 1310 anzusetzende Erstwahl eines VO  - 1309 ‚‚Bauruinen’’ entstanden sind©, 1st
Priors spricht. der Auslegung des Wortes ,7bu!! (Bauen als Vorgangder das Gebäude?) nıcht Sanz siıcher. Auf jedenoch VOTL der offiziellen Existenz des Osters Fall ahm der Rat der Stadt Anstofß einer Brücke
fand gemälß einer unbestegelten Aufzeichnung seitens ber die Oker, die ach der Lage des Domuinıikanerklo-
des Magıstrats 23 Juniı 1309 eine Unterredung des NUur ZU Gelände der herzoglichen Burg ank-
Ordensprovinzials eister Eckhart un der Prioren warderode hinüberführen konnte un deshalb ohl
VO Hıldesheim un Halberstadt mıiıt den Stadtbraun- des leichten Überwechselns des Herzogs oder
schweiger Autoritäten Dıie Aufzeichnung der der herzoglichen Leute in die Hagenstadt dem KRat
einzige Nachweiıis eines Braunschweiger Aufenthaltes miıißliebig (also der Stadt ‚‚schädlıch’”) FCWESCH iIst
des berühmten Mystikers) lautet 67

‚„Broder Eckehart dhe proviıncıal dhere Dıie Unterredung VO  ; 1309 gehört also, W1eEe der Ver
Paulere hefte redhet wedcher dhen Rat, gleich mıiıt der Göttinger Entwicklung zeigt, den
dhat alle dhıngh Stan schal VININC CICc bv
hır, als er 9 eme (kemen Hs.) och

Bode Oue Rome, dhaz Urkundenbuch Braunschweig (S AÄAnm D Nr 3:
vwen mochten, scolden nıcht 417 Aa 4, Nr 282—283, 468 SOWl1e Nr 293,

471vwen Vall brucken edher ander dhing,
dhat dhere STAat schedelek WEeTIC, de 67 Urkundenbuch Braunschweig (S Anm 6) 2 Nr 640,

644 SOWl1e be1 Koch (s Anm 25), 42den et mittes tades willen. har Was OVve[r So jedoch och Anm 25): 42



prandıum) Sonn- un Festtagen predigen dür
fen, desgleichen ihrem Dedikationsfest. Mıt den
Minorıiten (d den Franzıskanern) sollten S1C sıch
abwechseln den Abenden der Feiertage in den be1i
den Pfarrkirchen der Altstadt un des Hagens, also St
artını bzw St Katharınen. Im übrigen sollten alle
Rechte un Pflichten WI1e be1 den anderen geistlichen
Bruderschaften in Braunschweig auch für dıe Domuiun!11-
kaner malßgebend sein /2

Dieses nachgeholte Lokalkonkordat 73 äßt seiner
einschränkenden Tendenz erkennen, dafß das Braun-
schweiger Domuinikanerkloster bereits seinen Platz in
der Stadt eingenommen hatte. Das nächste Viertel
Jahrhundert witrd mıit Bautätigkeıit ausgefüllt g -

Dıie Kırche des Braunschweiger Dominikanerklosters während des se1n. Am Sonntag Jubilate 132343 weıihte Bıischof
ADrisses 1905, gesehen VO:  N CN Albrecht VO  . Halberstadt die Klosterkirche 74 den
Der Chor stÖßt auf den Bohtlweg, IM Hiıntergrund Sr Katharınen, Aposteln Petrus un Paulus und dem 1323 heiliıgge-dıe Pfarrkırche der Hagenstadt.
O10 St.-Albertus-Magnus-Kloster, Braunschweig sprochenen TIThomas VO  = Aquın Dıie Braunschweiger

69 Patze (S Anm 60), ZD E spricht VO  — einem ‚,12 Jahre VOTL-
her gelobten Ausschlufß der Bettelorden’’ (bezogen aufAnnäherungsbemühungen des Domuinıikanerordens dies 1sSt rätselhaft welche Urkunde oder Nachricht VO:  z 12307

gegenüber den Bürgerschaften. ISt 1319, ach dem oll dem zugrunde lıegen?).
Tode Herzog Albrecht I8 22 September 1318, Urkundenbuch Braunschweig (s Anm 6) 1‚ Nr

Es kostete die Herzöge natürlıch nıchts, der Stadt VCI-gab der Regierungsanttitt seines Sohnes Otto des Miıl-
den (1318—1344) ottenbar den Anstofß für ein en sprechen, keine weıiteren relıg1ösen Gemeinschaften zuzulas-

SCNH, schon al nıcht dann, WLn tWwa die beiden wichtigstengültiges Arrangement mıit dem Braunschweiger Bettelorden bereıits ansässıgDominikanerkloster ©2. In seinem ‚„‚Huldebrief’’ VO  ; /1 Urkundenbuch Braunschweig (S Anm 6 Z Nr 866,
1318 hatte der Cu«c Herrscher der Stadt schon VCI- 497—499 Dıie Herzogsurkunde eiindet sıch 1im Stadtarchiv

Braunschweig, dıie inserlierte Urkunde 1mM Nıedersächsischensprochen, daß un seine Erben keine weıitere nla Staatsarchiv Wolfenbüttel, vgl dazu uch Römer Anm
C eines Osters oder eines Konventes geistliıcher Leu- 2) Kat Nr 25 aut Z

im städtischen Bereich erlauben werde} In der TD Zur Urkunde Dürre (S Anm 29 och (S Anm
21 Oktober 1319 beurkundeten Übereinkunft in Ge 25), 2323 un Anm 95 Entgegen Patze (S Anm 60), 22

se1 betont: Dıie Abmachungen entsprechen der allgemeinenSCHNWAaIT des Herzogs Otto des Miılden, seines Sohnes
Albrecht un VO siıeben Rıttern besiegelten der drıtte Rechtslage un mussen nıcht auf besondere Spannungen, 1Wa

zwıischen ‚‚Bürgern un ‚‚Mönchen)’’, zurückgehen. ZurOrdensprovinztial der .„Feutonia , Hartung, siıeben gemeinen Sıtuation vgl uch (yatzmann, Mantired
Priore AaUusSs den äusern der ‚‚ daxonla ” SOWI1e Prior Stadtherr un Gemeinde Braunschweig 1mM 13 un! Jahr

hundert Braunschweig 1976, 210 (Braunschweiger Werk-un der Konvent des Braunschweiger Domuintikaner-
klosters bestimmte Zusagen als Gegenleistung für die stücke 33), allerdings mıit der bıisher uDlıchen Überbetonung
Erlaubnis, eın Haus un einen Konvent in der Stadt der Urkunde VO:  - 1319 un: der irrıgen Schlufsfolgerung, dafß

der onvent IST damals seine ‚‚geistliıche Tätigkeit ” auf-
unterhalten /* Dıe Domuinikaner verpflichteten nahm

sıch gegenüber der Stadtgeistlichkeit, dem Rat un 73 Patze (s Anm 60), 2350 siıecht hier ine ‚‚schwierige Lage ‘
Herzog ÖOttos doch worin soll diese bestanden haben? Imder Bürgerschaft anderem, alle dem Fürstentum

un der Stadt erteilten Privilegien achten., ihnen Gegenteıil konnte dieser Herzog sıch leicht auf die VO  3 seinem
Vater geschaffene Rechtslage, insbesondere die schon vollzoge-testamentarisch Vererbtes binnen Jahresfrist VCI- Klostergründung, zurückziehen. Die Rechtmälsigkeit des

kaufen, den Bürgersöhnen nıcht für den Orden Vorgehens Herzog Albrechts IL wird nırgendwo angegriffen.
Dıe lediglıch bestätigende Beteiligung Herzog ÖOttos bewelist,wertben, nıcht in der Zeit der offiziellen Messen dafß die Domuinıikaner als ansäss1ıg galten.un Vespern predigen, überhaupt das olk nıcht 74 Dürre (s Anm 139 Nac. chronistischer Überliefe-den Pfarreien (a paftrıs’) abzuwenden. Dıie Predi- rung) Zur Kırche vgl feıfer (S Anm 63), 123 un:

germönche sollten aber 1mM Kloster (1n arels SUI1S Römer (s Anm 2) miıt Abbildungen.
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Nannten die Mönche die Paulerer (‚,de pewele- Hıer liegt also ein bestimmter Rhythmus VO  — Dıie
1)) bzw Paulıiner, un ZWAafrTr schon VOL der Kırch Nıchtbeachtung der unterschiedlichen orgänge 1mM
weıihe VO  } 1343 / Das Versprechen, keinen weıltetren Rahmen der Gründung annn be1 der InterpretationGrundbesitz erwerben, haben die Predigermönche der Eiınzelnachrichten Fehlinterpretationen führen.
gehalten. Als S1e 13351 Aaus Braunschweig vertrie-
ben wurden, besaßen S1Ce außer dem Kloster selbst Nur Es 1St deutlich, dafß die Entstehungsprozeduren der
zwölf das Klostergelände angrenzende Häuser Domuinıkanerklöster VO  . denen der Franzıskanernie-
W1e€e ihre Liturgica un iıhre Bücher7 derlassungen abweichen. Dıie Dominıikaner atbeiteten

mit der als entscheidend erachteten Obrigkeit planvoll
un GLIZEGN die Gründung innerhalb

nıger Jahre durch

VIIlT. LZUSAMMENfASSUNG ber Maßnahmen des ÖOrdens bzw der Ordenspro-ViInz tehlen für Göttingen Zeugnisse; vielleicht haben
Der Predigerorden tichtete ZWafr schon rtelatıv früh in dıe benachbarten Thüringer Häuser der Predigermön-
den norddeutschen Bıstümern Ordenshäuser e1in, aber che die Besetzung der Göttinger Niederlassung
CIST Ende des 13 Jahrhunderts entstanden auch in vVOorgCeNOMMECN. An der Gründung des Braunschweigerden Städten des Herzogtums Braunschweig-Lüne- Osters nahmen die Konvente VO  } Hıldesheim un

Magdeburg Anteıl Der Ordensprovinzial eister Eckburg, damals schon in mehrere Fürstentümer geteilt,Zzwel Domuinıtikanerklöster. Ins Werk DESETZL hat die hatt, der Cu«C Klöster seines Ordens in Z7wel bürgerli-
Gründungen Göttingen (1294) un Braun- chen Gro{fiistädten seiner Zeit, 1n Dortmund un Gto-
schweig (1307) Herzog Albrecht I1 ‚„der Feiste’”’ nıngen, 1Ns Leben riıef. wırd demnach auch der
(12797 1286—1318), Fürst des Landes Göttingen aAb Nıederlassung in der größten Stadt des damaligen nle-
1286 des Landes Braunschweig-Wolfenbüttel ab detren Sachsens beteiligt DSCWESECH se1n. öheale nterven-

tion Eckharts für das Braunschweiger Kloster 1St 13091292 1294 Das Braunschweiger Kloster sollte, W1€e ein
mit Könıg Adolf VO  z} Nassau abgesprochenes Schre1- überliefert. das Göttinger Ordenshaus eine Rolle
ben auswelst, ebentalls schon 1294 gegründet werden. für die Gründung in Braunschweig gespielt hat, ist

nıcht entscheiden. Beide Klöster hatten die ApOoEs sSind 1€es die beiden einzigen welfischen Domuinika-
nerklöster geblieben. stel Petrus un Paulus un den hl Ihomas VO  a Aquın

als Schutzpatrone.
Be1i der Gründung dieser Ordenshäuser Göttingenun Braunschweig sSind te1i Vorgänge untersche1- Der Orden selbst, sowohl dıie Konvente als auch der
den Provinzıal eister Eckhart, VeEILLLAaTeEN in den Jahrenach 1303, ungeachtet der fortdauernden landesherr-

die Niederlassung in einem für das Klosterleben lıchen Förderung, dıe Linte einer strikten Anlehnungun für die relıg1öse Tätigkeıit geeigneten Areal die bürgerlichen Ortsobrigkeiten; VO  - Dıfferenzen
mıit vorhandenen Bauten un mit einer Ka- mıt den eintachen Bürgern ist damals Nn1ıe die Rede
pelle (wıe in Braunschweig nachweisbar). Dieser der Konflıkt . .Hh1E Bürger da Mönch)’’ ist ohnehın
Vorgang beginnt mit der Privilegierung bzw der falsch konstruilert für diese Zeit). Im Gedenken die
Aufenthaltserlaubnis bzw un endet eigentliche relig1öse Aufgabe sollten also Konflikte
mıt der offiziellen Aufnahme in die Ordenspro- vermıeden werden: hıerher gehören auch die emü-
Vinz bzw un dauert also NUufr Zzwel
bıs fe1l Jahre
das Arrangement mıit den weltlichen un geistlı- JA Das Paulus-Patrozinium wırd ohl VO:  - Anfang geführtchen Obrigkeiten un dem Franzıskanerorden, in worden se1n. Z7/war könnte in der Nachricht Von 309 die ‚Pau-Göttingen ELIW2 bIs 1305, in Braunschweig bIıs
1319, also Jeweıls zehn bIs vierzehn Jahre

lere  9 als Ordensbezeichnung gemeınt se1n, ber Medfstiftungs-nachrichten belegen die Bezeichnung, Urkunden-
die baulıche Ausgestaltung einschliefßlich dem buch Braunschweig (s Anm 6 Nr 62, 63 f E} für den
Bau einer ANSCINCSSCHNCNH Kırche, DIS ZU[Lr Kırchwei-
he 135351 bzw 1343 gerechnet, also &l bzw 26 76 Nıedersächsisches Staatsarchiv Wolfenbüttel: Alt Findbuch

Y Nr 676 E 248 ff D 252 Stadtarchiv Braunschweig:Jahre 1 1: Nr 176 Römer (S Anm 2)
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telordensklöstern. Dıie Domuintikaner übernahmen inhungen Abmachungen mit den Franzıskanern,
nämlıch Interventionen VO  . welfischer Seite SOWle Braunschweig und W1€e schwerlich bezweıiteln

VO  = den .„Prälaten ”” gal nıcht EISt möglıch sein wırd auch in Göttingen einen Adelshof: in
chen. Die Ortspfarrer 1IGLEN 1mM übrigen in der ber Göttingen wahrscheinlich einen Hof, der den
lieferung auftfallenderweise für siıch gesondert ber- Herzögen selbst gehört hat Dıie Dominikaner z1iehen
haupt nıcht in Erscheinung. also in das Adels bzw Landesherrenviertel der Städ

Die Bürgerschaften haben sıch aber in den efrsten
Dıie ‚‚Paulıner”” spielten 1300 in Göttingen un Jahrzehnten des Jahrhunderts mit dem Bestehen
in Braunschweig insofern eine polıtische Rolle, als der der Häuser des Predigerordens abgefunden un ihrer-
Landesherr dieses werdenden Territorialstaates An- se1its ohl auch Vereinbarungen gesucht, enn
sprechpartner und Kontaktleute innerhalb der sıch hätten die Domuinıikaner ohl schwerlıch ausdrück-
ach außen immer mehr abschirmenden ürgerge- iıch die Autorität der Magıstrate anerkannt.
meinden suchte. Herzog Albrecht I1 hat die geistliche
Präsenz in den beiden Städten offensichtlich bewulßt Dıie Ansıedlung der Domuinıikaner in Göttingen und

Braunschweig 1500 gehört somıit den Vorhabeng_efördert , Neben den Kalanden, die ıh der
Überbrückung städtischer Absonderungen besonders Herzog Albrechts I1 die für die Landesherr-
interessiert haben könnten, förderte CH vorzugsweise schaft in den großen Bürgerstädten schwier1g CWOTL-
Domuinikaner. Er siedelte S1e sowohl in Göttingen als ene Lage me'ıstern. Es gelingt dem Herzog,
auch 1n Braunschweig 1im Zentrum der Städte A deutlicher relig1öser Motivierung seine Pläne durchzu-
nıcht Rand der Stadtmauer, W1e häufig be1i Bet- setzen
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Der Kıiırchenschatz des Einlettung
Braunschweiger Benediktiner- Das Braunschweiger Benediktinerkloster St Aegıidien
blosters S£ Äegidien uUNd SCIN ISt VO  ; der etzten Brunonin, Markgräfin Gertrud, der

Urgrofßsmutter Herzog Heınrichs des Löwen, gestiftet
worden: die Weıihe des ‚‚monastertium ”” erfolgteSchicksal ach der Reformation September 11 13 Das 1im Mittelalter sehr begüterte
Kloster Wafr in der Stadt Braunschweig VO  . besonderer
Bedeutung als Aufbewahrungsort der Reliquien desVon Ute Römer-Johannsen Stadtpatrons St Auctor“*, der als geme1insamer
Schutzherr aller fünf Städte der ‚‚Gesamtstadt’’ VCILI-
ehrt wurde? St Aegıdien Braunschweig 1sSt das

Für Unterstützung un Beratung danke ich den Herren Dr
Joseph König, Staatsarchivdirektor K Nıedersächsisches

Inhaltsübersicht: Staatsarchiv Wolfenbüttel;: DE Manfred Garz-
INanNnn, Leiter des Stadtarchivs Braunschweig; Dr odo He-
detgott,; Oberkustos Herzog Anton Ulriıch-Museum,Einleitung Braunschweig; Propst Wolfram Irojok, Katholıische Prop-Mittelalterliche Nachrichten ber den Kırchen- steigemeinde St Aegıdıien, Braunschweig; Pfarrer JürgenschatzY Beuchel dipl.-theol., ohenhameln, und meinem Mann,
Dr I1ISto: Kömer.Dıie Ausliıeferung des Sılberschatzes 1528 Zur Geschichte des Aegidienklosters:Dıie Inventare bIs ZU[LrF Reformation des Landes Ute Beitrag ‚‚Braunschweig, St Aegidien. In HandbuchBraunschweig 568 der ‚‚Germanıa Benedictina’’, hrsg VO  - Ulrich Faust

Das nNnventar VO  e 1552 OSB VO  = der Academ1a Benedictina dem Abt
Das Inventar VO  . 1537 Herwegen-Institut. VE St Ottilıen 1979, 2256
Das Inventar VO  3 1538 (künftig zitiert: ‚‚Handbuch ). Römer-Johannsen,

Ute un KömMmer. fI1Sto: Katalog der Ausstellung) SODıe Inventare VO  } 1564 re St Aegıidien. Liebfrauenmünster der KatholischenDıie Inventare bıs ZUf[f Eroberung der Stadt Propsteigemeinde St Nıcola1ı Braunschweig. Braun-
Braunschweig durch den Landesherrn 1671 schweig 979 TE Veröffentlichungen des Braunschweig1-

Dıie Inventare VO  . 1601 schen Landesmuseums 22) St Aegıidien Braunschweig
Das Inventar VO  . 1615 —19 Festschrift aus Anlaß der Wiıederherstellung der

Kırche hrsg VOoO  - Ute Kömer-Johannsen. HıldesheimDıie Inventare VO  - 1656/1663 979 (künftig zitlert: ‚,‚Festschrift”). Pıekarek, ode-
Die Bestandsaufnahme VO  z 1682 un die rich: Geschichte des Benediktinerklosters un des Münsters
Auslieferungsliste für Herzog Anton Ulrich 1707 St Aegidien Braunschweig. Braunschweig: Privatdruck
Dıie ‚‚Reliquienliste”” Rehtmeyers (vor 1978 f Im übrigen muß dıie allgemeıine Braunschweiger} Literatur herangezogen werden: ausführliches Literaturver-Das Schicksal der VO  - Herzog Anton Ulrich zeichnis bei Römer-Johannsen, an  ucC (S O-)1707 erworbenen Stücke des Kırchenschatzes 4055

Das Evangelıar und das Evangelıstar Eıne wissenschaftliche Untersuchung über die Person un:
den ult dieses Heılıgen, besonders über seine Verehrung 1nDıie ach Corvey verschenkten Stücke

Dıie och in St Aegıdıen ach 1707 verbliebe- Braunschweig, steht noch aus Dıe Ausführungen be1i Pıe-
nen Reste des Kırchenschatzes

are (s Anm sind weitschweifig un wissenschaftlich
unzureichend. Eın Bıschof u(Cc)tor wırd sowohl in denDıe Chronik des Abtes Berthold Meıer tlierer als uch in den Metzer Bıschofslisten ZFCENANNET: MG  a

(1465) IL, 296—301 (Trıer, und 1'Jan 235 Stelle:;
August) un 2302—307 (Metz, telle: August)Dıie Skulpturen In Braunschweig mussen wWwel bzw drei Personen ZU. . DI:Die Verschleuderung der Paramente 1744 schof’ VOoN Metz un:! ‚„‚Erz’’-Bıschof VO:  - Irıer aMMENYC-Der Hochaltar un seine Beseitigung 1791 gCnN worden se1in:; der /Auctortag wıird hıer AugustDas ‚‚Monumentum Autoris’’ un die gefclert.

Wiederauffindung der Auctorreliquien Vgl Hänselmann, Ludwig (Hrsg.) Abt ertho Meiıers
Legenden und Geschichten des Osters St Aegıidien(1710—1976) Braunschweig. Wolfenbüttel 1900 (künftig zitiert: AChto:Zusammenfassung k”) Abt Meıer 1451—ca behandelt hier anläfß
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einzige Benediktinerkloster des deutschsprachigen ich der TIranslatıon der Auctor-Reliquien 1457 in einen LICU-
Schrein ausführlich die Legenden und-dıe Verehrung desRaumes, das die Reformation 1im Sınne Martın Luthers

aktıv gefördert hat: die Reformation in der Stadt Stadtpatrons. Hänselmann g1Dt in der Eınleitung 2
den damalıgen Forschungsstand der Verehrung, WE uchBraunschweig 1im Jahre 1528 ging VO  w jer aus*. Von oft 1n protestantisch-polemisierender ACHtT. wlieder. Vgl

1528 bIs ZU[LF Profanierung 1812 WAar die Klosterkirche uch Beuchel, Jürgen: Dıe festlichen Liturgien be1 der
Gemeindekıirche, ab 1718 auch Garnisonkirche?. Dıie Iranslatıon der Auctor-Reliquien 1456/1457 im Braun-
für einen Damenkonvent SENULZIECN Klosterräume schweiger Benediktinerkloster St Aegidien. Zum Verständ-

N1Is mittelalterlicher Heıilıgenverehrung. In ‚‚Festschrift ”” (Swurden ab 1832 als Landesgefängnıis un 210 1902 Anm 1 032—97mıiıt der Kırche als Ausstellungsräume des Va- Ziımmermann, Gottfried: Der Mönch Gottschalk Kruse,
terländıschen., spater Braunschweigischen Landesmu- Inıtiator der reformatorischen Bewegung in Braunschweig.

In Die Reformation in Braunschweig. FestschriftSCNULZL, nachdem Ende des Jahrhunderts
ein Teıl der Konventsräume abgebrochen worden 8— 1 Braunschweig 1978, 9 2Ä Jürgens,

Klaus Die Reformation in der Ta Braunschweig VO  - denwar®© Seit 1946 ist St Aeg1idien katholische Propste1- Anfängen bIıs ZULr Annahme der Kırchenordnung. Ebd
pfarrkırche /. Die Klosterräume verblieben dem Mur- 25— /0 Ziımmermann, Gottfried: Gottschalk Kruse.
SCUMmM Benediktiner St Aegidien in Braunschweig. Eın Christ

zwischen den Zeiten. In . ‚Festschrift ”” (S Anm Il
Von dem W1e dıe nachreformatotischen Inventare 111114

RKömer. Christof: Miılıtärseelsorge 1mM Zeıtalter des Absolu-auswelisen Miıttelalter teichen un kunsthisto- t1smus: St Aegidien Braunschweig — In
.‚Festschrift ‘” (S Anm 115121risch wertvollen Kırchenschatz blıeb NUufr weniges e-

halten: das Evangelıar (Ende 12 Jahrhundert), der Hagen; Rolt Die St Aegıidienkirche als Torf- un Kohlen-
Kaıisermantel ÖOttos (vor un das Evangelı- magazın, Festsaal un: Museum 1 In ‚„Fest-

schrift?’ (s Anm 123126
STAr (Anfang 15 Jahrhundert) alle Jetzt in der Burg Frese, Franz: Der Wıederaufbau VOIl St Aegıdien. In
Dankwarderode ausgestellt SOWl1e ein Lektionar .„‚Festschrıift ’’ (S Anm E 131—135 Trö)ok, Wolf£-

Ta Die St Aegidien-Gemeinde 1mM Zeichen des inneren(Ende 13 Jahrhundert), jetzt 1im Erzbischöflichen Di1-
Ozesanmuseum Paderborn, ferner einıge Bücher in der un:! des äußeren Wiederautbaus. In ‚‚Festschrift ”” (S Anm

141146Herzog August Bıblıothek bzw im Nıedersächsischen Klosterbibliothek: Herbst.; Literarisches Leben 1mM Be-Staatsarchiv Wolfenbüttel un 1im Kestner-Museum, nediktinerkloster St Aegidien Braunschweig. Nebst e1-
11 Versuch der Rekonstruktion der Bıbliothek dieses KloHannover®. Dıie be1 den Ausgrabungen 1978 gemach-

ten Funde eines Abtstabes mit Krümme (um In Nıedersächsisches ahrbuc. für Landesgeschichte
un einer Mıtra (um 1175)? vervollständiıgen dieses 1936, 131—179 . olfgang: Weiıtere

Handschriften AUS dem Benediktinerkloster St AegidienBiıild Von den Reliquien verblieben NUur sehr wenige Braunschweig. Ergänzendes Z Rekonstruktion der Bıbliıo
Stücke in St Aegıidien, vermutlıch aber dıie des hl hek dieses Klosters. In ‚Festschrift’ (s Anm

s >—90 Zimmermann, Gottfried: Dıe ‚‚ChronicaAuctor. Sıe konnten 1976 wieder aufgefunden WEeT[I-
den 19 Wenn auch A vorreformatorischer Zeit keine Aeg1di1 ” als Spiegel klösterliıchen Zeitgeistes. Ebd
Inventare vorhanden sind un sıch der Bestand des 103106

Rötting, Hartmut Kömer-Johannsen, Üte.Kırchenschatzes NUufr mühsam un unvollständig Vorbericht über archäologische Untersuchungen 1m ehemalı-
SCH Klosterbereich St Aegidien Braunschweig mıit inter-bıs auf die Relıquien erschliefßen Läßt, haben sıch

doch bıs ZU[fF Verschleuderung der etzten Paramente diszıplınären Arbeıitsergebnissen. In ‚„‚Festschrift”” (s Anm

ım Jahre 1744 umfangreiche Inventare VO  w} 1528 CI- 15—)57, insb.: Römer-Johannsen, Ute Dıie Abts-
grablege in St egidien un ihre Auffindung mit Hılfe deshalten, die erlauben, VO  e} dem kostbaren vorrefor- Gräberplanes VO  . Beck, 18—22; Anneliese Streli-

matorischen Kırchen- un Reliquienschatz wenigstens GGE un Leonıtie VO 1ICKEeNSs Die ‚,‚Miıtra AaUS St Aegı1-
dien Braunschweig un weitere Textilfunde’’, 234—239ein Bıld geben un sein Schicksal ach der Refor-

matıon darzustellen. Vielleicht äßt sıch das eine (farb Abb 35); Rötting, Hartmut: Der ‚‚Abtsstab VO  -

oder andere verschollene, temder Provenıenz in St Aecsidien . 4012 ar Abb 43); Römer-
Johannse Ute Zur historischen Identifikation des infu-Museen verwahrte Stück och wlieder dem Aegidien- l1erten Abtes VON St Aegıdien, 56—57

Kap dieser eitkloster zuwelsen 1e€es gelang mit Hılfe dieser Inven-
taf‘ 1978 mıiıt dem kunsthistorisch bedeutsamen Lek 11 Römer-Johannsen, Ute un Mau  C erImann: Eın Lek-
tionar AUS Höxter, das, 1im Erzbischöflichen Dıözesan- t10Nar in St Nıkola1i Höxter Aaus dem Aegıidienkloster

Braunschweig. In Westfälische Zeıitschrift 128, 1978,IMNUuseum Paderborn ausgestellt, Nnu in ‚„‚Lektionar aus 24 E Z uch Kap dieser Arbeıt
St Aeg1idien / Braunschweig’” umbenannt wurde!!.
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Mittelalterliche Nachrichten Der den archiepiscopi, NECeCNON sanctı Eg1di1 confessoris’’ 22
Kıiırchenschatz — 9 Z6 un berief dafür Arnold ‚, Vvon Lübeck’’ Aaus Braun-

schweig als Abt ach der ach 1283 vielleicht auch
Anders als ber die Erstausstattung des Osters mit 1im Braunschweiger Benediktinerkloster entstandenen
Gütern un Einkünften sind WIr hinsıchtlich des Kır- ‚‚Hıstoria de uce int1ico’” 23 holte der Bischof außer
chenschatzes ber dıe /Ausstattung durch die Stifterin dem Abt auch weıitere Mönche ‚„CUM lıbris rel1qui1-is 24 ach Lübeck. sıch darunter allerdings dieniıcht unmıiıttelbar unterrichtet, doch Aälßt sıch einiges

Dıie Markgräfin widmete das Kloster 1115 Auctor-Reliquie befand, dıie och heute in einer Auf-.
‚„‚Deo SanNctLE De1 genetricı Marı1ae’ 12 doch werden satzfigur ber dem Hochaltar in Cismar, wohın dasJo
schon 1146 dıe Mönche ‚‚fratres Eg1di11 ”” 13 YFCNANNLT,
un aAb 1375 erscheint auch in Urkunden der hl Aegı-
1US als Nebenpatron 1 Die ZUeTIst VO  - einem Anony-
INUsSs Ende des 13 Jahrhunderts in der ‚, Iranslatıo Nıedersächsisches Staatsarchiv Wolfenbüttel, Urk 17 abge-Eo1dit tzählte Übertragung der Reliquien des druckt in Urkundenbuch der Stadt Braunschweig, hrsg VO  }

Heılıgen aus St Giılles in Frankreich Au Anlafß der Ludwig äanselmann. Braunschweig 1900, Nr Im
Schutzprivileg Kaıiser Lothars HE VO  - 1134 Ist die nıcht mehrKlosterstiftung könnte also sechr ohl einen histor1- erhaltene Gründungsurkunde VO:  — 1113 inserlert.schen Kern haben Ebenso steht CS mıt den Reliquien Nıedersächsisches Staatsarchiv Wolfenbüttel, Urk

14 Nıedersächsisches Staatsarchiv Wolfenbüttel, Urkdes hl Auctor, die die Markgräfin ‚‚durch vieles Bıt-
ten  27 aus TIrier erwarb. SO berichtet unls Arnold VO  e} I3 Herzog August Bıblıothek Wolfenbüttel, Cod ible 049
Lübeck (Chronik VO  - VOTL 1209)16. Von dem Erwerb Helmst., fol LZZDAX Zur Datierung un! ZU Druck

vgl Herbst(s. Anm 147151 un 178, Nrdurch eine ‚,‚pl1a fraus’’, die ein 1im Viertel des 15 Arnold VO  — Lübeck WAarTr Mönch Braunschweiger Aegidien-Jahrhunderts schreibender anderer Aegl- kloster, bevor als CISter Abt das 117 VO  s Bıschof Heınrich
dienmönch in der ‚, Iranslatıo er miracula Woltorp Abt VON St Aegıdien —1
Autoris’’ 17 erzählt, wulfite Arnold och nıchts, eben- 1173 ZU Bischof VO  - Lübeck geweiht, 29 . als

Tochterkloster VO  . St Aegidien gegründete St.-Johannıis-sSowen12 VO  } einem unredlichen Reliquienerwerb der Kloster übernahm. In Lübeck schrieb in FortsetzungMärtyrer der Thebäischen Legion !® Der Anonymus Helmolds VO  - Bosau seine ‚‚Chronica Slavorum’’, die in
Aaus dem Viıertel des 13 Jahrhunderts schreibt der großen Teılen sıch mıit Heıinrich Woltorp und dessen Freund,
Markgräfin Gertrud 1mM übrigen auch den zusätzliıchen Herzog Heıinrich dem Löwen, befafßt un die zumindest teıl-
Gewinn VO  - Reliquien Aaus TIrier der Gebeine der welse in St Aegıidien konz1piert worden se1n mufß vglHerbst (S Anm. 8), 1237140 — Zugrunde gelegt wırdHeılıgen Mauritius, Bartholomäus., Judas Thaddäus hier die deutsche Übersetzung: Dıe Chronıik Arnolds VO:  - Flun Cosmas SOWI1e der heiligen Florina. uch 1es CI- beck ach der Ausgabe der Monumenta Germantiae über-
scheint nıcht unwahrscheınlich, enn iıhr Zeıitgenosse von J Laurent. Berlin 1853 PE Dıie Geschichts-
Abt TIhietmar VO  } Helmarshausen konnte 1105 einen schreiber der deutschen Vorzeıt in deutscher Bearbeitung.XII. Jahrhundert. Band) eb 230/231Arm des hl AÄuctor SOWl1e weıtere Reliquien durch Herzog August Bıbliıothek Wolfenbüttel, Cod uelf£. 1049Schenkung des Bischofs Bruno VO  - TIrıier be Helmst., fol ISO Herbst (s Anm 8) 144-— 147kommen 1 und 178, Nr

Arnold VO  - Lübeck (S AÄAnm 16), 231
19 Iranslatıo sanctı 0d0oaldı In MG  aD S55 AIlL, Hannover

1856, 284Möglicherweise spricht auch die besondere Wertschät- Zu Heıinrich Woltorp Arnold VOI Lübeck (S Anm 16),ZUNg, dıie die Aeg1idius- un Auctorreliquien in der 2FE Römer-Johannsen, Ute in ‚‚Handbuch’’zweıten Hälfte des 12 Jahrhunderts CN, schon (S Anm 1für die Erstausstattung mıt diesen durch die Stifterin Übersicht mit Literaturhinweisen St Johannıs Eıler-
des Aegıidienklosters: Heıinrich I1 Woltorp, Abt des INaNnn, Amandus: Beitrag ‚‚Lübeck, St Johannıis’”. In

‚‚Handbuch’’ (S Anm IL 2321—324Braunschweiger Osters (ca 1162—1173) un durch
seinen Freund Herzog Heıinrich den Löwen Or Königl. Archıv Kopenhagen, Abdruck in Urkundenbuch

der Stadt Lübeck, 1fi Nr1173 ZU Bıschof VO  } Lübeck beruten (er ist der Herzog August Bıbliothek Wolfenbüttel, Cod uelf£. 1049Gründer des heutigen Lübecker Domes)*°, weıhte Helmst., fol 11!—59V Zuletzt ediert un! ommentiert be1i
Hellfaier, Detlev: Dıie Hıstoria de duce Hiınrico QuelleAegidiustage 1177 das VO  = ihm gegründete einzıge

Tochterkloster St Aegidiens, St Johannıs EÜ- der Heiligblutverehrung in St Ägidien Braunschweig. In
beck21 bal honorem Sancte de1 genetriCc1s Marıe santı- Heıinrich der Löwe, hrsg VO:  = Wolf£f-Dieter Mohrmann. GÖt-

tingen 1980, 377—406, bes 2389—406
que Johannıis apostolı et evangelıste sanctı Auctoris Hellfaier (S Anm 23) 599
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hannıskloster 1245 AD Lübeck verlegt worden war *>
verwahrt wird, mu{fß dahıingestellt bleiben. Mutma({s$-

ul?iıch ist S1Ce EIST in Zusammenhang mit dem Geschenk i1der Heıilıgblutreliquie St Aegı1idien 1im Jahre 1285
direkt ach Cismar gelangt. Abt Berthold Meıer
schreibt in seiner ‚‚Chronık’’ AaUSs der Zeıit ach 1457 26
der Markgräfin auch die Stiftung VO  - seiner Zeit
och vorhandenen Reliquiaren das aupt des hl

VE E ME E EW ELE
Auctor ‚‚Jeet besluten in vorguldeten QUEe- S
de CS och 1457 war“/, bıs die Klosterherren ein

‚„‚sulverın houet, dar 15 1d ZULC in bewaret ,
fertigen ließen. Ferner soll Gertrud eın Armreliquiar
un eine Monstranz für die Auctorreliquien, die
ebenfalls 1457 wurden, geschenkt haben?2®
Die anderen Relıquien des hl Auctor un weılitere VO  '
ihr in TIrıer erworbene soll die Stifterin iın den 1457
och vorthandenen un ann VO  - der Stadt Braun- AEEEEETEEERESEEEREEENE . BED MEEEEEEE E IET EEEEEEIETschwe1g durch den berühmten ‚‚51ılbernen sark’’ e_
etizten ‚,‚kostlijken vorguldeten SCIyNIC MYT edelen
StEYyNEN wol ghetziret’ Y Z den Ss1e ‚,daf rkeliken had
de beredet laten herrichten Jassen): , niıederge-
legt haben ®9 Als Gertrud annn auch och die Relıi- <&quien des hl Aeg1dius erlangt hatte, 1eß S1Ce einen
zweıten chreıin anfertigen 39  Na ghemeelte ” P mıit
Bıldern), der Z Zeıit Abt Meiıers ebenfalls och VOL- z Äuctor, Stadtpatron Braunschweigs
handen war>l Der bemalte Aegı1idiusschrein wurde Miınıatur AUS der Chronik des es Berthold Meıer (U972

gleichzeitig älteste StadtansıchtVO  e} iıhr ..do by Autors sark legen suden bouen OLO Bırker, Braunschweigdat hoghe altare’’ gesetzt ?.
Die weılteren Nachrichten AaUuS$s dem Miıttelalter siınd den Altar der HI Dreifaltigkeit, des Kreuzes, derspärlıch: soll Abt Heıinrich I1 Woltorp be1 seiner Jungfrau Marıa SOWl1e Aller Engel und Heıliıgen erfolg-Rückkehr ARON dem Heılıgen Land 1172 dem Kloster 1349; lag inmitten des Chores 3 Der Altar deszwoölf Pallıen geschenkt haben?> vermutlıch also
Chormäntel. Kaıiser Otto 1 der Sohn Heıntrtichs des
Löwen un einzıger Kaiser A0 dem Welfenhaus, VCI- Z Übersicht mit Liıteraturhinweisen Cismar: Eılermann,

Amandus: Beitrag A Cismar . In ‚‚Hand  hn (S AÄAnmmachte in seinem Testament VO  - 1218 das ‚„pal 101— 108l1ıum NOStrum quod dandum EST ad anctum 26 Hänselmann (S Anm 5}
2 ‚„„‚Chronik (S AnmEg1dium  ?*. Es handelt sıch den heute im Her-
28 Anm

3)
zog-Anton-Ulrıch-Museum, Braunschweig urg „ Chronik (S 3)
Dankwarderode), ausgestellten Kaıisermantel, dessen 29 ‚‚Chronıik’’ (S Anm 5} LXVI

‚„Chronik ” AnmHerkunfrt AaUus St Aegidien jetzt gesichert werden 451 . Chronik (S Anm EXVIkonnte ®> Im übrigen GLZIEN die Kapellen un Altäre 52 ‚„‚Chronıik’” (S Anm 3)7  [96 LA
23erwähnt VOL dem Brand VO  e} 1278 wırd aber NUufr die Arnold VO:  ; Lübeck (S Anm 16), 29

1273 VO  . Bıischof Johannes VO  — Lettland Aaus dem Lanserfeladt, Kaiser tto der Vierte, der Welfe Eın
Lebensbild Hannover 1372 200 HMedergott, Bo-Deutschen Rıtterorden geweihte Marıenkapelle 1imM do Kunst des Miıttelalters. Braunschweig Aufl TEKreuzgang ° entsprechende Reliquien un Relıt- 10/ 11 orft weıtere Literaturhinweise).

45qulare bzw Relıquienmonstranzen VOLraus enannt Hedergott, odo Der Kaıisermantel ÖOttos In .„Fest-
werden in einer Stiftung VO  > 1308 47 die Altäre des hl schrıift’’ (S Anm 69—72, bes 69

16 Nıedersächsisches Staatsarchiv Wolfenbüttel, Urk DDStephanus 28 SOWle des hl Johannes Baptista, der ApO 37 Braunschweiger Urkundenbuch 21 Nr 623stel Petrus un Paulus un Benedikts VO  - Nursıa, fer 28 Reliquienschenkun
NeTr der Marıenaltar in der Kapelle. 115e Stiftung für 39 Braunschweiger Urkundenbuch Bd 47 Nr 2310



Stadtpatrons St Auctor WIL  u  A EISTt 1350 erwähnt“%409 der befreundeten hbte Helmold VO  © St Godehard
Dem hl Mauritius Wafr eine 1395 Kapelle 1im Hıldesheim un Heıinrich VO  ; Peter un Paul
Chorumgang mıt einer Orgel geweiht*!; der Altar des Königslutter folgende Reliquien ZU[LC Verehrung DrApostels Jacobus malor ist 1483 fundiert worden 42 zeigt d
Dıie Altäre des hI Matthıas und des hl AÄntonius WCI[I-
den 1484 bzw 1496 genannt *. ZUECISLT das Kostbarste, ‚„de eddele schat des illghen blodes

herren Ihesu Christı’ dann e1ıile der Gebeine der Apostel Petrus,
Paulus, Andreas, Matthäus, OMmas, Simon un Juda SOWwle dasReliquienstiftungen lassen sich NUur in Zzwel Fällen uf- Armreliquiar des hl Bartholomäus, ferner Reliquien der Märtyrerkundlich belegen, un ZWAaTr ach dem Brand VO 12 Stephanus, Vıncentius, Hyppolitus, Laurentius, Johannes un:

Maı 1278 be1 dem die Kırche un das Kloster ZU Paulus, Gereon, Gaudentius, Felıx un: Audacıus, Christopherus,
größten eıl zerstort wurden. 1282 schenkte der Di- der Unschuldigen Kınder, der Heılıgen Hubert, Alınachus, Junia-
özesanbıschof Volrad VO  =; Halberstadt eine Reliquie NIUS, dergius, König TIranıus, Pıatus, Gregor VO:  — Spoletana, Ho

noratlus, Maurus, Sebastianus, Vıtalıs, Fortunatıius, Johannes,des hl Stephanus, des Schutzpatrons der Diözese ** Dıionysıus, Cyriacus, Largius, Felıx, Lustinus, Pancratıus, Cassı1us,un in einer in Cismar Tage des hl Auctor 1283 Palmathıius un VO Arm des Blasıus.
ausgestellten Urkunde übermittelten Abt Johannes Dann folgten Reliquien der Kırchenlehrer un Bekenner:VO  - Cismar un sein Konvent dem Mutterkloster St
Aegidien das Angebot, einen Teıl ihrer Heıligblutreli- nächst der Päpste Gregor un! Leo. dann solche der Heılıgen Mau-

rent1ius, Maternus, Nıkolaus, Martın, Hılarıus, Valerıius un:! Bene-quie ach Braunschweig geben. Abt Eberhard WU[L- dıkt SOWIl1e ine Armreliquie des hl Bıschofs Bernward.
de eingeladen, diese Herrenreliquie selbst Aaus Cismar

Eın Höhepunkt WAafTr erreicht, als die Reliquien des Kırchenpatronsabzuholen %> Der Abt Lat 1€es auf Umwegen ber St Aeg1idius Aaus dem Hochaltar SOWI1Ee se1in Armreliquiar un dieMagdeburger Gebiet 46 un traf mit der Reliquie ohl
oder September 1283 in Braunschweig ein, Braunschweiger Urkundenbuch 4, Nr 135enn Bıschof Volrad VO  - Halberstadt gewährte 41 Nıedersächsisches Staatsarchiıv Wolfenbüttel, 52 Slg 7’September einen vierzigtägigen Ablafß für die Anwe- 12# 295 Itar un:! Kapelle; 1397 uch Orgel un Um

Yang SCNANNT.senheıit be1 der Eiınholung der Reliquie *7, Zugleich 47gab die Erlaubnis, auch einem ungeweıihten Phılıpp Julıus: Antıiquitates ecclesiasticae 1n-
clytae urbis Brunsvigae Oder Der berühmten Stadt Braun-die Heılıge Messe feiern, WeNnNn NUufr die Heılıg- schwe1ig Kırchen Hıstorie, Teıl [ZV Braunschweigblutreliquie darauf AaUSSCSCIZT sCe1 Möglıiıcherweise hat /7—1 Teıl H. e1l 216

Abt Eberhard 12853 dem Kloster Cismar die Auctorre- 43 Nıedersächsisches Staatsarchiv Wolfenbüttel, 52 Slg f
208lıquie übergeben, die sıch be1 Restaurierungsarbeiten Rehtmeyer (S Anm 42), Teıl . e1il 1941948 oft 1im Kopf einer Miıtra un Pallıum 45

46 Die
Abgedruckt be1i Hellfaier (S Anm 23 404fälschlich als hl Benedikt bezeichneten Skulptur ber ‚„‚Hıstoria de duce Inr1co ın ausdrücklichdem Hochaltar fand Dıie Beschriftung des ELIW2 3,5 ‚‚Ireckesleve’’, rtxleben, nordwestlich VO  - Magdeburg.

langen Knöchelchens ‚‚LrE(?) de SC1 auctoris’’ Vgl Hellfaier (s Anm 23): 405
Rehtmeyer (S Anm 42), Teıl IL eil 198 Auf diesegehört in das ausgehende 13 bzw beginnende afßurkunde nehmen dann ausdrücklich ler weitere Ab-Jahrhundert 48 dabei Ist die Ausstellung der Cisma-

fer Urkunde Tage des hl Auctor 1285 für die
laßbriefe VOIN 1284, 1285° 1289 un 1290 Bezug vgl die Z
sammenstellung De1l Pıekarek, Roderich: Die Braunschweil-

Schenkung diesem Zeitpunkt ein Indiz DCI rıefe Eıne quellenkundliche Untersuchung über
die Finanzıerung der muiıttelalterlichen Kırchenbauten im
1NnNDIlIic. auf die damalige UulpraxIis. In Braunschweigischesine vollständige Aufzählung aller in St Aegidien ahrbuch 34, 1973, _ dort 16/117vorthandenen Reliquien g1ibt Abt Berthold Meıer in Borgward Ernst Dıie Konservierung der Cismarer Aufsatz-seiner Chronik bel der Beschreibung der Fetierlichkei- figuren. Untersuchungen des Landesamtes für Denkmalpfle-

ten anläfßlıch der Umbettung der Auctorreliquien C in Kıel In Die Heıimat. Kıel 62—65, dort 64
Sonntag Laetare 1457 iın den VO. KRat der Stadt ARON CHhfonik. (S Anm 5 LVIL Den Autorschreıin, se1-

HGr kostbaren Umkleidung beraubt, sah noch UffenbachAnlaß VO  - Unruhen 1446 dem Stadtpatron gelobten 1709 vgl Kap dieser Arbeiıt.‚‚sulueren sark mıi1ıt golde nde eddelen . Chronik (S Anm EXX I
3 Beuchel (s Anm 5)steynen . ach der feierlichen Öffnung des ber-

lieferungsgemäß VO  = der Markgräfin Gertrud gestifte- ‚‚Chronık (S Anm 3) — Römer-
ten alten Auctorschreines Februar 1456?9 CI- Johannsen Ute un:! Beuchel ‚ Jürgen: Dıie Reliquien VO  }

St egıdien un:! ihre Verehrung. In das hohe dach Lieb-folgte die Translation ann ZT März 1457>?1 Be1i tauenmünster St Aegıdien. Pfarrzeitung St Nıcola1i Nr I}der Heiltumsschau wurden dem olk Assısten z Braunschweig März IO
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anderen, schon VO  - der arkgräfin Gertrud mıit in den bemalten schaft un dem Rat ANZCNOMMC worden war>?/ AbtAegidiusschrein gelegten Reliquien gezeigt wurden: eın SaAaNZCICorpus SOWI1Ee ein halber Corpus VO:  - Märtyrern der TIhebäischen Dietrich selbst ging 1533 ach Wıttenberg un ber-
Legion, ‚, CYMN 2300)1 Dart hıllıgdomes’’ des Bonifatius, ‚‚de MYL gab 16 Oktober 1542 das Kloster mıiıt allen och

verbliebenen Kleinodien, Gütern un Gerechtsamenden jJuncvrouwen MCTGIE wart, Gebeine des Märtyrers Achıileus
un:! des Bassanus ‚‚desse 1St ghemertert Ciemona . des dem Rat der Stadt eine Rente un freie WohGorgonius, der Arm des Bıschofs un Märtyrers Florencius AaUS$ Ita- NUunNg 1im ZU Kloster gehörenden Pfarrhaus der Ka-lıen, Reliquien des Salvıus, der Corpus der Jungfrauund Märtyrerin Floriına SOWl1e der Columbana Aaus der ar der pelle St Nıcola1 auf dem Damm» Der katholische
Elftausend Jungfrauen, der hl Raraomıa, Catılena, Terrencia, Herzog Heıintich der Jüngere, dem als Inhaber der
emmartıa un Sambucsta. Schirtmvogtel un Eıgenklosterherr die eigentlicheVerfügung ber das verlassene AegidienklosterDanach kamen wlieder einzelne Reliquien heiliger Jungfrauen: der
N Finger der Lucıa, Gebeine der Heıligen Barbara, Ursula, stand, befand sıch dieser Zeit in der Gefangen-
Glunarıa, Agnetis, Eufemia, Constantıa, Pynosıa, Kunigunde, schaft des evangelıschen Schmalkaldischen Bundes.
Verena, Sabına, Lintrudis un! Caecılıa, außerdem weıitere der Elf-
ausend Jungfrauen. Es folgte das der Katharına. An elı- Am 11 November 1528 Lietferte Abt Dietrich den Sılquien eılıger Wıtwen un Matronen esa St Aeg1idien solche
der Marıa Magdalena, VO Fleische, den Gebeinen und VO: Kle1i

berschatz des Osters den KRat AauUS, der CNTISPIE -
de der Elısabeth SOWwle der Heılıgen Hedwig un Sophıa. chend den Vorschriften Luthers un Bugenhagens”?

Monstranzen, Heılıgenbilder GLie als ‚„greulichanderen, schon von der Markgräfin Gertrud mit in den bemalten  schaft und dem Rat angenommen worden war)>’. Abt  Aegidiusschrein gelegten Reliquien gezeigt wurden: ein ganzer  Corpus sowie ein halber Corpus von Märtyrern der Thebäischen  Dietrich selbst ging 1533 nach Wittenberg und über-  Legion, ‚‚eyn grot part hilligdomes’’ des hl. Bonifatius, ‚,de myt  gab am 16. Oktober 1542 das Kloster mit allen noch  verbliebenen Kleinodien, Gütern und Gerechtsamen  den juncvrouwen mertert wart’’, Gebeine des Märtyrers Achileus  und des hl. Bassanus ‚,desse ist ghemertert to Cremona’’, des  dem Rat der Stadt gegen eine Rente und freie Woh-  Gorgonius, der Arm des Bischofs und Märtyrers Florencius aus Ita-  nung im zum Kloster gehörenden Pfarrhaus der Ka-  lien, Reliquien des hl. Salvius, der halbe Corpus der hl. Jungfrau  und Märtyrerin Florina sowie der hl. Columbana aus der Schar der  pelle St. Nicolai auf dem Damm’8. Der katholische  Elftausend Jungfrauen, der hl. Raraomia, Catilena, Terrencia,  Herzog Heinrich der Jüngere, dem als Inhaber der  Gemmaria und Sambucsta.  Schirmvogtei und Eigenklosterherr die eigentliche  Verfügung über das verlassene Aegidienkloster zu-  Danach kamen wieder einzelne Reliquien heiliger Jungfrauen: der  ganze Finger der hl. Lucia, Gebeine der Heiligen Barbara, Ursula,  stand, befand sich zu dieser Zeit in der Gefangen-  Glunaria, Agnetis, Eufemia, Constantia, Pynosia, Kunigunde,  schaft des evangelischen Schmalkaldischen Bundes.  Verena, Sabina, Lintrudis und Caecilia, außerdem weitere der Elf-  tausend Jungfrauen. Es folgte das Öl der hl. Katharina. An Reli-  Am 11. November 1528 lieferte Abt Dietrich den Sil-  quien heiliger Witwen und Matronen besaß St. Aegidien solche  der Maria Magdalena, vom Fleische, den Gebeinen und vom Klei-  berschatz des Klosters an den Rat aus, der entspre-  de der hl. Elisabeth sowie der Heiligen Hedwig und Sophia.  chend den Vorschriften Luthers und Bugenhagens  Monstranzen, Heiligenbilder etc. als ‚,greulich ...  Als Abschluß wurden nach Teilen des Kreuzes Christi und seines  wieder das erste gebott’’°® betrachtete und sie wieder  Schweißtuches die vier Reliquienbündel aus dem alten Auctor-  an sich zog, weil diese — teuren — Kostbarkeiten ein-  schrein vorgewiesen, die ebenfalls die Stifterin noch selbst hinein-  gelegt hatte: des hl. Apostels Bartholomäus, des hl. Cosmas und  mal von Stadtkindern gestiftet worden seien. Ebenso  vieler anderer Heiliger sowie die des Stadtpatrons St. Auctor  wie über die ausgelieferten liturgischen Geräte der an-  selbst. Gesondert gezeigt wurden der Kopf, ein Finger und Arm-  deren Kirchen und Klöster die (noch erhaltenen) In-  reliquien des Stadtpatrons in ihren neuen Reliquiaren, deren ge-  sonderte Aufbewahrung die Markgräfin selbst verfügt haben soll.  Wenn auch ein solcher Reliquienschatz im Spätmittel-  53 Vgl. Kap. E u. F der Arbeit.  alter nicht außergewöhnlich ist, so sind doch nur we-  54 Spieß, Werner: Geschichte der Stadt Braunschweig im  Nachmittelalter.  1  Halbband. Braunschweig 1966, S.  nige so genaue Aufstellungen überliefert. Überdies  48—61. — Vgl. auch den hinhaltenden Brief des Abtes  blieb der größte Teil der Reliquien auch in der 1528  lutherisch gewordenen Kirche bis 1707 erhalten — ein  Dietrich Koch an Herzog Heinrich d. J. Anfang 1528: Nie-  dersächsisches Staatsarchiv Wolfenbüttel, 11 Alt Aegid. Fb 1  ungewöhnlicher Fall>3.  Nr. 3. — Jürgens (s. Anm. 4).  55  Brief des Fraters Hinrich Rame an den Abt des Aegidienklo-  sters: Niedersächsisches Staatsarchiv Wolfenbüttel, 11 Alt  Aegid. Fb 1, Nr 47  B. Die Auslieferung des Sılberschatzes 1528  56  S. die Rechtfertigungsschrift Kruses: To allen Christgelovi-  Nach anfänglichem Schwanken schloß sich 1528 auch  gen fromen mynschen beßondern der statt Brunswyk / D.  Godschalci Crußen Worumme hee gheweken uth synem  Abt Dietrich IV. Koch (Abt seit 1510) der lutheri-  kloester eyn underrichtunghe. O. O., o. J. (Wittenberg?  schen Reformation in Braunschweig an>*, Schon 1519  1525?). Herzog August Bibliothek Wolfenbüttel: 253.1.  hatte das Benediktinerkloster Kontakt zur lutheri-  Qu.4°. — Vgl. dazu auch Römer-Johannsen/Römer,  schen Bewegung — ein Frater wurde zur Beobachtung  Ausstellungskatalog (s. Anm. 1), Nr. 126—128; ferner Zim-  des Streitgespräches zwischen Luther und Eck nach  mermann, Der Mönch Gottschalk Kruse (s. Anm. 4);  Ders., Gottschalk Kruse (s. Anm. 4).  Bautzen geschickt?”, und 1520—1521 studierte der  57 Jürgens (s. Anm. 4); Jünke, Wolfgang A.: Bugenhagens  Mönch Gottschalk Kruse bei Luther in Wittenberg. Er  Einwirken auf die Festigung der Reformation in Braun-  hielt die erste lutherische Predigt im noch erhaltenen  schweig (1528—1532). In: Die Reformation in Braun-  Kapitelsaal des Klosters über die Auslegung des  schweig. Festschrift 1528—1978. Braunschweig 1978, S.  1182  Römerbriefes?°, Nachdem auch der Prior des Klosters,  58  Stadtarchiv Braunschweig: A I, Nr. 1462.  Hermann Bockheister, 1523 zum Studium nach Wit-  59  Grundlegend: Wandersleb, Martin: Luthertum und Bil-  tenberg gegangen war und sich weitere Konventuale  derfrage im Fürstentum Braunschweig-Wolfenbüttel und in  der Reformation angeschlossen hatten, konnte sich  der Stadt Braunschweig im Reformationsjahrhundert. In:  wohl auch der Abt nicht mehr der neuen Lehre ver-  Jahrbuch der Gesellschaft für Niedersächsische Kirchenge-  schichte 1968, S. 18—80; 1969, S. 24—90; 1970, S.  schließen, die am 5. September 1528 entsprechend  208—272 (= Diss. theol. Erlangen 1960/61).  der Kirchenordnung Bugenhagens von der Bürger-  60 Vgl. Wandersleb (s. Anm. 59), 1968, S. 51—62.  38Als Abschluß wurden nach Teılen des Kreuzes Christ1 un! se1nes wieder das gebott’ betrachtete un S1C wieder
Schweißtuches die hjer Reliquienbündel aus dem alten Auctor- sıch ZOB, we1l diese teuren Kostbarkeiten eInN-schrein vorgewlesen, die ebentfalls die Stifterin noch selbst hıneıin-
gelegt hatte des postels Bartholomäus, des hl Cosmas un

mal VO  - Stadtkindern gestiftet worden selen. Ebenso
vieler anderer Heılıger SOWle die des Stadtpatrons St Auctor W1e ber dıe ausgelieferten lıturgischen Geräte der
selbst. Gesondert gezeigt wurden der Kopf, ein Finger un Arm- deren Kırchen un Klöster die (noch erhaltenen) In-
relıquien des Stadtpatrons in ihren Reliquiaren, deren g -sonderte Aufbewahrung die Markgräfin selbst verfügt en oll

Wenn auch ein solcher Reliquienschatz 1m Spätmittel- 5 Vgl Kap der Arbeiıt.
alter nıcht außergewöhnlich ISt, siınd doch NUur 54 pIe Werner: Geschichte der ta| Braunschweig 1imM

Nachmaiuttelalter. an Braunschweig 1966,nıge FCNAUC Aufstellungen überliefert. Überdies 48— 61 Vgl uch den hinhaltenden Brief des Abtesbliıeb der größte eıl der Reliquien auch iın der 1528
lutherisch gewordenen Kırche bıs 1707 erhalten ein

Dıietrich och Herzog Heıinrich Anfang 1528 Nıe
dersächsisches Staatsarchiv Wolfenbüttel, (Bl Alt Aegı1d. Fbungewöhnlicher Fall>> Nr — Jürgens (S Anm 4

55 Brief des Fraters Hınrıch Rame den Abt des Aegı1idienklo-Nıedersächsisches Staatsarchiv Woltfenbüttel, F Alt
Aegı1d. I Nr 47Dirze Auslieferung des Sılberschatzes 1328 die Rechtfertigungsschrift Kruses: T5 allen Christgelov1-ach anfänglichem Schwanken schlo{fß sıch 1528 auch SCH fromen mynschen befßondern der BrunswykGodschalcıi Crußen Worumme hee gheweken uth NnAbt Dıietrich och Abt selt der utheri1- kloester CYN underrichtunghe. O 9 (  ittenberg?schen Reformation in Braunschweig an >4 Schon 19 19 1525?). Herzog August Bıbliothek Wolfenbüttel 2531hatte das Benediktinerkloster Kontakt ZUuf uther1- Qu.4° Vgl dazu uch Römer-Johannsen/Römer,schen Bewegung ein Frater wurde ZU[LC Beobachtung Ausstellungskatalog Anm Nr 126—128; ferner Zım

des Streitgespräches zwischen Luther un Eck ach INCIMANN, Der Mönch Gottschalk Kruse (S Anm
DEeISs.. Gottschalk Kruse (S Anm 4Bautzen geschickt?>, un 015 studierte der 5 Jürgens Anm 4 ünke, Wolfgang BugenhagensMönch Gottschalk Kruse be1 Luther in Wiıttenberg. Er Einwirken auf die Festigung der Reformation iın Braun-hielt die utherische Predigt 1im och erhaltenen schweig (1528—1532). In Dıe Reformation in Braun-

Kapitelsaal des Osters ber die Auslegung des schweig. Festschrift E Braunschweig 1978,
VEDRömerbriefes 36 Nachdem auch der Prior des Klosters, Stadtarchiv Braunschweig: IY Nr 1462ertmann Bockheıster, 1523 zA1 Studium ach Wıt- 9 Grundlegend: Wandersleb, Martın: Luthertum un Bıltenberg WAar un sich weılitere Konventuale derfrage 1m Fürstentum Braunschweig-Wolfenbüttel un! in

der Reformation angeschlossen hatten, konnte sıch der ta| Braunschweig 1m Reformationsjahrhundert. In
ohl auch der Abt nıcht mehr der Lehre VCILI- ahrbuc. der Gesellschaft für Nıedersächsische Kırchenge-schichte 1968, 18—80; 1969, 24—090;: 1970schließen, die September 1528 entsptechend 208—272 PE Dıss theol Erlangender Kırchenordnung Bugenhagens VO  e der Bürger- Vgl Wandersleb (S Anm 59), 1968, 31262



ventafrfe erstellt wurden ©}, 1st 1es auch mıiıt dem Sıl (26) Eın sulvere Crutze mıiıth 1Ne elpenbenen beinernen)
berschatz VO  — St Aegidien geschehen; dieses Inventar cruciffixe

27) Eın monstrancien mit Catarınendes Stadtarchives vertie] aber spater der Kassation ©2. (28) Eın sulvere Crutze Abtes meigerGlücklicherweise hat sıch aber 1m Nıedersächsischen
Staatsarchiv Wolfenbüttel eine auf den November 29) Eın sulver monstrancien mıit einem glasse dar inne relıquien

Vvan pancrat1o
1528 datierte, vermutlıiıch 1540 gefertigte (30) Iwe sulvere oppedte monstrancien Kuppelreliquiare?)

mıth der Velstede wapen. 'schrıift des Auslieferungsinventars VO  . 1528 gefunden
mıit der SCNAUCN Beschreibung aller ausgelieferten IN die Reliquien VOL dem Einschmelzen herausge-turgischen Geräte. Das zweiselitige Blatt tragt die NOINMEN worden sind, äßt sıch nıcht erweisen: 1im-Überschrift ‚,‚Eynn Inventartiıum un Recess OVer de merhın könnten sS1e schon in Anbetracht des kathoulvere klenodie des osters Eg1di11 hefft de tath ischen Landesherrn den übrigen, och bIs 1707Erichtet und dut fevers gegeven' 63 Es wurdenDliefert 64 in St Aegidien verwahrten Reliquien gelegt worden

sein ©> Dıe Monstranz mıt der Heılıgblutreliquie (Nr
21) INı jedenfalls och 1im Inventar VO  . 1538 aufge-

(T) ‚‚Anfenchlich ein ZTOL sulveren 115ser leven fruwen führt: Ss1e befand sıch 1m ‚‚Cıter) in der heutigen Sa-
kriste1 66mıiıt einen anhengenden k(o)rallen SNOT dat perlen mocht

maket P Rosenkranz AUS Bernstein) SCZEHETL, Noch
angende dar nhe eın klein orallen SNOTL mıiıt einem Agnesdei, ldt hangende ock dar inne ein sulvere kede Kette) Dıire Inventare Dis ZUT Reformatıion des
mit 16 guldt ringe, Dar inne LWC edelsteine und mıidden
eın perlmoder Perlmutter)

Landes Braunschweig
(2) Eıiınn sulvere Auttoris hoveth mit drenn anhangendenk(o)rallen SNOT, In N} eın Agnes De1, Im anderen ein Die folgenden fünf Inventare ©7 sind och in der Span

sulvere Creutze, 1m dreeten ein merbene (?) nungszeıt zwıschen der 1528 lutherisch gewordenen
(3) Eın sulver Egidien aAr  3 Stadt un dem 1568 verstorbenen katholischen Her-(4) Autoris arm sulveren, mıit Abtes Dırıkens WapecnNnNn un: e1-

1IC  > gulden ringe ZOß Heıinrich dem üngeren gefertigt, die el ersten
och VOTL der endgültigen Resignation des Abtes(5) Eın sulvern 1ts aAr  = mıit Abt Berndes .PCN

(6) Eın Sulvere Bartholomeusses mıit der Velstede Dietrich och 1542 Anscheinend hat siıch schnell e1-
kleine utherische Gemeinde in der Aegıidienfrei-(/) Eın Sulver tephien

(8) Eın sulver Ihomas bılde mit einer helbarthen
eit gebildet, enn schon 1528 wırd Conrad Dreyer,

Helmebarde)
(9) Eın klein 11sser leven fruwen 61 für die Braunschweiger Stadtpfarrkirchen, das Domuini1-10) Eıne vorguldte monstranssıe Authoris vinger mıit abte kanerkloster un:! das Franzıskanerkloster: Stadtarchiv Braun-Velstedes WapcecnNn schwelg, 11 Nr Dıie ebenso W1e St Aegıidien(11) Eın vorguldte mMmonstrancien mit Abtes Berndes WapcCchn herzoglichem Patronat stehenden, dem Protestantismus Wı(12) Eın vorguldt monstrancie darinne de velamıne De1 derstand leistenden Kollegiatstifte St Blasır un St Cyriacı15) Eın vorguldte monstrancıen mıit dem pacıfical hern Zichends lıeben davon AUSSCHNOMMCN.(14) Eın vorguldte monstrancien Sebastıiani, Miıt dem holte 62 Hänselmann (S Anm Eınleitung un Anmdes heren, Miıt dem WapceCcnNnN anzelm de Gıiffhorn ID

15) Eın vorguldte monstrancien mıit Lucıen vinger Abtes hın 63
riıkes VO  . goltern

Nıedersächsisches Staatsarchiv Wolfenbüttel, 11 Alt Aegıid.
(16)

1‘ Nr Mappe mit Inventaren ‚‚Unterschiedliche alteEın vorguldt CECLHEZE des Sangkmesters mıit k(o)rallen und documenta fundatıion des Osters St Eg1dy teMPOLEÄmantisten Lothary aesars Alnn)o 1134ventare erstellt wurden®!, ist dies auch mit dem Sil-  (26)  Ein sulvere Crutze mith eine elpenbenen (= beinernen)  berschatz von St. Aegidien geschehen; dieses Inventar  cruciffixe  (27)  Ein monstrancien mit S. Catarinen bilde  des Stadtarchives verfiel aber später der Kassation®.  (28)  Ein sulvere Crutze Abtes meiger  Glücklicherweise hat sich aber im Niedersächsischen  Staatsartchiv Wolfenbüttel eine auf den 10. November  (29)  Ein sulver monstrancien mit einem glasse dar inne reliquien  van S. pancratio  1528 datierte, vermutlich um 1540 gefertigte Ab-  (30)  Twe sulvere koppedte monstrancien ( = Kuppelreliquiare?)  mith der Velstede wapen.’’  schrift des Auslieferungsinventars von 1528 gefunden  mit der genauen Beschreibung aller ausgelieferten li-  Ob die Reliquien vor dem Einschmelzen herausge-  turgischen Geräte. Das zweiseitige Blatt trägt die  nommen worden sind, läßt sich nicht erweisen; im-  Überschrift ‚,Eynn Inventatium und Recess over de  merhin könnten sie — schon in Anbetracht des katho-  Sulvere klenodie des Klosters S. Egidii hefft de rath  lischen Landesherrn — zu den übrigen, noch bis 1707  Erichtet und dut revers gegeven’’°, Es wurden ausge-  liefert ©:  in St. Aegidien verwahrten Reliquien gelegt worden  sein®, Die Monstranz mit der Heiligblutreliquie (Nr.  21) ist jedenfalls noch im Inventar von 1538 aufge-  (1) ‚,Anfenchlich ein grot sulveren unsser leven fruwen bilde  führt; sie befand sich im ‚,Citer’’, in der heutigen Sa-  kristei®,  mit einen anhengenden k(o)rallen snor dat perlen mocht  maket wesen ( = Rosenkranz aus Bernstein) gezeget, Noch  hangende dar anhe ein klein korallen snor mit einem Agnes  dei, Idt hangende ock dar inne ein sulvere kede ( = Kette)  C. Die Inventare bis zur Reformation des  mit eine guldt ringe, Dar inne twe edelsteine und midden  ein perlmoder ( = Perlmutter)  Landes Braunschweig 1568  (2)  Einn sulvere S. Auttoris hoveth mit drenn anhangenden  k(o)rallen snor, In eynem ein Agnes Dei, Im anderen ein  Die folgenden fünf Inventare°7 sind noch in der Span-  sulvere Creutze, im dreeten ein merbene (?)  nungszeit zwischen der 1528 lutherisch gewordenen  (3)  Ein sulver S. Egidien arm  Stadt und dem 1568 verstorbenen katholischen Her-  (4)  S. Autoris arm sulveren, mit Abtes Dirikens wapenn und ei-  nen gulden ringe  zog Heinrich dem Jüngeren gefertigt, die drei ersten  sogar noch vor der endgültigen Resignation des Abtes  Ö)  Ein sulvern S. Vits arm mit Abt Berndes wapen  (6)  Ein Sulvere Bildt S. Bartholomeusses mit der Velstede wa-  Dietrich Koch 1542. Anscheinend hat sich schnell ei-  en  ne kleine lutherische Gemeinde in der Aegidienfrei-  7)  Ein Sulver S. Stephien bilde  (8)  Ein  sulver  S. Thomas bilde mit  einer helbarthen  heit gebildet, denn schon 1528 wird Conrad Dreyer,  ( = Helmebarde)  (9)  Ein klein unsser leven fruwen bilde  61 Z. B. für die Braunschweiger Stadtpfarrkirchen, das Domini-  (10)  Eine vorguldte monstranssie S. Authoris vinger mit abte  kanerkloster und das Franziskanerkloster: Stadtarchiv Braun-  Velstedes wapenn  schweig, B IV 11, Nr. 5. Die ebenso wie St. Aegidien unter  (1  Ein vorguldte monstrancien mit Abtes Berndes wapenn  herzoglichem Patronat stehenden, dem Protestantismus Wi-  (12)  Ein vorguldt monstrancie darinne de velamine Dei  derstand leistenden Kollegiatstifte St. Blasii und St. Cyriaci  (5)  Ein vorguldte monstrancien mit dem pacifical hern Zichends  blieben davon ausgenommen.  (14)  Ein vorguldte monstrancien S. Sebastiani, Mit dem holte  62  Hänselmann (s. Anm. 3), Einleitung S. 46/47 und Anm.  des heren, Mit dem wapenn anzelm de Giffhorn  135  (15)  Ein vorguldte monstrancien mit S. Lucien vinger Abtes hin-  63  rikes von goltern  Niedersächsisches Staatsarchiv Wolfenbüttel, 11 Alt Aegid.  (16)  Fb 1, Nr. 1: Mappe mit Inventaren ‚‚Unterschiedliche alte  Ein vorguldt creutze des Sangkmesters mit k(o)rallen und  documenta wegen fundation des Klosters St. Egidy tempore  Amantisten  Lothary Caesars A(nn)o 1134. . .’’. Die Mappe enthält auch  (  Ein vorguldte creutze mit hern gustidden paraffie  die folgenden Inventare von 1532—1663.  (18)  Ein vorguldt Creutze hern peter zessendals  64  Zur besseren Lesbarkeit sind die fortlaufend beschriebenen  (19)  Ein vorguldt monstrancien mit einer groten Cristallen Mit  Stücke des Originaltextes durchnumeriert worden.  65  der asseborger wapen  Siehe Kap. E u. F der Arbeit.  (20)  Ein vorguldt monstrancien heren Anselm von gyffhorn  66  Aus Angaben des 1681/1684 erstellten Inventars (s. Kap. E)  (21)  Eine ock verguldt monstrancien S. Sanguinis  Stadtarchiv Braunschweig, G II 14, Nr. 1, ergibt sich, daß es  (22)  Eine kleine rundt vorguldte monstrancien mit Ses beldecken  sich bei diesem Raum nur um die heute noch erhaltene ro-  (= Bildchen)  manische Sakristei handeln kann, da nur diese den beschrie-  (23)  Eine kleine verguldte rundt monstrancien mit einem glasse  benen Zugang zur Kirche besitzt. Die anderen Zugänge füh-  (24)  Eine sulvere monstrancien mit einem bernen steine S. Auto-  ren in den Kreuzgang.  fis  67 Diese Inventare von 1532—1560/64 befinden sich in dersel-  (25)  Eine sulvere munstrancien dar inne ein marien bilde in der  ben Mappe wie das Auslieferungsinventar: Niedersächsisches  Sunne mit einer blome Hern Cordes Bussmanns  Staatsarchiv Wolfenbüttel, 11 Alt Aegid. Fb 1, Nr. 1.  39Dıie Mappe enthält uch(17) Eın vorguldte GCECLTZE mıt hern gustidden paraffie die folgenden Inventare VON Z 1618) Eın vorguldt teutze hern zessendals Zur besseren Lesbarkeit sind die fortlaufend beschriebenen19) Eın vorguldt monstrancien mıiıt einer SITOtCN Cristallen Miıt Stücke des Originaltextes durchnumeriert worden.der asseborger .pcCn Sıehe Kap der Arbeit.
20) Eın vorguldt monstrancien heren Anselm VO  - gyffhorn 66 Aus Angaben des 1681/1684 erstellten Inventars (S Kap E)21) Eine ock verguldt monstrancien Sangu1nis Stadtarchiv Braunschweig, I1 1 Nr 1‘ erg1ibt sıch, dafß(22) Eıine kleine rundt vorguldte monstrancien mıit Ses beldecken siıch be1 diesem Raum NUur die heute noch erhaltene

Bıldchen) manısche Sakristei handeln kann, da NUufr diese den beschrie-
(23) Eıne kleine verguldte rundt monstrancien mıiıt einem glasse benen Zugang ZUH: Kırche besitzt. Dıie anderen Zugänge füh(24) Eıne sulvere monstrancien mıit einem bernen steine uto- fen in den KreuzganIS Diese Inventare VO  - z  64 befinden sıch in dersel-25) Eıne sulvere munstrancıen dar inne eCin marıen in der ben Mappe WI1e das Auslieferungsinventar: NıedersächsischesSunne mıit einer blome Hern Cordes Bussmanns Staatsarchiv Wolfenbüttel, 13 Alt Aeg1d. 1: Nr



Kelche und de hebben MIt den beiden kelche van de 1€evorher Mönch St Aegidien als efster lutherischer
Geistlicher genannt °8 Von 1545 IS 1571 bewohnte Klosterräume) gebrocht Int schap hinter de dor SC

SeEtrtEeLt Eın orguldt C1inN Not MItTt sulver eschlader 1532 ach heftigem Wıderstand lutherisch CWOTL- DCNH C1M WIL busse MItTL vorguldten smiıide Beschlägen beenNe Konvent der Zisterzienserinnen AUS dem Kreuz- schlagen 1NC vorguldte Monstrancıe C1M bts krone
kloster auf dem Rennelberge das verlassene Aegidien- Miıtra) MItL dem sulvern Crutsse C1inM SWarten ffoder (Fut
kloster nachdem der Rat das VOL der Stadt gelegene teral) elecht MIt iıtlıchen handschen lıturgische Handschu
Kreuzkloster Samıt Kırche drtohender Kriegsge- he des Abtes) dem Crutze C1inKN sulveren pacıffical noch il

NISC abts krone MIt Eddelen steinen 1iNe Dockufahren hatte niederlegen lassen ©9 Der Rat ieß aber den ) } Ferner wurde SE8 e ‚‚besmedete Kıste geöffnet un!
die alte Klosterfreiheit bestehen un unterstellte S1C darın noch acht Kelche C1iMN silbernes Pacıficale un CM kleines
dem Gemeınnen Rat Bıs ZU[F Eroberung der Stadt 1671 siılbernes ‚‚wirckfatt ”” Rauchfafß?) gefunden Alle diese
wurde S1IC VO  } ZWC1 bIs re1 Provisoren verwaltet Stücke wurden ebenfalls ‚.dat 1SSCInMN schap hınter de Dor

CAter gebracht ebenso noch AaUS der Kırche 111 Monstrancıedenen die Bürgermeıister der Altstadt un der Alten sa(cn)t1 Sangu1nNI1s ' (!) C111( un! C1M Pacıficalewiek gehörten Sie etstellten bIs 1671 auch die
Inventare 70 Die Inventare VO  - 560/64

Beide Inventare unterscheiden sich Nn un! fügen be1 weTlft

Unter dem ‚‚Bıldersturm VO Herbst Frühjahr vollen uch schon den vorherigen Aufzeichnungen YCNANN
ten Stücken die Bemerkung be1 NL wedder (.Ater Dies

1529 7/1 hat St Aegıidien nıcht gelıtten betraf VCI- gilt besonders für 4Ng i= Mıtra un tSssta die sich ZW1
mutlıch die Kırche der Neustadt St Andreas /* uch schendurch ‚‚Ihn schape de Huskamer bzw 5

der 1€e Dornssen eIiunden hatten Außer kleineren lıturder ‚‚Meßgewänderstreit ’’ VO  - 1530 5 durch den die
VO  - Luther un Bugenhagen als ‚‚Adıaphora gischen Geräten werden erstmals YCNANNLT .„Eıin Legenden

bock .„Ein blau SAaINMItG OfIfroCc. ‚‚Eın toder
ZU. Gebrauch freigestellt erklärten Meßgewänder ’* chor appe Pluvıale) un GE Par toder 1000088 Dander Stadt Braunschweig abgeschafft wurden un uffelen lıturgische Schuhe des Abtes) ferner ‚.Up Dem
ZU eıl öffentlich auf dem Rathaus me1istbietend für ZrTOtCN sqe] Eın hiılgen schap vermutlıch C1M Altar MIt Heılı

genfigurenweltliche Kleidungsstücke verkauft wurden ’” hat den
Paramentenbestand St Aegidiens nıcht betroffen WI1IC

Beste Johannes um der evangelıschen Geistlichen derdie Inventare bIs 1/07 ausweisen /° Im übrigen IST
mMan sıcher St Aegıidien MIt den Nebenaltären un Stadt Braunschweig MIt kurzen Nachrichten über ihre Kır

chen Braunschweig Leipzig 1900 100 pIie (SHeılıgenbildern vo.  cn W1C N Bugenhagen Anm 54) I8l anı 642
vorsah // INnNan hat S1C einfach beiseite SCTAUMT aber 69 pıe (S Anm 54) 11 Halbband 644

DE (S Anm 54) I1 an: 642 643nıcht Das ZCIECN wleder die nachfol
yEl pie (S Anm 54) angenden Inventare un Aufzeichnungen Im übrigen Z Wandersleb (S Anm 59) 1969, 25 echtHeılıgenstatuen die der Heılıgen Aeg1d1- Anm 42) Teıil I1 49

us und Auctor och 1/18 vorhanden 78 Der der 73 ünke (s Anm 37} 78 __ Wandersleb (S Anm
Kırche verbliebene Hochaltar wurde CISE 1791 bese1- 59) 969 29— 30 Havemann ılhelm Geschichte

der Lande Braunschweig und Lüneburg GöttingenHELE 79 Die folgenden Inventare VO  - 15 22—1 563/ 1564
verzeichnen überwiegend den rteichen Aausrat des 18595 161 Rehtmeyer (S Anm 42) Teıil 111 95

74 Wandersleb (S Anm 59) 968 48— 49Osters An kiırchlichen Gegenständen un Paramen- F3 Tobıas Olfen braunschweigischen Rathsherrn (geb
ten wıtrd folgendes aufgeführt Geschichtsbücher der Ta Braunschweig, hrsg VO  —

Carl Friedrich VO  - eCHeide Braunschweig 1832 S5— 09
Wandersleb (S Anm 59), 1969,Das Inventar VO  a 1532

‚„‚Eine Walschnoth welsche IMI sulver beschlagen 76 Vgl Kap dieser Arbeıt Über den 1836
(Reliquiar?) CH4 elpenbene busse MIt sulver beschlagen C1inN cCchran der St -.Martını1-Kırche Braunschweig aufge-
klein penben kiste MI klene sulveren tomelen (?) fundenen Paramentenschatz vgl Oodo Kunst

des Miıttelalters. Aufl Braunschweig VL Nr BS0voth C1in klein sulvere husselen (Reliquiar Hausform?) CIM
MItL Literaturhinweisen Bilderhefte des Herzog Antonolt taff mMit sulver beschlagen Abtsstab)

kleinen Kıste noch ‚WC1 CIFETE sılberne ‚nothe ZWEE1 Kelche rich-useums Über den CeDLauUCc vorreformatorischer
und ‚‚sulvere Abbdes staff’’ Meisgewänder Fürstentum Braunschweig-Wolfenbüttel

vgl Rauls iılhelm Vom Ornat der Evangelısch Luthe
Das nventar VO:  - 1535 / rischen Landeskirche Braunschweig In ahrbuc der Ge
nl Kelch kleine MONST.LaNcieNnN sellschaft für Niedersächsische Kırchengeschichte 74

1976 179—186
Das Inventar VOIl 1538 L Wandersleb (S Anm 59) 968 53 56
Hıer werden erstmals Sicherungsmaisnahmen erkennbar ‚‚Eın 78 Siehe Kap der Arbeit
avermals Ciater Sakrıste1) un geffunden 79 Siehe Kap der Arbeit



Diese Inventare zeigen, daß keineswegs der FESAMLTE setzt  27 SOWle wel Chormantelschließen Erstmals ZENANNLT WEe[-
den uch Antependien un gestickte Crucifixe, wohl BesätzeSılberschatz des Osters 1528 ausgeliefert und 1532
VO:  - Paramenten: diese befanden sıch möglıcherweise als Altar-mıit eingeschmolzen wurdeö Bemerkenswert Ist, daß un Pultdecken in Gebrauchder Ornat des vermutlıch schon Herzog Heın-

rich dem Löwen in der Hälfte des 12 Jahrhunderts Das nventar VO  - 1615
infulierten Abtes®! sorgfältig weıliter verwahrt wırd Dieses nventar nın ZAUE ErIsten Mal uch « IAnn einem chap-

pC Schrank) im Citer Eınn Christallen Kreutz Inn e1i-Die Heılıgblut-Monstranz wird ach 1538 nıcht mehr
NCIN Eiıchen Futter  77 SOWI1e ‚„‚Eın Christallınen Leuchter InnSFCENANNL; die Heıliıgblutreliquie sah och Rehtmeyer Kupfer gefaßet, Darın etzliche heilıgthumb Reliquien)’’,1707 in St Aegidien ®?, ferner ‚,‚Inn einem Schappe Im Citer der Linckenn seitten
Darınnen stıeben Undt sechzıg (!) ‚ASEC. un: Rocke’)’.

Dıe Inventare VOI 1656/1663Dıre Inventare Dis AHUT Eroberung der Ladt Diese Inventare führen außerdem auf ‚„‚Noch auff der kleinenBraunschweig durch den Landeshermn 1671 Herrn Stuben Dreyzehn gemalte Taffelen grofß un! klein  27
möglıcherweise Iso Teıle eines Altares.

Miıt Regierungsantritt Herzog Julıus 1im Jahre 1568
wurde auch das Fürstentum Braunschweig-Wolfen- Dire Bestandsaufnahme VON 1682büttel lutherisch. Im Huldigungsvertrag Von 1569 War
vortgesehen, für das in seinem Besitzstand erhalten- und dıe Auslieferungsliste für
de un 1mM evangelıschen Sinne weıiterzuführende Herzog Änton Ulrich /0/
Aegidienkloster einen Propst ernennen ©, doch
konnten sıch Herzog un KRat nıcht ber die Person Der Braunschweiger Herzog Rudolf August
des Propstes einigen8 Daher wlies der Herzog dıie (1666—1704) eroberte 1im Juni 1671 die gesamtwelfi-
erhalb der Stadt un:! damıit in seinem Machtbereich sche ‚„‚Erb- un Landstadt’’ Braunschweig, die ach
liıegenden Aegidiengüter der VO  - ıihm 1576 gegründe- territorialer Unabhängigkeit strebte un iıihm W1e auch
ten ‚‚Academia Julia , der Universität Helmstedt seinem Vorgänger die Huldigung VECISagt hatte®%®?

Schon 1im Maı 1671 WAar ıhm VO  ; den fre1 anderen
Welfenfürsten die Stadt mit ihren tiften St Blasır

Die Aegidiengemeinde bestand Jetzt NUur AUS$S den
nıg begüterten Bewohnern der Klosterfreiheit, die oft
nıcht einmal das Bürgerrecht besaßen un NUufr einen
Pfarrer besolden konnten8 SOWIl1e AUS$S dem 1615 end-
gültig ach St Aegıidien überführten Konvent der Be-
ginen AaUuSs dem durch Kriegshandlungen zerstörten St
Leonhard-Hospital VOL der Stadt s} St Aegidien hıefß Rehtmeyer (S Anm 42), Teıl I1L, 103

Ute Zur historischen Identifikationnunmehr ‚ Jungfrauenkloster St Aegidien . Diese des infulierten Abtes VOIN St Aegı1idien. In ‚‚Festschrift ””AImMe Gemeinde hatte nıcht die Miıttel, Kırche un Anm SGrKloster NCUCIN; erklärt CS sıch, daß INan sıch 82 Sıehe Kap F1 Nr
langsam mehr der Aaus vorreformatotrischer e1it über- jehle (S Anm 54) an 109
kommenen Kırchenschätze bewußt wurde un s1e, 84 pLe Anm 54), an 127

85 Römer, I1StO (Katalog der Ausstellung) päthumanıis-weıit möglıch, auch benutzte. Dıie fünf Inventare S
INUS un Landeserneuetung. Die Gründungsepoche der Unit-siınd untereinander weitgehend identisch un nNneNNeENn versität Helmstedt. Braunschweig 1976 Veröffentlichun-

überwiegend ausrfat. Aus dem vorreformatorischen DCN des Braunschweigischen Landesmuseums Nr
Bestand wırd folgendes aufgezeichnet: 86 DE (s Anm 54), GE an 642—644

S / Von Kurnatowskı, Wolf£-Dietrich: St eonhard VOoOr
Braunschweig. Geschichte des Slechenhosbpitals, der KırcheDie Inventare VO  =) 1596/1601 un! des Wiırtschaftshofes. Braunschweig 1958 Braun-

A MOF der kleinen Liberey Sanctus eg1idius un Sanctus Auc- schweiger Werkstücke 23)
COL, beyde geschnitzt, onnn holz, unndt verguldet’’, ferner 1mM Originale 1mM Nıedersächsischen Staatsarchiv Wolfenbüttel,Citer ‚‚Eınn Missell issale mitt Sılber beschlagen , ‚„.No- 1E Alt Aegıd. E: Nr
Vu. Testamentum uf Pergament geschrieben, in breter 59 Querfiurt, Hans Jürgen: Dıe Unterwerfung der Stadt

Olz gebunden, 1St uf einer selitenn mit nochen undt Braunschweig 1im Jahre 1671 Das Ende der BraunschweigerGlesern steinen eingelegt undt besetzt’” und ‚‚Eın Mifßael Stadtfreiheit. Braunschweig 1953 ED Werkstücke Aaus Mu-
Missale) mit Meising beschlagen undt mıit Christ:  enn be- SCUM), Archıiv un! Bıbliothek der Ta Braunschweig 16)
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un St Cyriac1?® SOWIle dem Kloster St Aegidien al- Designatio VOM 16 Januar 1682
lein überantwortet worden?!. (1) ‚,Missale St Benedicti in fol(10) Hagenov10z editum a(nn)o

1518 (Nr 19 15)
(2) Eın buch 1in QqUaItO in oth Leder eingebunden Vom en

1681 bIs 1684 1e1 Herzog Rudolf August VO  - der des Bischoffs St Autoris un Stifftung des Osters St Aeg1-
Fürstliıchen Kommissıion ein Inventar des Aegidien- d11, de a(nn)o D(o)m(in1) 1465 (Nr Z 15)
Osters anlegen. Das offenbar Ort un Stelle auf- (3) Eın alt Catholisch gebett buch in Duodez (Nr 16. 08

(4) Eın alt geschriebenes medicinisch buch in folio ber [1U1-
CDNOININECN und VO  . verschiedenen Händen geschrie- mehr Verstocket (Nr 5),ene Konvolut umfa{ißt 9 orıgınal gezählte 61 Al-

Designat1io VO: Juni 1682chivmäßig gezählte) Seiten. Neben oft recht flüchtig
anl Schapp in der Wandt Eıngands der Stuben Zur rtechtennotlerten Urkunden un Aktenstücken, die aber Zu
handt mıit TIhüreneıl inzwischen kassıert worden sind, befindet sich ® Novum Testamentum Lateinisch in klein folıo 1in Munischdarın dıie vollständigste un SENAUCSLLE Aufzählung al- mönchischer) Schrifft auff Pergamen in einem starcken

ler Kırchengeräte, Paramente. Reliquien und Reliqui- holzernen ande, auftf der einen Seiten mit dünnen der g -
ALC dıe dieser Zeıit och in den verschıiedenen Klo triebenen Vergoldeten Sılber beschlagen un mıiıt umb den

Al(a)baster herumb mit steinlein und EILWAS Perlen Verset-sterraumen vorhanden Das Konvolut befindet
sıch dem Tıtel ‚Akten der Fürstl(1ıchen) Kom- A hne Jahrzahl, unnd 1er edigen eeren) Kastleın

worau{ß die Steinlein außgebrochen DCWESCH (S 28)miss1o0n. Inventar des Aegidienklosters, aufgenom- (6 och ein dergleichen geschrieben Pergamen buch in kl(ein)
men 1681 ff'!! Stadtarchiv Braunschweig?*. \hele folıo mıit einem starken holzern an  o un:! kupffern
Art ‚‚Schlüssel”” 2ZU ist das im Niedersächsischen (durchgestrichen: Messingen) Vorgoldeten uberzug auff der

einen seite miıt Ziemblich Christallen un andern gefrin-Staatsarchiv Wolfenbüttel befindliıche, in ein and-
SCH Steinen besetzet, In sıch altend ONn un:! festlicheschrift-Pergament des oder I5 Jahrhunderts g - Kırchen lectiones, außwendig mit einen Marıen un:

bundene Buch ‚‚Dreizehn Classes, darınnen die Dey Vier Vorbildern Symbolen) der Evangelısten VO  - vorgol-
dem Closter gefundene Nachrichten eingetheilet deten Kupffer S 28)
worden)’ D3 (7) Eın mıit Perlen ildern wohl bestücketer Bischoffs huet

mıit allerhand dem ansehen nach rechten der
Edelgen steinen besetzet (S LEAufgrund des Inventars Von 1682 1eß siıch Herzog An

ton Ulrich (1685—1714, ab 1704 Alleinregent) 1704 Designatio VO Juni 1682
ein Verzeichnis mi1t dem Dorsaltıtel ‚‚Designation ‚„Weıter 1st 1im chappe in der Wand eIunNden Eiıne kleine

langlıche Schubladigen hne Deckel, DarınnenDeß Kırchen geräthes un der Reliquien beym Clo (8) Imgleichen Zwo kleine außgedrehete Indianische Nüße,
ster Aegıidı1”” anfertigen, das als Unterlage für dıie ansehen nach VOTLr diesen beschlagene trinckgeschir g -August 1707 den Herzog verkauften Stücke (S
diente9 Diese Abschrift VO  ' 1707 ist indessen nıcht (Es folgen in der ‚‚Designatio ’ VO: Juni 1682 den Nrn
völlıg iıdentisch mıit den Designationen VO  } 1682:; eIn- 9— 40 Paramente bzw Paramententeile ‚‚nachher dem Kloster St

onhardı gehörig geschenkt]’’.)zelne Abweichungen zeigen, dafß der Abschretiber die
Stücke selbst och einmal 1im Aegıidienkloster ber-
prüft haben mMu Designat1io VO: Julı 1682

‚‚Folget die Verzeichnifß des Kırchen geräths bey dem Klo
ster St Aegı1dıi nach dem Vorigen Inventarıo tevidiret
un: selit Dato WwI1e nachfolget efunden WOTL

Vorbemerkung ZUT Edition: 50) Eın sılbern vergoldeter Kelch mıit einer Paten hne
Deckel un! runden fuße sambt Darauff befindlichen kleine

Die hıer wiedergegebene Seitenzählung olgt dem Inventar VOI Crucıifix. in der Mıtte mıit einen Sechstfach gesteinte griffe
1682 Da ine Numerierung nıcht durchgängig un: nıcht gleich-
mäfßig erfolgte, siınd die einzelnen Stücke durchgezählt worden

Angabe der Orıiginalseiten- un:! Stückzählung In Klam 90 Das herzoglichem Patronat stehende Kollegiatstift St
mern ist die abweichende Beschreibung der Auslieferungsliste VO:  - Cyriacı VOTIL Braunschweig War 1545 Aaus fortifikatorischen
1707 aufgeführt; diese Liste umtaßt ber lediglich die Nummern Gründen abgerissen worden, estand ber 1imM Kollegiatstift
01 St Blası1 weiter; Juristisch 1St 1810 aufgehoben worden:

plie (S Anm 54), IL an 640
Da die Inventare sehr umfangreich sind, werden die sehr ausführ- U1l pIe (s Anm 54), an 215216
lıchen Beschreibungen der Paramente (9—49, 5>3—59, 60—72, 902 Stadtarchiv Braunschweig, {1 Nr
93—154) mıit Ausnahme VO  - Nr 124 (Kaisermantel), Nr 155 93 Nıedersächsisches Staatsarchiv Wolfenbüttel, 1E Alt Aegıd.
(  tsornat SOWl1e der Nrın 104, 119 114, 140, 142, 147 (Mefßge NL A
wänder, die sich Herzog Anton Ulrıch ebentalls ausliefern 1C. 94 Niedersächsisches Staatsarchiv Wolfenbüttel, i Alt Aegid.
nıcht mit abgedruckt. Fb 1‚ Nr
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un:! darauff eingesetzten buchstaben Jesus, 1im weißen tuch- (84) Eın dergleich eichene Schublade, Worinnen aut der alten
lein (S A7- Nr Mönche Auffschrifft Relıquiae de anc)te Autore (S 55)

54) Eın dergleichen inwendig und aufßwendig Vergoldeter sılber
( (6 miıt einem gekantetenn fuße un! kleinen Crucıfix Designat1io VO: Julı 1682

welchem die Jahr Zahl mıit alter Münche schrifft 1318 ‚‚Eın große eichenen gemeıine ber mıit eisen umb un! über
1im weißen tüchlein ( 47, Nr wohlbeschlagenen und und mit dreyen chloisen wohl VeEeILI-

(52) dat Pattellıchen Patene) (S AT Nr 3) wahrete aste
Darınnen:(Unter den Nrn 55— 59 folgen Paramente) 85) Eın holtzen Vergoldeter Arm, mMit einer holtzen Vorsıilber-

Designat1o VO Julı 1682 ten hand, außwendig umb die lenge un ben bey
‚‚Eıne Schwartze Dannen Rustlade mit einem hohen Spitz1- der hand erum mit allerhand geringen erhabenen CrIy-

stallen un! kleinen ste1n in der mitten ber mit iner großenCN Deckel mit dem chloße und Zwegen Vorhangen Dar Vıerkanten Iyst:  en besetzet Worunter auff einem Pergainnen:
INCN alte Münchschrifft welche ber unleserliıch und LWa e1-

(Unter den Nrn O02 72 folgen Paramente) NS eilıgen Darıiınnen Verborgene Reliquien bedeuten SOo.

‚‚Mehr in großen Tannen schwartzen rustkaste mıit dem ho 86) Eın dergleichen holtzen Vergoldeter Arm mıit einer Versıil-
hen Deckel berten andt, in der miıtte ber mıit einem klaren bern

73) Eın mittelmeßiges Crystallen Crucıifix auff eines Bischoffs Bernstein), auft einen Pergamen einige Relıquien
ta gebrauchet worden in einem dazu gemacheten Creutz al(nc)t1i benedicto, Palmachio un! Bernwardo verzeichnet
futteral (S 52)

74) Eın Verdoppeltes holzen Vergoldtes Kreutz mıiıt dem 87) Eın holtzen Al Vergoldeter und vers1il-
runden fuß worin dem Ansehen nach relıquiae) CEt mit der sılbernen hand Von auff holl (o)
(S 52) un! leer hne einigen besonderen Zierrath (S 54)

(88) Eıne kleine alte kupfferne Staf. vergöldete grisamb(75) Eın Kupffern Vergoldeter Monstranzen fus (S 52)
(76) Eın kleines eichenes Kastleın mit dünnen Vergoldeten Chrısam) Buchse in eines elches Von dreyen achern

Kupffer un ben beschlagen, den Seiten aber in gestalt eines Kleeblatts) mıit dem Spitziıgen Deckel
umb kleinen Elftenbeinen Apostelbilderlein Bild ben mıit einem Crucıifix aufßwerts WI1E ine Mon-
lein VO:  - heiliıgen), auft Vier Kleinen Vergoldeten Kupffern stehet, mMIit einer Zahl S 54)
üßen, in elchen schıdlıche eingewickelte un! rubri- 89) Eın Kleıin Mefßingen Vergoldetes geheuse worinnen ine (Ei:
ciırte relıquien, befindliıch (S 52 stalle un in derselben dem euserlichen ansehen nach einıge

(77) Eın Marmorsteinen VON Alla]lbasterstein) außgehaue- r(e)lig(u1)en Vermachet (S 54)
11C5 Kästlein mit darauff gehörigen steinen Schubdekkel, 90) Eın Kupffern Vergoldeter Durchbrochener Monstrantzen
Worinnen allerhandt bemerckete relıquien auff einen Deckkel (S 54)
Vergoldeten holtzern fuße un ben mıit einer holzenen (91) Eın Elffenbeinen Kastleın mit dem kleinen vorhange un

LWAas beschlagen auff einen kleinen kupffern hohen)Vergoldeten leiste Worinnen allerhandt relıquien,
theıil{ß mMit beschriebenen tteln, theıliß hne Beyschrift) Kelchfuße (S 54)
(S >3) 02) Eın klein Alabaster Schußelın, worinnen eın al(a)bastern Jo

78) Eın Elffenbeinen unnd gekantetes geschir, mıiıt Vergoldeten hannes aupt inwendig mıiıt Zwegen knöchlein
Kupffer eingefaßet, mMiIit einem runden Kelch fus, Vermuthlıch relıquien VO:  — demselben (S 54)
un ben mıit einem ‚pıtz gekanteten geformeten) ehr in der mıit eisen beschlagenen eichen KastenDeckel sambt der kleinen runden Crystal auf demselben, in Meisgewande der leibrocke ,

form einer Monstranzen ( 53)
79) Eın gyal klein vergoldete kupfferner Monstrantz fuß (S 53) (Es folgen den ummern 3—1 Nau beschriebene
80) och ein der gleich(en) Kupffern MONsStrantzen fuß, Chormäntel, Kaseln un Dalmatıken, die sıch ZU) Teıl SaNzCch

mıiıt einer runden Crystall inwendig ho(h)l Wıe ine eichte Kapellen zusammenstellen lassen. Dıie Meßgewänder sind teilwe1i-
dülte in der miıten Durch gebrochen un mit rystall VCI- mit Perlen bestickt. Darunter sınd hervorzuheben 95)
wahret S 53)

‚„‚Eine asul Von guldenen Stücke in rothe Seiden (S J6.81) Eıne auff dem en holzernen fuße DESCIZELC un mit CrIy
tallen un! kleinen Perlen ildern gezierte oblaten büchse Nr 12)
in ofIm eines holzern Kelchs hne Deckel, Worinnen einige Eın roth seiden leibrock Von gülden stück mit grun Dam -
wenige relıquien lıgen (S 53) brust und rückstücke (S WE Nr 21)

Eın dergleichen farbiger ( 19)(078 mit grünen fUust un!(82) Eın Vier ecketer niedriger Versilberter inwendig aufßgehol- rückstücke, die bordierte Saume Zu beiden Seitendeter ausgehöhlter) fus als ein kleiner stufen thurm weggeschnitten (S yl Nr 22)tinnen einige Wenige relıquien im tüchlein befindlıch
(S 53)

Eıne Purpur farben Seiden Casul, in gülden stücke und
lauter Löwen (S )8, Nr 32Noch in der großen Tannen rustkaste mıit Eine aue seidene miıt goldenen blumen durch stickete Ca

83) Eın eichene kleine Schublade, Worinnen aut der Mönchen sul Vorn mıit einem breiten aum Aus goldenen tucC Zu
auffschrifft Reliquien d(e) COTrPOIC Sancte Bartholomae1 beiden seiten herunter (S 9, Nr 48)
postoli GE anc)tı Cosma Martyris Relıq(u)a Thebeorum
Martiırum Maurit1it GE Sociorum eJus E (S 53) 95 Vgl die Vorbemerkung.
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Eıne Casul Von siılbernen stück in troth seiıden, hınten un In einer eigenen Kaste: Reliquiae glori0sissım1 patron1ı St Au
auff beiden seiten herunter mit einem breiten SaUM) oder tOrIs in ZroSSCI Menge.
brem, Von toth grun un blauer seliden uch g0. mıit
ten gewircket wotrkin die Jesus marıa (S 39 Nr 50) In einer andern Kaste Reliquiae Bartholomae1 postoli,

St Cosmae maftyrıs, reliquiae Ihebaeorum MaaItyIum Maurıt1-Eıne Casul VO':  — Viıolbraun golden stück VO':  — hıinten das t11 soclorum eJus, alıorum pluriımorum SaNncLtorum alsCreutz herunter geschnitten (S 60, Nr 55) VO:  - St Nıcolao Ep1scopo, St Catharına, brachiıumEın Par alte roth sammliıtent Pantoffelen nebst inlıegenden (Arm un bbe ochen) St Panafrerae Virginis, QUaCrothen wandes Okken der Abt bey seinem Kırchen ÖOr
Nat angehabt (S AT

fuit Uul1l:  S de undecım MUllıDus Virg. &C welche alle die Frau
Gertrud noch mıit VO:  - Irıer gebracht.

‚‚Noch in der eichen aste in der beylade gefunden In einer kleinen Schachtel: De Sepulchro beatae Virg1iNIS Ma-
ein volstendigen Knochen VO:  - einem Menschenbeın, un: riae, de Calvarıae, de revoluto lapıde, de fonte Dom1-
noch eın Stucke Von dergleichen Knochen. Ingleichen Nl, de annunclatione dominica, de St Leonhardo, de Be-
noch einige wenige Reliquien, blofß gelegen (S Yr nedicto Abbate, de St Bartholomeao Apostolo, de St Erina.

&C

Das nventar VO  e} 1682 ist jedoch nıcht vollständig, In einem andern Kasten: Dım1ıdium COIDUS St Florinae Virg1-
NIS, de COIDOIC St TIhadaeı Apostoli, de rel1quus TIhebaeoW1e die Auslieferungsliste VO  — 1707 zeigt. Herzog An-
IUton Ulrich 1eß sıch och übergeben?°:
In einem Kästgen der tund herum mıit Elffenbeinern

. Auß dem eichenen Schappe in der Closterstube der techten Bıldern der Apostel un anderer Heılıgen besetzet: De St
Autore Arch1ı-Episcopo, de St Gregor10 Papa, de St Bern-Hand, ist nachbeschriebenes heraufß A  IM wardo, de St G?)odehardo, de Brachio CXSUPCIUM, de

No Eın Bıschoffs Mutze reichlich mıit Perlen besetzet worauft Valentio MaItyICc, de St Cordula virg. Gordianı Epimach1
Zwene Bıldnis gesticket, un! umb un umb mit steinen
außgezieret, uch auff der einen seite ein Bıschoffs stab VO:  -

In einem Alabasternen Kästgen: De St Cruce Domiuiuin1 nostr1,
de myrrha Domuinicae sepulturae, de St Matthıa, de St Mar-Sılber befindlıch, nebst einigen kleinen thurmlein VO:  - sıl- t1No, de St Cosma, de St Benedicto, de St Christophorober, hne Zweıfttel ine stadt vorbildendt MAaItYyIC, de baculo Brandanı, de St Ursula, de undecım mıl
lI1um virginum, de St Siberna virgNo 2 Eın Plenarıum, Davon der Deckel uf einer seite mıit

Golde beschlagen, mıiıt vielen steinen und schönen Perlen Hae(c) relıquiae inventae SUNT 1in quadam antıqua imagıne
außgezieret, in der Miıtte ber schön schnıtzwerck VO:  - EIf- MDVI scil de lıgno Domiuin1, de crinıbus beatae Marıae

virg de St tephano, de St Laurentio MAaItyIC, de St Blasıofenbein gemacht, dem Ansehen nach die Evangelıisten,
nebst den Königen aufß Mohrenlande vorbildend Ep1scopo MAaItyIC, de St Jacobo Apostolo, de St Georg10

MaAaItyIC, de St Gregori10 Papa, de St Nıcolao Episcopo, de
No 3 och ein dergleichen (Plenarıum), Davon der Deckel auf sanctıs Innocentibus, de St Marıa agdalena.

der einen seite mit Medfing beschlagen, un mıit einigen In einem andern Bündel De mandıcula CUu dente CXSUDCTI:großen Crystallen außgezieret. 37 de St Christophoro, de St Bernhardo, de St Bartholomaeo
Apostolo, de milliıum virtginum, de St Marıa Magdale-
1910l

Die ‚‚Reliquienliste ” Rehtmeyers (vOT 707) Eıne Reliquie, ine particula COFrOoNaCl, der ein Stück VO  —
der Dornen Krone Christ1ı welche dem Kloster ım Jahr 1311
geschencket worden.Der Braunschweiger Kırchenhistoriker un Pfarrer

der St.-Michaelis-Kıiırche Phılıpp Julius Rehtmeyer?/ Particula SaNgU1NIS Christi1, der VO:  — dem Jut Christ1 St
veröffentlichte 1707 ertschıienenen I1 Teıl seiner Aegı1dii relıquiae, partiıculae de lacte, capıllıs vestiment1s

beatae Marıae virg. Reliquiae St Blasır martyrıs, St Gertru-Braunschweiger ‚„‚Kırchen-Historie’’ ?6 im Kapiıtel
ber St Aegıidien eine sorgfältige Beschreibung der in d1s, St Cyriacı martyrıs.

14 Reliquiae Capite beatae St Ännae, avlae Christ1 m  qden vorigen Inventaren aum berücksichtigten Relı 1t De ossıbus duarum eJus filiarumquien, die och VOL der Übergabe den Herzog in
In einem übersilberten Fuß eines Gefässes: Reliquiae de Stden Klosterräumen selbst vorfand. Da NUur wenige Autore, de St Margaretha Virg. Maft de capıte St Benig-Stücke mit den Listen VO  n 1682/1707 identifiziert LLAC virg. SNU: De1

werden können, soll die Aufzählung Rehtmeyers Jer In einem übergülderem Arm Reliquiae Benedicti Abbatıs,folgen. Er berichtet: Pammakchıii1 marftyrıs, Mauriti1 MaiIt Bernwardıi confessotris.

‚29 Ich wıl hiebey die Reliquien selbst anıtzo noch würcklich 96 Nıedersächsisches Staatsarchiv Wolfenbüttel, T3 Alt eglbey diesem Kloster gefunden hersetzen dabey aber ekenne Fb 17 Nr Schreiben VO: August 1/07/ (Klosterverwalterdaß s1e noch besser untersuchet werden en da ich Ss1e nıcht Stisser).
mehr als NUfr einmal in zımlıcher Eıle durchgesehen habe Es sind Y / Beste Anm 68), 95 118
ber dieselbige olgende: I8 Anm 42



14 In noch einem solchen Arm De Cruce St Andrae Apostoli mit einer Kopfreliquie der hl Perpetua Aaus dem ehealıae.
1 malıgen Zisterzienserkloster Marıental be1 Helmstedt

In einem Söchern Kruge noch ganNtzer TIuch voll und kaufte und dem Abt VO  - Corvey schenkte 104ders mehre nıcht benamet hne denen noch in
vielen kleinen Bıldern stecken.

16 ach einer Mitteilung des Abtes Florenz kaufte Her-Weiıter findet sıch uch noch das Haupt Johannıs des Täuffers
in einer Schüssel VO  - aDaster sehr wohl gemacht der Kopf ZOg Anton Ulrich 1707 dem Aegidienkloster den Kır-
1St inwendig hohl un! lıegen darınn ZWCY kleine Küchelgen chenschatz für 300 Reichstaler ab 105 Es handelt siıch
(Suppl 1720, leg Knöchelchen). dabei ach der Liste VO  - 1707 besonders die
Eın ZrOSSCS Plenarıum, der uch in Folı0, dessen einer den Nrn /3—092 aufgeführten Stücke, ferner den
Deckel mıiıt vergüldetem Sılber überzogen un! mıit al- Abtsornat (Nr 155 un No die sechs Kaseln
tigen Elftenbeinern Bildern besetzet ISt Der andere Deckel (Nın 104, 1153 114, 140, 142, 147) SOWle die beiden1St alles Zierahts beraubet. Inwendig 1St überaus sauber mıit Plenarıen (No un No die 1mM Inventar VO  >;Mönch Schriftft auf Pergamen beschrieben un mit schö-
Nnen Bildern ausgezleret hält in sich die Evangelısche Hısto- 1682 nıcht SENANNT werden. Aufßerdem hat der Her-
tien un etliche der Apostolıschen Briefe. ZOg auch och das ‚,‚Pergamen buch’’ (Nr un
och ein Plenarıum , der grodß Pergamen uch in Folı0, 1st die Mıtra mıt Edelsteinen (Nr 107 erwotben., W1e AaUus
auf der einen Seite mıt vergüldeten Kupffer beschlagen un! den Aufzeichnungen des Abtes Florenz hervorgeht;
mıit Christallen un: andern geringen steinen besetzet dar

einige Reliquien DSCWESCH un theıls noch sind in
s1e sind in der ‚‚Auslıeferungsliste ”” VO  = 1707 nıcht
enthalten. der Herzog auch och einzelne lıtur-sıch haltend die Sonn = un! Fest = täglıchen Kırchen-

Lectiones der Evangelıa.
19 In einen verbundenen fascıculo eın altes Magiısches Büchlein Rehtmeyer (s Anm 42), Teıl I7 17— 719 f rag 1nN-auf rund ausgeschnittenen Pergamen geschrieben worauffi folge eines Druckfehlers die Überschrift .„‚Heıl Kreutz-
u Talısmanicae finden als verme1inte temedia der Kloster’
mıittel wıider die Kranckheiten Feurs Brunst Ungewıitter 100 Rehtmeyer (S Anm 42). e1l . 79—380un andere dergleichen unglückliche Fälle faber VoNn Al- 101 Rehtmeyer (S Anm 42), Supplement,terthum mehrentheıls verganNngCN. 09? ° 102 Brünıing, Joachım Herzog Anton Ulriıch VO  -

Braunschweig-Lüneburg Wolfenbütte un Abt Florenz
Ferner führt Rehtmeyer auch och den Abtshabıt VO  - Corvey In West  ische Zeıitschrift 126/Z

1976/1977, 529—371 Körper, erlinde Studienauıf 100 un erwähnt im 1720 etschienenen Supple-
INECNT, dafß Herzog Anton Ulrıiıch viele Teıle des Kır- ZUT[ Biographie Elısabeth Christines VO:  - Braunschweig-Lüne-burg-Wolfenbüttel. Gemahlın Kaıiıser Karls VI un: Mutterchenschatzes ach Corvey geschickt habe 101 Marıa Theresias. Masch.schr. Dıiss phıl Wıen 075 Piıe-

ate Roderich: Wıe der katholische Glaube 1n Braun-
schwe1g verlorenging un: wiederetstand. In 250 Jahre ka-
tholıische Kıirchengemeinde Braunschweig ——Das Schicksal der VON Herzog Änton Ulrich Braunschweig 1958, Y  <

/0/ erworbenen Stücke des Kırchenschatzes 103 ‚‚Dıarıum Cel(er1)ssımo Princıpe Abbate Corbejense Flo
tenti1o VO  - der Velde cConscr1ptum.14  In noch einem solchen Arm: De Cruce St. Andrae Apostoli &  mit einer Kopfreliquie der hl. Perpetua aus dem ehe-  aliae.  15  maligen Zisterzienserkloster Mariental bei Helmstedt  In einem knöchern Kruge noch gantzer Tuch voll / und an-  kaufte und dem Abt von Corvey schenkte1%,  ders wo mehre / so nicht benamet / ohne denen / so noch in  vielen kleinen Bildern stecken.  16  Nach einer Mitteilung des Abtes Florenz kaufte Her-  Weiter findet sich auch noch das Haupt Johannis des Täuffers  in einer Schüssel von Alabaster sehr wohl gemacht / der Kopf  zog Anton Ulrich 1707 dem Aegidienkloster den Kir-  ist inwendig hohl / und liegen darinn zwey kleine Küchelgen  chenschatz für 300 Reichstaler ab!°. Es handelt sich  (Suppl. 1720, S. 23: leg. Knöchelchen).  dabei nach der Liste von 1707 besonders um die unter  17  Ein grosses Plenarium, oder Buch in Folio, dessen einer  den Nrn. 73—92 aufgeführten Stücke, ferner um den  Deckel mit vergüldetem Silber gantz überzogen / und mit ar-  Abtsornat (Nr. 155 und No. 1), die sechs Kaseln  tigen Elffenbeinern Bildern besetzet ist. Der andere Deckel  (Nrn. 104, 113, 114, 140, 142, 147) sowie die beiden  ist alles Zierahts beraubet. Inwendig ist es überaus sauber mit  Plenarien (No. 2 und No. 3), die im Inventar von  Mönch = Schrifft auf Pergamen beschrieben / und mit schö-  nen Bildern ausgezieret / hält in sich die Evangelische Histo-  1682 nicht genannt werden. Außerdem hat der Her-  rien / und etliche der Apostolischen Briefe.  zog auch noch das ‚,Pergamen buch’’ (Nr. 6)1% und  18  Noch ein Plenarium, oder groß Pergamen Buch in Folio, ist  die Mitra mit Edelsteinen (Nr. 7)1°7 erworben, wie aus  auf der einen Seite mit vergüldeten Kupffer beschlagen / und  den Aufzeichnungen des Abtes Florenz hervorgeht;  mit Christallen und andern geringen steinen besetzet / dar-  unter einige Reliquien gewesen / und theils noch sind / in  sie sind in der ‚,Auslieferungsliste’’ von 1707 nicht  enthalten. Ob der Herzog auch noch einzelne litur-  sich haltend die Sonn= und Fest=täglichen Kirchen-  Lectiones oder Evangelia.  19  In einen verbundenen fasciculo ein altes Magisches Büchlein  99 Rehtmeyer (s. Anm. 42), Teil I, S. 77—79. S. 77 trägt in-  auf rund ausgeschnittenen Pergamen geschrieben / worauf fi-  folge eines Druckfehlers die Überschrift ‚,Heil. Kreutz-  gurae Talismanicae zu finden / als vermeinte remedia oder  Kloster’’.  mittel wider die Kranckheiten / Feurs = Brunst / Ungewitter  100 Rehtmeyer (s. Anm. 42), Teil 1, S. 1980  und andere dergleichen unglückliche Fälle / so  jaber von Al-  101 Rehtmeyer (s. Anm. 42), Supplement, S. 23.  terthum mehrentheils vergangen. 99’”  102 Brüning,  H. Joachim: Herzog Anton Ulrich von  Braunschweig-Lüneburg zu Wolfenbüttel und Abt Florenz  Ferner führt Rehtmeyer auch noch den Abtshabit  von  Corvey.  In:  Westfälische  Zeitschrift  126/127,  1976/1977, S. 329—371. — Körper, Gerlinde: Studien  auf!%® und erwähnt im 1720 erschienenen Supple-  ment, daß Herzog Anton Ulrich viele Teile des Kir-  zur Biographie Elisabeth Christines von Braunschweig-Lüne-  burg-Wolfenbüttel. Gemahlin Kaiser Karls VI. und Mutter  chenschatzes nach Corvey geschickt habe!91.  Maria Theresias. Masch.schr. Diss. phil. Wien 1975. — Pie-  karek, Roderich: Wie der katholische Glaube in Braun-  schweig verlorenging und wiedererstand. In: 250 Jahre ka-  tholische Kirchengemeinde  Braunschweig  1708 1958  G. Das Schicksal der von Herzog Anton Ulrich  Braunschweig 1958, S. 3—77.  1707 erworbenen Stücke des Kirchenschatzes  103  ‚„Diarium a Cel(eri)ssimo Principe Abbate Corbejense Flo-  rentio von der Velde conscriptum.. . .’’ zum 2. Juli 1708. Die  Handschrift befindet sich in der Fürstlichen Bibliothek  Der Herzog Anton Ulrich war etwa seit 1694 befreun-  Schloß Corvey. Eine maschinenschriftliche Abschrift verdan-  det mit Florenz van de Velde, dem Abt des reichsun-  ke ich Herrn Dr. H. Joachim Brüning. — Der Brief in:  mittelbaren Benediktinerklosters Corvey an der We-  Westfälisches Staatsarchiv Münster, Mscr. I, Nr. 159, f  ser. Der Abt hatte ihn bei der Konversion seiner Enke-  3%—4! verzeichnet dafür den 3. Juli.  104  ‚„‚Register über die Praesenten’’: Westfälisches Staatsarchiv  lin Elisabeth Christine, der Gemahlin des späteren  Münster, Corvey Akten A V Nr. 13, Bd 4; abgedruckt bei  Kaisers Karls VI. und Mutter der Kaiserin Maria The-  Brüning (s. Anm. 102), S. 354—364, hier ‚,Designatio der  resia, unterstützt !°2, Der Herzog konvertierte selbst  heil. Reliquien und anderen Kirchen Zieraten. No 1’’ zum  offiziell Anfang 1710, möglicherweise aber inoffiziell  17. Juli 1707, S. 361.  105  ‚„Praesentenregister”’ (s. Anm. 104), No 3, 1708 zum 2. Sep-  schon früher, wie vielleicht aus der Bemerkung des  tember 170/, s. Brüning (s. Anm. 102); 5. 362.  Abtes in seinem ‚,Diarium’’ zum 2. Juli 1708 anläß-  106 Es handelt sich hierbei um das bisher als ‚,Lektionar aus Höx-  lich seines Besuchs in Salzdahlum über ‚‚ein Zimmer,  ter’’ bezeichnete Lektionar im Erzbischöflichen Diözesanmu-  Worin Ihre fürstliche gnaden sonsten pflegten die Me-  seum Paderborn (Inv.-Nr. PR 52), jetzt umbenannt in ‚,Lek-  ße zu halten.. . .’’ geschlossen werden könnte1®ß3, Viel-  tionar aus  St.  Aegidien/Braunschweig”’:  S  Römer-  leicht ist daraus auch das besondere Interesse des  Johannsen/Mau€ (s. Anm. 11). — Mau€, Hermann:  Ein Lektionar mit Prachteinband aus dem Braunschweiger St.-  kunstsinnigen Herzogs an Reliquien zu erklären, der  z. B. 1707 auch für 200 Thaler ein silbernes Pectorale  Aegidien-Kloster. In: ‚‚Festschrift’’ (s. Anm. 1), S. 81—84.  107 ‚,Diarium’’ (s. Anm. 103), zum 2. September 1707.  45ZU. ulı 1708 Dıie
Handschrift eiIindet sıch in der Fürstlıchen BıbliıothekDer Herzog Anton Ulrich War etiwa2 seit 1694 befreun- Schlofß Corvey Eıne maschinenschriftliche Abschrıft verdan-det mıt Florenz Van de Velde, dem Abt des reichsun- ke ich Herrn Dr oachım Brünıing. Der Brief in

miıttelbaren Benediktinerklosters Corvey der We- Westfälisches Staatsarchiv Münster, Mser. I’ Nr 159,
SCr Der Abt hatte iıh be1 der Konversion seiner Enke- AVZZAT verzeichnet dafür den Julı

104 ‚‚Register über die Praesenten’)’: Westfälisches Staatsarchivlın Eliısabeth Christine, der Gemahlın des späateren Münster, Corvey Akten Nr 1 9 Bd 41 abgedruckt be1Kaisers arls VI un Mutter der Kaıiserin Marıa The Brüning (s Anm 102), 354—364, hier ‚‚Designatio derresia, unterstützt 1902 Der Herzog konvertierte selbst heıl Reliquien un anderen Kırchen Zieraten. No 7ABR
offiziell Anfang 1710, möglıicherweise aber inoffiziell 17 Juli 1707, 261

105 ‚,‚Praesentenregister ”” (S Anm 104), No 37 1708 ZU. Sepschon früher, W1e vielleicht Aaus der Bemerkung des tember 1707. Brüning (S Anm 102), 262Abtes in seinem ‚,‚Dıarıum) ’ ZU Julı 1708 anläfß 106 Es handelt sıch 1erbei das bısher als ‚‚Lektionar Ar Höx-ich seines Besuchs in Salzdahlum ber ‚‚ein Zimmer, ter bezeichnete Lektionar Erzbischöflichen Dıözesanmu-
Worin Ihre fürstliche gnaden OonNnsten pflegten die Me- SCUMM Paderborn (Inv.-Nr. 529 Jetzt umbenannt in Lek-
e halten. , geschlossen werden könnte 105 1el tionar ARON St Aegidien / Braunschweig’ Römer-
leicht 1st daraus auch das besondere Interesse des Johannsen/Maue Anm 11) Mau  ( ertmann:

Eın ktionar mıt Prachteinband AaUus dem Braunschweiger Stkunstsinnigen Herzogs Reliquien erklären, der
1707 auch für 200 Thaler ein siılbernes Pectorale Aegidien-Kloster. In ‚„‚Festschrıift”’ (s Anm 81—84

107 . Diartium ' (S Anm 103), ZU. September 1707
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gische Zubehörstücke WI1e die nıcht aufgeführten schen Corvey un Salzdahlum bzw Braunschweig,
Pallıen, Bursen EiIC übernahm, mu{fß dahingestellt den beiden Residenzen des Herzogs, in dem ate1in1-
bleiben schen ‚‚Attestatum Diversorum Sacrorum l1ıpsanorum

Seren1issimo Anthon10o Udalrico Braunsvicensium
Die Stücke sind dem Herzog bzw 1L August Luneburgense Duce Cel(er1)ssımo D(omi)no FKorint1
17/07/ übergeben worden 19 ber deren Schicksal 1im princıpı Corbiens(1um) in Singuları Testeram
einzelnen 1St folgendes bekannt. [U4E Amiuicıt1a Donatorum VO Oktober 1708112

in dem ‚‚Register ber die Praesenten, als Gemälde,
Das Evangelıar un das Evangelistar guldene un:! siılberne LA Medaıillen, Kammerziera-

Diese beiden Plenarmissalıen, SENANNT No ten, un Bücher, Ih(ro) D(ur)chl(aucht) Anton Ul
un No in der Liste VO 11 August 1707 un be1i rich Herzog Braunschw(e1g) un Lüneb(urg) mMIr
Rehtmeyer den Nrn 17 un! 1 Sind erhalten dem Herrn Fürsten Florentio VOL un ach verehret
un werden heute Herzog-Anton-Ulrıch-Museum haben’’ 113 geführt bIs Zu 223 August 1715 un in
in der Burg Dankwarderode den Inventarnum- seinem ‚‚Dıarıum Cel(er1)ssımo Princıpe Abbate
mern 535 und 56 ausgestellt. Das Evangelıar Corbejense Florenti0o VO  - der Velde Concriptum. Incı-
1St Ende des 12 Jahrhunderts in Nıedersachsen, VeEe[L- pIt 223 Lel Juniu 1660 il desinıit octobrıs 1713 114

mutlıch in Braunschweig, entstanden, das Evangeli- teıls auf deutsch, teıls in Latein. Außerdem hat Abt
Florenz ber viele TIreffen un Briefe ausführliche Be-STa Anfang des 15 Jahrhunderts. Beide gelangten

1852 bzw 1815 ARON dem Predigerseminar Rıddags- richte, die Sos ‚‚Coplionalıen ’ anfertigen lassen bzw
hausen das Museum und werden deshalb auch dıktiert 115 Diese Quellen überschneiden un wieder-
in der kunstgeschichtlichen Literatur fälschlich als holen siıch selbstverständlıich, dafß 1e1 Nur die typl-
‚‚Rıddagshäuser Evangelıar bzw Evangelıstat”” be- schen tellen wiedergegeben werden können.
zeichnet 109

Das Geschenk, eine Miıtra prec10sa, mıiıt Gemmen
Bısher wurde ANSCHOMINCN, da{iß der 1704 verstorbene un Steinen auf das kostbarste gezIieft, auf der einen
Herzog Rudol£ August s1e Aus St Aeg1idien ENTINOM- Seite die Verkündigung Marıa, auf der anderen
INnen un seiner Bibliothek einverleıbt habe Herzog Seite den hl Aeg1dius un:! vermutlıch den hl AÄuctor
Anton Ulrich soll S1Ce ann dem Predigerseminar 1708 zeigend, beide Bilder mıiıt Perlen und Steinen kostbar
übergeben haben Auf den iInweIls Rehtmeyers 1in gestickt, schickte der Herzog schon urz ach dem
seiner bekannten ‚‚Kırchen = Historie’’, 1707 g - auf (am IN August) 41 August ach Corvey,
druckt, habe S1C selbst gesehen, ist nıcht geachtet berichtet der Abt in seinem .‚Dıarıum’” 116 Im ‚Prae-
worden 1190 Durch die ‚‚Auslieferungsliste ”” VO  - 1707 sentenregister ”” führt GT och weiter aus 4S gezieret
ann jetzt der NachweıIs geführt werden., daß Herzog mit große Edelsteine, ber 200 kleinere un ettlı-
Anton Ulrıiıch diese Plenarmissalıen selbst VO  ; St Ae-
gidien erworben hat 108 Nıedersächsisches Staatsarchiv Wolfenbüttel, 1E Alt Aegı1d.

17 NrDie ach Corvey verschenkten Stücke 109 Hedergott Anm 76), Nr 16—19 bzw 202228
In dem 1720 etschıienenen Supplement ZU[LC ‚‚Kırchen- Ders Das Evangelıar un das Evangelıstar Aaus dem Braun-
Hıstorie?” erwähnt Rehtmeyer die Errichtung des schweiger Benediktinerkloster St egidien. In

‚‚Festschrift ”” (S Anm 73— 7179‚‚Monumentum Autorıis’’ 1mM Jahre 1/10 für die 110 Vgl Hedergott Anm 76) Nr 6—19 bzw Z Zoch St Aegıidien verbliebenen Auctor- Rehtmever Anm 42), eıl I$ 79, Nr
Reliquien *!} und notlert: ‚„Dıe übrigen Reliquien Vgl Kap dieser eit

]4 Uffenbach, Merkwürdige Reisen UTC Nıeder-sind das Kloster Corvey un onsten verschenkt
sachsen Hollandworden. ’ Dıieser inweIls WAar der Anladfs, dem un Engelland. Frankfurt Leipzig

Schicksal des VO  > Anton Ulriıch aufgekauften Kırchen- 175371754 Bde SE 1, 294 Vgl Kap dieser
Arbeıt

OINats in den Corveyer Akten nachzugehen. 112 Westfälisches Staatsarchiv Münster, Mser. I! Nr 159 (Copio-
nale); Or eb Corvey Akten I1 Nr 69 Bd 23 fol 15—17

113 Anm 104Abt Florenz ist wiederholt auf die ihm VO  z Herzog 114 Anm 105Anton Ulrich dedizierten Geschenke AaUus dem Kır- (B Westfälisches Staatsarchiv Münster, Mscr IY Nr 149—153,chenornat VO  - St Aegıdien eingegangen. Er berichtet 159
darüber in dem zeitwelse täglıchen Brietfwechsel Z7W1- 116 Vgl Anm 106
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che 1000 feine Perlen, 1St mit viel überguldetes Sılber- (6) De Nıcolao Ep1scopo
QUaS Sacras reliqu1as Supra Laudata Marchionissa Gertrudiswerk künstl(ich) durcharbeitet’’: CI schätzte iıhr Alter

auf ELIWwW2 >00 Jahte 27 Im ‚,‚Dıiarium ’’ berichtet Flo LCeMPOLCE Brunonıis Arch1i-Episcopi Irevir(ensium) inde
F Z weıter ber die fe1l Monate dauetrnde Restaurtie- Brunsvicum Contulıiste Monumenta Monasteri11

Aegı1dıl.
frung der Mıtra 1im Augustinerchorfrauenstift Heıinin- Hısce praenominatıs, qQua SCQUCNTUC adjuncerant
CN 1im Jahre 1710, für die Mater1al Reichsta- (%) De SaNcCcLO Christophero

(8)ler und für Arbeıitslohn x Reichstaler gezahlt De SancLa Ursula Regıina
habe 118 Vermutlich handelt E sıch die in der JEl (9) In MayJorı Brachio Deaurato De Longıine M., de

De XIMM GE De Domuin1i. De
STC VO  e} 1707 nıchtC: aber 1682 Nr e- Sanctı Andrea .postolI CT Jıa particula, UuaIum Subwähnte Miıtra mıit Perlenbildern un Edelsteinen: die CMpti0 illeg1bilıs

(10) In Mınori 1 Bracho Deaurato de Sancto Benedicto Abbate De1707 No beschriebene Miıtra scheint mir VOL
allem der Beschreibung - aufft der einen Seite palmachı0 M., De Maurıit1o M., De Bernwardo Con

fessor IN Brachitum plana inviolatum reperiturein Bıschoffs stab VO  ; Sılber befindlich, nebst einigen (11) In tert10 Brachi10 QUOQUC Deaurato inferius apCITO Tat Nota-kleinen thurmlein VO  — sılber, hne Zweıffel eine stadt 111S partıcula sed sine Nomine in Nominatam partıculamvorbildendt’’ nıcht in Betracht kommen. Außfßer- De congregatione Maurıt1i1 adjung1 Cufravimus
(12)dem erwähnt das Inventar VO  > 1538 ZWweIl Miıtren, eine ‚LIUX Deaurata in Qua de lıgno Crucıs Domiuni1ı

mit einem Kreuz un eine mıiıt Edelsteinen. Der Ver- 13) aput Joannıe Baptistae Al(a)bastro Confectum, in
quoO ASSCIVAaTLUr partıcula Uuafrum utı praesimitur Debleib der ach Corvey geschenkten Mitra preci1osa aus Sancto.

St Aegıdien ist bısher unbekannt, S1Ce könnte CVCI- 14) Multa Jıa inores particula, Cu. SU1S ant1quıs et Authenti-
CIS in pCIgamo inscr1ption1ibus » 7tuell erhalten se1n.

Vergleicht INan diese Liste mıiıt der Reliıquienaufzäh-Im Jahre 1708 schenkte der Herzog dem Abt auch
och Reliquien, Reliquiare un Paramente. Abgereist lung Rehtmeyers, fällt auf, dafß der Herzog Abt Flo-

fenz ohl fast alle Reliquien übergeben hat IhremJulı, kam Florenz Van de Velde nächsten Tagim Lustschlofß des Herzogs in Salzdahlum Hıer weliteren Schicksal in Corvey konnte bisher nıcht ach-
werden. Es ist möglıch, dafß siıch besonderswurde VO  - Anton Ulrich ‚1n efro Logiment, alwo die fe1l Armrelıquiare och temder Prove-in einem Zimmer, Worın Ihre fürstliche Gnaden SON-

SsSten pflegten die eße zuhalten, allerhandt kostbare nıenzbezeichnung erhalten haben, vielleicht 1mM WEeST-
fälischen Raum.ndt pretiose Reliquae, theıilß in atmore theıl£ in

ornalıerte Kästgen ndt ar  - Verwahret, WI1e auch ein Zu diesen Reliquien bekam Abt Florenz och 16oder ander mıiıt perlen un goldt außgestickte Casula,
aufß Aeg1dy Closter Braunschweig Dahın g -

Februar 1710 Auctor-Reliquien VO  - einem ‚„‚fideli CI
catholico ministro’” AaUusSs Braunschweig geschenkt 121bracht, fertig stunden, £(ür)s(t)l(iche) hochf(ürstliche

gnaden) ZU wıilkomb presentieren. Sub 7timan Nur für ein einz1iges Geschenk Anton Ulrichs Flo-Uhr) gieng INan ZU[LC Taffel’’ 119 Dıiıesen 1im 71 =
lerten ‚,‚Copıonale’’ enthaltenen Bericht präzisiert FTGHZ VvVvan de Velde konnte bisher die Herkunft nachge-
der Abt och in den anderen Quellen. Im ‚„‚Praesen- wliesen werden: handelt sich die der In-

ventarmummMmMer 52 im Erzbischöflichen Dıözesan-tenregister ”” führt in bezug auf die Paramente AUS,
S1C seien mıit old un Perlen reich bestickt, könne INUSCUMmM Paderborn bIs dahın mıiıt der Bezeichnung‚‚Lektionar au Höxter’’ ausgestellte Handschrift mıiıtS1Ce aber ihres Alters nıcht mehr benutzen. Dıie
Verbindungsfäden der Perlen seien schadhaft, INnNnan

einem Prachteinband, die in das Viertel des 13
könne S1C aber anderen Paramenten aufsetzen. Dıie
Reliquiare un Reliquien führt Abt Florenz eigens in 117 Ebd

118 Das Augustiner-Chorfrauenstift Heiningen WAar schon imdem ‚, Attestatum ’ Vo Oktober 1708 auf Miıttelalter erühmt für seine Stickereien: vgl Römer-

(1)
Ute Die Augustinerinnenchorfrauen-Stifte‚„De SaNcLO AÄuctore Archi-Ep(iscopi) Treverensis Heiningen un: Dorstadt. München /Berlin 1978 Große(2) De Corpore Bartholomaei Apost(oli) Cosma Martyr Baudenkmüäler Nr 313), mıit Literaturnachweisen.alıorum pluriımorum SaNctorum .Diafum- (S Anm 103), um Jahre 172{8}(3) Reliıquia thebaerum Mauriti11 soclorum eJuS 119 Westfälisches Staatsarchiv Münster, Mser. E Nr 159(4) De Aeg1d10 Confessor ZWVZZAT

(5)
fuit un:  x de XIM
De Brachı10 Cr Costa Panafreta 1112 Ducıs, qua 120 ‚,Attestatum ”” (S Anm 112)

F : Diarrtum - Anm 103), ZU Februar 1710
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Jahrhunderts datieren sein dürfte Der Eınband einander un! chlecht verwahret lıegen. 1ewohl das IST CI-

zeigt die seltene Darstellung der ‚Maıiestas meldte Schnıitzwerk angelanget, WENN davon mıit ehestem ein Al-
omıinae’ der Lehrenden Mutter Gottes. Das Lektio-

SCYN
Lar %emacht werden soll, wırd gebührender aufgehoben

) 7

Nar 1sSt Jetzt in ‚‚Lektionar AaUS St Aegidien umbe-
worden. Während früher schon taf Asse- Zu der Aufzählung Uffenbachs Sind indessen och

bBute * die Entstehung des Textes in St Aegidien Stücke des Kırchenornats aus dem Miıttelalter hiınzu-
wahrscheinlich machen konnte, erlaubte die Überein- zufügen, die SE nıcht das trotlederne Buch mit
stiımmung der Beschreibungen 1im Inventar VO  — 1682 den Auctorlegenden (Inventar VO  ' 1682, Nr 2) das
(Nr un 1im ‚‚Praesentenregister”” des Abtes Flo- Rehtmeyer be1i seiner Darstellung der Auctor-Legende
FECHZ den siıcheren Schlufßß der Herkunft AaUSs St Ae 1- vielfach benutzte, un der EISt 1791 beseitigte och-
1en Da 1978 darüber eine besondere Abhandlung altar, ferner dıe auf dem Boden verbliebenen Heılı-
erschıienen ISt, erübrigen sıch dieser Stelle weıtere genskulpturen un der VO  3 Herzog AÄAnton Ulrıiıch
Beweisführungen 123 nıcht mit aufgekaufte Paramentenschatz SOWI1e der

Kaıisermantel Ottos

Dıie och IN S£ AÄegıdien ach 07 Die Chronik des Abtes Berthold Meier (1465)verbliebenen Reste des Kiırchenornals Das 1im Inventar Vo 1682, Nr ‚„‚buch in
QUAaITO in oth Leder eingebunden Vom Leben des Bı-

uch ach dem Ankauf des größten Teıls des Kır schofftfs St Autoris un Stifftung des Osters St Aegı-
chenornats sind och Stücke in St Aegidien verblie- dii, de a(nn)o D(o)m(1in1) 1465° 1sSt erhalten geblie-
ben Der Bildungsreisende Uffenbach berichtet ben un befindet sıch heute der Inventarnum -
ber seinen Besuch Dezember 1709 Iner 3931 1im Kestner-Museum in Hannover. Es wurde

auf bisher nıcht geklärte Weiıse VO  } dem ammler
Wır sahen ber datinnen olgende Sachen, die ich aNZCZOLENCIN mittelalterlicher Kunstschätze Culemann erworben.
fte AaUusSs Herrn Rehtmeyer aufgezeichnet hatte Fast mitten in der Ludwig Hänselmann gab diese Handschrift 1m JahreKırche LWAas ZULr rtechten Hand hänget die ehemals sılberne, anjet-

ber hölzerne Stadt Braunschweig, ehedem dem eiligen 1900 dem Tıtel 99  bt Bertold Meiıters Legenden
Autor1 Ehren aufgehänget worden. Es 1st die Abbildung der und Geschichten des Osters St Aeg1idıien Braun-
ta| sehr schlecht chlıcht, einfach) VO  - Holz geschnitzt, un:! schweig” seiner Versicherung leider nıcht
hänget einer Kette. w1e ein Cronleuchter. Unter der Orgel sind
der Aebte tTabmale un:! ein Abt sehr wohl auf einem erthöheten exakt 1im ‚‚wortlaut un schreibung des originales

tfeu wieder’’, Ww1e ein 1979 möglıcher Vergleich mitdarg9 mıit der Umschrıiufft: Haec GStT sepultura In
der Closterstube traffen WIr uch NUufr olgende Dınge VO  ; denen, dem Orıgıinal ergab. Eın Faksımiledruck 1st die

Herr Rehtmeyer bemerket, Nemlıch den alten hölzernen Hänselmann-Ausgabe nıcht. Das Buch enthält die auf
Satg, der dem Heıl Autor1 Ehren mit Sılber Deschlagen SCWC- Abtes Berthold I1 MeıerVeranlassung des
Nr O8 Item ber weniges VO  3 den Reliquien, worunter 1nN- (1451—1467? geschriebene Legende des Stadtpa-sonderheit die Hırnschale VO:  ; dem Heıl Autore, nebst andern se1-
NCn Gebeinen, in einigen Kasten un: Schachteln Das Haupt St Auctor, seiner Reliquientranslation VO  - TIrıier
Johannıs des Täuffers, in einer alabasternen Schüssel. die bey ach Braunschweig durch die Stifterin, den unmıittel-
den Plenarıa W1IEC uch das Magische Büchlein mit figuris Talıs baren Bericht der Umbettung in den VO KRat
aNnıicCIs auf Pergament, nıcht vorhanden: und WwI1IeE der gestifteten sılbernen Auctorschrein Sonntag Laeta-Mensch, uns hieher geführet, 9 hätten S1eC dem Herzog Ru- 1457 mit Aufzählung aller damals in St AegidienOolp. August mussen ausgeliefert werden. Das merkwürdig-
StC, und WI1IE Herr Rehtmeyer miıt Recht Sagt, ohl sehens werth ist vorhandenen Reliquien, ferner Zzwel sprachgeschicht-
Ww1e dıe AUS$S vielen langen tücken bestehende und künstliıch (es SCY ich bedeutsame mittelniederdeutsche Gedichte des
VOI einem liınden Mann der nıcht) in Holz geschnittene Histo- Abtes Aaus diesem Anlafß Für Braunschweig wichtig 1st
fe, WI1eE Gertrud, Marggraf Egberts Schwester, die Beine des
Autoris VO  — Trier hierher gebracht. Es sind alle Umstände, die
Herr Rehtmyer weitläufig erzehlet, sehr artıg, un in unzählıgen
kleinen Figuren, die, 1e] der Augenschein giebt, aus einem
Stücke hne Aufsetzung gemacht SCYN scheinen. Es 1St Schade,
daß dieses wiewohl der ichnung nach, nıcht Sal9 ber
SONSTIEN der Kunst Arbeit nach hoch schätzende Stück allhıer

22 Va Graf: Frühgothisches Lectionartium in der St
Nıcolat-Kırche Höxter (mit einer Zeichnung). In elt-

1imM Staube lıegt, WI1Ie sehr 1e] schöne alte Brieffschaften un:! Docu- chrift für christliche Kunst VIE 1895, Nr 6, Sp 185— 198
der Kırche, darunter noch 1e] u SCYN möchte, welche 123 Römer-Johannsen/Maue€ (s Anm 11), Mau  E (SHerr Rethmeyer, ob 1e] schöne Dıinge seinen Beylagen Anm 106

hat, noch nıcht möchte ausgefunden aben, uch hıer übel durch 124 ffenbach (S Anm 111); 294—296
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die ganzselitige farbige Mınıatur mit dem Auctor al Verzeichnis bezüglıch ‚, Was für alte un:! größe-
VOL der ersten Darstellung der Stadt!2> sten theıls abgenutzete Kırchen un Mönchegeräth-

schaften Bılılang dem Closter Aegı1d11 Verwahrlıiıch
Skulpturen autbehalten worden)). Weıl die Nr 13 un

Auf eine Anfrage des braunschweigischen Kanzlers ZFENANNTIEN ‚‚ Altaar-Laacken’’ beschädıigt un deshalb
den Klosterverwalter Stisser, wlieviele große Bılder lange nıcht mehr benutzt worden sind un anderer-
sıch och 1im Gewölbe befänden un W1e deren Zu seIits sicher iSt, dafß ‚‚solches alte Zeug mıit der Zeıit
stand sel, antwortet dieser 19 März 1718 mit dem immer schlechter wird, schlägt Herbst VOL ‚‚dafßs sol
Verzeichnıis 126 che alte moebels Denen welchePapısten

gemeinigl(ich) Dergleichen SCIN sıch bringen, ZUuU(1) ‚‚ein AT en langes Crucifix mit ausgestreckten Armen
(2) Crucifix mit Dornenkrone feilen auf dargebothen un das ach YELLOSTENENN
(3) kleines Cruciix: das früher auf einem Altar gestanden hat accord davon einkommende Kaufpretium, welches
(4) Marıenbilder, jedes Fufß lan
(5) Bılder, dıie Schächer darstellen un:! schr alt sind

ein ziemliches betragen dürften ferner ad p10S 110-
b11 SUuS angewandt ’ werden solle Es 1ISt ach Me1-(6) eın vergoldetes Bıld, St Blasıen darstellend
NUuNS des Klosterverwalters vorteilhafter, die durch dıe(7) ein vergoldetes Bıld, St Aeg1idius vorstellend

(8) ein kleines Marıenbild, den Herrn Christum auff den langen Jahre ‚, Verschliıffenen auch bereıits VO  = den
Armen hä Mäusen un Motten zertfreßenn Mönche Kleider’’

(9) e1In Jeines Crucıfix, Ist bereits ben specıficiert
10) kleine Bılder die Kreuzigung darstellend’”’ verkaufen als S1Ce dem ‚‚fernerweitigen Raube des Un-

geziefers blo{fß stellen’ Danach könnte annn end-un fügt hinzu Ddenen großen Bildern sind keine ich das Kloster-Archiv, die ‚‚Mönche-Röcke’’ VCI-Spunde Öffnungen für Reliquien) sehen, in de wahrt werden, ‚‚gehörıg aufgeräumet ” und besser in
L[GN Köpfen aber 1St W das eingespundet DCWCESCNH, g -
öffnet, un nıchts mehr finden och vorhanden)’

Stand gehalten werden.

Bezüglıch des Zustandes dieser unzweifelhaft Aaus VOL- Herbst führt in seinem .„Verzeichnıis Derer Beyreformatorischer Zeit stammenden Skulpturen speziıfi- dem Closter Aeg1d11 annoch befindlichen bestenziert Stisser och ‚„Dıe Crucitix Ssind alle in Zu-
stande, die beiden Marıenbilder auch im zimliıchen Kırchen-Geräthschaften W1E auch der besten, jedoch

abgenützete Mönche-Röcke’’ folgende Stückestande, die Schächer aber sehr VO  - Würmern zerfres- ARDEN
SCH, ingleichen sind die Abbilder VON St Blasıus un

n des Closter-Verwalters WohnungSt Aeg1dius in Zustande, die Köpfe ZUSC-
spundet geöffnet un die Heıilıgtümer heraufß (Es folgen zunächst Nrn 114 die nıcht ZU Verkauf stehen
INeN un also nıchts finden’?’ Be1 dem Marienbild ‚obgemeldte Stücke sindt biıßher noch gebrauchet’)

No L3 Eın grofßes Altaar Laacken, davon das ober Zeug ein wel-(Nr mMu CS sıch eine Pietä handeln:;: mMit dem er Dammast abgerißen, jedeßes cruc1ıfix enebst dem‚„hl Blasıus’’ 1st offenbar der hl Auctor gemeıint, der Crantze herum VO Vıelen Gesichtern un: figurenach den Inventaren VO  . 1601 mit mit lauter kleinen ächten Perlen und Corallen betzieret,
dem auch 1er YFCENANNTICN hl Aegı1dius in der Bıblıo- Davon ber sehr viele WCE sind

No Eın abgenützetes Altaar-Laacken Von cramolsinen At-thek verwahrt wurde. ascC. mıit einem VO  - Gold un: mancherley eyde Durch
wircketen, uch mit kleinen ächten Perlen besetzeten CIU-Dıie Anfrage des Kanzlers steht in Zusammenhang mIit cCifix, Davon mit Perlen Bezieret PBCWESCNECN figu-der Einrichtung der St.-Aegidien-Kirche als Garnison- fen WCR siınd

kırche: die Einweihung erfolgte Michaelıstage
1718127 Das Schicksal der Skulpturen 1St unbekannt. 125 .„Chronik: (S Anm 3) VOTI dem Textteıil. Eın Vergleich mit

dem rıgina. ergab, dafß diese Abbildung VO:  — 1900 AbweiI-
Die Verschleuderung der etzten Paramente 1744 chungen zeigt, die kiındlıchen Gesichter des Stadtpa-

und des Abtes ertho Meiıer. Ferner siınd die FarbenHerzog Anton Ulrıiıch hatte 1/07 VO  } den Paramenten der Mefßgewänder 1m TIon nıcht übereinstimmend. Eıne Pho
NUr sechs Kaseln SOWl1e den Abtsornat gekauft. Dıie tographie des UOrıiginals 1St indessen pCH Gefährdung nıcht
deren Stücke verblieben 1im Kloster. Der Klosterver- mehr möglıch.
walter Ernst Friedrich VO Herbst tich- 126 Nıedersächsisches Staatsarchiv Wolfenbüttel, 11 Alt eg1Fb 1, NrKalle ein Schreiben (präsentiert Maı L7 Römer (S Anmdie für die Verwaltung der Kırchensachen zuständige 128 Der olgende Briefwechsel befindet sıch im Nıedersächsi-Klosterratsstube Wolfenbüttel mıit e1- schen Staatsarchiv Wolfenbüttel, 1721 Alt Aeg1d. Fb 11 Nr
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In dem Closter-Archiv ware immer noch die Frage, ob HOC in DaSsSSu e1in plus der MIiNuUs
No Eın schwartz geblümeter seydener mıit siılber durchwircketer heraus kommen würde)’’ W as besonders den ‚‚alten Mönche-

Ofr-KOC Kram beträfe, habe diesen in Malen AD dem Archıv dort-
No Eın dıto ebenso hın habe SCH der schlechten Beschaffenheit nıemanden füh
No 19 Eın d1ito troth geblümt mıit sılber fen moögen in seine Wohnung schleppen lassen, jetzt
No Eın dito mit Golde uch noch in einer verschlossenen Kammer verwahrt werde. Der
No 2 Eın dito von celandon farbiger eyde mit Gold hne Kr- Agent Davıd habe ber nach zweimalıger Besichtigung befunden

mele ME ‚„wıe das in vielen tücken solche Mönche-Röcke eingewirckete
No D Eın dito VON roth un: weiß geblümeter eyde mit gold gold un: sılber lıgonisch guth 131 SCY, immaßen ich dann selbst

un sılber, enebst einem cruc1fix mit doppelten figuren, MOSItatIs gratia davon mehrer Gewißheit die Probe gemachet
Deren Gesichter ben den Kopf mit einer Schnur un nach einer davon abgeschnıttenen uch ausgebrandten pIeECE
kleiner ächter Perlen besetzet nıchts als NUr Eisen-tarbe fast gleichenden tau daraus om

No 223 Eın dıto VO  - gruner eyde mit schlechtem Golde men habe’’
No Eın dito VO  - couleur de LOSe mıit
No 25 Eın dito VO  - geblümter violetter eyde mıit Golde Es scheıne, dafß der Agent Davıd selbst dem Handel ‚‚ratione lucr1
No Eın dito VO  - grun un we1ifß geblümter eyde mıit captandı damnı vitandı nıcht recht un! noch 1mM Zweiftel
No 27 Eın d1ito VO  - gelbgeblümter eyde mıit Golde se1 .‚oD MNan dem graucNH un! halb Vermoderten Alterthume die
No Eın dıito VO  - gelb un troth gC  ümter eyde mıit SC{ papıstischen gewande das praedicat: ächt der falsch beylegen
No 29 Eın d1ito VO:  - gelb, toth un: blau ZC  ümter eyde miıt olle  En Wenn Herbst nıcht selbst die Brennprobe g -

Golde macht hätte., hätte diese Einwände _ Für ein nıcht unbekann-
No Eın roth-seydenes mit Golde Durchwircketes cruc1ıfix LES StTatagemMa der Hebraer’”’ gehalten.
(ferner) alte Mönche-Röcke, theıls zerrissen, teıl abge-

nutzet, VO:  - mancherley eyde  23 Dıie in der Liste YFENANNTIECN Meßgewänder un Ante-
pendien Ssind annn mıit Bıllızgung der Klosterratsstube

21 August 1744 schickt der Klosterverwalter die Wolfenbüttel 21 Oktober 1744 für 205 Taler
Liste och einmal der Klosterratsstube Wolfen- verkauft worden.

büttel ein mit dem Vermerk ‚‚Notetz ( Dıie NIO
bıfß 31 mich bemeldete Stücke haben der Herr Probst Be1 der Durchsicht auch der Magazınbestände der
Jerusalem !*? den en hu1lus persöhnlıch in Augen- Braunschweiger Museen l1ießen sıch keine Textiliıen auf
scheıin S  INCNH, un für guth befunden, WwWann sol
che plecen verkauffet, sodann das daraus einkommen - 129 Johann Friedrich ılhelm Jerusalem (1709—1789), der Vade qQUaNTUM z Besten des Closters angelegt ter VO  2 Goethes ‚‚ Werther’’, War lutherischer Abt des ehe
wurde  &T Der Aufforderung der Klosterratsstube VO malıgen Zıisterzienserklosters un damalıgen Predigersemi-

September 1744, sıch erkundigen ‚, Wa die (54- NaIis Rıddagshausen SOWle Propst des Aegidienklosters un!
des Kreuzklosters auf dem Rennelberge. Wegen der Zzeitwel-tholiquen dafür entrichten wollen’’, ist Herbst zusammengelegten Güterverwaltung des Kreuzklostersscheinend nıcht nachgekommen, enn Sep un des Aegidienklosters unterzeichnete Jerusalem uch als

tember Alt sıch VO  } dem jüdıschen Kammeragen- ‚,Propst St egidien un! Crucıis’ Er verhalf der ufklä-
ten un als Kunstsammler bekannten Alexander rung 1im Lande Braunschweig ZU Durchbruch un:! WAar als
Davıd 159 e1in Angebot machen ber 200 Taler in Prinzenerzieher un:! Vizepräsident des Konsistoriums sehr

einflufßreich. Vgl Meyen, Fritz Johann Friedrich /iılhelm‚„Louıs blanc  DAr Oktober überschickt Herbst Jerusalem, Abt VO  . Rıddagshausen (1709—1789) In Braun-
dieses Angebot ach Wolfenbüttel mit der Bemer- schweigisches ahrbuc. 33, 1972 159— 182 (mit
kung, daß INan eventuell och bIs Taler mehr Literatur).
ARN dem Juden herauspressen könne. Er habe deshalb 130 Der Kammeragent Alexander Davıd (1687—1765) ist der Be-

gründer der EIsten jüdischen Geme1inde in Braunschweig.dem bDesagten Agenten Für die Synagoge sammelte Kunstgegenstände, und das
Braunschweigische Landesmuseum, das seinen Nachlafß erb

‚,PIo forma gemeldet, daß VOTIL Wochen catholıische Leute AUS Ü ist adurch Z erIsten jüdıschen Museum der Welt g -
Hıldesheim Bey dem Closter Aegıdıie ” angefragt hätten, ob die worden. Vgl über iıh: (Redaktion Ralt Busch Der
Sachen verkauft werden sollten, ‚‚sodann Ss1e solche besten in ehemalıgen jüdischen Geme1inde Braunschweigs Z Ge
guthen 2 ezanlen wollten‘’ weıl ber die Hıldesheimer verhin- denken. Braunschweig IO (Katalog der Ausstellung)
dert worden seien, se1 der Vertragsabschlufß nıcht erfolgt. AAIS Tora-Wımpel. Zeugnisse jüdischer Volkskunst AaUs dem

Davıd) dies hört, bat sıch AdUS, die mit Perlen besetzete Braunschweigischen Landesmuseum. Braunschweig 1978 P HE
Laacken exclusive der Mönche-Röcke mit seiner Petschaft vertsie- Veröffentlichungen des Braunschweigischen Landesmuseums
geln (zu dürfen), dann ihm uch gewillfahret worden. 9.2P Selbst die Nr UZE bes Rolf Hagen: Dıie Entstehung der Judaica
kleinen Perlen VO:  - den ‚„Altar-Laacken’’ Pn Antependien abzu- ammlung des Braunschweigischen Landesmuseums,
schneiden un:! lotweise verkaufen, bedürfe unendlıcher i T— 12
un Mühe, we1l die Fäden, auf denen die Perlen aufgereiht seilen, 131 Be1 dieser Technıik werden AaUSPCZOPCNC Metalltäden ine
in den 99  n Löchern derselben siıtzen leiben  A Und dann Seidenseele gewickelt.
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der Verkaufsliste VO  > 1744 bzw auf den Paramenten- Mıtte in dem Schrank gleich über dem Altartische sitzt die Mutter
inventatren VO  — 1707 mit den och vorhandenen Gottes, AD rechten Joh(annes) Bapt(Iista), ZU[LC liınken ber Joh(an
identiftizieren. Dıie Angaben sSind unklar. ber nes) Evang(elısta). bey sıch habend diese figuren siınd Wa der
tGr den 1744 verkauften ‚‚alte Mönche-Röcke’’ mu

/ fuß hoch, VO  - holtz körperlich gehauen und verguldet uch
mit etlıchen farben versehen sind. die selte als gleichsam diesıch das Pallıum Kaıiser ÖOttos VO  } 1218 befunden Zargen des schranckes, 1St erstlich techter hand Den enthauptetenhaben !>2 das 1858 1mM Collegium Caroliınum, dem Johannıs un herodes tische sıtzend, und der incken aber

Vorläufer der heutigen Technischen Universität ohannes Evang(elısta) mit dem kelch un einigen anderen figu
Braunschweig, als Bedeckung VO  e} Globen gefunden fen auf kreite grund. gut gemahlte Zuseher (7) dem rtechten

üge stehen inwendig folgende figuren. jede LWa fuß hoch VOCI-wurde >5 un das INan der Eiınwebereien mit guldet un! farbig versehen. ’’
Löwen un Greifen .1n genialer These’’ 154 als das
Pallıum des einzigen Kaıisers AaUusS$s dem Welfenhause e- Wıe der Hochaltar der Aegıidienkirche urz VOTL dem
kannte !> Diese These wıird Nu  e} gestützt durch die Abbruch 1mM Jahre 1791 ausgesehen hat 143 zeigt eine
Aufführung dieses Meßgewandes In der ‚‚Designatio ’ bedauerlicherweise auch NUur schr schematisch SC-
VO 13 Julı 1682 1326 un iın der Abschrıift VO  - 1707 führte Baumeiısterskizze ‚‚ Jetzige Abbildung des ho
Damıt Sind die Spekulationen, ob das Pallıum viel- hen Altares, in der Aegydien Kırche Braunschweig.leicht vorher dem Kloster Rıddagshausen überwliesen Spt 789“ 144 Auf dem auf einem Podest unmuittel-
worden ISt, hıinfallig 1/ bar VOTL der Chorscheitelkapelle stehenden Blockaltar

1St offensichtlich die AUuSs Zzwel verschiedenen mıiıttelal-
terlıchen Altären ZUSAMMECNYZESECLZLE Altarretabel auf-Der Hochaltar uUNd SCINE Besettigung /91 gesetzt 19 Der UNtEIC, VO  - Beck beschriebene Teıl 1st

In Braunschweiger Kırchen un Museen ISt eın Altar
1252 Kap dieser Arbeıit un Anm 24erhalten, für den die Herkunft AaUus$s St Aeg1idien

thentisch nachgewiesen werden könnte:; hınsıchtlich 133 Fınk, Zur Geschichte des Braunschweiger Kaiserman-
tels In Braunschweigisches Magazın 1930, Nrdes zweıflügeligen Altaraufsatzes mıiıt der Darstellung 134 Löwen als 1INnNnD1L. der elfen, ‚„‚Greifen’’ DZw Adler alsder hl Sıppe 1im Miıtteltfeld un des Marıienlebens auf INNDL. des Kaıisertums.

135 Hedergott (s Anm 34) Ders (S Anm 35)den Innenflügeln SOWl1e der Heılıgen Cyr1acus, Auc-
136 Vgl Kap E Nr 124COTL, Laurentius un Nıcolaus auf den Außenflügeln,der sıch jetzt 1mM Braunschweigischen Landesmuseum 13 (S Anm 34) mit weılteren Literaturangaben.
138 Inventar-Nummer: VMB 6202 Der Altaraufsatz STaAaMMtTbefindet !58. annn allentalls werden, dafß GE vermutlıch VO  - einem St.-Annen-ÄAltar, WI1e das Spruchband

ARN St Aegıdien STaAMMT des unbekannten Stifters ‚‚Help un Anna üulf dridde’”
äflt Der Altaraufsatz Ist 1500 entstanden.

Nachrichten aus dem Miıttelalter ber den Hochaltar Nr I2 17
Vgl Römer-Johannsen/Römer, Katalog (S Anm

g1bt CS nıcht: NUur beiläufig erzählt Abt Berthold Meiıler 139 Chfonik. (S Anm LXVIELXVIIin seiner ‚‚Chronık’’ zrJahre 1440 ‚,an eme sulven 140 PILES, ertd Braunschweig. Das Bıld einer Stadt im
ahrhundert Arbeiten der Braunschweiger Kupferstecherfa-lare WAafTt ghesiret de tatele AININC homıissen altare MYT mıiılıe eck Braunschweig 1976, bes 27—37vorghuldeden vloghelen’’ *2 Dıie Beschreibung 141des Hochaltares hat der Kupferstecher un Hıstoriker Manuskrıipt VO:  — 75 Seıiten 1mM Stadtarchiv Braunschweig,Nr 1 ZAnton August Beck 140 in otilzen un flüchtigen Be- 142 Die flüchtige Skizze un:! die Notiz sollten tfenbar als Unter-

schreibungen gegeben. Um 1750 fertigte CI die Be lage für YüBie sorgfältige Darstellung dienen. Dıe Skizze zeigtrechts Marıa zwischen den beiden Johannes, darunter werdenschreibung ‚„Dıe Garnisonkirche St Aegı1dıt ”” an 141
mıit der sorgfältigen Darstellung aller Grabdenkmüiäler. die Apostel Andreas und Petrus SCNANNT. Links sind die Na-

Inen Autor, Joseph Arımathıia, Mauritius un SalomeLeider hat Beck CS nıcht mehr geschafft, auch VO entzıffern. Miıt dem 1m Braunschweigischen LandesmuseumHochaltar eine ZULC Zeichnung anzufertigen. ine befindlichen Altaraufsatz (vgl Anm 138) 1st dieser Itar
aum reproduzierbare Sılberstiftskizze SOWIle oti1zen nıcht identisch: Stadtarchiv Braunschweig, Nr 127

143ber den Hochaltar befinden sıch aber 1im Braun- ALS Bauwesen un Bauten 1mM Herzogtum
schweiger Stadtarchiv 142 Braunschweig ZULC Zeıit Carl Wılhelm FerdinandsZ

Braunschweig 1971, 179 A St Aegıidienkirche’”’ Braun-
schweiger Werkstücke B1 der aNzZCH (  (‚„‚Der hohe Altar iSst nach alter weiße eingerichtet, Ww1e ein 144 Niıedersächsisches Staatsarchiv Wolfenbüttel Alt Fb S, NrSchranck mıiıt ZWCY flügel, welche flügel auf der äußersten Seite Vgl Rauterberg (s Anm 143), 114

Yanz sımple mıit schlechtem holz un: Creutz weiß mıit vielen über-
legten Eiısenblechen welches troth anstrichen versehen iIst In der

145 Herr Oberkustos DE Bodo Hedergott, Herzog Anton
Ulriıch-Museum, Braunschweig, half be1i dieser Beurteiulung.
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ein komplizierter Doppelflügelaltar MIt Miıttel einfachen und ach NCUECIEM Geschmack verfertigten
nısche für ein Marıenbild un ZW1 Seitenfeldern Altar IST annn stattgegeben worden ”9
MIt angedeuteten Fıguren die MIt den Flügeln VCI- Der mittelalterliche Hochaltar 1IST urz danach abge-
schlossen werden annn der „ AD IE Altar annn brochen worden, un: Stelle tfat Cin ‚‚moder-
annn och einmal MIt ZWCCI1 Flügeln bedeckt werden. Altar ARON Stuckmarmot. ber den Verbleib des
Diese ofrIm des Flügelaltars g1bt CS vorreformatorischen Altares ı1IST. nıchts bekannt
EeIsSt 15 Jahrhundert. ber dieser Retabel befindet
siıch C1inMN WEeIt alterer Aufsatz, WIC CI ofm des tarren

und dıeAntependiums ELWa bıs ZUr Mıtte des 13 Jahrhun- Das ‚‚ Monumentum Äutorıis
derts gebräuchlich Wafr Unterteıilt ZWCC1 Reihen MItTt Wiederauffindung der Äuctorreliquien
JC CunNn quadratischen Feldern scheinen sıebzehn In-
nentächer Reliıquien aufgenommen haben Die
mittlere Nısche 1IST durch C1INEe tunde ofIm ausgezeich
net

Für die ach dem aufVO FAN Aprıl 1707 och
St Aegıdien verblıebenen Reliquien I5 befahl Herzog
Anton Ulriıch 1709 ‚„‚deren de St AÄuctore beym Clo

In dieser orIm 1St der Hochaltar wahrscheinlich EIST STG St Aegı1dii verwahrten Gebeinen C1inKN onumen-
nachreformatorischer Zeıit durch dıie sehr afIme Ge- tum anzufertigen un S1C darın niıederzulegen ’ ach
meinde der Aegidienfreiheit errichtet worden 146 die der Rechnung VO Julı 171012 1ST 1es ersten
Befestigung des oberen Teıles den Säulen des Halbjahr 17 erfolgtChorumganges erfolgte 1730

Herzog Anton Ulrich 1e41ß 1/10 der Chorscheıitelka-
Die 1718 gegründete bessergestellte Garnisonkıir- pelle VO  ] St Aegıdien die Reliquien beisetzen dıie
chen emeınde, der auch viele Prominente gehör-S Abt Florenz 1709 den Klosterräumen sah ‚‚Nem-
ten af auf die Beseitigung dieses Altares bedacht. ich den alten hölzernen datg der dem eıl Autor1
In Eiıngabe die Klosterratsstube VO Sep ItemEhren MIt Sılber beschlagen SCWESCIHItember 1789 heifßt CS ‚, Verschiedene Miıtglieder 115C- aber WECNISCS VO  — den Reliquien insonder-
fer Gemein(d)e haben SCIT längerer Zeıt den Wunsch eit die Hırnschale VO  . dem eıl Autore nebst
YCAaAUSSCIT daß der alte gebrechliche MIt o_
derten un verstümmelten Heiligenbildern angefülte
chrank welcher auf dem hohen Altare unNnsefrer 146 Vgl Kap dieser Arbeıt

147 Kömer Anm un: Römer Johannsen/RömerKırche steht (d auf dem Hochchor) un ZU. An- Katalog (S Anm >0— 59 Z eck (S Anm
STOS un ZU[LFC Unzierde gereicht INOSC WESLCNOMMICN 141) g1ibt ausführlich die Inschriften dieser Grabplatten WIC

un STat dessen Zweckmässigeres angebracht der Eınige Grabplatten sind erthalten S1C wurden nach der
werden Dafür wollten die Gemeindemitglieder dıie Profanierung der St egıdien Kırche 1812 als Geh
Kosten selbst aufbringen 148 wegplatten SECNULTZL un! eiIinden siıch heute den Aufßen

wänden der St Aegidien Kırche Museumsgarten des
Braunschweigischen Landesmuseums bzw neben dem nörd

Die Klosterratsstube scheint diesem Vorschlag ZWAar lıchen Choreingang
nıcht ablehnend gegenüber gestanden haben W1CSs 148 Nıedersächsisches Staatsarchiv Wolfenbüttel Alt Fb

Nt.:3aber dıe Stiftung VO  — 100 Talern für den Neubau des 149 Nıedersächsisches Staatsarchiv Wolfenbüttel AltHochaltares durch C1iMN Gemeindemitglied 23 Julı Nr Y 3
1790 zurück we1l damıt die Forderung ach 150 Stadtarchiv Braunschweig, Nr 157 Vgl uch KRau
Begräbnis Chorraum der Kırche verbunden Waf terberg (S Anm 43) 114 un! Anm 445 — Eınzelne
Dadurch stellt die Klosterratsstube fest fielen Nachweise Stadtarchiv Braunschweig, ‚! Nr (Bausa

chen Garnisonkirche)die Kosten doch wieder dem Kloster Z ASt un 1934 Kap der ArbeıtBerdem Beerdigungen der Kırche verbo- | B Nıedersächsisches Staatsarchiv Wolfenbüttel 11 Alt
ten 149 Der Eıngabe VO 18 Maı 1791 durch Mitglıie- Nr Die Notiız Braunschweigischen Magazın Stück
der der Kırchengemeinde St Aeg1idien un der Garnı1- 491 1827 Sp 81/782 da{fß ch auf dem Hochaltar der 5

geschmacklosen Stile erbauet war und Ende dessonkiırchengemeinde den Zanz ‚‚veraltetem Jahrhunderts ‚‚geschmackvoller vorgerichtet wurde elMönchsgeschmacke MIt Heılıgenbildern un:! auf Le- der Herzog 99  N!  n kleinen TIhurm MItTt den Gebeinen desgenden hinweisenden Verzıerungen versehene un abbrechen 1eß konnte archivalıischeıliıgen Autors
nıcht verifiziert werdengebrechlicher werdende(n) Altar durch
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deren seiner Gebeıinen, in einigen Kasten un Schach- chen alten ELW Elle hohen., horizontal lıegenden,teln. Darüber wurde das tumbenähnliche mıt meIlst vermoderten, Aaus holz gefertigten höchst
Grabmal errichtet, dessen Deckplatte se1it der Reno- wunderlichen Figuren un Mönchs Legenden UMNSC-vierung 1977 autfrecht 1im nördliıchen Seitenschiff benen Deckstein des Authors, entweder der
ben dem Eıngang angebracht ISt Dıie Platte tragt die Wand in die öhe richten, der mıi1ıt dem Fußbo
Inschrift den egal lıegen lassen dürfen we1l CS uns in

D.O diesem Zimmer Plazze ZU[LC Anbringung eines
Sancto Auctor1 Lafs fehlen würde‘) Eın zweıtes Promemoria VO
seculo P.N Julı 1789 8 das Klosterratskollegium begründet
Metensium Ep1scopo ausführlich, der Deckstein der Iumba ZanzIreverensitum Archiepiscopo
G1 Ihaumaturgo. AD der zukünftigen Sakrıiste1 beseitigt werden mMUSSE,
Cu1us KNYZI iıh W1e dem Kammerbaumeister VO  . der VOL-
Gertrudis DESELIZLEN Behörde befohlen Oft in seiner Lage
Brunsvigae Domina belassen un als Tisch benutzen. Der Deckstein sCe1
TIreverensibus
Pıo furto abstulıit. grofß und könne besser eine Mauer gestellt W[ -

Hoc detulıit (CXV den Dıie Pfarrer der beiden Gemeinden St Aeg1-
1en schreiben: ‚‚Denckmähler sind auch uns VO  =Quemque Deıin Civitas

Patronum s1bı statult Wiıchtigkeit un WIr sind schr für ihre Erhaltung. Al
coluit multimode. lein INan mMu doch dabe1i auf den Grund oder Un-
Nunc demum

ertlor Urbis SUa4aC Patronus, grund ihrer Wiıchtigkeit un auf die Art ihrer Erhal
Imo Pater LunNg, W1e auch auf die eintretenden Umstände sehen.

Antonius Ulricus Dıie Wiıchtigkeit dieses Decksteines iSst VO  } keiner
Dux Brunsv. Luneb deren Art, als VO  } dert, eine Mönchslegende efI-
Terra ut fiat, tecondıto halten. Es beruhen darauf weder Eiınkünfte och
Hoc Monumentum fiere fecıt nützlıche Nachrichten für die Nachkommenschaft.

Dazu kömmt., CS 1st ein Denkmahl ach seiner efrfstenAbı S15 Vıator
Et S15 ad Sanctos tendis Einrichtung längst nıcht mehr da, sondern der da be-

Sanctos honora findliche Stein ISst in NECUETIN Zeiten VO Anton Ulrich
Sanctissımum adora. dahın geleget worden, ndt mıt einigen morschen

un: skandalösen Überbleibseln des eigentlichenUm die TIumba herum wurden die VO  . Rehtmeyer !* Denkmahls besetzet, dıe ohne alle Befestigung denun VO  = Uftenbach 95 beschriebenen Skulpturen auf- Seiten desselben stehen. ’’ Dıie Geistlichen meınen,gestellt mıit der Darstellung der Auctor- Iranslatıon:
vermutlıch handelt CS siıch dabe1 Reste eines 155 Uffenbach (S Anm 111)Auctor-ÄAltares. Um 1750 beschreibt Beck das 154 Rehtmeyer (S Anm 42), S11
AÄuctormonument: 133 ffenbach (s Anm F

156 eck (S Anm 141), Rehtmeyer (S Anm
‚,Nro GE Ist das Grabmal St AutorI1s. Es ist 4sselDe auf dem 42), Supplement Dıie Nachricht Rehtmeyers
Chorn hınter dem hohen Altar befindlıch Es 1St eigentlich ein (S Anm 42), Supplement, ; Bey dieses Abts Ü{
steinern Postament in gehöriger Manneslänge arüber ein stein Heıinrich Il Woltorp., 116211731 Zeıiten, kurtz UVO 1St in
geleget auf welchem olgende Aufschrift eingehauen. An dem Po- diesen Closter berühmet SCWESCH Hınrıicus Meyer, Conven-

tualıs, welcher das künstliche Geschnıitz-Werk (SO 1tzoSTamMenNT umher sind der Vorstellungen VO  . der Überbrin- das TabDma. AutorIis gestellet) VO:  - Gertrudis Reıise, alsgung des Körpers dieses bischofs VO:  . Trıer, auf einem Wagen VO:  -
Ochsen SCZOLCN un:! die Marggrafin Gsrtrud alles in Holz erha- S1C utorIis Gebeine VO  - TIrıer geholet, un:! nach Braun-

ben geschnıtten umher gestellet. schweig gebracht; soll haben gemacht 79 kann heute
nıcht mehr W1e uch andere Nachrichten Supplement
über benediktinische Künstler in St Aegidien nachge-Der Kırchengemeinde WAar diese Tumba in der Chor- prüft werden, da Mıtte des ahrhunderts zahlreiche U:scheitelkapelle 1im Wege, als S1C 1789 diesen aum kunden un Archivalıen des Aegıidienklosters, die nıicht für

durch Zumauerung der beiden Durchgänge un des den Nachwe:ıis VO  - Land- un:! Güterbesitz dienten,
UOffnungsbogens ZUu Chor als Sakrıiste1 un Unter- Braunschweigischen Landesarchiv in Wolfenbüttel kassıert
tichtstraum für Konftirtrmanden ausbauen lassen wollte. worden sind

D7 Stadtarchiv Braunschweig, I1 99 NrIn einem Promemort1a VO Maı 137 kommt der 158 Niedersächsisches Staatsarchiv Wolfenbüttel, Alt Ö, NrPfarrer darum e1in, ‚„‚den in diesem Gewölbe befindli- I5
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Kasten aus Eıchenholz, der mit einem Schiebedeckel versehen WAar‚„‚da{ß INan diesen Stein ohne Bedenken ein paaf
Schritte verschiıeben könne’). Es se1 nıcht u- (42 lang, breit un:! OC. Der Kasten, der selbst

wieder auf wel handgeformten Ziegelscheiben stand, seinemtcn, „..daß sıch demselbigen och Reliquien VO  . Erhaltungszustand un! seinem technıschen Befunde nach kaumKnochen vorthanden se1n solten we1l solche die Katoli1- ter als 0—70 Jahre Be1i sorgfältiger sachgemäßer Untersuchung,ken in den damaligen Zeiten nıcht 1im Stiche 1essen. die Heranzıehung des Landesarchäologen Dr Tode -
Und fänden sıch auch solche daselbst, können S1e fand, wurde tfestgestellt, dafß dieser Behälter in wirrer Lage Schä-
geWISs ohne alle Bedenklichkeit ZU[LC Verwesung auf der delstücke un: einzelne Gebeine zweiler Personen SOWIl1e wel 1er-

nochen barg. ulterdem befanden siıch el Z7wel 1egelab-tellen, W1e in jedem Erbbegräbnis gal geschieht, drücke, eın Stoffbeutelchen, eın Stückchen Stoffrest un:! ErIstaun-versenket werden)’)’. Da wirklich bedauern sel, lıcherweise ıale stark okzıdıerte gebogene Bleiplatte in der Größe
da{fß eine ‚„‚lutherische Kırche einer bereits in 11x4 inhalb Zentimeter, auf der die Worte ‚OSS5A
Dunkelheit gehülleten Mönchslegende’’ nıcht richtig RIS’, Gebeine des Heıilıgen Autors eingeritzt sind ach

Festlegung der Stätte un:! der Fundumstände wurden d1ieSCNUTZL werden könne, möge dem Abbruch des AÄuc- Gebeine selbst in einem Kasten derselben Stätte wlieder-
I}  NnNuUuMmMent: zugestimmt werden. beigesetzt. Dıe Beigaben wurden iNnomMmmMen un: harren der

eingehenden Untersuchung, dıe sowohl die Frage der verschiede-
Kurz darauf ISt dieser Abbruch 1789 erfolgt, un der LICIH Beisetzungen klären wird, als uch dıe weıitere Forschung
Deckstein in der TIumba wurde senkrecht iın der hor- St Autor, den früheren Patron der Stadt Braunschweig efruch-

ten wıirdscheitelkapelle aufgestellt. Anders als befan
den siıch der TIumba doch Reliquien. Der Bau- Leider hat eine weıtere Untersuchung der Beigabenmelister Fricke notlert: ‚‚ In dem gedachtem nıcht stattgefunden. Dıie Beigaben dıe Bleıiplatte,Denckstein befindlichen alten darge stand ein kleines die Wachssiegel sowle die Stoffreste sSind 1M Braun-Schiebe Kästgen VO  e} Fuß lang un Fuß breit, in schweıigischen Landesmuseum nıcht mehr aufzufin-welchen Bündel Arm- ein- un Rıbben-Knochen, den un mMUussen als verschollen gelten 165 Glückli-ein ganzck Kopfun och ein Stück VO  e der Hırnscha- cherweise fanden sıch 1im privaten Nachla{fß des 1978le, nebst Yanz unkenntlichen Wachs-Sıiegeln, un VCI- verstorbenen Domdechanten un ehemalıgen Prop-schıiedenen Lappen VO  — vertmoderten Tüchern befind- STES VO  w St Aegıidien, Johannes Stuke (Propstich FCWESCH un vorgefunden Sind_ 2 und der
Pfarrer bel beschreibt in seinem Bericht die Klo 1944—1948), Photographien des Fundes VO  an; 1938

deutlich 1St der Zustand der Gebeine erkennen,sterratsstube och SCNAUCT, daß das kleine Kästchen in
einem größeren ‚‚alten hölzernen Koffer?’ stand, die desgleichen die Bleiplatte un die beiden Wachssiegel

Ar dem Mittelalter 164 Diese Te1i Dokumentarphoto-Relıquien in fote Leinwand eingewickelt SCWESCNH SE1- graphien mussen VO  w Dr ode 1938 aufgenommenun dafß auf den Stegeln jeweıls die Fıgur eines Bi- worden se1n. S1e lassen erkennen, da{iß die VO  3 Herzogschots ertkennen SC 1 160 Dıie Reliquien selen annn in Anton Ulrich 1710 dem ‚‚Monumentum Au-der Mıtte der Chorscheitelkapelle A bel ein e Fuß tor1ıs’” beigesetzten Gebeine schon im Miıttelalter alskleines SEMAUCILES EeIrsStes Behältnıi{(ß’”’ Stelle der VO  } Relıquien verehrt worden S$Ind. Sıe mıit den VOL-Herzog Anton Ulriıch errichteten TIumba wieder be1 geschrtiebenen Identifikationen versehen.
DECSCIZL worden.

Be1 den Renovierungsartbeiten der nunmehr katholi-Seit 1906 wurde die vorherige ‚‚Aegidienhalle”’ 161 als schen Propsteipfarrkirche St Aegidien 1im Jahre 1976Ausstellungsraum des ‚‚ Vaterländischen useums’’
SENUTZL. Be1 Ausgrabungen 1938 anläfßlich des Baues

159 Nıedersächsisches Staatsarchiv Wolfenbüttel, Alt Ö, Nreiner Heıizung wurden die 1710 beigesetzten un >5 Bericht über die Graböffnung VO September 17891789 wiedergefundenen Reliquien in der Chorschei- 160 Stadtarchiv Braunschweig, {1 I, Nr undatierte Be-telkapelle och einmal ergraben 162 Unter der Abkür schreibung des Pfarrers Abel über den Reliquienfund.
ZUNg „Hdg 19 schreibt der damalıge amtierende Mu- 161 Hagen (S Anm
seumsleıter Rudolf Hardung in dem Artıkel mit der 162 Braunschweigische Heimat 1938, Jg 29, 52

163 Für diese Auskunft danke ich dem Dırektor des Braunschwe!l-Überschrift ‚‚Funde in der Aegidienkirche, Braun- gischen Landesmuseums, Dr Rolftf Hagen.schwe1ig’ 164 Nach Auskunft VON Frau Gertrud u  C der Schwester des
verstorbenen Propstes VOILl St egidien un DomdechantenA Im Hochchore wurde ein zußerst wichtiger Fund gemacht. In der Johannes tuke, hat Dr TIode diese Bılder ihrem BruderMittelkapelle des Hohen Chores; hinter dem früheren Altarplatze, nach 945 geschenkt. Im Braunschweigischen Landesmu-wurde ein Behälter entdeckt, der durch Steinplatten gebildet SCUMmM siınd S1E nıcht vorhanden. Dr Tode kann sıch dıie(68 lang, 32 breit un! ‚OC Darın befand sıch CIn S Ausgrabung nıcht mehr ertinnern (Auskunft
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Erhebung der Reliquien 1976 Der Zustand des alten OT  VE e a  Reliquienkastens nach der Erhebung 1976
MUNC. den damalıgen Kaplan Beudsel OL0 Propst T70J0R, Braunschweig
O10 Propst IT70J0R, Braunschweig

wurden die Reliquien eiım egen einer Fußboden- ARON verglichen werden annn Das bewelsen die Inven-
Luftheizung ufrz VOTL der endgültigen Eiınbetonierung FATIE un Aufzeichnungen. Dıieser Kırchenschatz blıeb
der Chorscheitelkapelle EINCUT gefunden !© un AAR größten Teıil ber die Reformation hinweg in den
durch Propst olfram Trojok un den damalıgen Ka- Kırchen- un Klosterräumen St Aegı1idiens selbst e_

plan Jürgen Beuchel geborgen. Dıie Untersuchung halten; EISt Herzog Anton Ulriıch kaufte iıh 1707 autf
und verschenkte die me1isten Stücke das Benedikti-durch die Ärzte Dr Coehnen sCH un jun (Braun-

schwe1g) ergab, daß dıe Knochenfragmente jeweıls Ce1- nerkloster Corvey
ner äalteren un einer Jüngeren männlıchen Person
geordnet werden können 166 T1ierknochen fanden sıch Durch die fünfjährıge Arbeıt mit diesen Inventaren
nıcht. Im übrigen Wafr der Befund W1e 1938 beschrie- ließen sıch manche Fragen des Schicksals der Kırchen-
ben e1im Durchstieben der Erde, das dıe Verfasserin schätze AaUSs St Aegıidien klären Vielleicht annn diese

mit dem damalıgen Kaplan Jürgen Beu Ausarbeitung auch och weıiterhelftfen.
chel vorgeNOoMMCN hat, wurden ELWa bIs 10 aum
daumengroße Fragmente VO  ] mıit Goldfäden durch
webten trotfarbenen Textilien festgestellt, die leider 165 Über diesen Juni 976 gemachten Reliquienfund CI-Lufteinwirkung sehr schnell zerfielen un nıcht schienen mehrere Zeitungs- un Rundfunkberichte, in
konserviert werden konnten 167 der ‚‚Braunschweiger Zeitung” (9 Juni un der .„Kır-

chenzeitung für das Bistum Hıldesheim ’ (T August
ZUSAMMENfASSUNG 166 Telefoniısche Auskunft Dr Coenen SCIL: 979

167 Leider ist VOIl dieser Untersuchung August 976 keıin Pro-
Das 11715 gegründete Benediktinerkloster St Aeg1- tokoll erstellt worden. Dıie VOI)l Propst T’rojok 1976
dien Braunschweig spielte nıcht NUfr eine wichtige aufgenommenen Photographien ergeben, daß INa die Ge

beine 938 aum erührt en kann S1e befanden siıchRolle in der braunschweigischen Landesgeschichte,
sondern CS besafß auch einen bedeutenden Kırchen- 1976 1mM wesentlichen in gleicher Lage W1Ce 938

168 Vgl Neumann, W (ılhelm) Der Reliquienschatz desschatz, der dem SOSCNANNICH ‚,‚ Welfenschatz’’ aus Hauses Braunschweig-Lüneburg. Miıt 144 Holzschnitten VO:  -
dem Braunschweiger Kollegiatstift St Blasii!®® durch Bader Wıen 1891
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Exzerpt befindet sıch als abgeschlossenes ManuskrıiptHans Wildefür 1im Hauptstaatsarchiv Hannover un hat den Tiıtelder Disher unbekannte Verfasser ‚‚Bıschoff Johans Legende der Chronıik’’ /, be1 dem
anderen handelt CS sich die Darstellung, die JoCINEYT Hildesheimer Biıschofs- annn Barward Lauenstein in seiner Geschichte des Bıs-

chronik LUmMs Hıldesheim o1bt, ohne dabe1 die Herkunft der
übernommenen Beschreibung nennen®. Das Feh-
len eines jeden Quellenhinweises 1er e_
staunlıcher d da einen solchen Mangel be1i ande-

Von Udo Stanelle

In mehreren Archıven Nıedersachsens, besonders in Auferhalb Nıedersachsens g1bt noch Je ein Exemplar in derdenen der Städte Hıldesheim un Wolfenbüttel, WEe[I- Universitätsbibliothek ünster un in der Bayerischen Staats-den nıcht weniger als Abschriften einer Hıldeshei- bıbliothek München: vgl Anm 82
IneTr Bischofschronik aufbewahrt!, die be1 der Be Eın eıl der folgenden Ausführungen basıert auf meıner Dıs-
schreibung der einzelnen Bıschöfe verschieden welt sertation .„Die Hıldesheimer Stiftsfehde in Berichten un

Chronıken des 16 ahrhunderts Eın Beitrag ZU[r niıedersächsi-kommen un bıs 1Ns beginnende 18 Jahr schen Geschichtsschreibung” S1ie erscheint in den Veröfftentli-hundert reichen. Dadurch wafen sıchere Aussagen chungen des Instituts für Hıstorische Landpsforschung Göttin-
ber das ursprüngliche Ende der Chronik un damıt SCH 1982 Vermehrt wurde dieser Artıkel durch ine Übersicht

der verschıiedenen Handschriften: der Abschnitt über Entste-ber ihre Abfassungszeit bisher 2um möglıch; auch
konnten keine Vermutungen ber den Chronıisten hungszeıit und über den wiırkliıchen Verfasser wurde ganz NEeEUuU

geschrieben; manches wurde aufßerdem modifiziert, un 1n1-selbst angestellt werden?. est steht, daß die 1er be C Angaben konnten präzisıiert werden. Da der Druck der Dıs-handelte Chronık 1mM 16 un L7 Jahrhundert zi1iem - sertation noch aussteht, konnten be1 den (möglıchst knapp g -iıch verbreitet Wal, worauf neben den zahlreichen Ko- haltenen) Verweıisen die Seitenzahlen nıcht angegeben WEe[l-
denplen auch Hınweise in den Werken der damalıgen Ge

schichtsschreiber Johann Letzner und Heıinrich Bün- ann Letzner. Dasselısche un Eınbeckische Chronica, Er-
furt 1596; Bücherverzeichnis neE Blattzahl) 1St BC=-ting deuten ben Catalogus Ep1s Hılde:; Wa Jahre vorher fertig-
gestellten uch seiner Braunschweigisch-Lüneburgischen
Chronık beruft sıch auf ine 95  ildesheimbsche geschriebe-

Chronica’’, Nıedersächsische Landesbibliothek HannoverDıie der Chronık zugeschriebenen Verfasser: (Hann X XI 226; Bl 3067, 29 Aus einer yse des
Letznerschen Textes erg1bt sıch eindeutig, dafß die hıer an
elte Chronıiık gemeint ISt, vgl Stanelle, Dıie Hıldeshei-

0 Änonymı INeT Stiftsfe Heıinrich Bünting, Braunschweigischeun:! Lüneburgische Chronica, Magdeburg 1586; Bücherver-
zeichnıs ne Blattzahl) steht ‚‚Hıldesheimische DeutscheDas allgemeine Wıssen den Namen des Chron1- geschriebene Chronica’ . uch hıer sınd ÜbereinstimmungenSten Ist offensichtlich schon früh verlorengegangen; zwischen dem der eigentlichen Chronik angehängten . Chro-

eine Abschrift, die Joachım Brandıs 1im Jahre 1606 nıcon des Hıldesheimischen Stit£fts’’ (S 97 un! dem in
fertigen 1eß un die in der Hıldesheimer Dombıiblıio0- diesem Zusammenhang in Frage kommenden Werk unüber-

sehbarthek, Abt Beverina, aufbewahrt wird *, keinen Bıstumsarchiv Hıldesheim Dombıibliothek (BıstA Hıld /Verfasser, un eine in Braunschweig 1637 angefertigte Dbıibl1.) Hs 79; dem Tıtel steht die Angabe: ‚JoachımKopie erwähnt ausdrücklich, dafß CS sıch dabe1i die Brandıs der Jünger, Anno 606 Mense Juno  2r
Chronik eines unbekannten Autors handelt?. nsge Herzog August Bıbliothek Wolfenbüttel Cod ue. 32 16
Samnt existieren heute mindestens ecun Abschrıiften, Aug fol Hıldesheimische Annales CT chronıcon incert1 O-

S, continens Catalogum episcoporum, ICS E vitasin denen weder selbst och in den entsprechenden diligentissıme ConNscrptas. Ende, Bl 597 sind derFindbüchern eın inweIls auf den Namen des Chron1- Abfassungsort un:! das Abschreibungsdatum angegeben.
Sten finden ist©. Vgl die Tabelle 63

Hauptstaatsarchiv Hannover ıld Br . Nr 806; da sıch
Daneben g1bt wenigstens och Zzwel längere Auszü- hıer NUTr eın Exzerpt andelt, ist diese Handschrıift nıcht in

die Tabelle aufgenommen.SC, in denen VOL allem die Ereignisse der Hıldesheimer Joachım atrtward Lauenstein. Hıstoria Dıplomatica Ep1sco-Stiftsfehde (1519—1523) geschildert sind: das eine Hıldesıiensis, Hıldesheim 1740, 99— 11
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fen durchaus moniert?, un och verwunderli- GasDar Bruschius
cher ist CS, dafß Lauenstein in seinen ‚,ScCriptores Re-

Hıldesiensium ’’ !9, eine techt umfassende Während INnan in Wolfenbüttel 1im efrsten Drıttel des
Liste ungedruckter un veröffentlichter Werke sowohl 17 Jahrhunderts Letzner als Autor der Chronik VCI-
bekannter als auch Vertfasser die 1er MUTtELE, brachte INan ohl Anfang des 18 Jahr-behandelte Chronık unterschlägt, obwohl s1e hunderts in Hıldesheim den süddeutschen Humanı-
selbst benutzt hat, W1eE der fast wörtliche Auszug Aaus sten Caspar Bruschius als Verfasser mıit der Chroniık in
dem Bericht ber die Stittsfehde zeigt. Verbindung 1/ Dieser seiner Zeıt ziemliıch bekann-

Gelehrte, der VO  ' Ferdinand ZU. laureatus
gekrönt worden WAar un VO  - arl die Würde eines

palatınus erhalten hatte, hınterliefiß eine Fülle
lateinıscher Gedichte und zwel hıistorisch bedeutende
Werke l& Von diesen enthält das ‚‚Magnum Opus  23Johann Letzner 1m F} Kapıtel eine Chronologie der Hıldesheimer Bı-
schöfe, deren Leben jeweıls urz ommentiert wird;Neben den zehn Handschrıiften, die keinen iInweIls

auf den Namen des Autors enthalten, g1bt eine
ere Gruppe VO  — Abschrıften, be1 der die Chronık
dem bekannten Geschichtsschreiber Johann Letzner
zugeschoben wırd Aus den oben gemachten Austfüh- Ders. Hıldesheimische Kırchen- un:! Reformationshistorie,

Hıldesheim 1736, wolfiter un! etzter eıl, 29geht hervor, dafß Letzner das jer behandelte
Ebenda, 23—87Werk zweifellos als Quelle benutzt hat Im Verlauf

seiner Arbeiten hat sicherlich eine Abschrift davon 1B Cod 1E Extrav.: ‚‚Johannıs Letzner1 Hardesıianı ChHhro
nıcon Hıldesienseren sonst durchaus moniert?, und noch verwunderli-  3. Caspar Bruschtius  cher ist es, daß Lauenstein in seinen ‚,Scriptores Re-  rum Hildesiensium’’!9, wo er eine recht umfassende  Während man in Wolfenbüttel im ersten Drittel des  Liste ungedruckter und veröffentlichter Werke sowohl  17. Jahrhunderts Letzner als Autor der Chronik ver-  bekannter als auch anonymer Verfasser nennt, die hier  mutete, brachte man wohl am Anfang des 18. Jahr-  behandelte Chronik unterschlägt, obwohl er sie sogar  hunderts in Hildesheim den süddeutschen Humani-  selbst benutzt hat, wie der fast wörtliche Auszug aus  sten Caspar Bruschius als Verfasser mit der Chronik in  dem Bericht über die Stiftsfehde zeigt.  Verbindung‘!’. Dieser zu seiner Zeit ziemlich bekann-  te Gelehrte, der von Ferdinand I. zum poeta laureatus  gekrönt worden war und von Karl V. die Würde eines  comes palatinus erhalten hatte, hinterließ eine Fülle  lateinischer Gedichte und zwei historisch bedeutende  Werke!®, Von diesen enthält das ‚,‚Magnum Opus’’  2. Johann Letzner  im 11. Kapitel eine Chronologie der Hildesheimer Bi-  schöfe, deren Leben jeweils kurz kommentiert wird;  Neben den zehn Handschriften, die keinen Hinweis  auf den Namen des Autors enthalten, gibt es eine an-  dere Gruppe von Abschriften, bei der die Chronik  dem bekannten Geschichtsschreiber Johann Letzner  zugeschoben wird. Aus den oben gemachten Ausfüh-  9 Ders. , Hildesheimische Kirchen- und Reformationshistorie,  Hildesheim 1736, Zwölfter und letzter Theil, S. 29.  rungen geht hervor, daß Letzner das hier behandelte  10 Ebenda, S. 387  Werk zweifellos als Quelle benutzt hat. Im Verlauf  seiner Arbeiten hat er sicherlich eine Abschrift davon  11 Cod. Guelf. 44 Extrav.: ‚‚Johannis Letzneri Hardesiani Chro-  nicon Hildesiense . . .’’, unter dem Titel: ‚,‚Descriptum ex ma-  angefertigt, von der dann keine fünfzig Jahre nach sei-  nuscripto Letzneriano a Jo. Schwarzkopfio, cancellario Guel-  7,  nem Tod der Wolfenbüttler Kanzler Johann Schwarz-  herbytano .  .  12 Cod. Guelf. 46 Extrav., unter dem Titelblatt: ‚,Copia des Ma-  kopf (1596—1658) wiederum eine Kopie machen ließ.  Schwarzkopf war der Meinung, mit der sich wohl im  nuscripti Letzneriani .  Letznerschen Nachlaß befindlichen Abschrift ein von  13 J. Graf von Oeynhausen, Excerpte aus Letzner’s Beschrei-  bung der Bischöfe von Hildesheim  in: ZHistVNdSachs  diesem selbst verfaßtes Werk vor sich zu haben; diese  1873, S. 246—255.  14 H. Klinge, Johannes Letzner. Ein niedersächsischer Chronist  Auffassung kommt in der Überschrift deutlich zum  des 16. Jahrhunderts. Diss. Phil. Göttingen 1951 (Masch., Zu-  Ausdruck!!; eine weitere Kopie, die sich ausdrücklich  sammenfassung unter gleichem Titel NdSächsJbLdG 24, 1952,  auf die Letznersche Vorlage beruft, entstand im  S. 36—96), Anhang S. 61 ff. Vgl. auch das Findbuch der  17./18. Jahrhundert!?. Von diesen Abschriften wur-  Handschriftenabteilung der Universität Göttingen, S. 145.  den dann offenbar weitere angefertigt, von denen ei-  15 Universitätsbibliothek Göttingen (UB Gött) Histor. 441, Baye-  rische Staatsbibliothek München Cod. Ms. 2213, Cod. Guelf.  ne sogar in die Staatsbibliothek München gelangte.  Hieraus wurden im Jahre 1873 Auszüge von J. Graf  44 Extrav. Cod. Guelf. 46 Extrav.; Cod. Guelf. 45 Extrav.,  Niedersächsisches Staatsarchiv Wolfenbüttel VII C Hs 29. Die  von Oeynhausen veröffentlicht mit dem Titel: ‚,Ex-  zwei zuletzt genannten Handschriften werden in diesem Arti-  cerpte aus Letzner’s Beschreibung der Bischöfe von  kel den Anonymi zugerechnet.  Hildesheim. . . ’’ 13  16 Die ersten vier, die in Anm. 15 genannt sind.  17 So in bezug auf die behandelte Chronik: G.S. A. von Praun,  Bibliotheca Brunswico-Luneburgensis, Wolfenbüttel 1744, S.  Auch Hans Klinge sieht in seiner Dissertation über  521, Nr. 26/5: ‚‚Autor perhibetur esse Bruschius .  Letzner diesen als Verfasser der Chronik an und meint  18 Leben und Werk vor allem bei: A. Horawitz , Caspar Bru-  in diesem Zusammenhang, daß hier das Ergebnis ei-  schius. Ein Beitrag zur Geschichte des Humanismus und der  Reformation, Prag und Wien 1874; W. Engel, Die Würzbur-  ner ersten Beschäftigung Letzners mit der Hildeshei-  mer Geschichte vorläge, vor allem weil ein Vergleich  ger Bischofschronik des Grafen Wilhelm Werner von Zimmern  und die Würzburger Geschichtsschreibung des 16. Jahrhun-  mit dessen erstem Buch der Hildesheimer Chronik  derts, Würzburg 1952, S. 9—13, mit ausführlichen Literatur-  weitgehende Übereinstimmung ergeben habe!*; aus  angaben. Die beiden historischen Werke sind: 1. Magni operis  de omnibus Germaniae episcopatibus epitomes, to. I. Conti-  diesen Überlegungen heraus ordnet er dann durch  Vergleich insgesamt sechs ihm bekannte Abschriften  nens Annales Archiepiscopatus Moguntini ac duodecim alio-  Letzner als Verfasser zu!>, obwohl dieser nur in vier  rum Episcopatuum  ; Authore Caspare Bruschio , Poeta  Laureato, Nürnberg 1549. 2. Monasteriorum Germaniae cen-  Handschriften ausdrücklich genannt ist!°.  turia prima .  . Ingolstadt 1551.  58dem Tıtel ‚‚Descriptumangefertigt, VO  } der annn keine fünfzıg Jahre ach se1- nuscr1pto Letzneriano a Jo Schwarzkopfio, cancellarıo Guel

D
NC Tod der Wolfenbüttler Kanzler Johann chwarz- herbytano

Cod Guelf£. 46 Extrav., dem Tiıtelblatt: 395  opla des Ma-kopf (1596—1658) wiederum eine Kopie machen 1eß
Schwarzkopf WAar der Meınung, mıt der sıch ohl im nuscrpti Letznerianı’

Letznerschen Nachlafß befindlichen Abschrift ein VO  -
Graf VO Oeynhausen, Excerpte aAaus Letzner’s Beschre1-

bung der Bischöfe VO  - Hıldesheim in ZHistVNdSachs
diesem selbst verfaßtes Werk VOTL sıch haben; diese 1875 246255

Klınge ohannes Letzner. Eın nıedersächsischer ChronistAuffassung kommt in der Überschrift deutlich Z des 16. Jahrhunderts. Dıss. Phıl Göttingen 1951 aSC. Zu-Ausdruck!!: eine weıtere Kopie, dıie sıch ausdrücklich sammenfassung gleichem Tıtel NdSächsJbLdG 2R O52auf die Letznersche Vorlage beruft, entstand 1m 6_9 4 nhang 61 Vgl uch das 1INdDuc der
170 18 Jahrhundert **. Von diesen Abschriften WU[l- Handschriftenabteilung der Universität Göttingen, 145
den annn offenbar weılitere angefertigt, VO  3 denen e1- 13 Universitätsbibliothek Göttingen (UB Oott Hıstor. 441, Baye-

tische Staatsbibliothek München Cod Ms 2243: Cod Guelfin die Staatsbıibliothek München gelangte.
leraus wurden 1im Jahre 1873 Auszüge VO  a raf Extrav. Cod Jla Extrav.; Cod Guelf. 45 Extrav.,

Niedersächsisches Staatsarchiv Wolfenbütte VII Hs 29 Dıe
Vvon Oeynhausen veröffentlicht mit dem Tıiıtel .„Bx- zwel zuletzt ZFCNANNICH Handschriften werden in diesem Artı:
CEIptC AUS$S Letzner’s Beschreibung der Bischöfe VOoO  \ kel den Anonymı zugerechnet.
Hıldesheim. . 15 Dıie efrfsten vier, die in Anm 15 ZCNANNLT siınd.

So in bezug auf die behandelte Chronik: VO Praun
Bıbliotheca Brunswico-Luneburgensıis, Wolfenbüttel 1744,uch Hans Klınge sıeht in seiner Dissertation ber D21, Nr 2675 ‚,Autor perhibetur N Bruschius’’.

Letzner diesen als Verfasser der Chronık un meıint Leben un Werk VOTL allem be1i HOorawitz: aspar Bru-
in diesem Zusammenhang, daß Jer das Ergebnıis e1- schius. Eın Beitrag ZU[L[ Geschichte des Humanısmus und der

Reformation, Prag un: Wıen 1874; En ge] Dıe Würzbur-nefr ersten Beschäftigung Letzners mıt der Hıldeshei-
mer Geschichte vorläge, VOTL allem weıl ein Vergleich CI Bischofschronik des Grafen ılhelm Werner VO:  , Zimmern

und die Würzburger Geschichtsschreibung des 16 Jahrhunmıit dessen eIstem Buch der Hıldesheimer Chronik derts, Würzburg 1952: mıit ausführlichen Literatur-
weitgehende Übereinstimmung ergeben habe!*:; aus angaben. Dıie beiden historischen Werke sind Magnı oper1s

de omnıbus Germaniae episcopatıbus epiıtomes, Conti-diesen Überlegungen heraus ordnet annn durch
Vergleich insgesamt sechs ihm bekannte Abschriften NCNS Annales Archiepiscopatus Moguntin! duodecim alı0-
Letzner als Vertasser zu . obwohl dieser NUur in vier IU Episcopatuum Authore Caspare Bruschi6; Poeta

Laureato, Nürnberg 549 Monasteriorum Germantiae CCI-
Handschriften ausdrücklich YENANNL ist 16 turla prima Ingolstadt 1551
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der Katalog reicht bIs 1Ns Jahr 1549 un galt als eine Als Verfasser dieser erweıiterten ofIm siıch also
Art Standardwerk, auf das INhan sıch berief 12 Jacob Koren Aaus Eimbeck:; dabe1 handelt sıch mıt

Sıcherheit jenen Korn Aaus Eiınbeck, der
Der Irrtum, in Caspar Bruschius den Verfasser der Ende des 17 Jahrhunderts lebte un als Kantor in
Chronik sehen, 1St wahrscheinlich dadurch ENTISLTAN- Neustadt Rübenberge nachweıisbar Ist; VO  - iıihm
den, dafß einige Abschriften VOTL dem Begınn (manch- existieren Zzwel datierte Manuskrıipte Aaus den Jahrenmal auch des eigentlichen Werkes eine AaUus 1689 un 1690 ber die Geschichte der Stadt Celle
dem ‚,‚Magnus Opus  d exzerpierte Liste mıt Lebensda- un das Herzogtum Lüneburg .
ten der einzelnen Bischöfe haben, Was als Chroniık des
Bruschius betitelt ist2 Später wurde ann offensicht- ach Jakob Korn ist der Vertasser der VO  - ıhm etwe1l-
ich die ausschließlich für die vorangestellte Liste gel LGFEFEGN Chronıik der bıschöfliche Kanzler Johann Pa-
tende Überschrift auf das Werk übertragen. genhurt, der das Werk 1im Jahre 1598 geschrieben ha-
le fünfzehn Abschrıiften, die die Dombibliothek Hıl ben soll Weder in den in der Hıldesheimer Domb!ıi-
desheim VO  ; der Chronıiık besitzt, werden entweder in bliothek überlieferten bischöflichen Protokollen
den Handschriften selbst oder 1mM Findbuch dem Cas- taucht der Name Pagenhurt (oder die spatere Verbes-
Da Bruschius zugeordnet“!; AWAB kommt och Je eine SCIUNg Pagenburg oder Papenburg?°) auf och in e1-
Kopie in dem Stadtarchiv Hıldesheim ®? un der Her- 11IC handschriftlichen Verzeichnis ber bischöfliche
ZOQ August Bıbliothek in Wolfenbüttel23. Kanzler, das die Landesbibliothek Hannover autbe-

wahrt / Eben oft befindet siıch aber ein Manuskrıipt,be1 dem das Titelblatt, auf dem ohl auch der erfas-
ser YENANNL WAarfl, in Jüngerer Zeıt verlorengegangenJohann Pagenhardt ISt, das jedoch ach Auskunft des VO  ' Bodemann
1imM Jahre 1867 angefertigten Kataloges *® JahreAußer den aufgeführten Handschriftengruppen, VO  - 1377 VO  a ‚‚Johan Pagenhardt’’ geschrieben wurde *?.denen zehn Abschriften einem Anonymus, vier etz- Diese Chronik, die durch Wasserschäden teilweise NUur

nNer un sıebzehn Bruschius zugeordnet werden, g1ibt
CS in der Dombibliothek und dem Stadtarchiv Hıldes-
eiım weıtere vier Manuskripte, in denen Abfassungs- 19 Der Katalog erscheint im Quellenverzeichnis be1i Cyriacuszelt un Vertasser mıit dem Tıtel YENANNL Spangenberg, Sächsıische Chronica, Frankfurt al 1585
werden. Be1 den nahezu völlıg miıteinander überein- un ann Letzner., Dasselische un Eınbeckische Chronit1-

C Erfurt 596 Lauenstein (wıe Anm 9) zählt iıhstiımmenden Handschriften handelt CS sıch ZWaf[l die ‚,Scriptores Rerum Hıldensium)’. Auch andere Hıldeshei-eın später entstandenes Werk, das aber nıchts anderes INneT Chronisten erufen sıch autf ihn, Oldecop ChronikIst, als eine sprachlıch teilweise ELWAS veränderte un €Ss Johan Oldecop, hg Euling, 1891, ZU. 51inhaltlich erheblich etrweıiterte Fassung der 1er in Fra So Bıst A Hıld/Dbibl Hs 129 A, 1352 Cod Guelf. Hy-
Wa Hann Bıbl 228 (nur bıs ZU JahreDC kommenden Chronıiık. Der der Zeit entsprechende, Z Vgl die Tabelle 63langatmige Tiıtel scheint die Verfasserfrage un die D Stadtarchiv Hıldesheim StA est. 0, Nr 2307Entstehungszeit klären 23 Cod ue o 16 Aug fol

74 Der Tıtel ist eENINOMMEN Bıst A Hıld/Dbibl Hs 117 daneben
Chronica der Wahrhafftige Beschreibung aller SCWESCHCH Bi- Bıst A Hs 118 d, 118 un:! StÄA Hıld est 5 9 Nr 247
schöffe des hochlöblichen Stiffts Hıldefßheimb, VO:  > eiselben fun- Z Praun (wıe Anm 17), 1415 Nr 5 SE Korn Cantor
datio d} bıfß auff Herrn Ferdinandum Herzog Bayeren, den Neustadt Rübenberg: Vırtus Br Luneb vel Brunsv. Luneb
>3 Bıschoff. Woher Sie endtsproßen, Wıe Sıe gelebet, undt regie- Famıliae Insignia MSpt. ; ders., 178, Nr 932 Jac
FOL.: Was e1In jeder sonderliıch geordnet, gestifftet, undt angerichtet,Wıe das Bıstumb vermehret, uch unterschiedene mutatliones

Korn Kurzer Entwurt VO Anfang, Ursprung und Situation
der Residenz-Stadt Celle 689 Im Stadtarchiv Lüneburg be-

undt Verenderungen leyden undt außstehen müßen, Wıe uch findet sıch ine Handschrift mit dem Tıtel Wollgerundeterendtlich die Bıschöffte Ihr zeıitliıches Leben beschlofßen un! DCCN- kurzer Bericht des Herzogtums Lüneburg VO  - Jacobodigt Miıt allem Fleiß compendiose zusahmen undt be orn aus Eiınbeck AÄAnno 1690
schrieben durch Johann Pagenburg (von späaterer Hand verändert Das 1NdDUC. der Dombibliothek nın Pagenburt der uch
aus Pagenhurt), SCWESCNCN Bıschöfflichen Canztler Anno Christ1 Papenbutrg.
1598 Nuhn aber auft befehl einer ürnehmen Persohnen, theıilß Z Hannn Bıbl 1254., Bl 641°-—65
aufß vieler undt briefflichen Urkunden mıit eußerster Bemühung Bodemann, Dıie Handschriften der Königlichen Öffentli-
augiret undt unterschiedener Authorum öffentlichen Büchern, chen Bıblıothek Hannover, Hannover 1867
theilß aufß alten undt briefflichen Urkunden mıit eußerster 29 Hann Bıbl 1228; dazu werden uch gerechnet 1229Bemühung augiret undt Vermehret VOIl Jacobo Koren Eımbec un 1230



sehr schlecht lesbar iSt, stimmt mit den 1er behandel-
ten Werken, die hinter der VO  e} Korn etrweıiıterten Fas- S
Sung stehen, weitgehend übereın, n be1 allen bIs fl&vwma
her erwähnten Chronıken handelt CS sıch ein und
dasselbe Werk Johann Pagenhardt selbst ist als A d &
kemester’’ für die Jahre 1564 un 1573 in den Käm- vA

mere1i-Rechnungen Hıldesheims Delegt 9 Als Abfas- au Ksungsdatum kommt demnach weniger das Von Korn
Jahr 1598 in rage, als vielmehr das Jahr Yır1577 das be1 Bodemann angegeben ist; dafür spricht Cofkann Avnı vm S

außerdem, dafß mehrere Abschriften mit dem Jahre
1573 enden. Tyme,

O felaugd, Kie
ämm 37 A ArV

S /Hnt;g)flfiffl Sasır
3 vAr d Bru

Hans Wildefür fDamıt ware eigentlich das Problem der Abfassungs-
Zzelit un des Verfassers gelöst, WeNnN CS nıcht eine we1l- YaALTiER: + A NZ A X
tere Handschrıift gäbe, dıe in Verbindung mıiıt tfe1 aderen er ganz anderen Erkenntnissen führte. In
der Universitätsbibliothek üunster wırd nämlıch ein
Manuskrıipt aufbewahrt, be1i dem CS sıch offensichtlich

eine der altesten Abschrıiıften handelt?}. Diese VUm'wr.rz'tät;bz'b/zbtbeé dÜünster: NK 180, Bl. 123 Beschreibung
der Lebenn der Bischovenn des 7  S HiıldesheimmHandschrıft WAafr im 17 Jahrhundert durch den hıldes-

heimiıschen un münsterischen Domhbherrn Christi1an
Theodor VO  w} Plettenberg (gestorben zwıischen 1693 Zunächst einmal geht CS den Nachweıs, bıs in welun in die Bıblıothek des westfälischen W asser-
schlosses Nordkirchen gelangt un kam VO  - oft 1im ches Jahr die Beschreibung des Originals gereicht hat

Durch den Vergleich aller überlieferten und mir beJahre 1963 in dıie Universitätsbibliothek Münster 22. kannten) Handschriften Aflst sich tfeststellen, dafß alle
Abschriften, dıie auf die Fortsetzung PagenhardtsLeider ist diese Handschtife unvollständig, das Titel- rückgehen, übereinstiımmend geringe Abweichungenblatt un mehrere Blätter Schluß fehlen:; die Be gegenüber der zuletzt YFENANNTICN Handschriftengrup-schreibung bricht be1 dem Bericht ber Bischof Bal- PpC aufweisen. Hıer sollen NUur 7wel Beispiele gebrachtthasar Merklın (1528—1531) Ende des Blattes 1235} werden: einmal der Begınn der Beschreibung Bischofmiıtten 1im Satz aAb Glücklicherweise sichert die Na-

IMENSNENNUN unteren Rand des etzten Blattes
die Herkuntft der Chronik, die der Abschriıft als Vorla ef, Famıiıliıennamen in stfalen, I} Hıldesheim 1968,

ZC gedient hat Der Besitzer Wafr der bekannte Bürger- 51 Universitätsbibliothek Münster (UB Münster) 180meIster Hans Wıldefür (1483?—1541), der Ju 22 uth teffen, Dıe Handschriftensammlung der Famıilien
Nnı 1530 in Innsbruck VO  } arl ZU. Rıtter geschla- Fürstenberg un Plettenberg ARON Schlo{fß Nordkirchen in der
SCH worden war >> Uniwversitätsbibliothek Münster, in WestfForsch Z 1968,

268
42 Bertram, Geschichte des Bıstums Hıldesheim, IL, HıldesWegen der Unvollständigkeit der Handschriıft Alt heim un Leipzig 1916, Be1 der behandelten Hs han-sıch Aaus dieser alleın keine sichere Aussage ber das delt sıch nıcht die Urschrift der Chronik, denn auf BlEnde un amıt ber eine Abfassungszeıt Zn wurde VO: Kopisten ein Zusatz angefügt, in dem die Na:

gewinnen3 och in Verbindung mıit fre1l weıteren 06  . Caspar Bruschius un! Conrad Gesner SCNANNT sind De-
Handschrıiften, VO  - denen aber auch NUufr Zzwel voll fen Werke wurden IST die Mıtte des 16 Jhs ediert: vgl

Anm 3ständig erhalten sind, ist jer eine exakte Aussage In me1liner Dissertation konnte als sicheres Datum NUr das Jahrmöglıch, Was annn neben anderen Argumenten 1530 als terminus OKe quem 19(0)81 angegeben werden, in dem
auch einer Festlegung auf den Verfasser beiträgt. Hans Wiıildefür ZU Rıtter geschlagen wurde.



Valentins VO  - TetelebenY ZU anderen einsetzt; die CUu«CcC Fassung bringt ebenfalls bIs
die Ausführungen, ARON denen der Schlufß der UulLI- der 1er abgedruckten Stelle; danach eine späateresprünglıchen Chronık un die Nahtstelle zwıischen and die Chroniık bıs 1612 fort 6}
dieser un der Fortsetzung durch Pagenhardt deutlich
werden. Als etztes Ereign1s ist also in der alten Fassung die

Rückkehr Biıschoft Valentins ach Hıldesheim 1im MaıPagenhardt Valentinus, eın gebohrener VO:  - Adel VO: Ge 1538 erwähnt, ‚‚Daselbst auch (wıe dieses Buch SC-schlechte der Tette(le)ben, CIn Doctor beyder macht) sıch och halten thut  L4 Damıt steht das EndeRechten unndt darbey e1in vernünfftiger undt g -
schickter Herr. ‚>] der ursprünglichen Chronık ebenso fest W1e das Früh-

jahr 1538 als Termin für die Fertigstellung *0. Im fol
Originale Valentinus VO:  - TIheteleben aln Edelman unnd
Fassung: genden soll Nu die Frage geklärt werden, wleweıltein hochgelehrter Doctor, darbey fast eın Vor- Hans Wıldefür als Verfasser in rage kommt. Zunünftiger, geschickter unnd ehrlicher Herr nächst einmal spricht alleiın schon das Erscheinen se1l-
Pagenhardt ‚ darnach verfügt sıch in eigner Person (Va NCs Namens auf dem etzten Blatt der münsterischen

lentinus VOIN Teteleben) CN Rom, un ward VOIN Handschriıft für ıh als Autor.
dem Pabst mit großen Ehren consectki(r)t undt
confirmirt, uch mit gnaden wıederumb abge
fertigt, VO  - dannen den nechsten WCS wlieder- Dazu kommen Argumente aus dem Inhalt der hro-
umb SCH Hıldeßheimb nahm, da uch mıiıt nık selbst, Ofraus siıch zunächst einmal eindeutig e_
begier unndt ehren empfangen unnd VO:  - der g1bt, daß der Vertfasser nıcht ZU[ Geistlichkeit gehörte,
aNzChH gemeine, beyde Geilst- unnd Weltl die sondern auf bürgerlicher Seite gesucht werden mußpossession D  MIM  y geschah Ao 1538 den Denn 1im Gegensatz dem negatıven Bıld, das VO  -May, hat siıch eiımb wiıewohl mıit
1e] mühe un großer Arbeıt ine eitlang CNTL- klerikaler Seite 1im Zusammenhang mıit dem damals
halten, vollführte se1in ischöffl Ambt in geistl. alles behertschenden TIThema der Stittsfehde un: ihrer
Sachen unnd verrtichtete uch in Weltlichen ZW1-
schen dem Stitft unndt ezlıchen VON Adel 1e] Folgen VO  =>) der Stadt Hıldesheim gezeichnet wurde 41,

kommt die Stadt in der behandelten Chroniık SCändel. hingelegt unndt vertfagen wurden Ml sprochen gut WCSB; wırd die un zuverlässıge
Originale ‚ Verfuget sıch darnach alsbaldt in aigener Per
Fassung: sohn DCH Rom, wafß Dey dem Bapst gehandelt

unnd ausgertichtet, ist ıhm selber allerbDe bew1- 25 Bıst A Hıld/Dbibl Hs 23 118”, 19—22
ßet, ber da ard VO:  - demselben mıitt 1e] DIO- Cod Guelf£. 52 Aug fol. , J8r, Z—
Ker ehren consecrtiret un confirmiret, uch mıiıtt 27 Biıst A Hıld/Dbibl Hs 125, BI 119V, 2— 15
gynaden wiederumb abgefertiget, VO:  - dannen 38 Cod Guelf. 223 Aug fol. Bl DE 11924
den nechsten seinen WCY autf Hıldeshaim Cod Guelf Extrav.., Bl 342V, 1 2431 12—15 ‚, dC-
OININCN, da fast ehrlıch un mitt größter be-

S$1t0’
quitur continuatio incıplens S1ZN0 praecedente pagına PO-girde empfangen. Daselbst uch (wıe dieses

uch gemacht sıch noch halten thut Dıie All Gegen das Argument, diese Fassung könne uch nıiıchts
mechtigkeıt Gottes durch die ürbitt seiner tal- anderes se1n als ine Fortsetzung einer noch äalteren Chronik,
NC  - werthen Lieben Mutter der Jungfrawen Ma- spricht erstens das Fehlen einer solchen, zweıltens dıe geschlos-rien (die ine sunderliche Patronın und Beschir- SCI1IC Konzeption des vorliegenden erkes, das zudem keines-
mer1n des Bıschthumbs Hıldeshaim iSst) oll ihm falls auf orlagen VOL 492 zurückgehen kann, da schon in
gluck, gynad un: Barmherzigkeıt verleyhen. der Vorrede die 1mM Jahre 492 erschıenene ‚‚Cronecken der
(dıese die Chronik abschließenden Wün- Sassen ’ erwähnt Eıine nähere Untersuchung würde wahr-
sche gehen noch 12 Zeilen weiter)? scheinlich uch zeigen, dafß die 15260 ertschienene ‚‚daxon1a ’

VOIN Albert Krantz benutzt wurde
Deutlich ertrkennbar wırd d der mıit dem Kreuz 41 Das zeigt sıch besonders be1i Oldecop, der die Unzuverlässig-kennzeichneten Stelle der Übergang VO  ( der alten Fas- keit der ta| Hıldesheim beklagt, dıe einen endgültigen Sieg
Sung der 9 dıie auf Pagenhardt zurückgeht. des Biıischofs in der Stiftsfehde gleich nach der Soltauer

Schlacht verhindert habe, indem der Bürgermeister KettelrandErwähnenswert ISt in diesem Zusammenhang, dafß der für weıtere Unternehmungen Zuf Ausnutzung des Sleges jeglı-Abschreiber der einen Wolfenbüttler Handschrift, chen Nachschub VECISagt hätte, Oldecop (wıe Anm 19),dem zweifellos beide Fassungen vorgelegen haben, A0 G— 13 Besonders welist außerdem auf den Verrat der
der oben markıerten Stelle ebenfalls eın Ze1- Stadt Hıldesheim hın durch die Weıtergabe milıtärischer Pla:

NUNSCH habe schlımme Folgen gehabt, ber uch ihre VOLI-chen machte. Er bringt die alte Fassung ach Ze1i- zeiıtigen Friedensbemühungen hätten einen besseren Ausganglen ZA1 Abschlufß und erwähnt dann, dafß der g - des Krieges sabotiert, Oldecop (wıe Anm 19), 947kennzeichneten Stelle die Fortsetzung der Chroniık 24—95, Z IS, 34—099, 16; 112
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Haltung ihrer Bürger gegenüber dem Bischof betont, g1bt CS für seine Autorschaft 2Um och Zweiftel
als dessen Sache schon fast aussichtlos War ‚,Es behar durch die Verweıise, dıe der Jesuitenpater Georg El
fet die Sthadt Hıldeßheim ndt blıeb be1i Ihm, die efrs (1607—1673) in seinem ‚„‚Chronıcon Hıldesi-
hıebevorn alse dıe gehorsamen be1i seinen ense’’ auf Wıldefür g1Dt. Von Begınn seiner lateinısch
auch das beste, W1Ee erliche leuhte, haben #2 ’’ geschriebenen Chronık bIıs ZU[f Beschreibung Bı-
Unverkennbar ist die Krıtik Domkapiıtel, dem ein schof Ottos VO  5 Schaumburg (1531—1537) beruft
großer Teıil der Schuld angelastet wird, daß der Bı- sıch autend auf ‚„Wiıldefur’’. ‚„Ms Wıldefur’’,
schof ‚‚Jemmerlıch und elendighlıch umb sein stifft 995 Wıldefur scr1bit ”” oder ‚‚D(omiınus) Wıldefur
komen durch boser ude rath und8 Bemerkens- scrbit”’; allein be1 der Beschreibung der Stiftsfehde
weflft ISt, dafß diese Aussage in einiıgen spateren g1Dt CS 47 solcher Verweise. Das bedeutet, 1im
schriften umgewandelt Ist in durch se1in eigen hundert Wafr in Hıldesheim be1 den geistlıchen Hısto-
Rıtterschaft, die bıllıg ihren Herrn umb eigenes tiıkern Wıldefür als Vertasser der Chroniık och be
Nnutfzen willen verrücket und gänzlıch verdorben 43 >° kannt, daneben wulßlite INan ebenso, dafß die weiterge-

führte Beschreibung Pagenhardts NUur eine Fortset-
Auf einen Autor in exponlerter Stellung welsen dıe Zung des ursprünglıchen Werkes Wal, enn Elbers
Kopıen VO  3 Urkunden:; dabei handelt CS sıch spricht be1i der Darstellung des Jahres 1573 in einem

Inwe1ls VO  ' dem ‚‚continuator Wildefurii’’ 46
das Huldiıgungsprotokoll der stiftischen Rıtter-
schaft und der Städte des Stifts, das der bischöfli- Nıcht zuletzt sprechen auch Leben., Weltbild un Per-
che Kanzler Henning Jahrmarckt 1im Jahre 1504 be1i sönlıchkeit für Hans Wıldefür als Verfasser. Seine Fa-
AÄAmtitsantrıitt Bischof Johanns anfertigte. mıilıe WAafr EeISsSt 1435 Aaus Goslar ach Hıldesheim B:

kommen. Schon miıt Cewa 27 Jahren wurde 1510den Vertrag VO  ; 1516, den die Braunschweiger Ratsherr: e zeichnete sıch in der Stitftsfehde durch dieHerzöge Erich un Heıinrtich der Jüngere mit einem
großen eıl des Stiftsadels Johann ein- entschlossene Verteidigung der Burg Steuerwald 1im
gingen Jahre 1922 AauUs, un hatte eine sehr wichtige Rolle

1im Zusammenhang mıt Angelegenheiten der Stadteine Liste VOoO  - 101 Adlıgen, die in der Soltauer Peine während des Krieges un:! auch danach. Im JaSchlacht 1519 gefangen wurden.
den Quedlinburger Vertrag, der 323 die Fehde in Uuaf 1526 wurde l Z Bürgermeister gewählt un
einer für das Bıstum höchst ungünstigen Weiıse galt als die entscheidende Persönlichkeit be1 der Ver-
beendete. teidigung des alten Glaubens gegenüber dem Luther-

tum Tatsächlich gelang CS ıhm bıs seinem Tod,
Für Hans Wıldefür als Vcfiasser der Chronık spricht mıit großem Eınsatz dıe Einführung der Lehre
schliefßlich eine recht ausführliche Beschreibung 1im in Hıldesheim verhindern, die sıch in den meılsten
Zusammenhang mıit den Bemühungen einer Gesandt- anderen nıedersächsischen tädten schon durchgesetzt

hatte.schaft, der selbst mıiıt Zzwel Domhbherren angehört
hatte und die 1im Auftrage des Domkapitels un der
Stadt Hıldesheim versuchen sollte, auf dem Reichstag Dıie Namensnennung in der münsterischen and-

Augsburg 1im Jahre 1530 VO Kaıiıser die Rückfüh- schrıift, das positive Bıild VO  3 Hıldesheim, das auf e1-
NCN Bürger der Stadt welst, dıie exponlerte Stellungrung der 1im Quedlinburger Vertrag Braunschweig des Verfassers, die ıihm den Zugang wichtigen Do-verlorenen Gebiete erbıitten. Dıie Darstellung Vo

der Erfolglosigkeit des Unternehmens ist mıiıt einer kumenten ermöglıchte, die detaillierte un engaglierte
großen Erbitterung un Resignation un mıt de
taıllıerter Krıtik der in diesem Zusammenhang Münster 180, Bl 27—30durchsichtigen Haltung des damalıgen Bischofs Bal 43 Münster 180, 105%, 19—21 un:! dann BıstA
thasar Merklın beschrieben, da{fß hinter diesem Bericht Hıld/Dbibl Hs 125 Bl 1087, 0—108V,
eigentlich NUur CIn unmıittelbar Beteiligter stehen Diese Urkunde 1st ursprünglıch NUur dieser Stelle er
kann: der auf dieser Reise erfolgte Rıtterschlag Wılde teCN.: alle welteren Überlieferungen übernehmen Ss1e Aaus$s der
fürs in Innsbruck ist natürlıch auch verzeichnet ®. hiler besprochenen Chronik, W1e ich in der Druck befindli-

chen Dissertation nachgewliesen habe
45 Cod Guelf. 44 Extrav., IIN 329 223Weıst die Namensnennung auf dem etzten Blatt der 46 Bıst A Hıld/Dbibl Hs 101, 364, 365, 30606, 5/8,münsterischen Handschrift alleın schon auf Wıldefür, 282
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Beschreibung der erfolglosen Gesandtschaft VO  - 1550, Geschichte VO  > der Gründung Hıldesheims enthält,
die direkten Verweise in der Chroniık VO  = Elbers un wobe1l siıch Wıldefür auch auf die 1492 edierte ‚ .C1o-schließlich das Weltbild des Mannes un se1in kompro- necken der Sassen ’ beruft, die dem Braunschweigermißloses Engagement für den alten Glauben, der ıihm Conrad ote zugeschrieben wIitrd.
Ja in der Geschichte der Bischöfe konkret faßbar
W:  Z alle diese Argumente ZUSAMMENSCNOMM las ine umfassende Untersuchung der behandelten
sCH keinen Zweiıfel bestehen, dafß NUfTr Hans Wıldefür Chronik, ihre Quellen, ıhr Wahrheitsgehalt un: iıhre
als Verfasser der Chroniık in rage kommen annn Das Stellung innerhalb der hıldesheimischen Hiıstoriogra-Werk selbst 1st in hochdeutscher Sprache geschrieben phıe annn jer natürlıch nıcht erfolgen; eine solche
un mıit federgezeichneten Wappen der einzelnen Bı- Arbeıt aber, verbunden mıt einer Veröffentlichungschöfe geschmückt. Vor den eigentlichen Begınn der der Chronik, würde gewi1fßs eine Bereicherung der Hıl
Beschreibung, dıe mıiıt dem erfsten Bıischof Gunther desheimer und 1mM weıteren Sınne auch der Ge
einsetzt, 1St eine ‚, Vorrede’’ gestellt, die eine schichtsschreibung Nıedersachsens bedeuten 47

Tabellarısche Übersicht der überlieferten Handschriften
(Der Begınn der Vorrede un der Anfang der eigentlichen Chronik, die mıit der Beschreibung Bischof Gunthers

einsetzt, sind be1i allen Handschriften bIıs auf unwesentliche Unterschiede gleich #8, )
Handschrıft Tıtel Ende Fassung U an Verfasser jl Wappen Anfertigung Seite Blatt

ÜUnster 180 LICU ; i1ldefur 54 Federzeichng. 16 JK 1 —17231
Hann Bıbl XX 1138 fehlt 153756 orıginal aNONYIN hne 16 J. 1012764
Cod Guelftf. 22 Aug fol y 1538 orıginal Bruschius hne 1637
Cod Guelf. Extrav. 58 1612>? Letznerorigınal 60 farbig L ]n 81—_ 2352!
Cod ue 290 Helmst. feält 573 8{  e ALLONLYII hne /1— 881
GCod Guelf. Extrav. S3738 NCUu Letzner hne 17748 ]n 11357
Bıst A Hıld / Hs 79 62 1573 LICU Bruschitus farbig 606 1—550
Bıst A Hıld Hs 127 Anm 61 1573 LIC  ' Bruschius hne
Bıst A Hs 132 Anm 61 1573 NC  wr Bruschius hne

r7./ 18 J6
Bıst A Hıld/Dbibl

Anf. J GE 1251
Hs 151 Anm 61 1573 LICU Bruschius hne 18. Jh 21— 2902V

Bıst A Hıld / Hs 154 fehlt 1373 11C  wr Bruschius hne 17 J6 1— 152
StA Hıld est. 0, Nr 307 Änm 62 1975 NCUu Bruschius hne 16./17. JB 3121631
StA Hıld Best A Nr 243 Anm 62 1373 NCUu aNONYIN hne 17. Jn ISS
StA Hıld est D2; Nr 244 Anm 62 1573 HEG hne I_ 158V

Gött Hıstor. 441 1573 11C  e
aAaNONYIN
Letzner

7148 JB
hne N  €  hBıst A Hıld/Dbibl Hs 133 Anm 61 1574 NC  e Bruschius hne 609 1—490

Cod Guelf. 45 Extrav. Anm 61 1585 LICU aNONYM hne 1664 V —Z96%1
Bıst A Hıld/Dbibl Hs Z Anm 61 389 ‚831  e Bruschitus hne 17. J3 [F 1061
Bıst A Hıld/Dbibl Hs 126 Anm 1585 LICU Bruschius hne LE E
Bıst A Hıld/Dbibl Hs 129 Anm61 1585 LICU Bruschius hne

17 Jn
16. Jh ALI_LZ8UNV

Bıst A Hıld/Dbibl Hs 15/ 1585 ©3 NCUu Bruschius hne 1684 1— 196
Hannn Bıbl 1228 fehlt 161264 NCUuUu Pagenhardt farbig I7 JB Z
BıstA Hıld/Dbibl Hs 131 Anm 61 1612 LCUu Bruschius hne 17. JBBıst A Hıld/Dbibl Hs VT Anm 61 1612 He Bruschius hne 18. Jh I__287/1
St A Wolft Vl Hs 2 AÄAnm 1612 LICU Anf. A 27R
Hannn Bıbl 1250 fehlt 1612 ©5 LICU

ANONYIMH arbig Jh
Pagenhardt hne 1602 a N a

Bıst A Hıld/Dbibl Hs 1238 Anm 102 LICU Bruschius hne 1704 ALLZZEGOAN
Hann ıbl 1229 fehlt 1556 66 HC Pagenhardt hne 17 ]6 ZELZAQN
Ca Guelft. 42 Aug fol Anm 61 151967 NC  — aNONYIMN hne 16. Jn I6}Bıst A Hıld/Dbibl Hs 120 Anm 62 1556608 11C  - Bruschius hne FG
Bıst A Hıld/Dbibl Hs 140 fehlt 153769 N  e Bruschius hne

16. Jh
Anm 61 17718 J6 11!— 132VStA Hıld Best 30 Nr 235 1504 /0 HE  = ANONYIM hne 8:/19: JB 21— O9VStÄ Hıld Best. 328 Nr 245 Anm 61 NCUu ALLOLNLYIL hne 718 J6 E TSYBayer. StBıbl Cod Ms 2213 /% Letzner 425 73

BıstA Hıld/Dbibl Hs 117 1650 JE Korn hne 7148 ]6 18726
BıstA Hıld/Dbibl Hs 118 1650 Korn hne
BıstA Hıld/Dbibl Hs 118 b /6 1650 79 Korn

18. Jh 1— 938
81

hne 18. Jn 1—675StA Hıld Best 32 Nr 1650 Korn hne ln 11487
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47 Vom Verfasser Ist 1ne solche Herausgabe geplant. ben, uch GEtZIG W1e leyder Urc heimlıiche verbündnıis
Jer theure und tfum Christlicher Keyser Carolus umb se1- derer VO  - Adel, des Bischofft Lehen Leute., verrucket unnd
nefr mannıgfeltigen tugendten ’ Jer ünster 180) die Fürsten VO:  - Braunschwe. kommen)‘ (hıer Bıst A
Geringe Abweichungen be1 Biıst A Hıld/Dbibl Hs VZ. 154, Hıld/Dbibl Hs 125)
1T un! StÄ Wolfenb VII Hs 29 ADer P fromme Nıcht berücksichtigt wurden hler alle spateren usätze der
unnd Christlıche Kayser Carolus, der umb seine mannigfältige Kürzungen, dıe be1 einigen Handschriften der Pagenhardt-
tugende’’ Jef StÄ Woltfenb VII Hs 29) schen Fassung beobachten sınd.
Be1 wel Handschriften fehlt die Vorrede ganz Hann Bıbl 5111 Dıie Namen der Verfasser ergaben sıch AUS$S der jeweıligen

1229 un! Bıst A Hıld/Dbibl Hs 120 Be1 Bıst A Hıld / Handschrift selbst der AUS$ dem dazugehörıgen Findbuch
132 der Teıl der Vorrede, Ss1e ein ‚„die 2 Bricht mitten 1im Satz Anfang der Beschreibung Bischof

gegendt un alles landt in Sachsen Ar  = undt unvermöglıch Balthasars Ende von Blatt 123% ab
worden)’’ (  —  =  BıstA Hıld/Dbibl Hs l25, Bl 51 15) 53 Irotz Namensnennung Wıldefürs handelt sıch dıe Pa-
Die 1efr Handschriften, dıe auf die VO  - (0) Korn erweıiterte genhardtsche Fassung.
Fassung zurückgehen, beginnen: . Der hoch undt eltbe Nachwe:ıs 1mM ext
rühmbte, un:! fromme, ja recht Christliıche Römische >> Wıe AÄAnm 54
undt Teutsche Kayser Carolus Magnus, welcher in wahrheiıits Bricht Ende der Beschreibung Bischof Valentins mıtten 1m
Grunde eın Aufßbund aller frommen, Gottesfürchtigen, Satz Ende VO  - Blatt 264 V ab; fehlt LWa ine halbe Seite;
Männlıchen undt Tugendthafften Kayser ief Bıst A vgl Anm
Hıld/Dbıibl Hs FL 5} Vgl Anm 49
uch der Begınn der eigentlichen Bischofsbeschreibung mit Vgl Anm 49
Bischof Gunther 1St be1 fast allen identisch: ‚‚Guntharıus gyal 9 Vgl 61
ein fromer, andechtiger un:! geistlicher mhan  77 Jef Vgl 61
sSter 180) Abweıichend: Cod Guelf. 52 14 Aug fol 61 Es 1st der Tiıtel der Pagenhardtschen Fortsetzung, vgl Anm 49
‚‚Guntherus der IST ischoff votrordnet NNO Christı 814 hat 62 Der 1te entspricht weder der alten Fassung noch dem der Pa-
1e] un Z Jar regirt” un Bıst A Hıld/Dbibl Hs 135 ‚‚Gun- genhardtschen Fortsetzung.
tharus regieret 21 Jahr, Sax Chron SagCLL _]ahr” 63 Eın kurzer Nachtrag VO:  w wenigen Zeıilen bıs 630
Dıe erweılterte Fassung VO:  - Korn hat ‚‚Von etlıchen wırd Von HOCUGFIGT Hand noch einige Zeilen über den darauffolgen-
Guntharıius SENNENNELT. Er WAar al eın frommer, andächtiger den Bischof Ferdinand (1613—1650).
undt techt christlicher Mann  37 Jer Bıst A Hıld/Dbibl Hs 65 Eıgentlich NUfr DIs 1556. VO  . Jüngerer Hand fortgesetzt bIs
117 1612
Dıe Wolfenbüttler Handschrift Cod Guelft. 45 Aug fol 66 Dıiese Abschrift 1St VO: Jahre 093 stark gekürzt.
weist AÄhnlichkeiten mıiıt der hier behandelten Chronik auf, dıe 67 Dıiese Handschrift 1st offensichtlich unvollständig, vgl uch
Unterschiede sind ber grofß, als dafß S1C hier mit aufgenom- Anm
INCeN werden konnte. Dıie Handschrift 1St unvollständig, S1C bricht mitten 1mM Satz ab

49 Be1 den Abschriften fehlt oft das Tiıtelblatt, be1i Hann 69 Wıe Anm
Bibl CX 11958; die Handschrift Cod Guelf. 55 Aug Wıe Anm
fol 1St betitelt: ‚ Johannıs Letzner1 Hardes1ianı Chronıcon Hıl 7 Wıe Anm
desiense der Beschreibung VOo:  - der Fundatıon des tiffts Hıl- T Diese Handschrift wurde VO  - mir nıcht eingesehen.esheim Gc GIC un! W1€e die Fürsten VO  - Braunschweig 73 Nach Klınge (wıe Anm 14), Anhang, 61
kommen)‘’ Alle Handschriften uch die, die auf der Erwei- 74 VoL S 59

VO:  - orn eruhen en ausnahmslos un hne 75 Z der erweılterten Fassung VO  ; Korn vgl uch Anm
sentliche Unterschiede als Überschrift der Vorrede: ‚, Vorrede 76 Vgl >9
über die Beschreibung der Lebenn der Bıschovenn des Sthiffts J Wıe Anm 7
Hıldesheimm) ’’ Jef ÜUnster 180) Der ursprüngliche /8 Vgl 9
1tC ann demnach NUufr geheißen haben ‚‚Beschreibung der 79 Wıe Anm HE
Leben der Biıischöfe VO  - Hıldesheim)’). Vgl
Der DIS auf wenige Ausnahmen gebräuchliche Tıtel der Pagen $ 1 Wıe Anm
hardtschen Fortsetzung lautet: ‚, War!  tige Beschreibung $ 72 Vorlage für dıie Hs HannBıbl. 1138 WAafr offensichtlich ine
VO:  - der Fundatıon des tittts Hı  eimb, uch er unnd le- Abschrift aus dem Jahr 1548, dıie in der Universitätsbibliothek
der Bıschoffen, 1in welchem jJahr elbıge erkohren unnd ZU reiburg (Hs 455) autfbewahrt ird Dıiese Kopıe wurde IST
Regiment kommen, uch Sie für Land un Leut das Bıs- nach der Drucklegung entdeckt un! konnte deshalb hier nıcht
tumb gekaufft unnd gebracht, un:! w1ie lange die regieret ha mehr berücksichtigt werden.



1980 durch dessen Leıiter, Dr Ernst Behrens (seınemDas Tafelsılber ehemaligen Schüler), VO  > der bevorstehenden Verste1-des Hildesheimer Fürstbischofs SCIUNg erfuhr, erfüllte iıh NUufr der eine Gedanke: Das
mu wieder zurück ach Hıldesheim! (Zu dieser ZeitEriedrich Wilhelm VORN WAalr INan 1mM Hause Sotheby och der Meıinung, dafß

Westhhalen das Tatelsilber für D 17 ıll erhalten se1.)
In einem Telefonanruf beschwor den Oberbürger-
meıIster der Stadt Hıldesheim, Heiko Klınge, alle ıihm

Von Heinz-Josef Adamskı
Gebote stehenden Möglıchkeiten auszuschöpfen,
das eld aufzubringen. ach seiner Rückkehr AUuUS$s

München mußte der Verf jedoch feststellen, dafß alle
Bemühungen Klınges vergeblich SCWESCH Die

SCeine Wiederentdeckung, Versteigerung und Stadt Hıldesheim hatte keine Etatmıiıttel ZU[LC Verfü
weıtere Veräußerung YunNg, un der Bischof VO  — Hıldesheim un sein Ge-

neralvıkar hatten große Bedenken, Beträge AaUS dem
Als 1im Herbst 1980 das Versteigerungshaus Sotheby Kirchensteueraufkommen für den Ankauf profaner
Parke Bernet/Hauptsıitz London der Oftentlichkeit Kunstgegenstände freiiustelleg.den Katalog ‚‚Important European Sılver”) mıiıt 262
OtS vorstellte, die auf einer Auktıion 1im Hotel Des Klınge hatte inzwischen einen: Vorstoß eim Nıe-
Bergues in enf 12 November 1980 angeboten detrsächsischen Miınısterpräsidenten D Albrecht
werden sollten, nahmen davon zunächst NUur weniıge eINOoMMEN, den CT bat, die Rechtslage prüfen las-
Kunstexperten un Museumsleute Kenntniıis. Diese SCH un gegebenenfalls eine einstweıilige Verfügung

allerdings aufs höchste überrascht un die Versteigerung des fürstbischöflichen atel
enn mıiıt den OtS 195 bıs 262 wurde ein deutsches sılbers erwirken. Seiner Meinung ach se1 das
Tatelsıilber des Rokoko, vorwiegend Augsburger Pro- Verlauf der Säkularisation enteignete Kırchengutvenienz, angeboten, das CS in einer solchen Reichhal- nıcht in den Besıitz des Welfenhauses, sondern des
tigkeit un Qualität nirgendwo mehr o1Dt, un VO  — Königreiches Hannover gekommen. Rechtsnachfolgerdessen Vorhandensein niıemand wußte. Es 1St das TIa des Königreiches Hannover aber se1 heute das Land

Nıedersachsentelsilber., das der Hildesheimer Fürstbischof Friedrich
Wilhelm VON Westhbhalen in den Jahren 1763—65 für
die Hofhaltung der fürstbischöflichen Residenz aNQC- Diese Bemühungen wurden zuniıchte gemacht durch
schafft hatte, un das 1im Zuge der Durchführung des die Erklärung des Welfenhauses, das durch seinen Ju-Reichsdeputationshauptschlusses VOJahre 1803 ach ristischen Berater, Rechtsanwalt Friıtz Stute, ertklären
dem Tode des etzten Hıldesheimer Fürstbischofs lıefß, Herzog Ernst August habe das Tafelsilber in den
Franz Egon VO  . Fürstenberg 1m Jahre 1825 Vo  - der zwanzıger Jahren dieses Jahrhunderts in seinem Oster-
hannoverschen Regierung in Besıitz ME WOT[L- reichischen Exıl Gmunden veräußert *.
den war‘!

Ungeachtet dessen hıelt ett für 4  notwendig, die
Besonders faszıniert Wafr der Münchner Antıiquıitäten- ffentlichkeit alarmieren Presse, Rundfunk,
händler un ohl derzeit beste Kenner der Augsbur- Fernsehen hatten bıslang nıcht ber die bevorstehen-
ZeI Goldschmiedekunst, Dr Helmut Seling“, der
übrigens auch e1in Verfechter der Anwen- Fat M., Hıstorische Nachrichten über das VO  } dem hies1i-
dung des ‚‚Gesetzes Z Schutz deutschen Kulturgu- SCH Fürstbischof Friedrich Wılhelm ım Jahre 1763 angelegte,beständige fürstbischöfliche nventar. Katholisches donntags-tes Abwanderung‘’ ISt Von dem festen Wıllen att:; 1885, 226 .. 234 H 9 247 E: 250 ff_ 9 258beseelt, dieses unschätzbar wertvolle Kulturgut als H‚ 266 ff 274 G 287 I 294 H 9 303 fl" 310Ganzes für Deutschland FELLCH.. bot Sceling. Helmut, Dıie Kunst der Augsburger GoldschmiedeZeitdruck stehend kapıtalkräftige Finanzleute — Bde., Verlag Beck, München 1981

Hans Freter., Hıldesheim hängt seinem Tafelsılber, Hanno-seiner Rückenstärkung auf
versche / Hıldesheimer Allgemeine Zeıtung (zit. HAZ)
1980Als der Vertasser dieser Zeılen anläßlich eines ESU- HAZ 11 1980, Süddeutsche Zeitung 13 ıE 1980ches des Hauses Sotheby in München Ende Oktober (‚,‚Barockes Glanzstück darf den Hammer’).
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de Versteigerung in enf berichtet. Er informierte ’ ZU Ankauf einiger Stücke geben.den Journalısten Hans Freter, der in der Ausgabe der Eın ‚‚reiıtender ote  77 wurde damıt losgeschickt, un
Hannoverschen /Hıldesheimer Allgemeıinen Zeitung bereits wenige Stunden spater WAar die Zustimmung
VO November 1980 einen ausführlichen Beitrag der Mehrheit eingeholt. ett konnte och soeben
veröffentlichte. Die erthoffte Wırkung tfat ein, WI1e die fernmündlich Dr Behrens, der unmıittelbar VOTLF der
zahlreichen Telefonanrufe be1 Sotheby, be1i der HAZ Abreise ach enf stand, in München erreichen. Aus
un auch e1ım ertf erwiesen. Dıe deutsche un Aaus- Anhänglichkeıit der Stadt, in der seine Schulzeıit
ländische Presse sıch. Das ‚„‚Hıldesheimer verbracht hatte, übernahm dieser CIn den Auftrag,Sılber’’ plötzlich in aller Munde un blıeb CS ach eigenem Gutdünken un Berücksichti-
och lange. Nıcht erfüllt wurden allerdings die fIwafr- Sung der jeweiligen Auktionssituation einıge Stücke
LuNgCNH, daß Aktiıonen erfolgten un sıch öf- ersteigern.fentliche Einrichtungen un Mäzene Zuf Rettung des
Hıldesheimer Tafelsilbers bereitfanden. och aber stand die bındende Zusage des Nıedersäch-

siıschen Wıssenschaftsministeriums des VO  ; Ma-
Inzwischen hatte der Präsıdent des Hauses Sotheby chens erwıirkten Zuschusses VO  -’ aUus In
entschieden, dafß das Tafelsilber der beiden etzten folge der vorgeschrittenen Tageszeit konnte diese EIST
Hıldesheimer Fürstbischöfe Schlufß der Versteige- anderen Morgen eingeholt werden. Behrens hatte
Iung nıcht och einmal als Ganzes, sondern NUur in 9 in dieser Angelegenheıit den ett mittagsEınzellots ausgeboten werden sollte. Damıt Wafr die 12 Uhr VO  — enf ARON anzuruten. Unglücklicher-Zerstückelung dieses einzigartig geschlossenen Ensem- welse WAar Staatssekretär Dr Peters den YaNzZch Vor-
bles vorherbestimmt. AÄAndererseits ergaben sıch Nu  } mittag ber nıcht 1m Miınıiısterium erreichen. So
Möglıchkeiten, zumindest einige Stücke für Hıldes- wurde schließlich buchstäblich in etzter Minute
eım erwerben. Miınıister Prof D Pestel selbst bemüht, der sofort se1-

Zustimmung gab Als unmıittelbar darauf der An-
Der Leiter des Hıldesheimer Dıözesanmuseums, Di- ruf aus enf kam, konnte Dr Behrens mitgeteıilt WCI[I-
tektor Wılhelm Machens, der sogleich ach Bekannt- den, daß ıihm nunmehr 000, — ZU[LC Verfügunggabe des Auktionstermins aktıv geworden Waf[l, wollte ständen. Ist hinterher wurde deutlich, mıit welch
Etatmittel seines Ressorts ZU Ankauf einiger Stücke kläglichen Miıtteln doch Behrens AUSSCSTALLEL worden
für das Diözesanmuseum bereıitstellen. Dies wurde war>?. Da{fß CS ıhm dennoch gelungen ist, für das ıhm
ıhm jedoch nıcht genehmigt. Der Staatssekretär 1im ZU[L Verfügung stehende eld sechs durchaus ansehn-
Nıedersächsischen Ministerium für Kunst un Wiıs- lıche Stücke ersteigern W1e dem ert ANTZ VOTLsenschaft, Dr Peters, hatte iıihm be1 einer CNTISPICE - Miıtternacht diesem aufrtegenden 172 November
chenden Eıgenleistung einen Zuschufß in öhe von 1980 och mitteilen konnte ist NUufr seiner Zugehö-0,—— rigkeit ZUf[r Szenerie der Kunsthandelsexperten ZUu VCI-

danken. Es siınd 1es eine Wasserkanne mıiıt Schüssel,Als Verf Vortage der Versteigerung 11 14 eine Kaffeekanne un ein Milchkännchen un ZWE1
1980 be1i Klinge anfragte, ob die Stadt Hıldes- Anbietschalen®©. Unmöglıch sCe1 CS DCWESCNH, eine kle1i
eim in enft biıeten würde, verneminte dieser mıt dem Handglocke, das einzige Stück A einer Hıldeshei-
inweIls auf fehlende Haushaltsmittel. Er gab ihm e mer Werkstatt, ersteigern, deren ‚‚Heimkehr’’ WIr
doch den Rat, be1i dem Vorsitzenden des Kuratoriums unls sechr gewünscht hatten. Der Preıis dafür se1i bıs 1ns
der Friedrich-Weinhagen-Stiftung, Stadtkämmerer Unvertretbare hochgetrieben worden.
Dr Sıemer, der Freigabe VO  } Geldmitteln aus
diesem Fonds vorstellig werden. Sıemer WAafr höchst Am 23 November 1980 übergab Dr Behrens die
interessiert. Dıie Frage, WeTr in enf für die Stiftung sechs Stücke 1im AÄAmtsziımmer des Stadtkämmerers der
auftreten solle, konnte schnell geklärt werden. ett
wollte Dr Behrens (München) bitten, diesen Auftrag

übernehmen. 5 Dem Verf. gegenüber äaußerte Behrens: ‚„Mätten mir
100 000, — mehr ZUTE Verfügung gestanden, ich hätte für
Hıldesheim ein repräsentables Ensemble uch mit StückenEs tfat 1U ein Wettlauf mit der Zeıt ein Dr Siemer
VO:  - eyhe zusammenstellen können. . Leider wurde diesesetzte sogleich ein Schreiben die Mitglieder des Ku-
HAZ 14 I 1980
Chance verpalkßsit.tratoriums auf, iıhr Einverständnis ZUui Bewilligung VO  ;
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Friedrich-Weinhagen-Stiftung, dıe S1Ce das Roemer- marck fetten un ach Österreich bringen. Als
Museum als Leihgaben weıiterreichte /. Anbj_eter soll in enf nıcht das Welfenhaus, sondern

ein Österrteicher auftreten. .2

Wıe AD den Berichten VO  a} der Versteigerung ® in
enf bekannt wurde, 1St CS dem klugen Taktıeren Dr Dıie Salzburger Nachrichten!! sind den Zweifeln
Selings verdanken, daß 133 Stücke edelster Prove- nachgegangen un haben den Verwalter der Cumber-
nıenz durchweg Aus der Werkstatt Bernhard Heın- land-Stiftung in Gmunden **, Fritz Hüttmayer, seit
rich Weyhes (1701—1782) wlieder ach Deutsch- Jahren im Dıenst, befragt. Dieser erklärte, ‚‚daßand zurückkehren konnten: als Glanzstücke fe1l Ta- ıhm VO  - einem Hıldesheimer Sılber nıchts bekannt
felaufsätze VO  ] zauberhafter Grazıie un Eleganz, W1e se1 Wenn CS iıh JE in Oberösterreich gegeben hätte,S1C NUur dem Rokoko eigen VO  . denen der größ- müßfßte davon wIissen‘’ Andere wollen in Erfahrung

EIST mit dem Eıinsatz VO  - 560 01010 Schweizer Franken gebracht haben, daß sıch das Hıldesheimer Tafelsilber
den Zuschlag rhielt auf Schloß Blankenburg 1m Harz, dem Wohnsıtz des

Herzogs Ernst August und seiner Famlıultie bıs 1945, be
‚In erbittertem Rıngen) mıiıt Selıng bot der Würzbur- funden habe un zugleich mit andern beweglichen
DCI Antiquıitätenhändler Albrecht Neuhaus, der aber Gütern VOTIL den anrtrückenden Russen auf die Marıen-
dem finanziıellen Rückhalt seines Gegenspielers nıcht burg be1 Nordstemmen in Siıcherheit gebracht worden
gewachsen WAar Unter den VOIN ihm erwotrbenen 122 se115> Klınge 111 VO  ; einer dem Stammhaus des
Teılen befinden sıch ‚BHERE Zzwe1l Gewürzdosen VO  . Wey- Fürstbischofs Friedrich 1ılhelm nahestehenden Per-
he Beide Kunsthändler boten ihre Objekte ZU Ver- SOM gehört haben, daß CS Oft tatsächlich bIıs VOTL kur-
kauf un stellten sS1e 1im Bayerischen Natıiıonalmu- ZC autbewahrt worden ISt In seiner Eıgenschaft als
SCUM in München (Selıng) un 1mM Maıin-Fränkischen- britischer Staatsbürger habe der Priınz VO  > Hannover
Museum 1n Würzburg SOWIl1e 1im Roemer-Museum in den Schatz, hne mıiıt den geltenden deutschen (Greset-
Hıldesheim (Neuhaus) der Öffentlichkeit vor?. ach zen in Kontftlıikt gCratCN, in die chweiz ob auf
Möglıchkeıit sollten beide Sammlungen NUur geschlos- dem Umwege ber das Fürstentum Monaco? über-
SCI verkauft werden. Selıng verlangte 65 ıll führen lassen können. Letzte Aufschlüsse arın ohlNeuhaus } ıll Als Interessenten NUur das Haus Hannover geben.
INan für die in München ausgestellten Objekte den
Freistaat Bayern dem siıch annn das Land Baden- ber die Ausstellungen in München, Würzburg un
Württemberg gesellte für die in Würzburg un später in Hıldesheim berichteten austührlich Rund-
Hıldesheim gezeigten die Stadt Hıldesheim un das funk un Fernsehen SOWl1e dıe deutsche un ausländti-
Land Nıedersachsen. Beide Kunsthändler gewährten sche Presse 14 Besonderes Entzücken löste W1eden Museumsträgern bıs ZU 41 März 1981 ein VOT:-
kaufsrecht HAZ ET 1980 Das siıch aiur vorgesehene Dıözesan-

INuseum hatte sıch nıcht beworben.
Ungeklärt 1St die rage, wer das verschollene Tatelsıl- Der Spiegel, Nr 1981, Bayernkurier 1980
ber des Hıldesheimer Fürstbischofs Friedrich iılhelm

Süddeutsche Zeitung 1980, Maıinfränkisches Mu-
SCUMm Würzburg, Eın barocker Sılberschatz (Katalog).

VO  - Westphalen überraschend schnell un kurzfri- I1 1980 (,, Welfenhaus Alst Hıldesheimer Tafelsilber
st1g ZU[fFf Versteigerung be1i Sotheby Parke Bernet in VOIl Sotheby versteigern Keın eto AaUS$ Nıedersachsen’’).

11 Süddeutsche Zeitung 15 11 1980 „ SCHatz der Welfen volenf eingeliefert hat Das Welfenhaus hat seine ler Rätsel Haus des Herzogs weiß angeblıch nıchts VO  - demdurch Stute abgegebene Erklärung (S O.) bislangnıcht dementiert. Zweıfelhaft erscheint., daß die Oster-
in ent versteigerten S1lber).
In diese 1St der welfische Besıitz in (Gmunden übergegangen.reichische Regierung angesichts der in iıhrem Lande Im Nachlaft VO  - Pfarrer Engfer befindet sıch ein Notizzettel,

StıfcnNg gehandhabten esetze hinsıchtlich der Aus- auf dem einen Besuch beim Graten VO  - Westphalen auf
Schlofß Fürstenberg November 1972 vermerkt hat Dıieserfuhr VO  - Kunstgut die Genehmigung erteılt hat, Besuch erfolgte Aaus dem Anlıegen Engfers, uskunit über deneinen Sılberschatz VO  - hoher Qualität außer Landes erble1ı des Tafelsilbers Friedrich Wılhelms erhalten. Aufbringen. Es wurden bald Zweifel der Glaubwür- besagtem Zettel findet sıch der Vermerk . Sılber Dei Herzogdigkeit der VO Welfenhaus abgegebenen Erklärunglaut So schrieb dıe Süddeutsche Zeitung ı: ‚‚Einge- auf Schulenburg  den). (Wohnsıitz der Welfenfamilie, er vorhan-

Fernsehsendung 1Im NDR L11 26 J6IE 1980, 2015 Uhr,weihten ist CS heute eın großes Rätsel, WI1e CS den Wel Norddeutscher undfIun. Sendung 19 1981,fen gelang, die umfangreiche Silbersammlung VOLr Bıs- 5—1 Uhr, alle großen deutschen Zeitungen.
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könnte CS anders sein! die Schaustellung der Wey- LeLt das Hıldesheimer Wochenblatt ‚‚Kehrwieder
he’schen Stücke AaUus ‚‚Inbegriff des Rokoko?’ 15 ‚,Es Sonntag‘ eine lautstarke propagandiıstische toß
gehört ZU. Schönsten, Was in Augsburgs Glanzzeıit in aktiıon 25. Die groiformatige Überschriuft auf der Titel
Bayern Sılberwerk entstand un hat durchaus den seite (rot auf blau) > ‚Rettet das Sılber für
Rang vVon ‚.natiıonal wertvollem Kunstgut' 1 NUufr Hıldesheim!’’ Der Vertasser des Artıkels dü) tedet
einige Aufßerungen zitieren. Allenthalben wurde den Bürgern 1Ns Gewissen: .‚ Weltweıt CIICRT CS Aufse
der Wounsch ausgespfochen, einer weıiteren Aufsplitte- hen och CS scheıint, als würde in Hıldesheim dıe eiIn-
rung der Ensembles entgegenzuwirtken un S1Ce SC- malıge Chance veIrtan, CS für die Stadt feLtcCN, in
schlossen in staatlıchen Museumsbesitz ber- die CS gehört Es scheıint, als spurten die Bürger
führen!/. Es wurde der Gedanke geäußert, dieser Stadt mıit der großen kulturhıistorischen Tradı
einen Kreıs bundesdeutscher Museen bılden., eine tion nıcht die Verpflichtung gegenüber der Vergan-
Art Nationalstiftung gründen, dıie VO  - den be1i genheıt. ” Er weIlst dem Sılber eine . für diese Stadt
den deutschen Händlern erworbenen Stücke wieder nachgerade existentielle Bedeutung’”
zusammenführen können 1 Die Bayern meldeten
als Standort München Neuhaus: ‚‚Eigentlich SC- Der Erfolg bleibt nıcht Aaus Bereıits in seiner nächsten
Oft CS aber ach Niedersachsen. . ’ Zu einem Streit Ausgabe ann der Kehrwieder Sonntag 74 wWwIe-

der auf der Tiıtelseite berichten: ‚„‚Hıldesheimer Sılzwischen beiden Bundesländern kam CS jedoch nıcht,
da siıch der Plan zerschlug. ber uch Miıttagstisch wırd jetzt gesammelt. ””

Die Miıtarbeiter der Hıldesheimer Innungskrankenkas-
Wenn in den nachfolgenden Ausführungen einge- un der Fırma Wüstenrot haben siıch eine
hender ber den ‚,‚Kampf”’ das Sılber, das Hıldes- Sammlung veranstaltet. Inzwıischen haben auch der
eiım angeboten wurde, berichtet wIrd, erg1bt sıch Präsıdent der Klosterkammer einen Betrag VO  .
das aus der Aufgabenstellung des Vereıns, der dieses 100000 , — un der Landschaftsverband des
ahrbuch herausbringt. VOIIN Fürstentums Hıldesheim 0, —

zugesagt *. Bürger der Stadt un Hıldesheimer VO  -
Die Ausstellung der Neuhaus’schen Objekte 1mM AauSWAarts stiften namhafte Beträge *°, Nıcht NeCeTI-
Roemer-Museum in Hıldesheim wurde Februar wähnt sollten die kleinen Spender se1n W1e die
1981 eröffnet!?. Oberbürgermeister un Oberstadtdi- Mandolinen- un Lautenvereinigung un dıie chüler
tektor sprachen den Wunsch AUS, die Sammlung g - un Schülerinnen Klasse ST der Robert-Bosch-
schlossen für Hıldesheim erwerben, un tiefen Gesamtschule2
Bürger, Vereine, Institutionen un Firmen Spen
den SOWl1e Bund un Land Zr Finanzhıilfe auf Das Inzwischen WAar das Tatelsılber des Hıldesheimer
Echo darauf jedoch sehr schwach, dafß der Mu Fürstbischofs Friedrich ılhelm einem Politikum
seumsausschufß in seiner Sitzung 23 Februar tes1-
gnierend feststellte, der Betrag VO  3 17 ill WEe[I- 15 Bayernkurier AaA}de ohl 2uUm aufgebracht werden können. Bıslang 16 Doriıs chmidt in der Süddeutschen Zeitung.auf die Spendenkonten 0, — einge- Besonderer Befürworter WAar der hem Präsiıdent der Deut-
SaANSCNH. Um soviel W1e möglıch für Hıldesheim fei- schen Bank, Dr ertmann Abs

It HAZ 1981 der Generaldıirektor des Bayerischen NaCcCH, solle eine ‚‚Aufklärungsaktion’’ durchgeführt tionalmuseums, Dr Kriss-Rettenbeck. Empfehlung diewerden2 Wenn die örtlıche Zeitung vier Tage spater Miınısterpräsiıdenten-Konferenz aller Länder (Der Spiegel,einen Kontenstand Vo  - 500 000 , — meldete, a.a.0.), HAZ 24 1981
WAar der Zuwachs 1mM wesentlichen NUufr darauf zurück- Dıie örtlıche Presse hatte S1e mıit Überschriften . TDAs Sılber ISt
zuführen, daß öffentliche Einrichtungen (Weın da”, ABn Sılberschatz kehrt heim  29 enthusıastisch angekün-
hagen-Stiftung, Museumsvereın, Versicherungsverein dıgt HAZ 51 Berichte über die Eröffnungsfeier

HAZ 1981, Hannoversche Presse 1981Hannover, Etatmıittel des Roemer-Museums) Erkleck HAZ 24 1981liıches dem Fonds beigesteuert hatten 21 2 HAZ 1981
D HAZ 1981
23 1981März 1981 wendet siıch Klınge EINCUT mit

einem Aufruf die Bevölkerung, für das Tafelsilber 15 1981
25 HAZ und 11 1981‚‚ein Kulturschatz auch für künftige Gene- 26 HAZ 1E un 14 1981

rationen’’ spenden *4, Wenige Tage darauf STaf- Z HAZ 1:3 un! Z 1981
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geworden un damıt einem Gegenstand, dem bezeichnete diesen Vorschlag als eine ‚‚Zumutung .
siıch die Vertreter der te1l polıtischen Parteien tieben. Dıie Wochenzeıtung huckup glossierte iıtronısch-
Als sıch nıcht mehr verhehlen l1efß, dafß ohne den FEın- satırısch: ‚„‚Suppenlöffel CONTtLa Fuißball’ ‚,‚Etwas
Satz VO  ( städtischen Haushaltsmitteln die 17 Miıllıo- nıger Kultura un dafür Rummenigge ” 34 Klınge
NCN nıcht aufzubringen tfaten die 11- rang verzweifelt dıie Hände un stöhnte: ..Die Kon-
sätzlıchen Auffassungen hinsıchtlich der Rangfolge frontation zwıischen Kultur un Sport IST
kommunaler Aufgaben schroff ZULaLC. Die DU/ üunerträglich‘ ?. Lediglich der Kehrwieder Sonn-
FDP-Mehrheıit im Rat entschied siıch WENN auch Lag gab dem Kämmerer Rückendeckung: .‚Eın Stra-

enbau oder ein Sportplatz lassen siıch ebenso einnıcht ohne Bedenken dafür, die einmalıge ele-
genheit, Hıldesheimer Kulturgut wieder zurückzuho- Jahr verschıeben W1e€e eine kostspielige Sonderausstel-
len, nıcht vorübergehen lassen 28 Die SPI)- lung 1M Museum die Sicherung dieses einmalıgen

barocken Prunksılbers für unNseIfe Stadt aber nıcht) 7 36Opposıition hielt einen ausgeglichenen un AUSPCWO-
Etat, der al den verschiedenen Aufgaben un

Vergeblich die Bemühungen der CDU-FraktionAnsprüchen Genüge CUL, für wichtiger. Ihre stellver-
tretende Fraktionsvorsitzende., fTau ofe Auerbach, im Kreistag, den Landkreıis Hıldesheim ZU[LC Bewiılli-
Nannte die Ausgabe ‚‚waghalsıg bIs Z Letzten’’ 22 Sung eines Zuschusses VO  . 100000 , —

veranlassenl Der Hıldesheimer Ratsherr KessalÜberhaupt SCWaNN INan den Eındruck, daß die SPID-
Mitglieder eın rechtes Verhältnıs ZU Tatelsılber als hatte die rage gestellt: ‚, Wo bleibt der Zu

schufß des Landkreises, dessen hıstorisches InteresseKunst- un Kulturgut herstellen konnten. War CS
dem Bischof profan, War CS ihnen klerikal- nıcht geringer, WEeENN nıcht gyal höher einzuschätzen
despotisch. Alte, abgeklungen geglaubte motlionen se1in dürfte als das der Stadt?’’ 58 ber auch der Hın-
wurden wieder wach Abgesehen davon, dafß dıie im weIls des Fraktionsvorsitzenden der GCDU 1im Kreistag,
Museum gezeigten Stücke ‚„‚keine Hıldesheimer Bernward TIrouw2 auf die wirtschaftliche Bedeutung
Handwerksarbeit’’ seilen, argumentierte Ratsherr der Erwerbung für Stadt un Kreıis 1e1ß die PD/FDP-
Heıinz Voigt, handele CS siıch lediglich ‚‚Anschau- Mehrheıt kaltN So 1St festzuhalten, dafß der Landkreis
ungsobjekte, W1€e prunkvoll Fürsten un Bischöfe auf Hıldesheim der Stadt Hıldesheim keinerle1 Schützen-
Kosten der Allgemeinheıt gelebt haben’’ >0 Ihm
pflichtete Ratsherr Walter Bartels in der Ratssıtzung

22 März be1i ‚„‚Dıese chätze sind auf dem Buckel
der Vortfahren ZUSAMMCNYCLIALCN worden. Solche 28 HAZ 1981 Dıie CDU/FDP-Ratsmitglieder veranstal-

Äußerungen fiıelen, obwohl die Presse eingehend dar SpONTaN YeBfe ammlung SICH. die 100 , — CI-
brachte.ber berichtet hatte, W1€E der Fürstbischof dıie Anschaf- 29 HAZ Z 1981

fung finanziert hat21! Es wird och darauf zurückzu- Leserbrief 1mM huckup 1981
kommen se1n. 51 HAZ v 1E 1980 (Verfasser: Eymelt, Archıivober-

LL Bistumsarchiv). Der Wahlslogan der SPD 1im Kommu-
Als besonderes Kuriosum mMu vermerkt werden, dafß nalwahlkampf ‚Nıcht 11UTL in feiner Kultur (fürstbischöfl. Aa

felsilber) machen. Eın Freizeitsee MuUu her’” spricht fürder Hüter der städtischen Finanzen, der Stadtkämme sıch selbst (Anzeıige in der HAZ Z
Tecr Dr Sıemer, der siıch VO  . Amts ein erbit- 52 HAZ 1981
TEItET Wiıidersacher einer den tat durcheinanderbrin- 33 HAZ 1981 Wıder besseres Wıssen behauptete Frau

Lore Her D46E 1ın einem Interview VOT der Kommunalwahlgenden Ausgabe hätte sein sollen, der leidenschaft-
ichste Verfechter des Sılberkaufs War Um das etfor- HAZ Z BCH des Erwerbs des Tafelsılbers

könnten Zzwel Sportplätze 1im 1E 1981 nıcht mehr angelegtderliche eld aufzubringen, wollte nıcht NUufr den werden.
Kulturetat erheblich anzapfen, sondern auch eine 1981

25 Kehrwieder Sonntag F3 1981‚„‚heılıge Kuh schlachten‘’ nämlıch den Bau eines B- 516 1981Sportplatzes in Hımmelsthür oder Sorsum eın Jahr 5 / HAZ 1981verschieben ??. Eın solch tollkühnes Vorhaben 1ieß 28 Leserbrief in Kehrwieder Sonntag 15 1981
selbst die Gesichter der ( IU- un FDP-Ratsherren e_ 39 Irouw: : Das fürstbischöfliche Sılber te miıt Sicher-
bleichen. So ehnten S1Ce enn auch einhellıg einen heıt einem weılteren Anzıehungspunkt des Roemer-

Pelizaeus-Museums nıcht 11U[ für die Bürger des Landkreises,dementsprechenden Antrag ab 55 Eın Sturm der Entrü- sondern des norddeutschen Kaumes werden. D, Leser-brach los Das grazile Tatelsiılber drohte 11e in Kehrwieder Sonntag D 1981derbe Fußballstiefel gefaten. Der Ratsherr Voigt 40 HAZ 1981
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hılfe be1 der Rettung eines Teıles des fürstbischöfli- wieder nıcht rtecht. Dıie stellvertretende Fraktionsvor-
chen Tafelsilbers geleistet hat siıtzende der SPD ‚,‚Der Kämmerer als Spekulant ”

das ergäbe eın Bild!?’ In dieselbe Kerbe schlug
In der Endphase des Kampfes das Tafelsilber ging der Hauptschriftleiter der HAZ seinem
CS die Zuschüsse des Landes Niedersachsen un Kommentar %9 Das andere Vorhaben scheıterte, ach-
des Bıschofs VO  e Hıldesheim. Die VaRCc Hoffnung, die dem sich der Freistaat Bayern für den Gesamtankauf
sıch auf Äußerungen des Sprechers der Landesregie- der VO  ; Selıng angebotenen Teıle entschieden hatte.
Tung, Hılmar VO  - Poser, tuützte, das Land Nıiedersach-
SsSCH wolle dıie Kosten übernehmen, erwies sıch als Schliefßlich wurde, eine Woche VOL Ablauf der anfäng-
trügerisch 41, Lediglich mıt 200000 , — oriff das ich DESECTIZICN Frist, in der Ratssıtzung 23 März
Land der Stadt ’7u die Arme’’42. SPD und FDP 1981 mit den Stimmen der CDU/FDP-Mehrheit
versuchten immer wieder, den Bıschof als .„‚Blıtzable1- SCH den lautstarken Protest der SPD-Opposıtion der
ter  08 benutzen %. Der Bıischof gab schliefßlich dem Beschluß gefaßt, die VO  z} Neuhaus angebotenen
Drängen ach und stellte 100 000 , — ZU[L Verfü Stücke des Tafelsilbers anzukaufen>?®. 700000
SUunNg, betonte aber, daß CS sıch dabe1 nıcht Kır- wurden dafür aus dem Haushalt bereitgestellt. Das
chensteuermittel handle, sondern Spendenmaittel, Spendenaufkommen betrug bıs dahin /00 000 , —
die ıhm Z freien Verfügung stehen 44 Zur ‚‚grund- und hat sıch bIs Miıtte August 1981 auf 900 000 , —

erhöht.sätzlıchen Frage  297 ahm der Bıischof Stellung, indem
GE darauf hinwıies, dafß Friedrich ılhelm das Service
nıcht in seiner Eigenschaft als Bischof, sondern als Nıcht minder heftig W1Ee in Hıldesheim Wafl der Kampf
Landesherr angeschafft habe Da CS miıthın keine in Bayern allerdings auf höchster Ebene das
kralen Gegenstände selen, gehörten S1e auch nıcht 1Ns in München gezeigte Tatelsilber des Hıldesheimer
Diözesanmuseum. Fürstbischofs, das INan oft der Bezeichung

‚‚Augsburger Tafelsiılber?’ führt Die PD/FDP-
Dıie Stadtsparkasse Hıldesheim führte dem Spenden- Opposition 1im Bayerischen Landtag wehrte sıch heftig
fonds anläßlıch ihres Qyährigen Jubiläums die Ausgabe VO  ; 65 ıll spater auf 5
100 000 , — zu . die Industrie- und Handelskam-
mer 0, — DM 46 Dıie Robert Bosch mbH stifte-

41 HAZ 1981’ un die Weinhagen-Stiftung stellte
HAZ 19 1981weitere 100 000 , — ZU[L Verfügung. Anläfßliıch der

Einweihung ihres Hauses in Hıldesheim HAZ 1981, Kessal S a.a.0:) ‚„ dollte nıcht uch
die katholische Kırche ZU. Erwerb beitragen? Schliefilich blıe

1981 spendete dıe Versicherungsgruppe Hannover be die grundsätzliche Frage erortern. ob das Tatelsilber
DM 47 nıcht her in das Diözesanmuseum gehöfte.

Nachrichten der Bischöflichen Pressestelle Hıldesheim Nr E
1981, HAZ 1981Zeitweıilig wurde CIWOSCNH, NUur soviele Stücke Aaus dem 45 HAZ 1981Neuhaus’schen Angebot anzukaufen, W1e Spenden- HAZ 1981 In demselben Artıkel wird gemeldet, da{fßmiıttel vorthanden WAas der Forderung der die Bediensteten der Stadtverwaltung siıch ine freiwilli-

PD-Fraktion un auch der FDP-Ratsherren CNISPIO- C ammlung veranstalten.
chen hätte48. Jedoch etrwies sıch ein solches Verfahren 47 Be1 der Feier in der Rathaushalle äaußerte sich Klingze be1
als außerst unwirtschaftlich, da INan für Eınzelstücke der Entgegennahme der Spende: ‚„‚Nachweıslıch Wal das Tatel

sılber noch VOIL wenigen Jahren auf der Mariıenburg 1mM Besıitzeinen Preisaufschlag VO  3 bıs 9% hätte hınneh- der elfen un: ist IST VOIL kurzer CIit nıcht W1€e der heutige
INnen müUussen, ganz abgesehen VO  } der dadurch Uuf- Chef des Hauses behauptet, bereıits VOTL Jahrzehnten 1Ns

Ausland verhökert worden. Ich wundere mich, dafß sıch dafürsachten weıliteren Zerstückelung des Ensembles.
noch ein Staatsanwalt interessiert hat! Moralısch 1St der Vor

Der Stadtkämmerer CIWOß, einen Großteil der Eßtel Salg ja wohl eindeutig bewerten. Das Welfenhaus bringt
das olk AaUS eldgier wesentliche Teıle seiner Geschichte

ler, dıe Zielscheibe des Spotts der Ankaufsgegner Dıie bedeutenden Vorfahren würden sich gewils olcher Nach-
Icn, weıter veräußern, der Stadt die heftig folger schämen. }

umstrittene Restfinanziıerung oder l1e Kessal AA O Vorschlag der SPD-Fraktion in der Ratssıt-
ZUNg 223 1981ber och das eine oder andere der VO Weyhe 49 HAZ Z 1981 Eın Leserbrief, in dem Verf. ine anderegefertigten Stücke Aaus dem Seliıng’schen Angebot Auffassung veIrtrat, wurde VonNn der HAZ nıcht abgedruckt!
HAZ DA un Z 1981erwerben. Das Wafr der Rathaus-Opposition auch



Miıll teduzltert. Mınısterpräsident Strauß Setzte Land durch den Spanıschen Erbfolgekrieg gyCcrIaten
im Haushaltsausschufß des Bayerischen Landtags Wal, 1m Jahre 1714 wieder veräußert worden >4
auch vereinzelte Stimmen A den Reihen der

Fürstbischof Friedrich VWılhelm, der als ein ‚‚aufge-CSU dıe Ausgabe durch Der tat der bayertischen
Museen für das Jahr 1981 sollte dafür gebündelt ein- klärter’’ Mensch ‚‚praktisch ’ un ‚‚vernünftig ” dach
DSESCIZL werden?!. un se1in Handeln auf den . Nutzen abstellte,

terbreitete dem Domkapıtel einen Plan dem
Die Kautabschlüsse 1in Hıldesheim und München CI- gleich bedenkenlos zustimmte. Um die ‚„‚Beschwernis-

SC  E beseitigen, dıe jeweıls auf einen gewähltenfolgten ufrz VOL Ablauf der Jeweıls verlängerten Fr1i-
sten fast gleichzeıitig, un:! Maı 1981 Fürstbischof zukommen , wolle ein NVENTARI

also eine dauernde Eıinrichtung,
Das Roemer-Pelizaeus-Museum in Hıldesheim be beschaffen??. Als moderner Mann 1im Sınne seiner
muüuüht sıch eine Kooperatıion mıit dem Bayerischen Zeit wußte CI auch, WI1e CLWW ohne Belastung
Nationalmuseum in München, beide ammlun- der Etats un ohne Bedrückung der Untertanen fi
SCH vetreint in gewissen Zeitabständen in München nanzıeren W  I Er schlug VOL, ein Darlehen aufzuneh-
un Hıldesheim ZUu[f Schau stellen>2. INCN, das die jeweiligen Bischöfte in erträglichen

VO  - 1000 Talern zuzüglıch der aufgelaufenen
Zinsen aus ihren Einkünften abzutragen hatten.
Durch die Ausgabe VO Obligationen bekannte ad-
lıge un bürgerliche Famıilien aus der Stadt un! demWıe am ZUT Änschaffung des Tafelsılbers? Stift sollte der Betrag aufgebracht un Y% bzw

Als Februar 1763°5 das Domkapıtel in Hıldes- 4 % verzinst werden. Sıcherheit böten dıie üurstbi-
schöflichen Kammer- un Tafelgefälle. Das VO  =eiım ach zweijähriger Vakanz den Domkapıtular

VO  > Hıldesheim, ünster un Osnabrück SOWI1e Dom- Mißtrauen nıcht ganz freie Domkapıtel fügte dem
vorgelegten Vertrag NUur och einen Revers hınzu, inkellner Paderborn Eriedrich Wilheilm Ludwig Fret-

EITN VON Westhbhalen Zu Fürstbischof VO  = Hıldes- dem sıch der Fürstbischo verpflichten mußte, das Ta-
eiım wählte, hatte das Hochstift ach langer Zeıt wWIe- felsilber NUufr 1im Lande benutzen un auf Reisen,
der einen Ort tesidierenden Bischof un Landes- falls notwendig, lediglich einiıge Stücke miıtzu-

nehmen 36herrn. Seine beiden orgänger, die Kurfürsten Von
öln Josef Clemens (1702—1723 Fürstbischof VO  e} Dieses eld Ende ergab sıch eine kleine Überzie-Hıldesheim) un Clemens August (1724—1761 Fürst- hung des Darlehens 1825 Reichstaler) wurde W1ebischof VO  z Hıldesheim) Aus dem Hause VWıttelsbach, folgt ausgegeben:hatten ihr ‚‚Nebenland’’ NUur wenige ale un auch

Z U22 Taler Groschen Pfennigeannn NUur kurzfristig besucht. für INNGER A'
für SILBERGERÄT

421 Taler 2 Groschen
für KUPFERGERÄT 730 Taler Groschen

Pfennige
Pfennigeegen der zahlreichen Beschränkungen, die die Stadt für MESSING: BLEIGERÄT 266 Taler Groschen PfennigeHıldesheim den Bischöfen auferlegte, tesidierten die für EISENGERÄT 11 Taler DD Groschen Pfennige

in der nahegelegenen Feste Steuerwald. Friedrich ZU[LC ONDITOREI 284 Taler Groschen Pfennigefür DAMASIT, NENiılhelm stiedelte hierhıin u nachdem CI zunächst iın RELL Taler 19 Groschen Pfennigedem VO  3 seinem Vorgänger erbauten Schlofß Ruthe lo für EIIEN 180 Taler Groschen Pfennigegiert hatte. In Steuerwald aber fehlte CS allem Das für 193 Taler I5 Groschen
ZU ARSTALL K Taler Groschen

Pfennige
Wafr nıcht verwunderlıich, da Einrichtung un Inventar

für KIRCHENORNA
Pfennige

des Hauses jeweıils VO  3 den Fürstbischöfen selbst, aus 1030 Taler Groschen Pfennige
eigenen Miıtteln also, stellen un deshalb 51 HAZ Y Braunschweiger Zeıtung 1: 1981ach deren Ableben ihren Erben anheimfielen. HAZ un! 1981, huckup 29 1981

3 Bertram Geschichte des Bıstums Hıldesheim
Hıldesheim un Leipzig 1925, L/3Zwar hatte das Domkapıtel, ohl als bleibendes In-

54 Es WarIcn S / Stücke, die durch den Handelsmann Sst Oft-VCNTAL, 1m Jahre 1689 ein Tatelsılber gekauft un dem
INann verkauft wurden Hannover, ild Br V17Fürstbischof Edmund VO  > Brabeck (1688—1702) ZUE Exzerpte Pfr erItmann Engfer)Verfügung gestellt, doch WAafr diese Erwerbung 35 ebenda un: Kiratz (s a.a.U.)

dem Druck der Not, iın die auch das Hıldesheimer ebenda

75



Das Tatelsilber gab Friedrich 1iılhelm nıcht unmiuittel- ‚‚Reptilienfonds’’ S AUS, jedoch blıeben Liegenschaf-bar be1 den Augsburger Meiıistern in Auftrag, sondern ten un Sachwerte auch das Tatelsılber 1Nan-

bezog CS VO  - Sılberhändlern. Ausdrücklich wırd CI- Auf Veranlassung Kaiser Wılhelms I1 erhielt
wähnt, dafß der Sılberhändler 1ılhelm Michael Rau- Herzog Ernst August durch Gesetz des preuisschen
ner die fe1 Tatelaufsätze nebst Caraffinen, Ge Landtags VO Aprıl 1892 die freie Verfügung ber
würzbüchsen, Zuckerbüchsen un Senftöpfen die Zinsen des weltischen Kapıtal-Vermögens wlieder.
‚,‚wiegen 159 atk 12 Loth, die ark accordiret 18 Die Rückgabe der übrigen Vermögenswerte erfolgteThL.: kosten 2875 Ihl 45 Kreuzer”‘ 19 Sep EIST bedeutend spater.
tember 1763 übergeben hat?/ Man wıird Rauner
gestehen müussen, daß ein feines Gespür für Quali ber das weıltere Schicksal des 1980 auf einer Verste1-
tat hatte. Als weıitere Auftfkäufer in Augsburtg werden SCIUNg des Hauses Sotheby in enf wiederaufge-Klauken un Bentz YFENANNL. tauchten un inzwischen berühmt gewordenen Tafel

siılbers des Hıldesheimer Fürstbischofs Friedrich Wıl
‚‚Das eine große vergoldete Becken mit Gileßkanne 1ISt helm VO  e} Westphalen lassen sıch keine gesicherten
VO Juden Cha1m für 208 Rthl 18 Gr un das ande- Aussagen machen. Dıie Schleier des Geheimnisses

mit Gileßkanne VO Juden Hertz für 58 Rthl Gr annn NUufr das Welfenhaus lüften.
ertstanden . ’’ Samtlıche Stücke sind mıit dem Wappen
des Fürstbischofs Friedrich 1iılhelm versehen.

Fürstbischof Friedrich Wilhelm VON
Be1i der Aufhebung des tiftes im Jahre 1802 betrug Westhbhalendie Darlehensschuld NUur och Taler, W aS dar
auf schließen läßt, daß die beiden etzten Fürstbischö- elches Bıld vermittelt uns die Geschichte VO  a der
fe ihren Zahlungsverpflichtungen pünktlıch nachge- Persönlichkeit Friedrich Wılhelms?
kommen sind

Mıt den großen Fürsten, die 1im Zeitalter des Absolu-
Als das Tatelsilber ach dem Tode des etzten Hıldes- tismus selbstbewußt un uneingeschränkt ihre Länder
heimer Fürstbischofs Franz Egon VO  aD} Fürstenberg 1imM regierten, konnte CI siıch nıcht INnessen Das Territor1-
Jahre 1825 in den Besıitz des Königreiches Hannover WAar klein un seiner Lage zwıschen roß
überging, prüften die hannoverschen Delegierten das mächten in seinem Bestande gefährdet. Dıie ach
Service peinlıch autf seine Vollzähligkeit. Was barn, Hannover un Preußen, lagen auf der Lauer,fehlte, mußte der Erbe, Theodor VO  - Fürstenberg, sıch das letzte geistliche Fürstentum in Norddeutsch-
durch eld Zu dieser Zeit bestand unter Kö- and einzuverleiben.
nıg Georg och dıie britisch-hannoversche Perso-
nalunion, die mıit dem Tode Wılhelms im Jahre Gering WAar auch seine Macht 1im Hochstift. Während
18537 erlosch. Offensichtlich hat sıch König Ernst Au- siıch die benachbarten Fürsten ihre Städte g -
gust (1837—1851) als Eıgentümer des fürstbischöfli-
chen Tafelsilbers vetstanden un dementsptechend 57 Der Transport erfolgte in 1l1er Kısten VO:  - Augsburg, über Co
vielen tücken se1in Monogramm der Kro- burg, Hildburghausen, Meiningen, otha, Mühlhausen, Dın-

gelstedt, Duderstadt, Seesen nach Hıldesheim. T'ransportko-eingravieren lassen.
SsSten 120 Taler 12 Groschen.

58 Spottbezeichnung für den Welfenfonds, AA dem Bısmarck dieBald ach der Eınverleibung des Königreiches Hanno- Geldmiuttel ZU[rC Unterstützung der regierungsfreundlichen
ver in den preufßischen Staatsverband im Jahre 1866 Presse nahm Dıe Bezeichnung geht auf ine Passage in einer
wurde in einem Vertrag zwıschen Preufßen un Georg Rede Bısmarcks 1869 zurück, in der die Agenten

VO September 1867 festgelegt, dafß dem VeCeI- der abgesetzten Fürsten Von Hannover un Kurhessen als
‚‚bösartige Reptilien ’ bezeichnet hatte. Taddy (Hrsg.)triebenen Könıg das Schlofß Herrenhausen, die Domiä- Lexikon der deutschen Geschichte, Stuttgart I9 1010,Calenberg SOWl1e das SESAMTE Inventar der abgetre- Hans Philippi., Zur Geschichte des Welfenfonds, Nıeder-

Besitztümer. einschließlich Siılberkammer un sächsisches ahrbuch für Landesgeschichte Bd $1; 1959, 199
Übrigens wurden AUS$S dem Welfenfonds uch kulturelledes Juwelenschatzes, verbleiben sollten. Bısmarck hat orhaben finanzıiell unterstützt. So wurden ARN ihm m Jahrediesen Vertrag annullıert un die Beschlagnahme des 1885 100 000 , — für den Bau des oemer-Museums un:! 1imwelf£fischen Privatvermögens März 1868 1- Jahre 1888’Mark für den Ausbau der t.-Andreas-alst Miıt dessen Miıtteln den berüchtigten Kırche in Hıldesheim bereitgestellt.



macht hatten, befand siıch seine ‚‚Hauptstadt‘ auf
Grund ihres Schutzverhältnisses mıi1ıt dem Welfenhau-

och 1im Vollbesitz ihrer VO Miıttelalter her CLWOL-
benen Rechte un Privilegien. Der weltfische Schutz-
(SIES unterhielt in iıhr eine Besatzungstruppe, dıie dıie
brüchıg gewordene städtische Ordnung aufrecht CI-
hielt Demütigenden Bedingungen mufite sıch der
Landesherr unterwerfen. WECNN die Stadt betreten
wollte. Dıe meIlsten seiner Untertanen CVaNSC-
lısch un standen in Abwehrhaltung gegenüber der
katholischen Landesherrschaft. Das Domkapıtel un
die Landstände infolge der langen Abwesenhe1-
ten der Vorgänger Friedrich Wılhelms in ihrem Selbst-

®bewulitsein gestärkt. Hınzu kam, dafß die Finanz- un
Wırtschaftskraft seines Landes durch langandauernde
Kriegshändel se1n Regierungsantritt erfolgte
Ende des Stebenjährigen Krieges zwischen Preußen
un ÖOÖsterreich geschwächt WAar So die Mög-
lıchkeiten, Macht auszuüben un Erfolge erzielen,
sehr beschränkt.

Als geistlicher Oberhıirte befand sıch Friedrich W ıl
helm in einer außerst schwierigen Posıtion: Der Geilist Gemälde VON G  Ziesenis
der Aufklärung hatte VO  } den Menschen Besıitz ergtif-
fen un die Kırche bIs in iıhre Grundtesten FEriedrich Wilhelm VON Westhbhalen 3 —)] /89

erschüttert??. Dıie NCUC, auf die Erkenntnisse der Na-
turwissenschaften gründende mechanıistische Welt-
auffassung hatte die Stelle Gottvaters, der die Welt Dıiıesen Ideen stand Fürstbischof Friedrich Wılin seiner and hält un ständig auf S1C einwirkt e1-

im Barockzeıitalter belıebte Darstellung den in helm aufgeschlossen gegenüber. ber S1Ce verbanden
siıch be1 ıhm mıit einer fest gegründeten Gläubigkeıit,weite Fernen entrückten Schöpfergott GEn lassen.

Man gestand ıihm ZWaAafTr Z dafß die ‚‚vollkommenste W1e S1C dem konservatıven Westfalen vielfach eigen
1St In dem Kampf der deutschen Erzbischöfealler Welten’’ ©0 geschaffen habe, doch leugnete INnan

se1n immerwährendes Einwirken un Eingreifen in die Autorität des Papstes stand 6 in Ireue ZU ber
das Weltgeschehen, das auch ohne se1n Zutun, EWI1- haupt der Kirche®©? wenngleich nıcht ganz Uu-

schließen ISt, dafß ıh aZu auch Gründe bewogen ha-SCH Naturgesetzen folgend, seinen Lauf nımmt (Deıis-
mus) Und der Gottsohn wurde NUufr och als Mensch, ben, die in dem Behauptungswillen des Biıschofsamtes

gegenüber dem Machtanspruch der MetropolistenWEeNN auch als der edelste aller Menschen, nıcht aber
als göttlıches W esen un Erlöser der Welt gesehen. suchen Sind. Jedenfalls hat siıch unmilfsverständlich
Der menschlıche Verstand feierte seine höchsten Irı
umphe. Welche christlıchen Glaubensinhalte aber
konnten VOTL ıhm och bestehen? Lediglıch die >9 Zeitgenossen Friedrich Wılhelms WAaliCcCI die Phiılosophen Chr

Wolff (1679 b1s Voltaire bIs Humechristliche Sıttenlehre erschıen ‚‚vernünftig ”” und
wurde ZU[Lr9 vielfach allzu ‚‚bürgerlichen DISs Rousseau bıs Dıderot bıs

d’Alembert bıs Basedow bis antMoral’’ umgemunzt. In der weltanschaulichen Füh- bıs Mendelssohn bıs die Dıchter
rung tfaten die Philosophen un Dıchter dıe Stelle Gottsched DIs Gellert bıs OPpStoc.
der Iheologen un Priester. Dıie Bühne wurde ZU[r bıs Lessing DIs 4 Wıeland bıs

Herder bIs Goethe DISsKanzel®©1. 1le geistige Betätigung WAar eingegrenzt Leibniz, Theodicee.auf die Erforschung der Natur un des Menschen. Dıie
Naturwissenschaften blühten auf. Der Mensch wurde 61 Ausspruch Lessings 1im Verlautf se1nes Kampfes den

orthodox-lutherischen Hamburger Hauptpastor (G0etze.
in seiner Würde als Einzelwesen entdeckt. 62 Bertram 11L, 1E

y



Von den Gedanken un Bestrebungen des Justinus Fe- DPESECTIZL. Darüber hınaus berief ein v ‚Collegiıumbronius (Hontheim) distanzitert. dicum et sanıtatıs’”, dem als oberste Sanıtätsbehörde
die Überwachung des esundheitszustandes 1M

Eıner solch Verbindung VO  } autklärerischen Hochstıift, dıe Prüfung der Ärzte. Chırurgen, Bader
Ideen und christlichem Glaubensgut in seinem Wesen un Hebammen un die Verbesserung des SESAMTIENentsprach seine Fürsorge für das einfache olk Er
wünschte, dafß seine Untertanen die in ihnen schlum -

Medizinalwesens übertragen WAar Zwar folgten alle
diese Maßnahmen den Forderungen einer Zeıit, in der

mernden Kräfte des Verstandes wecken und ZUuf Ent- die Humanıtätsidee sıch durchsetzte un die Natur-
faltung bringen sollten. Er bezog das aber nıcht NUur wissenschaften zukunftweisende Erkenntnisse e_
auf die praktısche Lebensführung, sondern auch, un brachten, aber CS mMu doch anerkannt werden, dafß
das vordtinglich, auf die Erfassung christlicher Jau- sıch Friedrich ılhelm nıcht den Forderungen seiner
bensinhalte 1mM Hınblick auf das ew1ige Leben Wıe eit verschloßß, sondern mit großem Reformeifer ZU
sehr ıhm daran gelegen Wafr beweist die ‚, Verordnung Wohle seines Volkes gewirkt hat
für die katholischen chulen’ 7 63 die bere1its wenige
Monate ach seiner Amtsübernahme erliefß. Durch S1e Da{iß A seine Pflichten als Bischof®7 in einer Zeıt des
wurde die allgemeine Schulpflicht für alle Kınder Niedergangs der Kırche nıcht versaumt hat, davon le
be1i Androhung VO  ; Strafen im Weigerungsfalle SCH mancherle1 Mafißnahmen Zeugnis aAb W1e
eingeführt. Waren CS zunächst auch NUur bzw die Gründung eines eigenständigen Priesterseminars,Schuljahre, aber doch ein Anfang gemacht. Dıie die Einführung des dreißigstündigen Gebets ABJahSchulaufsicht lag be1 den Urtsgeistlichen. uch das reswechsel, die Herausgabe des Katechismus un e1-
Leistungsniveau des Gymnasıums Josephinum in Hıl- NCSs Gesangbuches, die Neuordnung der Pfarr
desheim suchte l heben, indem ein Stfengeres bezirke in der Stadt Hıldesheim uUSW Als apst Cle
Ausleseverfahren verfügte. INeNSsS XIV 1im Jahre 1773 den Jesuıtenorden aufhob,

belıeß Friedrich ılhelm die Gymnasıum Josephi-Miıt seiner Verordnung VO 21 August 1788 schuf Nu wirkenden Jesuiten als Weltpriester in ihrem
Friedrich ılhelm das vollentwickelte Volksschulwe- Amt un siıcherte deren Lebensunterhalt. Schliefslich
SCI] in seinem Lande Die Schulpflicht bezog siıch 1U darf als vielleicht kleines Nebenbe!I erwähnt werden,auf alle Kınder VO bzw bIıs ZU vollendeten daß die gotische Annenkapelle inmıitten des fomanı-

Lebensjahr. Zum Schulpensum gehörten außer Le- schen Domkreuzgangs NUur deshalb och steht, weıl
SCNMH, Schreiben, Rechnen, Reliıgion (Katechısmus un Friedrich iılhelm dem Drängen des Domkapıtels auf
Sıttenlehre) auch die Anleıtung ZUIE Abfassung VO  z Abbruch nıcht stattgegeben hat
Briefen und Rechnungen SOWl1e der Aufsatz. Auf dıie
Ausbildung eines befähigten Lehrerstandes legte der So fortschrittlich un modern Fürstbischof FriedrichBischof großen Wert. Sıe erfolgte einer dem Gym Wılhelm War fühlte CI sıch andererseits doch Sanznasıum Josephinum angegliederten Normalschule. der Kultur des Rokoko verbunden. Der Fürst als Mit-

telpunkt einer höfischen Gesellschaft Wal, JE mehr
Der Not und Verartmung, denen die Eıgentümer VO  - sıch das 18 Jahrhundert seinem Ende zunei1gte, ein
AÄAnwesen im Falle einer Feuersbrunst AaUSYECSECTZT Anachronismus angesichts des aufstrebenden, siıch se1l-
ICNn durch die Gründung einer Brand- NCs Wertes bewußten Bürgertums, das zunächst
Versicherungsgesellschaft 1mM Jahre 1765 Desgleichen NUufr den geistig-kulturellen Führungsanspruch CI-
ahm sıch auch der Wıtwen un Waılisen A indem hob un spater auch durchsetzte. ber krattvolleine ‚, Wıtwenverpflegungssozietät ’’ © (1770) 1InNns hatte die fürstliche Kultur mıiıt dem Barock eingesetzt,Leben rief un das Vormundschaftswesen regelte als daß S1Ce W1e eine niedergebrannte Kerze verlöschen
(1780) sollte. Neın, mit einem großen Fest, anmutig un gra-
Zu den Fürsorgemaßnahmen Friedrich Wılhelms zählt

71ÖS Lfat S1Ce VO  z der Weltbühne ab In der Erwartung
ferner die 1782 erlassene Medizinalordnung °°, durch
die das FESAMICE Gesundheitswesen im Hochstift rtefor- 63 Bertram IIL, L E7ADE

r_x_1iert wurde Amtsärzte wurden ZUuf[f Überwachung der Bertram 1L, LT

Arzte, Chirurgen, Apotheker, Bader, Okulısten, Bertram 11L, E
Bruch- un Steinschneider SOWIl1e der Hebammen e1InN-

66 Bertram ILL, 179
Bertram IM: 180 ff



einer rauhen Zukunft, die große Veränderungen auf das Gehör durch Musık, ohl vorwiegend der Italıe-
polıtischem, wirtschaftlichem un soz1alem Gebiet NCI; der Geschmack durch die delıkaten Speisen seiner
drohend verhieifß, wurde och einmal ein schöner Köche Es vetstand siıch VO  - selbst, daß INnan VON allen
TIraum Wırklichkeit: das Rokoko. Dıie Generatıion, die aufgetragenen Speisen NUufr ein weni1ges kostete un
CS hervorbrachte, WAaf[r in ihrer Vıtalıtät gebrochen, Weıinglas 68 NUur nıppte, ertforderte die Etiket-
müde, och großer Taten tähıg se1n, se1 CS auf Zudem hatte mMNan auch auf seine Figur achten,
dem Schlachtfeld oder 1im polıtischen Raum. Sıe ZOY die dem Stil der Zeit entsprechend grazıl un! anmut1g
sıch zurück in iıhre Schlösser, verschlofß die Fenster VOTL se1in hatte. So stellt sıch uns Friedrich ılhelm auf
den aufziehenden Gewittern un gab sıch den ästhe- dem Portrait VOTL, das Ziesenis gemalt hat
tischen (CGsenüssen hın, die ihnen, och einmal in schö-
HCI Gemeinsamkeıt, VO  — allen Künsten geboten WU[- ach dem Mahle pflegte INnNnan die Konversation,
den be1i der gereichte Kaffee den Geist aNICHLE. Sıcher-

iıch 1eß CS sıch nıcht vermeıden, WECNN die Herren
Diese hochkultivierte Gesellschaft vermied alles LauU: ter sich dafß auch Ihemen Z Sprache
C Aufdringliche und Sıch-Aufdrängende, alles ber kamen, daß philosophische, polıtische, wiırtschaftliche
maß S1e lıebte dıe Ausgewogenheıt. Keine starken un soz1ale Probleme erortert wurden. Denn Sanz
Farben, sondern Pastelltöne. Keıine großen Orf: konnte sich ein un aktıver Mann W1e Fried-
chester, sondern gedämpfte Kammermusık. Keine tich ılhelm nıcht der Realıtät der Welt entziehen.
bombastıischen Gemiälde mıit den Darstellungen VO  . Und enkten nıcht geradezu die Indianerknaben auf
Schlachten un Heldentaten, sondern grazile Schäfer- den Weyhe’schen tücken das Gespräch auf den

zukunftsträchtigen Erdteıil Amerika, derspiele, Familienszenen un idyllische Interieurs soll-
ten das Auge des Betrachters in Entzücken versetzen durch den Englisch-Französischen Kolonialkrieg
Keine starken Persönlichkeıiten, sondern eine aufein- (1755—1763) un spater durch den Freiheitskampf
ander abgestimmte Gesellschaft. Man behandelte e1In- der Amerıkaner (1775—1783) in das Bewußftsein der
ander mıit der größten Höflichkeit un Zuvorkom- Europäer war?
menheiıt. Nıcht Unrecht spricht INan VO ‚,galan- Wıe die meılisten Fürsten dieser Zeıit Liebte auch Fried-ten Zeitalter’ Die Unterhaltung wurde geistvoll un
einfallsreich mit Esprit, Charme, Wıtz un leichter rich 1ılhelm das Theater, aber nıcht als eine Stätte
Ironıe geführt. Man nıcht frei heraus, WAaS MNan der Zerstreuung für eine höfische Gesellschaft, SO1-

dachte, sondern umschrieb CS mıit vielen Redewen- ern als ‚‚moralısche Anstalt ’’ für das Bürgertum
dungen, Arabesken un Schnörkeln die dem VCI- im Sınne Gottscheds un Lessings. Er hat keinen L1CU-

schlungenen Zierat Möbeln, Kunstwerken un Ge- Schlofßbau mit einem Hoftheater errichten lassen.
brauchsgegenständen nıcht nachstanden. ber CTr hat den Hıldesheimer Bürger Reuter un-

tEIt,; ein altes Brauhaus 1im Marıenröder Sack einer
Schaubühne umzufunktionieren ©9. Auf seine Anre-ber den Glanz, der auf diese Epoche fällt, vergißt

INnNnan leicht, dafß dıe Erfüllung der Repräsentations- gung hın wurden oft Goethes ‚,‚Clavipo , Vol
pflichten, die dem Fürsten auferlegt 9 oft als talres ‚‚Schottländerin ’’ un OZzafts ‚„‚Bastıen und
drückend empfunden wurden. Bastienne’’ aufgeführt. Der Wıener Theaterreformer

un spätere Leiter des Wıener Natıionaltheaters, Jo
annn Heıinrich Friedrich Müller, der auf Anweılsung

Es 1St anzunehmen , daß Fürstbischof Friedrich Wıl des österreichischen Kanzlers Kaunıitz durch Deutsch-
helm als Gastgeber den Anforderungen, die dıie and reiste. Schauspieler für Wıen engagıeren,
Rokoko-Gesellschaft ıh stellte, nachkam. Wer hat 1mM September 1776 auch Hıldesheim besuchtf
ıhm eingeladen WAal, durfte damıt rechnen, dafß alle In dem Brietfe eines Hıldesheimer Bürgers las die
seine Sınne in harmonisch-ausgewogener Weiıse aNSC- Empfehlung: ‚, Umnser Bıschof, der dıe G(üte selbDOst und
sprochen wurden: das Äuge durch die anmutige Ge CIN aufgeklärter Mannn IST, uCH Jür
sellschaft un die festliıch gedeckte Tatel mit dem erle-

Beim Tatelservice befindet sıch NUfr INnNE Weınfontäne.Augsburger Sılber, dessen Mittelpunkt un
69 Bertram H. 179Krönung, die VO  z eister Weyhe geschaffenen Tafel Gerhard Hay, Der ‚deitenweg nach Hildesheim’ des Iheater-aufsätze, den Blıck des (sastes besonders gefangen teformators Johann Heıinrich Friedrich Müller 1776; Hıldeshe1i-

nahm: der Geruch durch raffinierte Parıser Parfums:; INCT Heimat-Kalender 1981



Vergnügen!*. Die Leistungen der Schauspieler be Leistungen vollbracht hat Zu Recht verdient den
friedigten Müller, der in Wıen ein hohes Leistungs- Ehrentitel, der ihm ach seinem Tode verlıehen WUl[L-
nıveau gewohnt Wal, nıcht. ber Friedrich ılhelm de FOÖRDERER
vermerkt in seinem Tagebuch: ‚, Dieser Fürst AA Zer
sehr beliebt uUNd wird. uCH VON SCINCN Drotestantt- /1 Im Jahrhundert galt als ‚, Vergnügen geistige Belehrung,schen Untertanen sehr verehrt und geschätzt. motalısche Unterweisung, Befriedigung seelischer Bedürfnisse

USW. (S Barthold Heıinrich Brockes 1680—1747] Jaı
sches Vergnügen in Goöott- Bae.)Fürstbischof Friedrich ılhelm VO  w} Westphalen VeCEIL- 2 Dıie 1mM Zusammenhang mıiıt der Versteigerung un weıiterendient dafß INan seiner auch och ach 200 Jahren Veräußerung des Taftelsılbers gemachten Behauptungen,ehrenvoll gedenkt /2 Seine uns heute wlieder zugang- Fürstbischof Friedrich W ılhelm sCe1 ein sehr prunklıebender

lıche anmutige Hınterlassenschaft, das VO  ] iıihm be Herr (Bayernkurıier, Ratsherr o1gt), ein chlemmer 1D
Bıblıothekarin Nordhausen in der Fernsehsendung 1im NDR 111schaffte un mit seinem Wappen versehene Tafelsıil- Er CIn Ausbeuter des Volkes (Ratsherr Bartels)ber, sollte uns eine lLiıebenswerte Persönlichkeit CI- SCWCSCH, entbehren jeglicher Grundlage un siınd daher
haltbarinnern, die in einer für die Kırche schweren Zeit große

Die Zusammensetzung des Tatelsilbers Friedrich W ılhelms
Aufgliederung nach dem Sotheby-Versteigerungskatalog(1n alphabetischer Reihenfolge der Meıster, eyhe vorweggenommen)

Stückzahl
Ifd Nr eister

Lot-Nr. des
Gegenstand dotheby Kat ersteigert Von erworben VO Versteig -Kataloges

Tafelaufsätze eyhe Seling Bayer. Nat.Mus. 207, 208
Gewürzbüchsen Weyhe Selıng (4) Bayer. Nat.Mus. ZLZ. Zi3 212

Roem.Mus. HıldNeuhaus (2)
Zuckerbüchsen eyhe Selıng Bayer. Nat.Mus 209, 210 243
Senftöpfe mit Löffel eyhe Selıng Bayer. Nat.Mus 209, 210. 211
duppentertinen Oval, nebst VCIg. eyhe (4) Selıng Bayer Nat.Mus 216 247 218
Einsätzen un:! Unterschüsseln K 8 E E S E (2)
dazugehörige Terrinenlöffel Weyhe Nat.MusSelıng Bayer 216. Z P BS
Runde Eßteller Gottfried 1D Selıng Bayer. Nat.Mus. 203
Z Bartermann
Fleischplatten Gottfried Selıng Bayer. Nat.Mus. 238
Oval, Bartermann
Fleischplatten Gottfried unbekannt 744
Oval, Nr 8 28 Bartermann
Fleischplatten Gottfried Selıng Bayer. Nat.Mus. 246
oval, Nr 135 2323 Bartermann

13 GottfriedVorspeiseteller triangelförmig Selıng Bayer Nat.Mus. 248
Nr 13 Bartermann

12 Runde Teller Gottfried Selıng Bayer. Nat.Mus. 251
915 Bartermann

13 Gang- Teller Gottfried
Nr 1 230,4 Bartermann

Selıng Bayer. Nat.Mus. 252

Vorspeiseteller kissenförmig Gottfried Neuhaus Roem.Mus. Hıld 256
Nr Bartermann
Teelöffel Bartermann 22 unbekannt 225Monogr. der Busch



Stückzahl Lot-Nr. des
Ifd Nr Gegenstand eister Sotheby Kat ersteigert VOILl erworben VOILl Versteig. -Kataloges

16 einbrunnen Meıistermarke Neuhaus Roem.Mus. Hıld 242
Zisterne (Joh Jak

Schwen  essel) Bruglocher
Suppenterrinen Unter- Joh Wılh Neuhaus Roem.Mus. 1ld 243
schüsseln Schwan Deckel) aımmann
Terrinenlöffel Joh Wılh fehlen
dazugehör. Dammann

19 Runde Efßteller 204Joh Wılh Selıng Bayer Nat.Mus.
25 Dammann
Servierteller Abraham unbekannt 205, 206

Drentwertrtrund, 455
21 Kredenzteller Abraham Neuhaus Roem.Mus. Hıld 219

A2 Drentwett
22 Fleischplatten Abraham Selıng Bayer. Nat.Mus. 237

oval, 48 Drentwett
23 Runde Efßteller Abraham unbekannt 239, 240, 241

2 UDrentwett
24 Fleischplatten Abraham Selıng Bayer Nat.Mus. 245

oval, 38 Drentwett
25 Fleischplatten Abraham unbekannt 247

oval, 33 UDrentwett

Vorspeiseteller triangelförmiıg Abraham Neuhaus Roem.Mus. Hıld 249
Nr Drentwett

27 Runde Teller Abraham Selıng Bayer Nat.Mus. 250
Nr 91 ED, Drentwett

28 AbrahamVorspeiseteller Selıng Bayer Nat.Mus. 25}
kissenförmig, Drentwett

29 Wasserkanne Drentwett Neuhaus Roem.Mus. Hıld 233
chusse.

Wasserkanne Emanuel unbekannt 229
Schüssel Drentwett

41 Kohlebecken Spirıtuslampe Emanuel Neuhaus Koem.Mus. Hıld 231
Löscher, Dreibeinfuß Drentwett (5)

52 Tischleuchter Salomon Selıng Bayer Nat.Mus. 255
1 Kerze, 249 Dreyer

2323 Kaffeekanne Milchkännchen Engelbrecht Behrens Weınh Stift 261
S13 223 der Eckart
Kaffeekanne Mıiılchkännchen Engelbrecht unbekannt 262
515 225 der Eckart

5) Armleuchter Kerzen, Heckenauer Selıng Bayer Nat.Mus. 236
Armleuchter Kerzen,cm Heckenauer Selıng Bayer Nat.Mus. 235

47 Armleuchter Kerzen, 21 ‚4 Heckenauer Selıng Bayer. Nat.Mus. 253
28 Efßßteller Adolph arl unbekannt 258 259, 260

Nr 16, 25 Holm
39 Zimmerleuchter Licht- Johannes unbekannt 197

putzscheren Stahl Holtzapfel
Reiseleuchter Licht- Johannes unbekannt 195
putzschere, 10, / Holtzapfel

$ 1



Stückzahl Lot-Nr des
Ifd Nr Gegenstand eister erworben vonSotheby Kat ersteigert VON Versteig.-Kataloges

41 Runde Teller Emanuel Gottlieb Selıng Bayer. Nat.Mus. 201, 202
Nr 16; 25 Qernster

42 Kohlebecken Spirituslampe Gottlıeb Neuhaus Roem.Mus. Hıld 232Löscher, Dreibeinfuß datzger (5)
43 W asserkanne Spickermann Neuhaus KoemMus Hıld 254

Schüssel, 49
Tischglocke Just Friedrich unbekannt 196

Wıehen (IF)
45 Wasserkanne Meıstermarke unbekannt

Schüssel 234

46 Teelöffel Meıistermarken 14 unbekannt 724

Krone
Monogr.

St 19
Dessertbestecke Gabeln, Meıstermarke 108 unbekannt 226, ZZT 228
Messer, Löffel, Je St.)
Wasserkanne Meıistermarke Behrens Weınh Stift

Schüssel 198

Kredenzteller Meıistermarke Behrens Weıinh Stift 199
28
Sauclileren Meıstermarke Seling Bayer. Nat.Mus. 220
bootsförmig

SE Runde Schüsseln Meıstermarken unbekannt 200
Deckel,

I2 Tatelsılber Meıstermarke 247 unbekannt ZZU 222; 223(/2 BLöffel, 73 Gabeln,
Z Messer, Servierlöffel)

>3 Kaffeekanne Meıstermarke unbekannt 2230Mılchkännchen
Weıinkühler hne Meıistermarke Neuhaus KRoem.Mus. Hıld 215(urspr. Blumenvasen) 19 Jhd
auf spateren Füßen Matthıas sen

515 Glasflaschen zugehör. 13 Selıng Bayer. Nat.Mus. 207, 208den Tafelaufsätzen

Während das Bayerische Nationalmuseum dem Vert auf dessen Bıtte umgehend eine Liste der VO  . Herrn Dr Selıng etste1-
SECILCN Stücke Beifügung einiger Fotos zukommen Heß; wofür dieser Stelle ank DSCSaLT se1n soll, hat Herr
Neuhaus unterlassen, dem Verft antworten Da auch dem Koemer-Pelizaeus-Museum VO Herrn Neuhaus keine Auf-.
istung der VO  — Hıldesheim erworbenen Stücke übergeben worden iSt. siınd Irrtümer be1i der Angabe der Lotnummern des
Sotheby-Kataloges für diese Teıle nıcht Zanz auszuschließen.
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I8l Dıie Stückzahl des Inventarverzeichnisses 1im Vergleich der Stückzahl des Sotheby-Kataloges
(Bezeichnungen des alten Inventarverzeichn1sses)

Anzahl
Inventar- Fehlbestand|Ifd Gegenstand Sotheby-

Nr Verz Katalog

Tatelaufsätze Surtout der Plateau, mıit vielen Figuren, welche dıe Musık
vergegenwärtigen, höchst sauber un:! meisterhaft gearbeitet

ACaraffinen 13
Gewürzbüchsen
Zuckerbüchsen
Senftöpfe mıit LöffelCN OC ITE TE ENS NS CO TE NS NO OC CC NSOvale Terrinen, Suppenschalen, mit musizierenden Figuren gezleft,
nebst vergoldeten Eınsätzen, dazu Unterschüsseln un: Terrinenlöffel

ertine undvale, inwendig vergoldete Terrinen, Je mıit einem Schwan auf dem Deckel
Terrinenlöffelverziert, nebst Unterschüsseln un! Terrinenlöffel

Runde Schüsseln verschıedener Größe 16
Ovale Schüsseln verschiedener CO
Eckige Schüsseln verschıiedener Gröfße

171 Teller 120 120
Runde Credenzteller
Messer, Gabeln, Löffel T Bestecke 769 Bestecke ine Gabel

216 Bestecke 16 BesteckeVergoldete Messer, Gabeln un! Löffel
13 Saucleren
16 Kohlenbecken mıit peln Kreuz
L/ Leuchter mit Armen

Tatfelleuchter
Spiel-Leuchter I5
Kleine Handleuchter

Z Ovale Blumenvasen CN | OO |ST'O0O|rn — | T
(ım 19 Füßen versehen)

Z) Waschbecken mıit Gießkannen
23 Fontaıine
74 SCnl
23 Kaffeekannen

Mılchkannen \O | m l | C ! C6 UU |e ir IC6 I M
Z Teelöffel gezeichnet

Handglocke

Es äflßt sıch ZUuf eit nıcht ausmachen, welche e1ile bereıts be1 der Übergabe 1825 gefehlt haben und VO Erben des Fürst-
bischofs Franz Egon VOoO Fürstenberg 1ın eld GISGEZT werden mußiten, da das Archıv der Grafen VO  a} Westphalen in den Wır-
fen des Revolutionsjahres 1848 zefrstort worden 1Sst un: sıch auch 1im Nıeders. Hauptstaatsarchıv Hannover un 1im weltfischen
Hausarchiv keine diesbezüglichen Unterlagen finden lassen. Ungewils 1St auch, ob sıch fehlende Stücke och im Besıitz des
Welfenhauses befinden oder VO  — diesem schon früher veräußert worden sınd. Auf etztes könnte der Hınweıs eines Sammlers
schließen lassen, der 1im Jahre 1972 be1 einem Hamburger Antıquıitätenhändler Zzwel Leuchter Aaus diesem Service gekauft hat
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ten Mehrheit der Stimmen das Mandat SCWaNNDas Lentrum und die (Hauptwahl); erreichte be1 mehr als 7zwel KandıdatenDeutsch-hannoversche Parteı keiner die absolute Mehrheıt, fiel in einem zweiten

IM Hildesheimer Wahlgang (Stichwahl) die Entscheidung zwischen den
beiden Bewerbern mıt den meılisten Stimmen. Dieses

Reichstagswahlkreis Wahlsystem begünstigte be1 den Stichwahlen Abspra-
chen zwischen den einzelnen Parteileitungen eines
Wahlkreises un 1e1 der Person des Kandıdaten be
sondere Bedeutung zukommen.

Von Hans-Georg Aschoff
In der preußischen Provinz Hannover, die das Gebiet
des ehemalıgen Königreiches umftfa{iite un die in 19

Dıie Wahlen CU Reichstag des Wahlkreise eingeteılt Wafr erhıelten die Reichstags-
Norddeutschen Bundes 1867 wahlen in einem besonderen alße einen demonstrati1-

VC  = Charakter, weıl iıhr Ergebnis als ‚, Volksentscheid’’
Als der preußische König ılhelm 17 August für oder die VO  — Preufßen 1866 geschaffenen P &.
1866 VOTL dem Landtag in Berlın seinen Entschlufß VCI- lıtiıschen Zustände, VOLF allem für der die An-
künden lıeiß, das Königreich Hannover mıit nexion ausgelegt werden konnte. Im Zusammenhang
dem Kurfürstentum Hessen, dem Großherzogtum mıt den Wahlen bildete sıch in der Provınz ein parte1-
Hessen-Nassau un der Freien Reichsstadt Frankfurt polıtischer Dualiısmus AUS, der in Ansätzen schon in
dem preußischen Staatsverband einzugliedern, un die Zeıt des Königreiches zurückging?. Eın Teıl der
als die Eıngliederung dieser Staaten durch das Anne- W ähler entschied sıch für die Natıonallıberale Parte1,
xionsgesetz VO September 1866 verfassungs-
rechtlich verankert wurde, hatte sıch in der preußi-
schen Staatsleitung der Standpunkt Bismarcks CN- Frauendienst, Das Jahr 1866 Preußens Sıeg dıe

Vorstufe des Deutschen Reiches (Hiıstorisch-politische Hefteber erheblichen Bedenken des Königs durchgesetzt. der Ranke-Gesellschaft, 20), Göttingen 1966:;: Phi-Der preufßische Ministerpräsident sah in den AnnexI10o0- 1pp1 Preußen un die braunschweigische Thronfolgefrage
66—19 Hıldesheim 9661CNMN eine staatlıche und nationale Notwendigkeit; S1Ce

rundeten das Staatsgebiet Preußens durch dıie Verbin- Huber. Deutsche Verfassungsgeschichte seit 1789,
dung der Ostprovinzen mıt dem Rheinland ab un eI- Bı 3) Stuttgart 1970, 335

Über das Königreich Hannover: Hassell, Geschichteleichterten den Abschlufß des kleindeutschen 1N1- des Königreichs Hannover Bde Bremen-Leipzig
ZSUNgSPIOZCSSCS durch die Stärkung der preußischen 1901; Pitz. Deutschland un Hannover 1imM Jahre

1866, in Niedersächsisches Jahrbuch für LandesgeschichteMachtgrundlage und die Ausschaltung VO  - Miıttelstaa-
CeNn:; in denen ein ausgeprägtes Souveränitätsbewußt- 58, 1966, 86—15 Über die Entstehung der Parteien in
se1in un eine proösterreichische Haltung DC- Hannover: Busch, Das bergangsjahr 1n Hannover,

Leipzig 1867, ff 9 Flathmann, Dıie Reichstagswah-herrscht hatten len in der Proviınz Hannover 7—1896, Hannover 189 /;
Leinert, Dıie Reichstagswahl-Ergebnisse der Provinz Han-

7— Hannover JO 1: effler, UrsachenEın wesentlicher chriıtt auf dem Weg ZU[f deutschen
Eınheit Wafr 1866 die Gründung des Norddeutschen und Anfänge der Deutsch-hannoverschen (welfischen) Bewe-

Bundes SCWESCH, der bundesstaatlichen Vereinigung Zung —_ Phıl Dıss Rostock 1952; Ehren
fe Polıtische Willensbildung in Niedersachsen ZU[

der nördlıch des Maıns gelegenen deutschen Staaten ‚ e1It des Kaiserreichs, Phıl Dıss Göttingen 1952
Preußen als Führungsmacht. Dıie Verfassung des (Masch.schr.); Prilop Dıie Vorabstimmung in Hannover

1924 Untersuchungen ZU[C Vorgeschichte un:! Geschichte derNorddeutschen Bundes sollte auf einer Vereinbarung Deutsch-hannoverschen Parte1 preußisch-deutschen Kai1-zwiıischen den Regierungen der Einzelstaaten un e1-
Nnem verfassungsgebenden Norddeutschen Reichstag serreich un:! in der Weimarer epublık, Phıl Dıss Hamburg

954 (Masch.schr.); Franz. Dıie polıtischen Wahlen in
beruhen®?. Dıie Wahlen diesem Konstituierenden Nıedersachsen 1867 bıs 1949, Bremen-Horn 195 7/; Bu-
Reichstag wurden auf den 2 Februar 1867 festge- key, TIhe Guelph Movement in mperı1al Germany

66—19 Phıl Dıss. Ohı1o State Univc_3rsiyy D 969Ihnen lag das allgemeıne, gleiche, direkte un (Masch schr Annektion und Assımıilation.geheime Wahlrecht zugrunde; außerdem galt das Zwe1i Phasen preußischer Staatsbildung, dargestellt Be1
Mehrheıitswahlrecht, W as bedeutete, daß in den ein- spie. Hannovers nach 1866, in Nıedersächsisches Jahrbuch
zelnen Wahlkreisen NUur der Kandıdat mit der absolu- für Landesgeschichte 45, 1973, 203 f tehlın,
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dıe der Führung Rudolf VO  ; Bennigsens un des un in Versuchen, das hannoversche Steuer- un JuOsnabrücker Oberbürgermeisters Johannes Mıquel st1izwesen dem preufßischen aNZUPaSSCNH.stand. ine Reihe der führenden hannoverschen Na
tionallıberalen hatte dem 1859 gegründeten ‚‚Natıo- ine äahnlıche Funktion, WI1e S1Ce der Natıonalverein für
nalverein ” angehört, der sıch für die deutsche 1N1- die Natıionallıberalen hatte, erfüllte 1im Vorteld der
SUuNg preußischer Führung einsetzte. Der Verein Wahlen der ‚‚Deutsche Reformverein’’ für die Uppohatte in Hannover starken Wıderhall gefunden, we1l sıtionsbewegung, indem CI das polıtische Bewußfitsein
INnan einer preußischen Führungsmacht, die VO stärkte un einen Ansatzpunkt für die WahlagıtationLiberalismus gepragt wurde, auch eine Liberaliısterung bıldete. Der Reformverein, in manchen Gebieten
der polıtıschen Zustände Hannovers Zur auch Grofßdeutscher Verein SCNANNT, WAar 1m Oktober
Zeıt der Gründung des Natıionalvereins hatte die Re- 1862 in Frankfurt Maın gegründet worden, der
aktiıon dem etzten hannoverschen König Georg hannoversche Zweig wurde Zzwel Monate danach 1Ns

un dessen nNnenNMINIster ılhelm VO  > Borries iıh Leben gerufen“. Das wichtigste Ziel des Vereıins be
fen Höhepunkt erreicht. Das Scheıitern VO  . Liberali- stand in der Abwehr der VO Natıionalverein el-
sierungsmafßnahmen 1mM Königreıch Tug Aazu bei, Stutzten preußisch-kleindeutschen Hegemonıialpoli-da{ß sıch CIn Teıl der hannovertschen Liberalen mıit der tik egen unterschiedlicher polıtischer RıchtungenAÄAnnexı1on Hannovers abfand un sıch Bısmarck un gelang CS dem Reformverein nıcht, ein konstruktives
seiner Polıtik zuwandte. Programm aufzustellen: den gemeinsamen Nenner

bıldeten das Festhalten grofßdeutschen Vorstellun-
Von den Natıonallıberalen SCTIZIEC sıch eine polıtische SCNH, dıie Lehre VO der deutschen Irıas dem
Rıchtung ab, die eine außerst heterogene Anhänger- Gleichgewicht zwischen Usterreıich, Preußen un den
schaft aufwies. Unzufriedenheit mit der Staats- deutschen Miıttelstaaten in einem Staatenbund
ordnung, aber auch Abneigung die polıtıschen W1e€e das Bemühen eine Retorm des Deutschen
un wiırtschaftlichen Ziele der Natıionallıberalen führ Bundes, dıe die Eınheıit un Macht der Natıon siıcher-

diese Gruppierung N: sS1e umfaßte roß
deutsche, Konservatıve, Arbeıter der Rıchtung Las-
salles, Katholiken, VOL allem aber die ‚„‚Partıkuları- Für das Zusammengehen der Katholiken, die UuNSe»sten  277 oder ‚,‚Welfen’’, W1eE S1Ce VO  - ihren Gegnern g - fähr ein 1ebtel der hannoverschen Bevölkerung AaUus$s-

wurden. Dıie Welfen iıhr Name erinnerte machten, mıit der welfischen Upposiıtionsbewegungdie hannoversche Dynastıe ehnten die Ännex1ion Gründe bestimmend WI1eE iıhre großdeutscheHannovers aAb un sahen ihr polıtisches Ideal in der Orientierung un Anhänglıichkeit das welfische
Wiıederherstellung des Königreıiches. Sıe die Könıigshaus, das VOTL allem ach 1848 durch eine -
wichtigsten Träger der Upposiıtionsbewegung un sichtige Polıtik den Integrationsproze{ß der katholi-
Gtizten sıch Aaus dem hannoverschen Adel, einem DrO= schen Bevölkerung in den mehrheitlich pftotestanti-ßen Teıl der hannovertschen Beamtenschaft, der ottho- schen Staat entscheidend gefördert hatte>?. Da dıie
doxen lutherischen Geıistlichkeıit, weıten Kreisen der Katholıiken., die ach 1866 be1 Wahlen größtenteilsHandwerkerschaft und der ländlichen Bevölkerung einheıitlich auftraten, NUur 1m Reichstagswahlkreis 111
9 ıhr Hauptstützpunkt lag in den altwelfi- (Meppen-Lingen-Bentheim) aufgrund einer siıcheren
schen Stammlanden. Konservatıve un legitimistische
Gesinnung, Anhänglıichkeit die einheimische Dy-
nastle, Furcht VOTL Entlassung aus dem Staatsdienst, Bısmarck an! the Guelph Problem 1866—18 Den HaagVOL verstärktem Steuerdruck un wiıttschaftlicher Kon- 1973:; H.- Aschoff, Dıie welf£fische Bewegung un die
kurrenz, Abneigung die in Preufßen herrschen- eutsch-hannoversche Parte1 zwischen 1866 un 1914, iın
de dreinährige Wehrpflicht ebenso Gründe für Nıedersächsisches ahrbuc. für Landesgeschichte 33 1981

(im Iuc. Oncken Rudolf VO:  - Bennigsen, eın deut-die Ablehnung der Annexıon un für dıe UOpposıtion scher lıberaler Politiker, Bde., Stuttgart 1910; Mommdıie preufsische Regierung W1e die Maißsnahmen SC Johannes Miıquel, Stuttgart 1928:; CIZIe Johannes VO:  > Miıquel, Bde., Detmold 1938des Polizeirtegimentes während des Übergangs- oder
Vgl Real, Der Deutsche Reformverein, Lübeck-Dıktaturjahres 67° diese Mafßnahmen bestanden

in der drakonischen Unterdrückung VO  } Unruhen, der Hamburg 966
Vgl Aschoff Das Verhältnis VO:  — Staat un! atholıVerhaftung prominenter Hannoveraner, in tüdem scher Kırche im Königreich Hannover (1813—1866), Hıldes-Vorgehen das alte hannoversche Könıigshaus heim 976



MaJorıität ihrem Kandıdaten ZU. Sieg verhelfen Diese polıtischen, konfessionellen un wirtschafrtli-
konnten, WAar iıhr Anschlufß die weltfische Bewegung chen Gegebenheıiten wırkten sıch be1 Reichstagswah-

len neben tradıtiıonellem Wahlverhalten Aaus Schonauch AUS wahltaktischen Gründen notwendig. In e1iIn1-
SCH hannoverschen Wahlkreisen (IV Osnabrück: ZU[L Zeıt des Königreiches Hannover WAafTr die Stadt Hıl
Melle-Diepholz; Hıldesheim: XI Göttingen- desheim eın Stützpunkt des opposiıtionellen Liıberalıis-
Duderstadt) stellten S1Ce eine beachtliche Minorität INUus SCWESCH. Eın ausgepragtes regionales Bewußt-
dar, mufiten sıch aber ach Verbündeten umschauen, se1n, die Überzeugung VO  - einer Vernachlässiıgung der

Einflufß auf den Wahlausgang ausüben kön- wirtschaftlichen Interessen der Stadt durch die hanno-
191401 In diesen Wahlkreisen gab CS der Verbindung versche Regierung, der Aufstieg der Stadt Hannover,
mıit den Welfen keine Alternative: enn eın Zusam- das die alte Bischotsstadt überflügelte, hatten ZUiE

mengehen mıi1ıt der anderen großen parteipolitischen Stärtkung dieses Liberalısmus beigetragen. So
Gruppierung, den Natıonallıberalen, WAar ausgeschlos- die Hıldesheimer Deputierten in der Zweiten Kam-
SCH; we1l deren kırchen- un kulturpolitische Vor Iner der Hannoverschen Ständeversammlung ach
stellungen als kirchenfeindlich angesehen wurden. 1848 durchweg Lıberale, VO  ©D denen der Obergerichts-
Wiıchtige polıtische Ziele, dıie Welfen un Katholiken anwalt Albrecht in einem besonders freundschaftlıi-
verbanden., der Ausbau des Föderaliısmus un chen Verhältnıs Rudolf VO  - Bennigsen stand Die-
die Abwehr VO  z staatlıchen Säkularısıerungsbestre- 1berale, antıgouvernementale Tradıtion wiırkte siıch
bungen hauptsächlıch 1im Bereich der Schule un der 1867 in den Wahlen ZU. Konstituierenden ord
Ehegesetzgebung. Zu den hannoverschen Wahlbezır deutschen Reichstag ZUZUNSICN des natiıonallıberalen
ken, in denen das Bündnıs VO  3 Katholıken un Kandıdaten 1im hannoverschen VWahlkreıs, Her-
Welten Bedeutung erlangte, gehörte auch der Wahl INann Roemer, AUS, der das Mandat gewinnen sollte.
kreis X6 Dieser Wahlkreis SETIzZiEC sıch ARON Gebietste1- Roemer®, se1it 1852 rechtskundiger Senator in Hıldes-
len des ehemalıgen Fürstbıistums Hıldesheim- heim, gehörte den entschiedenen Liıberalen der
INCN, das EIST seit dem Wıener Kongreiß (1813/14) Stadt Als Mitglied des während der 1848er Revolu-
dem Königreich Hannover eingegliedert worden Wafl, t1on gegründeten radıkal-liberalen Volksvereins Hıl
un umfaßte dıe Stadt Hıldesheim SOWl1e dıe Kreise desheims entwarf die ‚‚demokratischen Forderun-
Hıldesheim-Land, Marıenburg, Gronau un Altfeld SA  gen der Einwohnerschafrt die Hannoversche Stän-
Der Wahlbezirk WAar konftessionell nıcht einheıtlıch: deversammlung, verließ jedoch 1im August 1848 den
20 Prozent seiner Bewohner katholisch. Dıie Volksvereın, als dieser siıch sehr radıkalısierte, un
katholische Bevölkerung verteilte sıch jedoch gründete den gemäßigtliberalen ‚Bürgerwehr-
gleichmäßig. In der Stadt Hıldesheim machten die Verein‘’ Als Roemer 1855 VOoO Wahlkreis Liebenburg
Katholıken eın Drıittel der Einwohnerschaft AUS, der in dıie Hannoversche Ständeversammlung gewählt
Landkreis War ZUHE Hälfte katholısch: 1im nördlıchen wurde, schlofß sich der Gruppe Rudolf Von
Teil des Kreises Marıenburg, dem Amt Marıenburg, Bennigsen d} Wafr 1859 der Gründung des Natı1o-
betrug der katholische Bevölkerungsanteıl Prozent, nalvereins beteiligt un entwarf die Ergebenheıts-
im südlıiıch gelegenen Amt Bockenem Ur 12 Prozent;
einen äahnlıch geringen katholischen Prozentanteiıl Über den Hildesheimer Wahlkreis: fe (wiewliesen dıe Kreıise Gronau un: Alfeld auf In der Stadt Anm 114 .. 225 ff.: Matern, Polıtische Wahlen

in Hıldesheim 1848 bıs 1867, Phıl Dıss Bonn 1959; W ıHıldesheim herrschten in den Jahren ach der Anne-
ar ahlen in Hıldesheim 1867 DI1s 1972, Hıldesheim-xi1on Handwerk un Handel VOTIL; industrielle Unter-

nehmen NUur in ersten Ansätzen vorhanden. New York 197)5; A Knott, Im Spannungsfeld nationaler,
lıberaler und soz1laler Ideen Das Wahlverhalten der Hıldes-

Sonst wurde der Wahlkreıs, der inmıiıtten des sıch heimer be1 den Reichstagswahlen VO:  — 7—1 in Alt-
Nordrand der Mittelgebirge VO Calenberger Land Hildesheim 49, 197/8, 5>8—68:; ders., Das Wahlverhalten
bIıs ZUur[r[ Magdeburger Börde erstreckenden fruchtbaren der Hıldesheimer 1n der eit VOIl Bısmarck bIs Hıtler

7—1 Hıldesheim 1980Löfßbodenstreifens lag, VOo  =) der Landwirtschaft BC- Vgl Matern (wıe Anm 6); J Gebauer, Geschichte
ag Vor allem in den Kreisen Hıldesheim un Gro der Stadt Hildesheim, Z Hıldesheim-Leipzig 1924,

203Nau hatte sıch eın wirtschaftlich leistungsfähiges un
polıtısch selbstbewußtes Bauerntum entwickelt. ine Matern (wıe Anm 6 182 f 9 Roscher, Allgemeine

Hannoverindustrielle Entwicklung SETzZIiE verstärkt Ende hannoversche Biographie, 11 1912
264-—271: ef, erItmann Roemer, in Nıedersächsi-des Jahrhunderts in Hildesheim un der Gegend sche Lebensbilder, hg May, Bd 37 HıldesheimAlfeld un Gronau eın 1957, 202222726



adresse, die der Magıstrat un die Bürgervorsteher S1t1o0n das Mınıiısterium un dessen reaktionäre,Hıldesheims Oktober 1866 ach der Annexı1ion verfassungsverletzende Polıtik. Aufgrund dieser OoppOKönig i1lhelm VO  - Preufißen trichteten. siıtionellen Stellungnahme herrschte ach der Anne-
x10N in strengwelfischen, konservatıven Kreisen DC-Als sıch der Wahltermin 7ADE Konstitutierenden genüber Bennigsen Mılfstrauen vor !>. das zeitweise

Reichstag näherte, fanden 1im Dezember in Hıldes- auch VO  - Georg geteilt wurde. Der Könıg bezeich-
eiım Unterredungen der dortigen Liberalen ber e1- GE Bennigsen als ‚,‚Widerwärtig ’ und sah in ıhm
NCN Kandıdaten für das Parlament Anfangs .„alle Eıgenschaften des Polen  ’7 ı ‚,‚bestechend, liıe
wollte INnan Bennigsen aufstellen, we1l INan sıch NUufr benswürdige äußere Formen, aber 1m Innern schlechte
mıit ıhm Silegeschancen ausrechnete?. Bennigsen, der polıtische Grundsätze, schwach VO  . Character, indo-
als Mitglied des in Hannover gegründeten ‚‚Zentral- lent, eitel un ehrgeiz1g' mıt Wındthorst
komıitees der natiıonallıberalen Parte1’’ den Wahl gäbe CS ‚‚keine größeren Intriguanten ’ 1M König-kampf in der YaNzZCcN Provinz leitete, lehnte die Hıl reich, das ‚, VOI der Nähe zweler solcher Judasse”’ be-
desheimer Kandıdatur ab, we1l schon in den Wahl wahrt bleiben möge *. Die ‚‚Mittelstellung zwıschen
kreisen 88| (Hannover un Linden) un MIX Reaktıon und Liberalismus’’ l die Bennigsen in han
(Otterndorf-Neuhaus-Geestemünde) aufgestellt WOILlL- noverscher Zeit eingenommen hatte un die das harden War Darauthin wurde Roemer auf einer 13 C siıcher ungerechtfertigte Urteıl des Königs mıtbe-
Januar 1867 VO  - nationallıberalen Vertrauensleuten dingte, 1efß ıh 1867 auch W ählerschichten wählbar
Aaus dem SaNZCH Wahlkreis besuchten Versammlung erscheinen, die be1 folgenden Wahlen für den Nnatlo-
ZUE Kandidaten nominiert 190. Im Wahlkampf wurde nallıberalen Kandıiıdaten stiımmten 1
CI VO  . der .„Hıldesheimer Allgemeinen Zeiıtung ’
terstützt, die der Verleger Albert Gerstenberg heraus- Wahrscheinlich wurde Bennigsens Kandıdatur VO  -
gab un die sich in der Folgezeıt Z11 Organ der Na- den Miıtgliedern des Großdeutschen Vereıins in Hıldes-tionallıberalen entwickelte 11 eiım in die Wege geleıtet L eın Miıtglied des Vereıns,

der Färbermeister J. Gehrcke, besonders eifriguch die Welten hatten in Hannover ein Zentralko- für Bennigsen tätıg. Unterstützung erhielt seine Kan-mıiıtee gebildet, das der Leitung des Regierungs- didatur auch VO  = der ‚„‚Hıldesheimschen Zeitung’’,Ernst VO  - Hammerstein-Loxten stand un die das Sprachrohr der Katholiken in Hıldesheim War
VOTL lem die Aufstellung VO Kandıdaten iın den eiIn-
zelnen Wahlkreisen koordinieren versuchte, e1-

Aufsplitterung der Stimmen vertmeıden. Als Roemer Bennigsen, IR Dez 1866, in Oncken (wıe
Miıttel für diese Koordination diente die 1in Hannover Anm 27 19, Anm

Vgl Matern (wıe Anm 6) 151erscheinende ‚‚Deutsche Volkszeitung’ e S1C veröffent- 11 Über das Hıldesheimer Zeitungswesen: Barth, Das Zeilıchte 135 Januar 1867 die Kandıdatenliste der LUNgSWESECN VON Hıldesheim, Hıldesheim 1929; Ger-
Dıie Hıldesheimer Zeitungsunternehmen un‚‚Deutschen Partter : für den Wahlkreis wurde als

Kandıdat Alexander taf VO  = Bennigsen genannt *. die Spiegelung der städtischen Wırtschaft in den Zeitungen
VO:  - 1705 bIs 1866, Hıldesheim 1972
Alexander Lewıin Graf VO  - Bennigsen, geb DA Julı 1809 inMiıt der Aufstellung taf Bennigsens, einem Vetter et Wılna); DESL. Febr 1893, Banteln. Über Bennig-Rudolf VO  — Bennigsens, hatte die Deutsche Parte1 eine sCH Hassell (wıe Anm L: 557
Vgl Nıedersächsisches Staatsarchiv Osnabrück (Abk SAO),glückliche W.ahl getroffen. Bennigsen gehörte den Dep b1 3535 Mühler chmıidt, In diesem Briefangesehensten Polıtikern Hannovers. Se1in Ansehen wurde als „‚nıcht 1e] besser als Rudolph’’ VO:  = Bennigsenbezeichnet.gründete sıch VOTL allem auf seine Tätigkeit als ‚„März-

minister’” in den Jahren 8—18  9 als eine Polı- Bennigsen hatte ME polnısche Mutter.
tik gemäßigter Reformen 1im Königreich Hannover 15 Georg Königin Marıe, Julı 1866, Julı 1866, in

Hannovers Schic.  sjahr 866 1m Briefwechsel Könıg Gedurchgeführt hatte. ach seiner Miınistertätigkeit Orgs mit Königin Marıe, hg 1111s, Hıldeshatte 118 der Ersten Kammer un heim 1966,—der Zweiten Kammer der Hannoverschen Huber (wıe Anm 27 1968, )358, Anm
Ständeversammlung als Präsıdent vorgestanden. Un Vgl Ehrenfeuchter (wie Anm 116
ter Innenminister Borries gehörte l mıt 1863 hatte der Verein in Hıldesheim über 200 Mitglieder. Im

gleichen Jahr Bennigsen schon einmal als Kandıiıdat fürLudwig Wındthorst un Alexander VO  - Münchhausen die Hannoversche Ständeversammlung VOoN ıhm aufgestelltin der Ständeversammlung den Führern der Oppo- worden (Matern, W1eE Anm 67 109



un VO  a Joseph Kornacker herausgegeben wurde. Eı- neben Roemer als regierungsfreundlıch bezeichnet
Beeinträchtigung erfuhr dıie Agıtatıon jedoch wurde 25 egen seine W.ahl hätte auch Rudolf VO  =

durch dıie bis A Wahltermin andauernde Ungewiß- Bennigsen nıchts einzuwenden gehabt ?*. Er erhielt
heıt, ob Bennigsen ein möglıcherweise VO  w ihm ZeE= knapp Prozent der Stimmen (1208) dıe VO nNnatlo-

Mandat überhaupt annehmen werde. Diese nalkonservatıven, groißbäuerlichen ählern kamen,
für die Roemer 1im Verdacht demokratischer Tenden-Unsıicherheit Wafl entstanden., weıl Bennigsen selbst in

einem die Offtfentlichkeit gelangten Brief geäußert zcn stand ®>. Aufßerdem erzielte ünster einen hohen
hatte, daflß SE jetzt sıch och nıcht bestimmt ZUE An- Stimmenanteıl in den Ortschaften Derneburg,

sıch se1in Wohnsıi1tz befand. Bereıits diese Wahlnahme einer W.ahl verpflichten ’ könne?!?. War VCI-
suchte dıe .‚Hıldesheimsche Zeıtung , diese Ungewıß- ZUuU Reichstag macht eine Tatsache deutlich, die auch
eit ZEISTIIEUCN, indem S1Ce Zeugen NANNTE, denen für die Folgezeıt Gültigkeit hatte: Dıe katholı

schen Stiftsdörfer bıldeten eine feste Ba-gegenüber sıch Bennigsen POSItLV ausgesprochen hat
Ü un indem S1C darauf hiınwıes, da{ß CI ine_ st1o0n für den VO der welfisch-katholischen
en Jahren nıe 1im VOTLTauUsSs die Verpflichtung ZU[ An- Koalıtion aufgestellten Kandıdaten.
nahme einer Wahl eingegangen sel, dıie Wahl aber
jedesmal ANZYCNOMMICN habe 20 Dennoch WAafr INa Nachdem der Konstituierende Reichstag seine aupt-
sıch in der Anhängerschaft Bennigsens bewulßst, daß aufgabe, die Verabschiedung einer Verfassung des
alle Bemühungen vergeblich WCLNn nıcht Norddeutschen Bundes, erfüllt hatte, wurde aufge-
‚‚offen un entschieden ’’ dıie Annahme der \Wahl löst:; dıe einzigen Wahlen ZU Reıichstag des ord
versichere 21 deutschen Bundes wurden für den 31 August 1867

ausgeschrieben. Im Vergleich den Februarwahlen
Es 1St schwer festzustellen, ob sıch die schwankende bliıeb die Wahlagıtation 1mM Hıldesheimer Wahlkreıis
Haltung Bennigsens entscheidend auf den ahlaus- W1e allgemeın in der Provınz ziemlıch schwach 2 Von
San ausgewirkt hat Bereıits 1mM eIrIsten Wahlgang e- nationallıberaler Seite wurde eINeut Roemer als Kan-

dıdat aufgestellt. Aufßerdem beteiligte sıch der in Hılhıelt Roemer mıiıt 0,1 Prozent (8 749) der abgegebe-
nen Stimmen die absolute Mehrheıit“?; C_ tutzte sıch desheim ansässiıge Arbeıterverein, der der Rıchtung
VOTL allem auf dıe Stadt Hıldesheim 42 %) Lassalles zuneigte, den Whahlen. Auf einer Ver-
un auf die Äl'l'lt€l' Alfeld un Bockenem;: im Amt sammlung des Vereıins 18 August wurde der Ta-
Marıenburg erhiıelt knapp 46 Prozent. Auf Bennig- bakarbeıiter Friedrich ılhelm Fritzsche ARON Leipzıg
sCH entfielen 1im Wahlkreis 42,8 Prozent nominıiert; WAaflr Funktionär des ‚‚Allgemeıinen

Deutschen Arbeıitervereins’’ un Gründer einer der(7472) se1in Schwerpunkt lag 1imM Amt Hıldesheim,
fast Prozent der Stimmen erhielt: eindeutige CISIEN Gewerkschaftsorganisationen, die sıch ber

Mehrheıiten erzielte 1er in den katholischen Stifts- ganz Deutschland erstreckten. Der Versammlung Wafl
außerdem der Advokat Dr Friedrich ılhelmdörfern, aber auch in einigen evangelıschen Gemeiın-

den Im Amt Marıenburg, Bennigsen knapp 45 Fischer */ aus Hannover empfohlen worden:;: S1Ce lehnte
Prozent (1399) erhıelt, stimmten die evangelıschen
Dörfer mehrheitlich für Koemer, die katholischen für 19 Hıldesheimsche Zeitung Abk HZ), 29. Jan 1867, Nr
Bennigsen. Im Vergleich den folgenden Wahlen an Nr 19; Febr., Nr 30: Febr 1867, Nr °b)

21 SAO, Dep 69 b, 223 Gehrcke Hammerstein, Febrblieb die Tatsache, dafß Bennigsen auch 1imM Ämt Gro- 1867Nau die meıisten Stimmen erhielt 57,9 %), e1- Z Wahlergebnisse in NıedersächsischesAusnahmeerscheinung; jer wirkte sıch der Um- Hauptstaatsarchiv
Hannover (Abk Hannn Des 50, ild 1, 50stand AUS, dafß Bennigsen als Rıttergutsbesitzer VO  3 23 NHAH, Hann. Des 80, Hıld I I, Polizeidirektion Hıl-

Banteln im Amt wohnte un gut bekannt War In den esheim Bülow, Jan 1867 Über Ünster: No-
Amtern Alfeld un Bockenem SOWI1e in der Stadt Hıl St1ltZz, Bismarcks unbotmäfßßiger Botschafter. Fürst Münster

VO:  - Derneburg (1820—1902), Göttingen 1968; (desheim (634 22.1%) blıeben die Stimmen für Georg Herbert Graf Münster, Erblandmarschall KöBennigsen eindeutig in der Minderheit. nıgreich Hannover, Hıldesheim 968
Vgl Münster Bennigsen, 13. Jan 1867, in Oncken (wıe
Anm 3) 27Als dritter Kandıdat 1mM Wahlkreıis WAar eorg Her-

25eft Graf ünster aufgestellt worden, der ZWAaLl 26
So Ehrenfeuchter (wıe Anm 116
Vgl Matern (wıe Anm 6 163konservativ Wal, sıch aber schnell mıit den polıtischen Z Friedrich Wılhelm Fiıscher, geb 182)5; DESL. 13 Julı 1888;Veränderungen abfand, daß VoO  } preußischer Se1 MdR 11



ıh jedoch ab, we1ıl INan iıhn nıcht kannte un we1l weltanschauliche Komponente verlieh., un durchein beıiter war 25 Unklar 1Sst CS; WeTr Fischer DE Fortschritte der parteiliıchen Urganıisatıon.schlagen hatte. Da Fischer einer der prominentesten
Vertreter der welfischen Bewegung WAafl, lıegt die Ver- Dıie weltische Bewegung in der Provinz Hannover CI-
MUtLUNg nahe, da{fß seiner Kandıdatur ein Zu
sammengehen VO  . Welfen un Arbeıtern zustande

hıelt durch den 1mM Wınter 869/70 gegründeten
‚Hannoverschen Wahlverein’ eine PEIMANENTEgebracht werden sollte, W1€e 1es be1 den Februarwah- Zentralorganisation °>, die die Stelle.: der bei denlen 1im Wahlkreis I1 (Hannover un Linden) gesche-hen war 22 Fischer wurde annn VO  } weltfisch-

Wahlen VO  . 1867 ZUSAMMCNZETLLELENEN Zentralwahl-
komitees (LE Dem Verein stand ein dreiköpfiges, aDkatholischer Seite 1im Wahlkreis aufgestellt. Da 1875 ein sıebenköpfiges Dırektorium VOTL; für jedendiese Nominierung EeIst einige Tage VOTL den Wahlen hannoverschen Wahlkreis wurde eın Ausschufsmit-bekanntgemacht wurde, konnte keine lebhafte Agıta- glıed CEINANNT, das die Verbindung zwıschen demtion für iıh einsetzen 0 Wahlkreis un der Zentrale in Hannover herstellen
un mıiıt Hılfe VO  - Vertrauensmännern in seinemDer kurze zeitlıche Abstand den Februarwahlen, Wahlkreis durch den Aufbau VO  . Urganisationen aufeine ‚‚allgemeıine Gleichgültigkeit polıtischeDıinge) u das Einsetzen der Erntearbeiten SOWle Re-
okaler Ebene auf dıe Bevölkerung ZUZUNSIEN der wel
fischen Parte1 un ihres Reichstagskandidaten eINWITF-s1gnation, die sıch VOTL allem in welfischen Kreisen aus- ken sollte. Mıt der Gründung des ahlvereins SCIZIE

gebreitet hatte, ıMugen Aazu be1, dafß die Wahlbeteili- sıch auch der Name ‚‚Deutsch-hannoversche Parte1’’
Yung in der Proviınz Hannover be1 den Augustwahlen für die parlamentarıische Vertretung der welfi
außerst niedrig Im Hıldesheimer Wahlkreis schen Bewegung durch Das Dırektorium des Wahl
machte NUT ein Viertel der Wahlberechtigten VO  > se1- vereins verstand sıch un wırkte 1im Laufe der Zeıit als
11Cc Stimmrecht Gebrauch. Roemer SCWaANN mıiıt fast die eigentliche Parteileitung. In der Welfenparte1 CNT-

Prozent (4597) der abgegebenen Stımmen ; auf wickelte sıch ein spezifischer Rechts- un Protest-
Fritzsche enttielen O Prozent auf Fischer standpunkt; die VWiıederherstellung des Rechtes, das
18 Prozent (1 178)?>. Wıe Bennigsen erhielt auch Fı durch die AÄnnex1ion Hannovers verletzt worden Wafl,scher in den katholischen Dörfern die Mehrheit der wurde das eigentliche polıtische Ziel der Welfen:; die
Stimmen : jedoch WAar auch 1n diesen Orten die Wahl Wahlen un die Anwesenheit 1im Reichstag wurden
beteiligung schwach. als eCin Ausdruck des Protestes gedeutet.

Dıiıe Katholiken hıelten ZWaf ach der Reichsgründungdie Verbindung mıit den Welfen aufrecht. Sıe otlen-Dıirze welfisch-katholische Koalıtion lerten sıch aber in verstärktem aße der ZenIN der Bısmarckzeit (1 S/1IS890) trumspartel. Dıie Deutsche Zentrumspartei *© Wafl 1im
Wınter / 1 durch den Zusammenschluß katholi-

Im März 1871 fanden die ersten Wahlen Z Reıichs- scher Abgeordneter im Preußischen Abgeordneten-
Lag des Deutschen Reiches Das Deutsche Reich
WAafr rechtlich aufgrund VO  } Verträgen zwischen dem

28 H: 19 Aug 1867 Nr 194Norddeutschen Bund un den süddeutschen Staaten
gebildet worden2 Es übernahm in Grundzügen die Vgl Ehrenfeuchter (wıe Anm 108

Verfassung des Norddeutschen Bundes: für den NCU-
Vgl H: Aug 1867, Nr 202

31 Busch (wie Anm 273Reichstag galt das gleiche Wahlrecht W1e ZU[fFrF Zeıit Vgl KNOtt., Wahlverhalten (wıe Anm 6)des Norddeutschen Bundes. 323 Wahlergebnisse iın NHAH, Hann Des S0, Hıld E 55
Huber (wıe Anm 703

45 Vgl Aschoff, Welfische Bewegung (wıe AnmIn der Zeıit ach der Reichsgründung WAafr in der Yan- 16
zen Proviınz Hannover eine Verschärfung der parte1-

Über die Zentrumspartei Bachem, Vorgeschichte,Geschichte un:! Polıitik der Deutschen Zentrumspartei,polıtıschen Gegensätze festzustellen: die Natıonal- Bde., öln 0277/32: Buchheım, Geschichte der christ-lıberale Parte1 un dıe welfisch-katholische Koalitioir liıchen Parteien in Deutschland, München 1955: Miıtt-
sıch deutlicher als vorher voneinander ab an Fraktion un! Partei. Eın Vergleich VO:  - entrum un

Sozialdemokratie 1m Kaiserreich, Düsseldorf 1976:Beeinflußt wurde diese Entwicklung durch den Kul- Zeender, The German Center Party 1890—19 Phıladel-turkampf, der der polıtıschen Auseinandersetzung e1- phıa 976
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Aaus un 1im eIsten Reichstag des Deutschen Reiches ten Das Hospitantenverhältnis bedeutete, da{fß dıe
mit dem Ziel 1Ns Leben gerufen worden, 1mM klein weltfischen Abgeordneten ZW al nıcht förmlich Miıtglıe-
deutschen Reich katholische Interessen vertfeten un!: der der Fraktion wurden, aber den Fraktionssitzun-
Angriffen des Liberalısmus entgegenwirken kön CN teilnehmen un in ihrer parlamentarıschen Tätıg-
NCN In ihrem Programm bekannte sıch dıie Parte1 Z11 eit Unterstützung VO Zentrum erIwarten konnten.
bundesstaatlıchen Charakter des Reıches, LCat In den hannoverschen VWahlkreisen, in denen der wel-
Zentralisierung auf, SELIZLC sıch für die Förderung des fische Kandıdat die Unterstützung der Katholiken CI-
moralıschen un materiellen Wohls aller Volksklassen hıelt, INan auf katholischer Seıte, daflß
ein un forderte die Gewährleistung der bürgerlichen ach einem Sieg in das Hospitantenverhältnis ZU

Zentrum eintrat.un relıg1ösen Freiheiten des einzelnen W1€e der Rechte
der Religionsgemeinschaften durch die Reichsverfas-
Sung Der Zentrumsparte1, die ihren überkonfessio- Be1 der Heranführung der Welfen das Zentrum
nellen Charakter hervorzuheben versuchte, gelang CS spielte Ludwig Wındthorst eine wichtige Rolle 9l Autfz:
in der Folgezeıt jedoch nie, entscheidende Unterstüt-
ZUNg be1 nıchtkatholischen Wählern finden. Durch
den Kulturkampf, in dem die Parte1 sıch durch die
Verteidigung kırchlicher Rechte un: der Grundrechte / Ludwig Wındthorst, geb an 1812 Kaldenhof bei (Osna-

FUC. DECST März 1891 Berlin: 1851—53 un 1862—65auszeichnete, un des Miıfitrauens Biısmarcks Justizminister des Königreiches Hannover, MdR un! MdLwurde das Zentrum in dıie Opposıtion Z Reıichsle1- TWk Über Wındthorst: Hüsgen, Ludwig
(ung un ZUIE preufßischen Regierung gedrängt. Wındthorst, öln 1907; H.- Aschoff, Dıie polıtische

Tätigkeıit Ludwig Wiıindthorsts Königreich Hannover,
in Zeitschrift der Technischen Universität AaNnNOver 3Der Zentrumsfraktion 1im Reichstag schlossen sıch
1976, I: 15—23; Morsey, Ludwig WındthorstCN der gemeinsamen Opposıitionsstellung die (1812—1891), in Aretz Ho.) Zeitgeschichte in Le-Reichsleitung un: äahnlıcher polıtischer Vor- bensbildern, 5, Maınz 1979, 6272 (mit Literatur-

stellungen die welfischen Abgeordneten als Hospitan- hiınweisen).
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grund seiner polıtıschen Tätigkeit 1im Königreıich Han- orn (1874) dem Gutsbesitzer Morıiıtz Dröge (1878)
CI als eIster Katholık CIn Miınisteramt LAS der ZU etstenmal seinen vollen Beıtritt ZU[rFr Zenübt hatte. un der Ablehnung der Ännexı1on besafß trumsfraktion in Aussıcht stellte, un mit Kornacker

CHSC Beziehungen welfischen Kreisen. Er gehörte (1887) Katholiken aufgestellt wurden.aber nıcht der DHP d sondern hatte sıch im Wınter
1870 dem Zentrum angeschlossen, das ihm ein größe- Dıie Reichstagswahlen VO 1884 zeigten Z}
fes Betätigungsfeld bot als die Welfenpartei. Vor al CESTEN Mal eine deutliche Abgrenzung deslem durch se1in Auftreten 1im Kulturkampf wurde CI katholischen Lagers VO den Welfen, die eın
ZUu anerkannten Führer des Zentrums un einer Ausdruck des durch den Kulturkampf C:der bedeutendsten Persönlichkeiten des deutschen stärkten polıtıiıschen Selbstbewußtseins undKatholizismus. Aufgrund seiner Stellung un seines Zusammengehörigkeitsgefühls der Katholi1-Ansehens konnte be1 der Kandıdatenaufstellung in
den hannovertschen Wahlkreisen mit katholischer Be-

ken W ar Die Katholıken bıldeten ein eigenes Wahl
komitee, verwandten dafür den Namen ‚Zentrums-völkerung Eınfluß ausüben. parte1 ”” un gingen in der Aufstellung des Kandıda-
ten eigenständig VO  - Auf einer Versammlung VO  -Dıie Kandidatennominierung für die Reichstagswah- Vertrauensmännern, die sich dem Zentrum zugehörıglen erfolgte 1im Wahlkreis durch in Wahlkomitee,das sıch VOTL den Wahlen in Hıldesheim Aaus Vertretern
fühlten, wurde VO Wahlkomuitee der Oberappella-tionsgerichtsrat Ernst Ludwig VO  - Lenthe 40 alsder Welfen un der Katholiken bıldete. Als Vertreter Kandıdat vorgeschlagen un einstimm1g aANZCNOM -der welfischen Seite erscheinen in den 1870er un men 41 Möglıcherweise die Hıldesheimer Ka1880er Jahren das Ausschufßmitglied des Hannover- tholıken durch Wındthorst auf iıh aufmerksam DC*schen Wahlvereins, Mayor VO  . AÄnderten AaUS$ macht worden. Lenthe WTr bereits mehrere ale weltfiHımmelsthür, der Landrat VO  - Hammerstein-Equord scher Reichstagsabgeordneter des Wahlkreises (Haun der schon be1 den Wahlen VO  - 1867 besonders meln) SCWESCN. Dıe Gründe des Vorgehens der Hıleifrige Fabrikant Gehrcke. Dıie katholische Seite WULL- desheimer Zentrumsführer sind nıcht ermit-de hauptsächlich durch den Buchdruckereibesitzer teln. Woahrscheinlich wollte INhan die EINCUTE Kandıi-Kornacker, den Damastfabrikanten Becker, den auf- datur des Grafen Bennigsen verhindern, der als Abge-INann Lautköther un den Rechtsanwalt Förster VeCI- ordneter während der LegislaturperiodesITGFEEN. Dieses Wahlkomitee bezeichnete sıch selit 1874 selines Alters NUur selten 1im Reichstag anwesendals ‚, Vorstand der Deutschen Wahlparte1”’ 38 Der VON SCWESCN Walr Da Lenthe durchaus keinen schroffendiesem Komitee ausgewählte Kandıdat wurde in einer Proteststandpunkt veItrfat, VO  w} Welten viel-größeren Versammlung den Vertrauensleuten un mehr seines fehlenden Glaubens eine Re-Anhängern der Parte1 vorgestellt. Dıie ‚„‚Hıldesheim- staufratiıon Hannovers mißtrauisch angesehen wurde 42sche Zeitung‘ veröffentlichte Wahlaufrufe für den wollte INnan eventuell mıit seiner Kandıdatur auchKandıdaten un forderte die Anhängerschaft auf, für tionalkonservative W ähler gewinnen; eine Annahmeıhn werben. Die Bedeutung dieser Zeitung darf der Kandıdatur durch Lenthe hätte auch die Deutsch-nıcht unterbewertet werden: neben dem Eınsatz hannoversche Parte1 SCZWUNgGCN, sıch für Lenthekirchlicher Vertreter un der Vertrauensmänner WAar

Ss1e das wichtigste Miıttel, den weltisch-
katholischen Kandiıdaten 1im Wahlkampf bekannt Vgl die Wahlaufrufe in H: 16 Dez 1873 Nr 295; 2. Janmachen un die W ählerschaft mobilisieren. 1877 Nr 17 I1 Jul 187/8, Nr 160; Okt 1881, Nr 239

Febr 871 Nr 34; Febr 18/1: Nr 57Um beiden Gruppierungen der Wahlpartei gerecht Ernst Ludwig Lenthe, geb Z Nov 1823 Knesebeck: DEST.werden, bıldete siıch das Verfahren heraus, abwech- Febr 1888 Hannovert:;: MdR 1871—74, Febr 876—JanS77 Nov 1877281selnd einen Kandidaten Aaus dem protestantischen, HZ dept 1884, Nr 205° Sept 1884, Nr 208 Mitglıe-welfischen un Aaus dem katholischen ager OM1- der des Wahlkomitees des Zentrums 1884 Damastfa-nlıeren. Der welfischen Rıchtung die Kandıda- brikant Becker, Rechtsanwalt Förster, Buchdruckereibesitzer
Hammerstein-Equord, der ach einem Verzicht Kornacker, Redakteur Kornacker, Dr med Krüger,

Bennigsens für die Wahl VO  } 1871 Nnomınlert Kaufmann Laufköther, Bankıier Pıstorius, Archıitekt Sante
wurde ??, un Grat Bennigsen 1877 un 1881 ZUZU- (HZ: Okt 1884, Nr 235)

Langwerth Simmern, Aus meinem Leben,rechnen, während mıiıt dem Kommerzienrat Ahl 27 Berlın 1898, 59; O7 124
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auszusprechen *3, Allerdings lehnte Lenthe dıe Nom!1- der Handwerker die Konkurrenz VO  — Großbe-
nıerung seines schlechten Gesundheitszustan- trieben un forderte dıe Einführung obligatorischer
des Bıtten Wındthorsts ahb 44 Nachdem Ver- Innungen mıt Befähigungsnachweis. Den landwiırt-
handlungen mıit der konservatıven Parte1 der Per- schaftlichen Interessen glaubte MNan gerecht WEe[I-
SOM des VO  - den Konservatıven vorgeschlagenen Kan- den mıt der Forderung ach Steuerentlastung un
didaten gescheıitert waren ®5, entschlofß sıch das Kom!1i- ‚„‚Einführung eines vernünftigen Schutzzolles, welcher
tee der Hıldesheimer Zentrumspartel, den VO der der übermäßigen Concurrenz des Auslandes DC-
DHP aufgestellten Kandıdaten, raf VO  — der Schu-
lenburg-Hehlen, unterstützen 46 Obwohl selit die
ser Zeit Katholıken und Welfen eigene Parteiorganisa- 43 In der Dırektorial- un! Ausschufisitzung des Hannoverschen

Wahlvereins VO. 41 August 1884 WAar ein Beschlufß über dietionen in Hıldesheim besaßen un die Wahlagıtation
eigenständig führten, blıeb für dıe nächsten Jahre die welf£fische Kandıdatur 1mM Wahlkreis nıcht gefaßt worden.

Gehrcke erklärte, da{ß Bennigsens Kandıdatur SCH seinesKoalıtion 1m Wahlkreis erhalten. Fehlens 1M Reichstag schwer durchzubringen sel1, Lenthe bes
SCIC Aussichten habe Dep 1053 VIUIL, 5 Proto-

ine der wichtigsten Klammern dieser Koalıtion bıl Das Hıldesheimer Zentrum wollte demnach mıiıt der
Nominierung Lenthes vollendete Tatsachen chaffeneie während der Bısmarckzeit der Kulturkampf; 44galt als Ausdruck der ‚,‚Staatsomnıpotenz’”’ un: als 29 Sept 1884, Nr 229

45 Von konservatıver Seite der Regierungsassessor MundtVerletzung der VO  - Gott gewollten Ordnung. Beide votgeschlagen worden. Gegen ihn erhob das Zentrumskom!i-Parteien vereiniıgten sıch 1im Kampf für die ‚Rechte tee edenken, weil als Beamter der Regierung gegenüber
un Freiheiten aller Confessionen’’ un die die notwendige Unabhängigkeıt nıcht besitze und, obwohl

atholli der Zentrumstraktion nıcht beitreten werde (HZ,Eınführung der ‚‚confessionslosen chulen‘’ 47 Eın
Okt 1884, Nr 235° Nov., Nr 259 Nov., Nr 261:;weıteres gemeinsames Anlıegen WAafr das Eıintreten für

die wırtschaftlichen Interessen der Landwirtschaft un Nov 1884, Nr 265)
46 Wıe Anm

der Handwerker. Man verlangte einen besseren Schutz Okt 1884, Nr 2235
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ENLIELE, ohne die Preise vertheuern ’’ 48 Miıt die lıche W ihler tutzte, oder WCNN eın Kandıdat katholi-
scher Konfession VO der weltfisch-katholischen Koalı-SCI) programmatischen Äußerungen wollte INa siıch

VO  ; den Natıonallıberalen unterscheiden, die t10on aufgestellt wurde; stie1ß auf Ablehnung be1
ihres Eıntretens für ‚‚schrankenlose Gewerbefreiheit ’’ protestantischen Wählern. Auf die katholische Kon-
un Freihandel als dıie Feinde des Handwerks un der fession der Bewerber Ahlborn, Dröge un Kornacker
Landwirtschaft hingestellt wurden. ist CS mıiıt zurückzuführen., daß S1Ce be1 den Wahlen

1874 NUur 58,2 Prozent, 1878 26,7 Prozent un 1887
29,1 Prozent erhıelten, während auf den KandıVon 1871 DISs 1890 vertraten natıonallıberale Abge- daten der Koalıtion ber 40 Prozent enttielen.ordnete mıiıt Ausnahme der Legislaturperiode

(1881—1884) den Hıldesheimer Wahlkreis 1mM Reichs-
Lag Roemer besafß das Mandat bIs 1881, ihm folgte Den höchsten Stimmenanteıl un die höchste aAb

solute Stimmenzahl CITanNg die Koalıtion 18771884 der Hıldesheimer Oberbürgermeıister (sustav
Struckmann. Wıe in den meıisten hannoverschen 46,4 %o) un 1881 miıt der Kandıdatur des
Wahlkreisen wurde 1im Whahlkreis der Kampf Protestanten raf Bennigsen. Neben dem Ansehen,

das Bennigsen genoßs, wiırkte sıch 1877 seinen CGsun-das Mandat im allgemeınen NUufr 7zwischen den Natı1o-
nallıberalen un den Welfen ausSgeLFagCcN, die 1er 1im SsSten der Kulturkampf AUS, der die katholıische Bevöl-
Bündnıs mit den Katholiıken standen. Nur 1878 WU[r- kerung des tiftes fast vollständig mobilisierte?. Au-
de dieser Dualısmus unterbrochen, als die Konservatı- Kerdem begünstigte dıe ach den ‚‚Gründenahten
VCNMN den Kreishauptmann taf Hue de Grais OM1- einsetzende Wırtschaftskrise, die den Ruf ach einer
nıerten, der VOLr allem bäuerliche W ählerschichten Anderung der lıberalen Wiırtschaftspolitik autkom-

INnen lıeß, die nıchtlıberalen Parteien. 1881 profitiertesprechen wollte und I3 Prozent (2577) der Stimmen
VO  - dererhielt; seine Kandıdatur veranlaßte die einzige Stich Bennigsen geringen Wahlbeteiligung

ahl zwıschen 1867 un 1887 Auf eine sozi1aldemo- (60,2 %)‚ S1C beruhte hauptsächlıch auf der ahlent-
haltung natiıonallıberaler Wähler der Spannun-kratische Kandidatur__entfielen 1874 NUur einıge hun

eft Stımmen : eine Anderung ZUgUNSICH der Soz1al- DSCNH innerhalb ihrer Parte1. Dagegen ging die Wahlbe-
demokraten LLIat GCIiSTE 1887 ein, als der Zigarrenarbeıiter teiligung des katholischen W iählerstammes Nufr unbe-
Bertram ber 12 Prozent der Stimmen erhielt deutend zurück. Da außerdem für Bennigsen auch
847 nationallıberale Wähler stimmten?}, gelang CS iıhm,

als einzigem Kandıdaten der welfisch-katholischen
Koalıtion in der Bısmarckzeit mit 2 Prozent der Stim-

Wıe 1867 bıldeten auch ach der Reichsgründung die INnen das Reichstagsmandat für den Wahlkreis
katholischen Stiftsdörter einen festen Stützpunkt für gewinnen
den Kandıidaten der Welfen-Zentrums-Gruppe, auf
den in einzelnen Geme1inden ber Prozent der ab
gegebenen Stimmen enttielen. Der Kulturkampf ıug
erheblıch AaZzu be1, daß diese parteipolitische Orıien-
tierung der Stittsdörfer bIs ZU. Ende des Kaiserre1- Vgl T Okt 1884, Nr 235 Okt 1884, Nrches erhalten bliıeb un daß durch das ausgepräagte P - 253° 11. Julı 18/8, Nr 160; Okt 1881, Nr 239 Im Ge-lıtiısche Bewußfßtsein die Wahlbeteiligung im Vergleich SECNSALZ einer Reihe prominenter Welfen (vgl

Aschoff., Welfische Bewegung, W1€e Anm bekanntenprotestantischen Gebieten außerordentlich hoch
sıch die Deutschhannoveraner 1mM Hıldesheimer WahlkreisWAarTr
schon früh ZU[FC Einführung des Schutzzolles (HZ, 19 Julı
1878, Nr 167) Nachdem der Schutzzoll 1879 eingeführt

Der katholıische Kern der W ählerschaft des welfisch- worden Wal, wurde schwieriger, konkrete Mafinahmen
ZU Schutz der Landwirtschaft aufzuzeigen. Man begnügtekatholischen Kandıdaten betrug in der Bısmarckzeit siıch eshalb häufig in den Wahlaufrufen miıt dem Hınwelıs,HE Stimmen. Für einen Sieg mußte der dafß der welfisch-katholische Kandıdat selbst ‚‚praktischer

welfisch-katholische Kandıdat WÄählerschichten in der Landwirt”’ se1 un! die Bedürfnisse der Landwirtschaft ken
(HZ, 29 Sept 1884, Nr 229Stadt Hıldesheim un den übrigen protestantischen 49 Die Reichstagswahlergebnisse be1i Flathmann (wıe Anmländlıchen Teılen des Wahlkreises hinzugewinnen. 102 f 9 Leinert (wıe Anm 5 52Seine Aussıchten verschlechterten sıch, WeNnNn ein ft- Vgl KNOött. Wahlverhalten (wie Anm 6)

ter Kandıdat im Wahlkreis auftrat, der sıch auf bäuer- 5a Vgl Z Okt 1884, Nr 239° Nov 1884, Nr 259



Dıie Wahlsiege der
welfisch-Ratholischen 7 Koalıtion

IN der wilhelminıschen e1ıt (1890—1898)

Die Verhältnisse 1mM Hıldesheimer ahlkreıis ach
1890 spiegelten die allgemeinen parteipolıtischen
Entwicklungen in der Provinz Hannover wiıder, deren
auffallendstes Merkmal dıe ‚‚Aufsplitterung des Par-
teiengefüges’’ war>?? Dıie Auflösung des bIs dahın
geltenden ‚‚Zweiparteiensystems’’ geschah durch das
Anwachsen der Sozialdemokratischen Partei, auf die
be1 den etzten Reichstagswahlen des Kaiserreiches
(1912) in der Provınz ber ein Drıittel der Stimmen
entfiel, un durch das Entstehen nationaler, konser-
vatıver Wählergruppen, W1e die Antısemiten, die
Deutsch-konservative Parte1, der Bund der Landwıirte.
Dıie Durchsetzung wirttschaftlicher Interessen Wafr ein OL0 Bıstumsarchiv Hildesheim
wesentlicher Grund für das Aufkommen dieser Par-
telen: dadurch erthielten programmatısche Aufßerun-
40! einen Vorrang VOL der Person des Kandıdaten. Im
Hıldesheimer Wahlkreıis wirkte sıch dıe Aufsplitte- katholische Bevölkerung abzuwehren, nahm der Re-
rung des Parteiengefüges dahın AUS, dafß ach 1890 SCNS des Priesterseminars un spatere Bischof Josephkeiner der Kandidaten im efrfsten Wahlgang die abso- Ernst aktıven Anteil>*. 1912 wurde Dıözesange-lute Mehrheit CITaNg un dafß deshalb Stichwahlen schäftsführer des Volksvereins. Der ‚, Volksverein für
notwendig wurden. Der feste W ihlerstamm der Ka- das katholische Deutschland’ der 1890 Miıtwir-
tholıken, der sıch die Jahrhundertwende auf 6000 kung Wındthorsts gegründet worden WAaf[Tr un: sıch
Stimmen belıief, verbunden mıiıt den welfischen einer der größten Massenorganisationen Deutschlands
lern, siıcherte dem Kandidaten der Koalıtion den Platz entwickelte, stärkte nıcht NUufr durch seine Schulungs-in der Stichwahl: für den Sleg wurde entscheiıdend, kurse un seine Literatur das sozialpolitische Bewußt-
dafß der wel£fisch-katholische Kandıdat die Unterstüt- se1in 1imM deutschen Katholizısmus: durch seine Aus-
ZUNg der Sozialdemokratie oder agrarıscher W ähler breitung un seine Aktıvıtäten gelang ıhm auch,
gIuppenN rhıelt weitgehend die Massen be1 der Zentrumspartei

halten>??. Im Bıstum Hıldesheim, der Vereıin seine
Die Stärke und Geschlossenheit des Hıldesheimer Verbreitung hauptsächlich der Werbertätigkeit des Ca-
Zentrums CIn Ergebnıis der Erfahrungen der riıtasdırektors in Hannover, ılhelm Maxen, verdank-
Kulturkampfzeıit; S1C lagen aber auch in dem kırchlı-
chen Einwirken ZUSgUNSICN der Parte1 un in dem Aus-
bau des katholischen Vereinswesens begründet. Dıe Vgl Ehrenfeuchter (wıe AÄAnm 5) 260
katholischen Vereine un ihre Führer leisteten die 3 In der Stadt Hıldesheim Jag der Anteıl der Stiımmen , den der

VO: eEeNtrum unterstutzte Kandıdat erhielt, dem ka-notwendige organisatorische Arbeıt auf der okalen tholischen Bevölkerungsanteıl (vgl fe W1eEbene un betrieben dıie Wahlpropaganda. Ihnen ist Anm 37 2236 f 9 Wıchard, Ww1e AÄAnm 6’ VL
Über Ernst Gerlach und eeland, Geschichte desCS miıtzuverdanken, daß das Zentrum 1im Hıldeshei-

InerTr Wahlkreis seinen W iählerstamm 1im großen Sal Bıischöflichen Gymnasıum Josephinum in Hıldesheim.,
zen halten konnte un Nur in der Stadt Hıldesheim Z Hıldesheim 1952, {f.: Hannoversche Volkszeitung,

43 JO Maı 1928, Nr 105Teıle der katholischen Arbeiterschaft die SPD VCI- j > Vgl Nıpperdey, Die Urganisatıon der deutschen Par-
loren haben scheint?>. An der Gründung, dem telen VOL 1918, Düsseldorf 1961, 281 H E} über den Volks-
Ausbau un Zusammenschlufß VOTL allem der katholi- verein Rıtter., Dıie katholisch-soziale Bewegung
schen Männer- un:! Arbeitervereine in der Stadt un Deutschlands neunzehnten ahrhundert un der Volks
1im Bistum Hıldesheim, deren Anlıegen auch arın verein, öln 1954; He1itz C Der Volksverein für das ka

tholısche Deutschland im Kaıiserreich S  y Maınzbestand, den Einflufß der Sozialdemokratie auf die 979
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U verfügte 1imM Vergleich der geringen Anzahl un Welfen DIS Z Reichstagswahl 1898 aufrechter-
VO  - Katholiken ber eine relatıv hohe Anhänger- halten. Die Gründe für die Fortsetzung des Bündnıis-
schaft?>2 Durch den Volksverein erhielt auch der Ar- SCS lagen in dem Mangel geeigneten Zentrumskan-
beitertsekretär der katholischen Arbeitervereine in Hıl- dıdaten, VOTL allem aber in den gemeinsamen kırchen-
desheim, Lorenz Blank, seine geistige Prägung®. un kulturpolitischen Zielen, die für das Zentrum
Blank WAafr ach der Jahrhundertwende einer der e1- Priorität besaßen und NUur VO  : den Deutschhannovera-

ern völlıg geteilt wurden.frigsten Redner des Hıldesheimer Zentrums un g -
hörte dessen Führungskreıs.

Allerdings versuchte das Zentrum, seinen Einflu{fß auf
Während das Zentrum seinen W ählerstamm hıelt, die Kandiıdatenaufstellung verstärken: CS fühlte
SCELZIEC ach 1890 in der Provınz Hannover ein deutli- sıch hilerzu berechtigt, we1l CS den größeren Teıl der
cher Niedergang der welfischen Parte1 ein?/. Er Jag in W ähler in die Koalıtion einbrachte. Entscheidend für
den wirtschaftlichen un soz1alen Strukturwandlun- die Nominierung auf der welf£fischen Seite WAafr die Stel-
ZCH der Provınz SOWl1e in der Schwächung partı- lungnahme des Dırektoriums des Hannoverschen

Wahlvereıns, das Vorschläge der welfischen Vereinekularıstisch-legitimistischer Gesinnung breiter Bevöl
kerungsschichten begründet. Diese Entwicklung 1n- 1imM Wahlkreis berücksichtigte, aber dıie endgültige
nerhalb der DHP veranlaßte das Hıldesheimer Zen Entscheidung ber den Kandıdaten fällte Es verhan-
Tum, ach Verbündeten Ausschau halten. delte auch mıiıt dem Zentralwahlkomitee des Zentrums
Belastet wurde das Verhältnıis VO  = Zentrum un Wel in Hıldesheim. Dieses Wahlkomitee bestand ARON vier
fenparte1 VOTL allem dadurch, dafß siıch be1 den Katholit- bIıs fünf Personen, VO  e} denen der Vorsitzende, Rechts-
ken un ihrer Parte1 der Prozefiß der Integration in das anwalt, spater Justizrat, Förster, un der Redakteur
CC Reich un die Anerkennung der politischen Ge- un Buchdruckereibesitzer Kornacker als die eigentli-
gebenheiten schneller vollzog als be1i den Welfen. Dıe chen Führer des Hıldesheimer Zentrums anzusehen
Wandlungen, die die Deutsche Zentrumsparte1 Sind. Miıtglieder des Komitees ach 1890 auch
durchmachte, wirkten siıch auch auf das Zentrum 1im der Bankıter Pıistorius un der Arzt üger Der VO  .
Hıldesheimer Wahlkreis aus Auf der Reichsebene dem Komitee ausgesuchte un mit dem Dırektorium
verlor das Zentrum in den 1890er Jahren ach der Be1- des Wahlvereins vereinbarte Kandıdat wurde der Ver-
legung des Kulturkampfes zunehmend den Charakter trauensmännerversammlung des Zentrums DC-
einer UÜppositionsparte1 und entwickelte sıch schlagen, die 200 bIs 2300 Personen, meIst Geistliche,
den Reichskanzlern Hohenlohe (1894—1900) un Votrsitzende der katholischen Vereine un Verbände
Bülow (1900—1909) . ZUE unentbehrlichen parlamen- un angesehene Laten, umfaßte un den YaNzZCch
tarıschen Stütze’ der Regierung ?®. Die Zustimmung Wahlkreis VCILLIAE Die Versammlung ahm 1in der Re-
der Parte1 den Y ‚großen ’ natiıonalen Gesetzesvorla- gel] ohne Auseinandersetzungen den vorgeschlagenen
SCH, WI1e die Handelsverträge, die Rechtsvereinheiıitli- Kandıdaten
chung 1im Bürgerlichen Gesetzbuch, der Iltarıf VO  —
1902 un die Reichsfinanzrteform der Bülowzeıt SOWIl1e Das Wahlkomitee WAafTr be1 seiner Entscheidung für e1-

nNnen Kandıdaten auch Einflüssen hoher kirchlicherdie spateren Miılıtärvorlagen und Flottenbaupläne,
ein Ausdruck für eine zunehmende reichsfreund-

lıche un natiıonale Gesinnung. Wıchtige Gründe für
diesen Wandel in der Haltung des Zentrums lagen in ) Ja 912713 ,7 % der Katholiıken des Bıstums Hıldes-dem Bestreben, VO Ruf der ‚‚Reichsfeindschaft”” be heim Mitglieder des ere1ins (Heitzer. W1e Anm »D, An
freit werden un die Relıkte der Kulturkampf{ge- hang IL, 6

Lorenz an. geb Maı 1862 Bernterode; DESL. Novsetzgebung abzuschaffen. Durch diese Entwicklung
der Zentrumsparte1 wurde allerdings die Kluft ZUuf 1922 Hıldesheim: MdR Jan 9—Junı 1920 Wk 16; über
DHP vergrößert, deren Proteststandpunkt eine größe- Blank Hannoversche Volkszeitung, Nov 1922 Nr Z

5 / Aschoff Welf£fische Bewegung (wıe AnmDıstanz ZU[F Reichsleitung un deren Polıtik VOLaus- Morsey, Dıie deutschen Katholıken un der National-
SCEIzZIiE un in deren Reihen der Vorwurf laut wurde, zwischen Kulturkampf un! Erstem eltkrieg, in Hı
das Zentrum habe sıch durch das Aufgeben des storisches ahrDuc. der Görres-Gesellschaft 90, 1970,

31—064, hier 49Rechtsstandpunktes VO  . den alten gemeinsamen 9 Vgl ede Hodenbergs auf der Landesversammlung der DHPGrundsätzen entfernt??. TIrotz dieser Belastungen 1n Hıldesheim 3067 Extrabeilage Nr
wurde im Wahlkreis das Bündnıs zwischen Zentrum der Deutschen Volkszeitung).



Vertreter auUSZCESECTZL. So scheinen zeitwelse der Fürst- allgemeinen dem ZUuf Reichsleitung in Opposıiıtion STE-
bischof VO  ( Breslau un späatere Kardıinal Georg henden Kandıiıdaten ihre Stimme gaben.Kopp, der als ehemalıger Generalvikar der 1Öözese
Hıldesheim mit den dortigen Verhältnissen guLt VCI- ake starb 1m September 1891, dafß während der

Wafr SOWI1e der ıhm freundschaftlich CHS verbun- Legislaturperiode eine Ersatzwahl 1im Hıldesheimerene un kırchenpolitisch nahestehende Hıldeshei- Wahlbezıirk stattfinden mußte. In den Besprechungen
mer Bischof, Danıel iılhelm Sommerwerk SCH Jaco- der welfischen Parteiuleitung 1in Hannover wurden als
D1, versucht haben, auf die Zentrumsleitung in Nachfolger Hakes der Rıttergutsbesitzer VO  . Ket-
Hıldesheim einzuwırken 6} Beide Bischöfe 1N- tenburg un ertmann Freiherr VO  . Hodenberg ®“ Dnerhalb des preußischen Episkopats Vertreter der A Kettenburg, obwohl katholisch, wurde nıcht
gierungsfreundlichen ”” Grfuppe, dıie 1mM Zuge der Be1i- äher 1n Betracht FCZOLCN, weıl als ‚‚starker Welte’’
legung des Kulturkampfes dem staatlıchen Stand dem Zentrum in Berlin nıcht genehm Wal; auch
punkt möglıchst weılt entgegenkamen un damıit in Hodenberg, den die Parteileitung gEeIN ReichstagGegensatz Wındthorst un den Zentrumsfraktio- gesehen hätte, hatte INnan Aaus Rücksicht auf die katho-
Nnen gerieten, die den staatskırchenrechtlichen Zu lısche Parte1 in Hıldesheim anfangs Bedenken:;: möglı-stand wiederherstellen wollten, WI1e VOL dem Kul cherweise beruhten diese Bedenken auf der Tatsache,turkampf gegolten hatte©1. uch ach dem Kultur- dafß der Sohn des ehemaligen hannoverschen Kul-
kampf glaubten Kopp un Sommerwerk, den Proze{fß tusminıisters Bodo VO  e} Hodenberg Wal, der Ende der
der Integration der Katholiken in das Deutsche Reich 1870er Jahre in scharfe Auseinandersetzungen mıt
un die Sicherung kırchlicher Rechte durch eine regle- Wındthorst gCIALEN War dem Verrat hannoverscher
rungsfreundliche Haltung besten Öördern kön- Interessen un mangelnde Op Oosiıtion die
en Von diesem Standpunkt Aaus muÄ{fte iıhnen eine Reichsleitung vorgeworfen hatte Trotzdem wurde
Verbindung der Katholiken mit den Welfen, in de- Hodenberg dem Hıldesheimer Zentrum vorgeschla-
Hen INan eine unversöhnlıche Opposıition die CNH, weıl CI auch VO  - den dortigen weltfischen Kreisen
preußische Regierung un die Reichsleitung sah, 1n-

erscheinen, während eine Kontaktaufnah-
des Hıldesheimer Zentrqrns_ mit den Konservatiı- NHAH, Dep 103, VUIL, 63 Reden Wense, DezVCN ohl lıeber gesehen wurde. ber iıhr Einwirken 1st 1889, 5%. Jan 1890 Über Kopp Morsey, Georg Kardı-1im Detaıiıl nıchts Näheres nachzuweılsen. nal Kopp (1837—1914), ın Zeitgeschichte in Lebensbildern,

1'1 hg Morsey, Maınz 13—28; über Som
Dıie Nominierung des Kandiıdaten 1im Wahlkreis für merwerk: Bertram, Geschichte des Bıstums Hıldesheim,
die Reichstagswahl VO  ' 1890 ging VO Dırektorium 3’ Hıldesheim-Leipzig 925

Über den preufßischen Episkopat: Chr er Kırchlichedes Hannoverschen Wahlvereins AUS, das sıch für den olıtık zwıschen Rom, Berlin un: Trier >  9 Maınz
Rıttergutsbesitzer ÖOtto Freiherr VO  - ake auf 1970:; GGatz, Akten der uldaer Bıschofskonferenz,Bde., Maınz 977179Hasperde ©? entschied. Man glaubte, dafß CI be1i den 62 tto Freiherr VO:  - Hake, geb Okt 1833 Grohnde: DESL.Hıldesheimer Katholiken besonderen Anklang finden
werde, weıl seine fau un seine Kıiınder katholisch 19 Sept 1891 Dem spateren Hıldesheimer Bıschof JosephodehNnar: Machens wurde 1911 die Stelle eines Kaplans be1un CI be1 Wındthorst als ‚,PCISOoNa grata der Famılie ake auf Schloß Hasperde be1 Hameln übertra-
galt Dıie Hıldesheimer Zentrumsführer akzeptlierten FCNH, die bIs 1920 innehatte.

63 NHAH, Dep 103, NL 63 Reden Wense, Dezake ach einigem Zögern, das INan 1im Wahlverein 1889 ‚„Dıie Hıldesheimer Katholiken, denen 1m übrigendarauf zurückführte, dafß ‚s1e offenbar och nıcht o_
dre VO  - Bıschof Kopp hatten un deshalb sıch mehr

nıcht tfauen ISt, e1l ihnen VO  - hannoverscher Gesinnungwen1g innewohnt, werden dieses Mal ernstlich den PactMın Wındth(orst) W1e ihren eigenen Bıschof tCH.: denn nach SCHNAUCH Informationen hat Bıschof
kümmern schienen ’’ ©3 In der Hauptwahl CITaNg Kopp sich nıcht einzumischen. Sıe en andre ordre, einen

Centrumshospitanten lıefern, un dürften dieser nach-ake (6 804 50,9 %) ach dem Natıonallıberalen kommen. In olchem Falle treibt der clerus minor den etztenHoyermann (8 128 27 %o) un VOL dem Sozialdemo- lahmen Wähler die Urne, un das giebt —6 000 atholi-kraten Bertram 24,8 %) den zweiten Platz
64

sche Stimmen)’’ ebenda, Reden Wense, 231 Janun gelangte damıit in dıie Stichwahl Im zweıten erImann Freiherr VO:  - Hodenberg, geb Jan 1862 Den
Wahlgang SCWANN C_ das Mandat (12650 54,5 %) Haag; DESL., Febr 1946 elle; 93—1 Wk 1

03—19 WkZu seinem Sıeg ıTUg erhebliıch die Unterstützung NHAH, Dep 103, VIIL, 79 Bericht Deckens, Oktzialdemokratischer Wähler be1, die in Stichwahlen 1imM 1891

/



gewünscht wurde. ine eindeutige Stellungnahme Lokalausschufß sıch einer Entschliefßung des Dıiırektor1-
Uu1Nnlls fügen MUSSE Aufgrund der Wahlenthaltunggab die Hıldesheimer Zentrumsleitung diesem

Vorschlag nıcht ab; INan wlies NUTr darauf hın, dafß CS welfischer W ähler entfielen auf Bauermeister weniger
1im Hıldesheimer Zentrum eine Strömung gebe, dıie Stimmen Z %) als auf ake 1890 Zu se1-

Dieseeinen katholischen Kandıiıdaten wünsche ©© nefr Nıederlage in der Stichwahl ıug die fehlende Un:
Rıchtung soll in ihrem Bestreben, ‚‚keinen ausSgeCSPIO- terstutzung durch dıe Sozi1aldemokratische Parte1 bel;
chenen Welten’’ nominıtıeren, VO  3 Bischot Som- die ihren ählern ebenfalls Wahlenthaltung empfoh-
merwerk beeintlufßt worden se1n. Sıe SCTIZTIE sıch auf e1- len hatte6
ner gegenüber den Welfen geheim gehaltenen Ver-
trauensmännerversammlung dufch. die die Kandıda- Die Nıederlage, die das Hıldesheimer Zentrum in der

Ersatzwahl einstecken mulßßste, bewirkte, daß INan siıchLUr Hodenbergs ablehnte un einen katholischen
Kandıdaten in der Person des Gutsbesitzers Clemens der VO Dırektorium des Hannoverschen ahlvereıins
Ferdinand Bauermeister AUS Heyersum © autstellte. für die Reichstagswahl 1893 aufgestellten Kandıdatur
Bauermeisters Kandıdatur wurde sofort in der Hl Hodenbergs anschlofß. Man stellte jedoch dıie Bedıin-
desheimschen Zeitung angezeigt. SUuNg, dafß Hodenberg sich verpflichtete, 1m Reichstag

AAn allen kırchenpolıitischen Fragen mıiıt dem Centrum
Vor allem diese Vorgehensweise un die Wahrschein- stimmen)’’ /9. Das zentrale Wahlkampfthema bıl
lıchkeıt, da{fß dıie Aufstellung eines Katholiken dıie ete die Heeresvorlage, dıie die Reichsleitung 1im Par-
Wahlaussichten der Koalıtion verschlechterte. g_ lament eingebracht hatte un dıie eine Erhöhung der
ten den Unmut der Welfen in Hildesheim un be Friedenspräsenzstärke des Landheeres vorsah. Dıie
stärkten Ss1e geradezu, der Kandıdatur Hodenbergs lehnung der Vorlage durch die Reichstagsmehrheıit
festzuhalten. Dem Dırektorium in Hannover WAaflr Bau- hatte eine vorzeitige Auflösung des Parlamentes Z

ertmeister, den INan als ‚‚vortrefflıch welfisch gesinnt Folge gehabt. Im Wahlkampf sprachen sıch Zentrum,
bezeichnete, nıcht unangenehm; auf Zurückhaltung Welfen un Sozi1aldemokraten die Heeresvorla-
stiefß NUufr deshalb, we1l INan seine Kandıdatur C AUS, we1l S1Ce als eine Folge der Heeresvermehrung
spat ertfahren hatte, och genügend Zeıit ha eine Verstärkung des Steuerdruckes un eine . auf dıe

Dauer des Volkes’ )ben, den weıithin ‚,völlıg Ungekannten den Protestan- unerträgliche Belastung
ten mundgerecht machen’’ ©8 Obwohl die ehr- voraussahen /1
eit des Dıiırektoriums ursprünglıch für Hodenberg
eintrat, gelang CS dem Vorsitzenden VO  ; der Decken-
Rıngelheim mıiıt Hılfe Ludwig August Brüels, des alten 66 Ebenda, Reden Wense, 11 Nov 1891; Decken Wen

S Nov 1891Freundes Wiıindthorsts und Befürworters eines Zusam- 67 Clemens Ferdinand Bauermeiıster, geb Aug 1857/ Heyer-
mengehens VO  D: Welfen- un Zentrumsparte1, den SUu. DESL. DD Apr 1917 Hıldesheim.

NHAH, Dep 105: XMr 79 Reden Wense, I NovBeschlufß durchzusetzen, daß die DHP für die Kandıi-
1891datur Bauermeisters eintreten werde. Bauermeister Dez 1891, Nr 202 Der Slieg des natiıonallıberalensollte jedoch erklären, im Reichstag alle wesentlichen Kandıdaten, Amtsrat Sander, beruhte darauf, da{fß iıhm g -Forderungen der DHP unterstützen. Dıie welfische lang, einen Teıl der sozialdemokratischen Stimmen neben
den antısemitischen un! freisınnıgen auf sıch vereinenParteileitung hatte nachgegeben, we1l S1Ce überzeugt (Ehrenfeuchter, Ww1e Anm 37 226) Dı1e AntisemitischeWal, da{fß die Aufstellung eines eigenen Kandıdaten e1-

Spaltung der Koalıtion bedeutet hätte, die INnan Parte1, dıie VOL allem durch wirtschaftliche Krisenerscheinun-
CI in Bedrängnıis gekommene kleine Gewerbetreibende

unberechtigterweise VOTL allem VO  w} seiten der katholi- sprach, LLaALt in der achwa. VOIN 1892 ZU ersten Mal 1m
Wahlkreis aufun erhielt 8 Prozent (1 813) Dıie anderenschen Zeitungen der DHP ZU[C AST gelegt haben WUr-
Parteıen, uch das Zentrum, sich scharf VO:  - den
Antisemiten ab Dıie Hıldesheimer Zentrumsleitung w1es

Die weltfischen Vertrauensmänner in Hıldesheim bıl darauf hın, dafß ‚‚keın wirklicher Katholik antisemitische Be
strebungen unterstützen dürfe, we1l Rassenhafß den Forde-

lıgten jedoch die Entscheidung des Dırektoriums rungen der Religion entgegenstünde;: außerdem lehnte das
Zentrum jegliche Ausnahmegesetze ab (HZ, Dez 1891,nıcht un kündiıgten Wahlenthaltung al obwohl das
Nr 286; Dez 1891, Nr 287; AJ Knott, Dıe antısem1-Hıldesheimer Zentrum un Bauermeister die VO Di-

rektorıum aufgestellten Bedingungen annahmen, Ho- tische Bewegung in Hıldesheim be1 den ahlen ZU Reichs-
Lag 1891 und 18957 in Alt-Hıldesheim YI 1980, 61—68denberg VO  w seiner Kandiıdatur zurücktrat un die 19 Maı 1895, Nr 114

hannoversche Parteileitung darauf hinweiıs, daß der JAr Maı 1895, Nr 116



In der Hauptwahl CITaN S Hodenberg den zweliten
Platz 30,5 %) ach dem Natıonallıberalen
Sander 28,4 %o ), siegte aber 1mM zweıiten
Wahlgang mıit Hılfe der sozi1aldemokratischen
ler Dıie sozi1aldemokratische Parteileitung in Hıldes-
eiım hatte ihren Wählern Hodenberg als entschiede-
1CMN Gegner der Miılıtärvorlage empfohlen /2 d

Hodenberg entwickelte sıch in den folgenden Jahren
einer der wichtigsten Persönlichkeiten der DHP

un übernahm die Führung der welfischen Abgeord-
1mM Reichstag. Dıie preufßischen Behörden be

zeichneten ıh als die ‚Seele der weltischen Partei ,
der se1in SaNZCS Wıssen un Können für die welfische
Sache einsetze un durch seine große Redegewandt-
eit die Hannoveraner be1 ihrem Stammesbewußltsein &Rfasse /5 Er galt als ein Vertreter der junghannover-
schen Rıchtung in der Parte1, deren Anhänger die For-
derung ach der Wiıederherstellung des ehemalıgen
Königreiches besonders deutlich herausstellten, die
Upposıition Preußen aufrechterhielten und da
mit den Kampf Zentralisıerungsbestrebungen Hermann Freiherr VO:  _ Hodenberg:un die Stärkung der Reichsgewalt verbanden. Abgeordneter des Hildesheimer Wahlkreises 5— I9
egen seiner heraustagenden Stellung innerhalb der 'O0L0 Drivat
Welfenpartei glaubte Hodenberg, sıch nıcht der Zen
trumsfraktion 1im Reichstag als Hospitant anschließen Interessenvertretung des größeren Grundbesitzes ÖOst-

können. Wıe CI lehnte eine Reihe welfischer Abge- un Miıtteldeutschlands un forderte massıvem
ordneter 1im Gegensatz tfrüheren Jahren das Hosp1- Einsatz propagandistischer Miıttel hohe Schutzzölle
tantenverhältnıis ab, we1l diese Verbindung als eine un steuerpolitische Begünstigungen für die Land-
Anerkennung der reichsfreundlichen Polıitik des Zen- wirtschaft. Er LLat in eine CHLC Allıanz mıiıt der

aufgefaßt un der welfische Proteststandpunkt Deutsch-konservativen Parte1, ahm entscheidendendadurch unklar werden konnte. Einfluß auf ihre Führung un betrieb ihre Entwick-
lung einer agrarischen Interessenparte1.Diese Weigerung Hodenbergs un se1in Abstim-

mungsverhalten 1im Reichstag, das be1i einıgen Vorla- Im Hıldesheimer Wahlkreis begann der Bund der
SCH VO  - dem der Zentrumsfraktion abwich, verarger- Landwirte verstärkt ab 1895 eine eigene Organıisation
ten die Hiıldesheimer Katholiken. Dıie Folge WAal, daß aufzubauen un ber das gut ausgebildete landwirt-das Hıldesheimer Zentrum für dıie Reichstagswahl VO schaftliche Vereinswesen auf die Bevölkerung eINzZU-
1898 die erINeute Kandıdatur Hodenbergs verhindern wırken Ul Anklang fand VOL allem in protestanti-wollte. Hodenberg selbst überlegte, ob sıch deswe- schen Gegenden mit einem starken Großbauerntum:
SCH nıcht einen anderen Wahlkreıis bewerben der Kreıis Gronau bıldete einen Stützpunkt der CWEe-
sollte7 Eın Schreiben Försters das Dırektorium in
Hannover, in dem bat, einen Kandidaten aufzu-

73
21. Juni 1895, Nr 140

stellen, der dem Zentrum als Hospitant beitreten WEeT[I- NHAH: Hann 122 dr XL, 65 Freiherr Hodenberg, Rıb-
besbüttel, Bl 103de, blieb unberücksichtigt ’. Dıie Hıldesheimer Zen 74 NHAH, Dep 105 VIUIL, S> Reden Wense, Junitrumsleitung versuchte, Vereinbarungen mıiıt anderen 1897

Parteien erreichen. Für eine Koalıtion schıenen sıch 75 Vgl Apr 1903, Nr 107
761im Wahlkreis die Vertreter des ‚‚Bundes der Land- Über den Bund der Landwirte: H.-J Puhle Agtatıische In-

wirte”” anzubleten. Der Bund der Landwirte WAafr 1893 teressenpolitik un:! preufßischer Konservatiısmus wılhelmi-
nıschen Reich (1893—1914), Hannover 1967; für die Proviınzals Reaktion auf die Handelsvertragspolitik des Reıichs- Hannover: Ehrenfeuchter (wıe AÄAnm 294kanzlers Caprıvı entstanden7 Er WAafl VOTL allem eine 47 Ehrenfeuchter (wıe Anm 5) 227



in Hıldesheim. Dabe1 spielte die Person des Kandıdagung Eın Zusammengehen VO  — Zentrum und Bund
scheıiterte 1898 hauptsächlıch der rage des Kandı ten Hodenberg, dem die DHP festhalten wollte,
daten. Das Wahlkomuitee des Zentrums bestand auf eigentlıch eine untergeordnete Rolle: Ss1Ce diente dem
der Kandıdatur Bauermeisters, der als Landwırt selbst Zentrum als Rechtfertigung für den Bruch In der
Mitglied des Bundes War Der Bund lehnte Bauerme1- fentlichkeit gab die Hildesheimer Zentrumsleıitung

die gleichen Gründe für die Ablehnung Hodenbergsster seiner katholischen Konfession ab Die
Bündler schlugen den Hotbesitzer Heıinrich Feldmann dl die auch schon 1898 ıh vorgebracht WO[L-

Aaus Wartjenstedt VOorL, der allerdings als ehemalıger den Man warft ıhm seine Weıigerung, Hosp1-
Nationalliberaler und damıt früherer ‚, Vertrauens- Lant werden, un se1in VO  = der Zentrumsmehrheit
mMannn der Parte1 der Kulturkämpfer’”” dem Zentrum abweichendes Abstimmungsverhalten 1im Reichstag
nıcht annehmbar erschien /®. ach dem Scheitern die VOlI;: diese Abweiıchungen betrafen die VO Zentrum

unterstutzten Marıne- un Heeresvorlagen SOWI1e dıieser Verhandlungen SIENZLE sıch das Zentrum beson-
efIs scharf den Bund der Landwirte ab, we1l ‚N Einführung des Bürgerlichen Gesetzbuches. ber
befürchtete, auch katholische Wähler ıh verlieren auch be1 kırchen- un kulturpolitischen Anträgen des

können. Dem Bund wurde der Vorwurf gemacht, Zentrums hatte Man sıch nıcht auf Hodenbergs Unter-
eine rein wirtschaftliıche Parte1 se1n, die das stützung verlassen können: fehlte be1 der
polıtische Leben materialisiıeren un:! einen Kampf al- stimmung ber den Toleranzantrag, mıiıt dem das

Zentrum VOoLr allem gesetzliche Dıskriminierungen derler Erwerbsklassen alle herautbeschwören
Katholiken 1M Reich abschaffen wollteö Außerdemwürdef
lehnte MNan Hodenberg als Vertreter der junghanno-

ISt die Unmöglıichkeıit, mit einem eigenen Kandıda- verschen Rıchtung ab ö5
ten be1 anderen politischen Grupplerungen Kesonanz

finden, veranlafßte die Hıldesheimer Zentrumsfüh- Ile diese Vorwürfe deuteten die eigentlichen Gründe
rung einem 95  kt der Selbstüberwindung ; s1e für seine Ablehnung un die Irennung VonN den Wel-
schlug der Vertrauensmännerversammlung als das fen NUufr Dıie wahren Gründe lagen VOL allem EB der
‚‚kleinere bel”” eINEuUtT Hodenberg VOoTrT, den mMan Befürchtung, daß_ man in der Koalıtion mıiıt der DHP
ZWAarLl nıcht auf den Beıitritt ZU. Zentrum verpflichten die eigene Überzeugung den polıtischen Zielen
konnte, der aber eine befriedigende schriftliche Erklä der Welfen diente, die mMan als unrealistisc. verwarf.
Iung ber seine Stellung kırchen-, wirtschafts- un Außerdem WAafTr CS für das Hıldesheimer Zentrum nNnerlf-
sozialpolıtischen Gesetzen abgab8 träglıch, dafß ıihm als größerer Parte1 der Kandıdat Vo

Der erInNeute Wahlsıieg Hodenbergs WAafr dem Umstand kleineren Partner aufoktroyıiert wurde un dafß Ho-
enberg ‚„die Centrums Leitung völlıg ignofirtverdanken, da{iß der Bund der Landwirte und siıch stellt, als ware thatsächliıch der

228 %) einen großen Teıl der Wähler der National- Wahlkreis ein welf£fischer‘ öalıberalen Parte1 177 %) sıch herüberzog;
die Kandıdaten beider Parteien erreichten aber NUur
den dritten un vierten Platz In der Stichwahl mußfßÖte
der welfisch-katholische Kandıdat 1im Wahlkreıis
ZUuU ersten Mal einen Sozialdemokraten
antreten®!. Die geschlagenen Parteıen, die National- Aprt 1898, Nr 967 14. Junı 1898, Nr 1355° 15. Juni
lıberalen un die Bündler, sahen in einem soz1ialde- 1898, Nr 134

79mokratischen Sieg eine größere Gefahr un empfah- Apf 1898, Nr
len deshalb ihren Wählern, 1im zweiten Wahlgang Wıe Anm 75 Kölnıische Vo  zeitung, Febr 1898, Nr

122Hodenberg unterstutzen Auf Hodenberg entfie- 81 Rauch 6800 (28,2 %); Hodenberg: 7063 (29;3 %)len fast 67 Prozent 14570) der Stimmen ©12. 81a Vgl Juni 1898, Nr 143
82 Vgl Bachem (wıe Anm 36) 6! 1929, 101
823 Vgl bes Kölnıische Volkszeitung, März 1903, Nr 195

Dıie Wahlbündnisse des LENLTUMS ML den Flugblatt Der Wahrheit dıie Eh Lan eitere Vorwürfe
Hodenberg, die seine tellung ZU Jesuitenge-Konservatıven (1 903 01Z SCTZ betrafen, mußten 1mM Laufe des ahlkampfes fallenge-

lassen werden.
82Die Reichstagswahl VO  =) 1903 brachte den endgültigen Hıstorisches Archiv der Stadt Köln (Abk StÄ i(öln)‚ Dep

Bruch der Koalıtion VO  - Zentrum un Welfenparte1 1006, 196 Förster Engelen, Julı 1902
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Die Aufstellung eines Kandıdaten Aaus den eigenen
Reihen, die das Zentrum schon früher beabsichtigt

&>und zeitwelse durchgesetzt hatte, wurde VOL den
Reichstagswahlen 1903 auch Vo  z den preufßischen Be-
hörden gefördert. Der Hıldesheimer Regierungspräsi-
CHt VO  - Phıilıppsborn stellte in mehreren vertrauli-
chen Gesprächen mıiıt dem Justizrat Förster, deren \
Hauptgegenstand das katholische Schulwesen Hıldes-
heims Wal, Unterstützung in Aussıicht, WeNN
VO Zentrum eın Weltfe als Kandıidat aufgestellt
würde. Förster schien Cd, als WENN der Regierungsprä-
sident den Auftrag habe, ‚‚be1 den nächsten Wahlen

Gleich-den Welten auf alle Fälle beseitigen ’ %*
SarIllı als Gegenleistung konnte die Berücksichtigung
der üunsche Phılıppsborns einen günstigen Einfluß
auf die Haltung der Regierung gegenüber Kırchen- E3
un! Schulangelegenheıiten ausüben ®©.

Als möglıchen Zentrumskandidaten faßte INan in Hıl-
desheim den Amtsgerichtsrat in Osnabrück, arl
Friedrich Engelen, 1nNns Auge, der siıch als Neffe Wındt Ort der Wahlversammlungen des GEentrums Hildesheim

ür den Wahlkreis aD 1890horsts, als ‚‚Gutsbesıitzer, Rıchter un völlıg unabhän- O10 Bistumsarchiv, Abt Bildarchivgiger Mann besonders eignen schien 86 Obwohl
Engelen CIn eine parlamentarısche Tätigkeıt ber-
NOoIMMeEN hätte, hatte der Hıldesheimer Kan-
diıdatur Bedenken, die sowohl in dem ungewissen Katholicismus in Deutschland’’ nıcht beirren ließen.Wahlausgang als auch in der Furcht VOL einer Ver Außerdem Hodenberg als Sprecher der nıcht mıiıtschlechterung des Verhältnisses VO  ' Zentrum un dem Zentrum als Hospitanten verbundenen welfiWelfen in anderen Wahlkreisen begründet lagen} schen Abgeordneten 1mM Reichstag auf: WEeNN

Miıtwirkung des Zentrums das Mandat verlieren WUTr-Engelen bat arl Bachem Rat, der dem Vorstand de, wirke siıch 1es auf die welfische Gruppeder Zentrumsfraktion 1mM Reichstag angehörte un e1-
der führenden Persönlichkeiten der Deutschen AUS; eın Welfe würde sich annn mehr dem Zentrum

als Hospitant anschließen. ‚‚Das würde, heute ochZentrumsparte1l WAar Dıie Antwort Bachems gab die mehr W1e früher, ein sechr großer Schaden se1in, nıchtStellung wieder, die die Berliner Zentrumsleitung NUufr für die Fraction des Centrums, sondern auch fürden Hıldesheimer Vorgängen einnahmö Bachem tiet die kath Sache in Deutschland. .° Wenn Ba-Engelen VO  - der Annahme der Kandıiıdatur ab Er AU- chem auch die speziıfisch polıtiısche Zielsetzung derKerte sein Befremden darüber, da{fß die Wahlangele- Welfen, die Wiıederherstellung Hannovers, für einengenheıten des Zentrums mıiıt dem Hıldesheimer Regie- Anachronismus hıelt, ma{iß den Welfen für das Zen-rungspräsidenten besprochen worden lehnte
jegliche Unterstützung VO  ; seiten der Regierung ab,

Ebendawe1ıl S1e die Selbständigkeıt un Unabhängigkeıt der
Polıtik der Parte1 gefährde. Obwohl Bachem zugeben 85 So TE Kornacker in einer Wahlrede ziemlıch deutlich Aaus

Anl der Diaspora sind ferner dıie Katholiken besonders inmußte., daß Hodenberg häufig eigene Wege ging un
in Berlın manchmal recht unbequem Wal, Lfat den Kırchen un! Schulsachen auf das Wohlwollen der Regie-

Iung angewlesen, sollen Ss1e dieses Jeichtsinnig ufs p1e SCL-och für seine Kandıiıdatur ein Eınmal zählte Ho- ZCH.: indem Ss1e hne oth einen der schärfsten Gegner der
Regierung wählen, dessen polıtischen Standpunkt S$1e nochdenberg den wenigen Protestanten, dıe als gläubıi-

Chrısten mıt dem Zentrum in der Verteidigung der nıcht einmal theilen?!?” (HZ, Maı 1903, Nr 1L71)
86 Wiıe Anm 83akiırchlichen Freiheit zusammengıingen un in der 8 / StÄ Köln, Dep 1006, 196 Engelen Bachem, 16 JulıWahrüung einer echten konfessionellen Parıtät sıch 1902

durch ‚die heutigen vielfachen Hetzereien den Ebenda, Bachem Engelen, Aug 1902
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efum prinzıpielle Bedeutung Z we1ıl S1Ce als SLICNY - in der Provınz bereıits 1898 endgültig ZU Bruch g -
gläubige Protestanten dıie Katholiken nıcht befehde- kommen, daß NUufr eine Zusammenartbeit mı1ıt dem
ten, sondern mit iıhnen für ein Einvernehmen Zentrum möglıch Wal, das ‚‚keıin konkret festgelegtes
der Konfessionen untereinander wirkten. Dieses Zu wirtschaftspolitisches Programm (hatte), das den In

der Agrarıer enNtgeSCNYESCLZLT DSECWESCHsammengehen VO  — Protestanten und Katholiıken 1M
polıtischen Bereich konnte die Vortorm einer ber- wafre 25
konfessionellen Parte1 se1in, deren Bildung ein altes
Ziel des Zentrums War Der Hıldesheimer Zentrums- Als gemeinsamer Kandıdat wurde VO Bund Bauer-
leitung triet Bachem, dıie alte Iradıtion des Zentrums meister vorgeschlagen, der bereIits 891/92 für dıie

Welfen-Zentrums-Koalıtion kandıdiert hatte. Dieberücksichtigen, indem 1Nan die eigenen Ziele oh
Rücksicht auf. dıie (Gsunst der Regierung verfolge Hıldesheimer Zentrumsleitung ahm den Vorschlag

un! „ derf Soliıdarıtät der christliıchen Interessen EIST ach einigem Zögern d  9 we1l INa Jetzt befürch-
be1i Katholiken un gläubigen Protestanten aut polit1- GTE Bauermeisters Mitgliedschaft 1mM Bund der Land-
schem Gebiet festhalte. Engelen teilte Bachems wirte könne be1 den Arbeıitern Ansto{fß erregen ?*+. Da

Bauermeister aber versicherte. CT werde der Zentrums-Standpunkt un! lehnte die Hıldesheimer Kandıdatur
aAb $} Er wurde mıiıt Unterstützung Bachems darauf- fraktıon beitreten und se1in Mandat nıederlegen, falls

CI Aaus irgendeinem Grunde der Fraktion nıcht mehrhın 1im hannoverschen Wahlkreis 111 (Meppen-Lingen-
Bentheim), dem früheren Wahlbezıirk Wındthorsts, angehören könne, konnte 1im Wahlkampf der Be-

hauptung eENtgESCNYCLLELCN werden, se1 dem Zenaufgestellt, den 1905 SCWAaANN Z
eTum VO  ; den Bündlern aufgedrängt worden. ach

Obwohl AUS$S prinzıpiellen fwägungen heraus sowohl der Entscheidung des Zentrums für Bauermeister hat
ein welfisches Kompromißangebot In etziel Stun-Bachem als auch der Votrsitzende der Reichstagsfrak-

t1on des Zentrums, Alfred raf VO  - Hompesch, de!7 keine Aussıcht auf Erfolg mehr. Hodenberg Wafr

bereıit, auf seine Kandıdatur verzichten; seinerSUNSICH Hodenbergs oder eines anderen welfischen
Kandıdaten auf die Zentrumsführung in Hıldesheim Stelle schlugen dıe Welfen Freiherrn VO  =; Hake-Ohr,
einzuwirken vertsuchten und dabe1 auch die ‚‚Köln1- einen Neffen des gemeinsamen Kandıdaten VO  . 1890,
sche Volkszeitung”, eines der größten un: bedeu VOL, VO  — dem Nan glaubte, dafß ‚‚polıtisch nıcht
tendsten Zentrumsblätter, eingesetzt wurde?!., blıeb verdächtig” W1e Hodenberg se17?>. In einer Versamm -
CS in Hıldesheim be1 der Auflösung des Bündnıisses. lung des Zentrums, die VO  3 fast >00 Vertrauensmän-
Die Hıldesheimer Zentrumsleitung brachte damıt ( NO besucht wurde, entschied mMan sich mı1ıt großer
deutlich ZU Ausdruck, daß die Wahlkreisorganisa- Mehrheıit für Bauermeister?°©.
tionen der Parte1 be1 der Aufstellung eines Kandıda-
Kaß! VO Vorstand der Zentrumstfraktion 1mM Reichstag, 89 Ebenda, Engelen Bachem, Aug 1902

90 Ebenda, verschiedene Korrespondenzen.in dem MNan die Führung der Gesamtparte1 sehen
I1 Diese Eınwirkung Ufc ompesc. un! Bachem wurde wähkonnte, unabhängıg In Berlın wurde die Selb tend des Wahlkampfes VOIL den Hıldesheimer Leitern der

ständigkeit der Wahlkreise 1mM allgemeıinen auch be Parte1 geleugnet. ber beide Zentrumspolitiker bestätigen,
achtet dafß Ss1e sıch in dieser Angelegenheıt mehrmals nach Hıldes

heim gewandt haben (vgl StA Köln, Dep 1006, 249
Pro.not., 22 Maı 1906: NHAH, 1 Z591 aus einemach Engelens Ablehnung fand das Hıldesheimer Brief Hompeschs, 22 Maı uch gegenüber HodenZentrumskomitee in dem katholischen Amtsrtat och Derg oll Hompesch erklärt aben, dafß der Vorstand der Zen

in Poppenburg einen Kandıdaten: jedoch VCI- trumstraktion des Reichstages das orgehen des Hıldeshei-
zichtete och auf seine Kandıdatur, als ein Wahl mer Zentrumskomitees bedauere un:! die Kölnische olks-
bündnıs zwıischen dem Zentrum un dem Bund der zeitung dıe Auffassung des Vorstandes wiedergebe Hıldes-

heimer Allgemeıne Zeitung, 223 Maı 1903 HodenbergLandwirte seiner Person scheitern drohte. Dıie die Redaktıon der Hıldesheimschen Zeitung, 16 MaıWahlen VO  m; 1898 hatten dem Bund der Landwirte g - U2 (wıe Anm 76), 185
zeigt, dafß im Wahlkreis alleın schwach Waf[l, 93 Ebenda, 190

seinen Kandidaten in die Stichwahl bringen. 94 Vgl Juni 1903, Nr 196
95 NHAH, Dep 103, VIIL, 97 Schele Wense, 26 Febrine Verbindung mıit den Sozialdemokraten schloß

1903; 1 2391 Hodenberg ompesch, Febrsıch VO  - vornhereın AUS, weıl der Bund in ihnen se1- 1903
Nnen eigentliıchen ‚‚gesellschaftlıchen und polıtiıschen 96 Dıie Versammlung fand März 903 (HZ, März
Gegenpart ” sah ?2 Miıt den Nationallıberalen Wafr 6S 19053, Nr 61)
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Der Bruch der Koalıtion, für den INan sıch gegenselt1g Bruch der alten Koalıtion für die Welfen NUufr 1m Os
verantwortrtlich machte, WAar ein beherrschendes Wahl nabrücker Wahlkreıis (IV) Dieser Wahlbezıirk wIies
kampfthema be1 den Welfen un der Zentrumspar- äahnlıche Gegebenheıiten W1e der Hıldesheimer auf.
tel Das Ergebnıis der \Wahl schien jedoch die otge- Allerdings WAaf[r in Osnabrück die Zentrumsanhänger-
henswelse des Zentrums rechtfertigen. Während schaft stark, daß iıhr Kandıdat ohne Wahlbündnisse
auf Bauermeister 52 Prozent (8873) entfielen un in die Stichwahl gelangte. Hıer wurde be1 den Reıichs-
ach dem sozi1aldemokratischen Kandıdaten Rauch tagswahlen VO  - 1907 das alte Bündnis aufge-

D %) den zweiten Platz bDelegte, erhielt hoben 100a
Hodenberg NUur Prozent (1 671) der Stimmen. Damıt
wurde die Schwäche der deutschhannoverschen Dıiıesen Wahlen ging eine vorzeıtige Reichstagsauflö-
lerschaft 1im Hıldesheimer Wahlkreıis offenbar, die SUung VOLAUS); s1e WAarTr durch eine VO Zentrum herbe1-
auch dıie welfische Parteileitung in Hannover ber- geführte Abstimmungsniederlage der Reichsleitung in
taschte7 die Notwendigkeit, daß das Zentrum sich der Kolonialfrage veranla{fit wotrden. Der Reichskanz-
ach einem stärkeren Verbündeten umschaute, WAar ler selbst hatte als Wahlparole den Kampf für die Ehre
besonders deutlich hervorgetreten. Im Vergleich der Natıon Sozialdemokraten, Polen, Welf£fen
den Ergebnissen der Reichstagswahl VO  — 1898 hätte und das Zentrum herausgegeben un damıt ZUuU
INan allerdings einen höheren Stimmenanteıl für den Wahlbündnıs der nationalen Parteıen, der Konserva-
Kandıdaten des Zentrums un des Bundes efwarten tiven und der Nationallıberalen, aufgefordert ***. Der
können. Dıie Abne1igung den katholischen Kan- Zusammenschluß dieser Parteien wurde als Bülow-
didaten ıug wahrscheinlich diesem Stimmenver- Block bezeichnet. Da tühere Wahlen ach Parla-
lust bei, der den Nationallıberalen wieder ZUZULC kam mentsauflösungen, die massıver Beeinflussung

% )98_ In der Stichwahl hıng der Sıeg in VO  - seiten der Regierung standen, ZUQUNSICN der
efrfster Linıe VO  @] der Entscheidung nationallıberaler tionalen Parteien ausgefallen mußfßte CS ein be-
Wähler ab Dıie Vertrauensmännerversammlung der sonderes Anlıegen des Zentrums se1in, den GegnernNatıionallıberalen erklärte in einer Resolution, dafß S1e möglıchst wenig Angriffspunkte bleten. Die Hıl-
den ‚„‚natıonalen Grundsätzen SELICU die Wahl eines desheimer Zentrumsleitung hıelt CS deshalb für NOT-
Sozialdemokraten nıcht empfehlen’’ könne, aber wendig, keinen katholischen Zentrumskandidaten
auch „„1n der Zunahme des CGentrums eine Gefahr für aufzustellen, nachdem Bauermeister eine eINeuTtE

Vaterland’’ sehe: deshalb überließ S1Ce die Ent- Kandidatur abgelehnt hatte 102 S1e sprach siıch auch
scheidung in der Stichwahl der eigenen gewissenhaf- den Landtagsabgeordneten des Zentrums,
ten Prüfung ihrer W ähler) Dıie Mehrheit der natlo- Amtsgerichtsrat Reinhard ARON Melle, AUS, der iıhr VO
nallıberalen W ähler blıeb darauthıin der \Wahl fern; hannoverschen Dırektorium der DHP SCNANNTder Rest entschied siıch entweder für Rauch der Bau- wurde *©: das Dırektorium wollte mit diesem Vor
ermeliıster. Der Zentrumskandıdat erhielt in der Stich
ahl ohl auch dıie Stimmen der welfischen Wähler

schlag die alte Koalıtion Das Zentrum SCTIZ-
die Tradıtion VO  = 1903 fort und verbündete sıch e_

un: siegte mıt 5 Prozent 12250). CUt mıt dem Bund der Landwirte 104 Damıt kam im
Wahlkreis Hıldesheim der Bülow-Block nıcht ZUSTtTan-

Der Bruch zwıischen Zentrum un Welfen Wafr nıcht
ein Ereignis, das auf den Hıldesheimer Wahlkreis be
schränkt War Be1i den Wahlen VO  ; 19053 WAarTr CS auch in
den Wahlkreisen Hannover-Linden (VILL) Northeim- 07 NHAH, Dep 105, VIIL, 9 / Schele Wense, JuniEiınbeck (Xl) Goslar (XIL) und Celle-Gifhorn 903

08 Vgl Wıchard (wıe Anm 6 73ZU[r Aufstellung eigener Zentrumskandıdaten gekom- 99 22 Jüni 1903, Nr 240INnen 100 Da diese Nominierungen der geringen 100 Leinert (wıe Anm 3) f 9 f E 28Anzahl der in diesen Wahlkreisen lebenden Katholit- 100a Ehrenfeuchter (wıe Anm 204
ken reine Zählkandidaturen darstellten, WAar das Vor- 101 Vgl Huber (wıe Anm 4, 1969, 293

102 Vgl 31 Dez 1906, Nr 619gehen der Katholiken weniger wahltaktisch begrün-
det, sondern CS WAar ein Ausdruck für das sıch auf- 103 NHÄH: Dep 103, VUIL, 97 IL 1907, Schele
grund der zunehmenden nationalen Ausrichtung des Wense; F 17 )jan Nr 29
Zentrums verschlechternde Verhältnıis beider Parteıen 104 Verhandlungen zwischen dem Bund der Landwirte und den

Natıionallıberalen der Kandıdatenfrage gescheitertin der Provınz. Bedeutendere Auswirkungen hatte der (HZ y Jan 1907, Nr
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de Zentrum un Bündler siıch auf den Hof Ausschlag für Feldmanns eg gaben die soz1aldemo-
besitzer Feldmann Wartjenstedt *” der bereIits 1898 kratiıschen Wähler die ihrer Mehrheit der Parole ih

fefr Parte1 folgten Feldmann erhielt 53 ProzentKandıdat des Bundes DSECWESCH un: damals VO Zen
iTum heftig bekämpft worden war 106 Wenn das 15937) un schlofß sıch Reichstag der Deutsch
Zentrum dieser Kandiıdatur ZUStiimmtte W 4s offiziell konservatıven Parte1i
auf Vertrauensmännerversammlung De-
zember 1906 geschah lag 1es nıcht NUur der für die DiIie letzte Wahl ZU. Reichstag Kaiserreich fand
Parte1 uUuNguNsSLUgCH (sesamtsıtuation begründet INOS - 1912 W ıe andere Parteien hatte auch das Zen
lıcherweise Z1INS die Zustimmung insotern schon auf iLIum Provinzialorganisation Hannover SC-
Absprachen aAus dem Jahre 1903 zurück als ach der aut Für dıie Provınz bıldete siıch VOL der Wahl

ein ‚‚Provinzı1al-Ausschufß der hannoverschen ZenAufstellung des Zentrumskandıidaten Bauermeister
die Unterstützung bündlerischen Kandıdaten trumspartel dem Vertreter der einzelnen Wah  mmm
be1i der nächsten Wahl Aussıcht gestellt worden kreisorganısationen angehörten eiım Vorstand dieses
Wl 107 Ausschusses lag die Leiıtung der Angelegenheıten der

Parte1 auf der Provinzebene Aufgabe bestand
darın MIt anderen Parteıen der Provınz ber g -Im Wahlkampf stellte das Zentrum Feldmann als

‚‚chrıstlıch konservatıven Kandıdaten heraus, der PENSCILLYC Wahlhilfen und Stichwahlparolen VCI-
handeln Vom Hıldesheimer Zentrum Försterneben der Wahrnehmung der Interessen der Land un Kornacker Mitglieder des Vorstandes 111

wirtschaft und des Mittelstandes für die Erhaltung des
gefährdeten allgemeınen un! gleichen Wahlrechts Im September 1911 schloß diese provinzıale Zen
WI1C für den Ausbau der Sozialgesetzgebung eintreten
werde 108 Um C1iNC Stimmenzersplitterung VEITINCI- trumsleitung MIt dem Dırektorium der DHP Cin

Wahlabkommen ab Man CINIYTC siıch daraufden un den sozialdemokratischen un: nationallı- dafß den Wahlkreisen (Osnabrüc 111 (Hanberalen Kandıdaturen nıcht Vorschub eisten for-
derte CS die Hıldesheimer Welfen auf sich Feldmann nover) un (Hıldesheim) beide Parteien CISCNC

Kandıidaten aufstellten und SCRHENSCILULC Störungenanzuschließen Die Deutschhannoveraner stellten ] -
doch dem katholischen Steinbruchbesitzer Weıterer der Versammlungen unsachlıche Pressepolem:i1-

ken vermıieden werden sollten 112 Aufgrund dieses
AUusSs rofß Gießen CISCNCNHN Bewerber auf 199
Weiıterer gab sich als Kandıdat der DHP un des Zen

Aus hne dafß CS ıihm gelang, die Zentrums-
105 Heıinrich elidmann geb 29 Jan 1847 Wartjenstedt DCSLwählerschaft einzubrechen Die Wahlen bestätigten

erINneut daß der Welfe C1iINC Zählkandidatur Waf Z5) Apr 1928 Wartjenstedt
106 S 605 1006Weıterer rhielt NUr Prozent 107 So Ehrenfeuchter (wıe Anm 231
108 Wıe Anm 102 Flugblatt ‚‚Zentrumswähler des Hanno-

verschen ahlkreisesDer Wahlausgang Hıldesheimer Wahlkreis SPIC- 109 14 Jan 190 / Nr 23 Jan 1907 Nr 41
gelte insofern das Ergebnıis Reich wider als die Na- 110 Febr 1907 Nr 62

19tionallıberalen Vergleich 1903 große Stimmen- eitere Mitglieder des Vorstandes Amtsgerichtsrat
SCWINNC erzielten (10410 22 %) während die So Hagen Berlın Freiherr VO:  - Böselager ggermühlen

Ankum Amtsgerichtsrat Reinhard elle; Amtsgerichtsratz1aldemokraten absolut auch CIN1L9C Stimmen Wall- Engelen Osnabrück Redakteur Dr Fromm Osnabrück
nNnen aber der hohen Wahlbeteiligung (87 %) Gärtner Meyer Osnabrück Kaufmann Surkemper Han-
relatıve Verluste einstecken mußten (9 109 %) Justizrat Hollıng, Meppen Justizrat 1emann Lin

CN Kaufmann Werner Duderstadt (vgl WahlaufrufFeldmann SCWAaANN relatıv und absolut Stimmen
23 Dez 1911 Nr 294(10829 %) un belegte den ersten Platz In 2der Stichwahl erklärten sıch die Parteileitungen der HAH Dep 105 111 107 Schele, Die Deutsch-

Hannoversche Parte1i un das Centrum Hannover JulıWelfen un der Soz1aldemokraten ihrer Gegner- 1913 ulberdem sollten e1s 111 (Meppen dıie An-
schaft ZU. Zentrum un ZU Bund der Landwirte g’ - hänger der DHP für den Zentrumskandıdaten SstEiIMMEN

Osnabrück sollte die Stichwahlparole ebenfalls für den VerSCH den Blockkandidaten un: für Feldmann weıl
treter des Zentrums ausgegeben werden In den übrigen,eindeutige Erklärungen ZUZUNSICH der Aufrechterhal nıcht aufgeführten Wa  ezirken sollte die Aufforderung

tung des Wahlrechtes un! der Koalıitionsfreiheit die Zentrumsanhänger gehen für den DHP Kandıdaten
SUMMENAusnahmegesetze abgegeben hatte 110 Den
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Abkommens nomintlerten die Welfen 1mM Hıldeshei- diese Entscheidung gebillıgt 116 uch in Berlın mußlßte
meT Wahlbezıirk den Obersten Diebitsch. Das INan erkennen, da{flß 1mM Hıldesheimer Wahlkreis für
Zentrum SCEZIE se1in bisheriges Wahlbündnıis mit dem das Zentrum größere Vorteıle 1m Zusammengehen
Bund der Landwirte und den ıihm verbundenen Kon- mıt den Konservatıven als mıiıt den Welten bestanden.

Während auf den Welten Diıebitsch in der Wahl NUrservatıven fort, mı1ıt denen INnan die Grundüberzeu-
Sung teilte, den ‚‚chrıstlıchen Charakter des Staatswe- 2 Prozent entfielen, gelang Zürn der Sprung
sens’” un dıe Existenz der christliıchen Schule in die Stichwahl (10732 D 2 %), die mıiıt dem
Lı:berale und Sozialdemokraten schützen MUS- Sozialdemokraten Rauch (1 403 24 ,3 auStfagcCcnN
sen 115 mußte 117

Dieses Bündnıs entsprach den allgemeinen wahlpoliti- Dıie Wahlentscheidung lag be1 den nationallıberalen
schen Rıchtlinien, die VO  ; den Reichsleitungen der VWählern, deren Kandıidat Gildemeister den dritten
konservatıven Parteiıen und des Zentrums festgelegt Platz (10238 30,8 %) erreicht hatte. 1903 hatte die
worden ach dem Scheitern des Bülow- sozi1aldemokratische Gegenkandıdatur ZUu Sleg des
Blockes War CS 1mM Reichstag einem Zusammenge- Kandıdaten des Zentrums un der Konservatıven be1
hen VO  z Zentrum un Konservatıven gekommen, die 9 we1l die meIisten nationallıberalen Wähler
die Mehrheıit besaßen und dıie notwendige Reichsfi- dem Vertreter der ‚‚Umsturzparte1’” ihre Stimme
nanzreform VO  ; 1909 zustande brachten. Im W ahl nıcht geben wollten. 1912 wirkte siıch diese Zurück-
kampf VO  w} 011/12 Konservatıve und Zentrum haltung gegenüber der Sozialdemokratie nıcht mehr
dem konzentrtischen Angrıiff VO  ] Liıberalen un Soz1al- aus Der Vorstand der Nationallıberalen Parte1 in Hıl-
demokraten aUSPESCLIZT, deren wichtigstes Wahlzıiel in desheim beschlofßt einstimmi1g, für Zürn einzutreten,

falls die Konservatıven, vertfeten durch die ‚,‚Konser-der Zerstörung des ‚‚schwarz-blauen Blockes’’ be
stehen schien. vatıve Vereinigung für die Proviınz Hannover‘’ erklär

tcn, die Parole für den nationallıberalen Kandıdaten
Auf einer großen Versammlung VO  w Zentrumsabge- in elf hannoverschen Wahlkreisen auszugeben,
ordneten Aaus dem Reichstag un den Ländervertre- dieser in der Stichwahl einen Sozialdemokraten
LUNgECN SOWl1e Vertretern der 1mM Augustinusverein oder Welten stand 118 Die Konservatıven wollten NUfLr

sammengeschlossenen Zentrumspresse WAar auf Antrag für fünf bıs sechs Wahlkreise eine derartige Verpflich-
Julıus Bachems einmütig beschlossen worden, . Tal L(ung übernehmen. Diese Tatsache ıug 2Zzu bei, dafß
sche Stichwahlen ’’ verme1ıiden. Man wollte verhın- die nationallıberale Vertrauensmännerversammlung
dern, dafß Kandıdaten der Zentrumsparte1 in Stich in Hıldesheim Zzwel Tage VOL der Stichwahl beschlofdßs,
wahlen kämen, in denen S1C ach Lage der Verhältnis- sıch nıcht für Zürn einzusetzen un den W ählern

der betreffenden Wahlkreise nıcht durchdringen freie and lassen 112 Dıieser Beschluß, der den
konnten un deshalb den Sieg der Linken herbeifüh- Rücktritt des Vorsitzenden der Parte1 in Hıldesheim,
FCAH würden: diesen Umständen glaubte INall, VO  3 Campe, veranlaßte, hatte ZUuf Folge, daß dıe
der Zentrumssache besser diıenen, WENN INa auf tionallıberale Wählerschaft sıch in der Stichwahl spal-
eigene Zentrumskandidaten verzichtete un WENN dıe FGEG un mehrheiıitlıch für Rauch stimmte. Besonders
rechtsstehenden Kandıdaten in die Stichwahl C iın der Stadt Hıldesheim und in den industriell DC-
langten 114 pragten Gemeinden neigten die Natıionallıberalen

mehr ZU[C Unterstützung des sozi1aldemokratischen
Das Hıldesheimer Zentrum efolgte diese Rıchtlıinie.
Obwohl INan ach der Entscheidung VO  - 1907 für den
Protestanten Feldmann jetzt wieder einen katholıit-
schen Kandidaten hätte erfwarten können, stimmte 113 11 dSept 1911, Nr 207
INhan dem VO  w den Konservatıven votrgeschlagenen 114 Bertram, Dıiıe ahlen ZU. Deutschen Reichstag VO:

Jahre 1912, Düsseldorf 1964,protestantischen Kandıdaten Zürn Z  9 der General- 115 Wıe Anm 113 urn nıcht katholisch, WI1IeE Wıchard
sekretär des andwiırtschaftlıchen Hauptvereins für das meınt (  ichard, WwW1e Anm 6! 75

116 H Dez 1911, Nr ZEI Dez 191 %. Nr 278; 10. JanFürstentum Hıldesheim war 115 Von prominenten 1912, NrVertretern des Zentrums W1e Matthıas Erzberger und 117 Jan 1912, Nr 14arl Bachem, die während des Wahlkampfes autf Par- 118 19 Jan 1912, Nr
119 25 Jan 1912: Nr Zteiveranstaltungen in Hıldesheim auftraten, wurde
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Kandidaten 120. Miıt dieser Hılfe SCWAaANN 1912 ZU e_ profilieren un ıhr wichtigstes polıtisches Ziel, die
sten Mal ein Sozialdemokrat den Hıldesheimer Wahl Lostrennung Hannovers VO  - Preufßen, deutlicher

vertfeten 125kreis (15670 514 Y ) Konfessionell bedingte
Abneigung den VO. Zentrum unterstutzten

uch in der Weıimarer Zeit konnte sıch das ZentrumKandidaten, seine Charakterisierung als Vertreter des
‚„‚Überagrariertums’”, Bekämpfung des ‚‚schwarz- auf einen festen Wählerstamm stutzen; die Mehrheit
blauen Blocks’’, aber auch Abnahme der Furcht VOTL der Katholiken hıelt weıiterhin ıhm, da{fß CS in der

Stadt Hıldesheim 18 Prozent, 1im Kreis Hıldes-der Parte1 des ‚‚Umsturzes MugcCcN ZU[ Niederlage
Zürns be1i und veranlaßten nationallıberale Wähler heim-Marienburg knapp ein Viertel der Stimmen auf

sıch vereinte 124 Dagegen ging in diesem Zeitraumihrer Entscheidung für Rauch
der welfische Stimmenanteıl deutlich zurück 12>: DC-

Unter völlıg gewandelten Verhältnissen kam CS ach SCH Ende der Weımarer Zeit wanderte ein Teıl der
DHP-Wähler den Nationalsozialısten ab, währenddem Ersten Weltkrieg och einmal einem Zusam-

mengehen VO  - Zentrum un Welten. Be1i der Wahl sıch der Stamm der Zentrumswähler, W1e€e allgemeın
ZUTLC Weıimarer Nationalversammlung 1919 stellten die 1im Reıch, etstaunlıch widerstandsfähig gegenüber der
Deutsch-hannoversche Parte1 und die Zentrumsparte1l nationalsozialistischen Wahlpropaganda zeigte.
für den Wahlkreıs 16, der die Regierungsbezirke Han-

Hıldesheim, Lüneburg sSOowle das chemalıge
Herzogtum Braunschweig und damıt den alten Hıl

120desheimer Wahlkreis umfalite, eine gemeinsame Wichard (wıe Anm 6 7 9
12 Ebenda, Tabelle

Wahllıste auf, die VO  - dem Deutschhannoveraner 122 Hannoversche Volkszeitung, Jan 1919, Nr
Ludwig Alpers und dem Zentrumsmann Lorenz Blank 123 Vgl Prilop (wıe Anm 2302

124 Franz (wıe Anm 104, 148, 150. 138 Im Kreıs Alfeldangeführt wurde 122 Dıie Furcht VOLr einer sozialdemo-
rhielt gCH der geringen Anzahl VO  — Katholıken NUur

kratischen Mehrheit 1im Parlament veranlaßte diesen napp Prozent.
Zusammenschluß. Jedoch schon ZU[F. Reichstagswahl 125 ta| Hildesheim: 1920 28 %: 1933 0,95 V Kreıis Hildes-
Von 1920 gingen beide Parteien wieder VOTL) heim 1920 ö1 Y 1933 E Y Kreıis Alfeld 1920 14,8 %o ;
die DHP WAafTr bestrebt, siıch stärker als Landesparte1 935 165 %Y% ebenda).
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Neyu IM DIÖZESANMUSCUM Im Raum konnte der Torso einer spätmittelalterli-
chen Gobelinstickerei, den ‚‚Heimgang arliens’’ dar-
stellend, eingebracht werden (bısher 1M Magazın)?2.

Von Wilhelm Machens Die hıstorische Dokumentatıon 1mM Raum ertfuhr e1-
Bereicherung durch vier Tafelbilder der Bıstums-

heilıgen Bernward un: Godehard, davon Je zwel (ba
Dem Betrachter, der häufiger das Diıözesanmuseum rock, wahrscheinlich ausS$s Hıldesheimer Klosterher-
aufsucht, werden einige Veränderungen un NCUu eIN- kunft) AaUus Privatbesitz ertworben SOWI1e J€ Zzwel VO  —
gebrachte Exponate siıcher nıcht CENLISANSCNH se1n. An dem Kırchenmaler Eltermann (zum Bernwardsjubi-
EIsSter Stelle sind die beiden Tatelbilder der Eın- läum 1893 angefertigt un zuletzt 1im Nachlafß VO  .
gangsselite des KRıttersaales NECNNCNMN, beide Zuwen- Prof. E)i: Algermissen)dungen des nunmehr 1mM Ruhestand lebenden Pfarrers
Petrausch (früher Braunschweig /St. Laurentius, jetzt Auf die Geschichte des Domkapıtels welisen verschie-
Bad Eılsen). Es handelt sich EISTENS eine AD dem ECNE Aufschwörungstafeln hın SOWI1e die Aufschwö-
Bıstum Amlıiens stammende ‚‚Marıa Magdalena’’ VO  > rungsurkunde des Domhbherrn Gottfried VO  - Loe AUS$S
1664, un zweılitens eine ‚‚Grablegung Chase , dem Jahr
ohl dem Braunschweiger eister des Passıonszyklus
AaUus St Magnı/ Braunschweig zuzuschreiben!. Dıie Reihe der Hıldesheimer Bischöfe (Stiche bzw

Nachdrucke) wurde vervollständigt, dafß die Bıschö-
Dem Chormantel des I5 Jahrhunderts konnte fe seIit der Großen Stittsfehde (1523) lückenlos VOL-
eine seinem Genre passende Cappa in Relietsticke- handen SInd.
fe1 hinzugefügt werden. S1e ist die Leihgabe eines
Priesters der Diözese?. Aus den naturwissenschaftlıchen Beständen des Jose-

phınums kamen vier Erd bzw Hımmelsgloben des
Von Kleindüngen kamen als Leihgaben ein ofiginel- 17.—19 Jahrhunderts SOWl1e Z7wel in Messing verter-
jer. undatierter Kommunitonkelch ARON Zementkupfer ” tigte Reise-Sonnenuhren des LE Jahrhunderts hinzu
mit der Inschrift: 95  Is Eysen müßßte iıch eim jeden
weıichen, als Kupfer aber itzt kan mMIr nıcht eines glei-
chen  307 Weıterhin Zzwel Zinn-Altarleuchter VO  =; 1699

Ausgestellt wurde auch der fotfe Festornat der ehem. Vgl Katalog der Ausstellung Brunswiıek-BraunschweigBenediktinerabtei Abdon und Sennen / Rıngelheim A 429
SOWl1e eine Strahlenmonstranz Aaus Wiedelah . Von ANonym; in Braunschweig ersteigert.

Vgl tit Melk, Nıederösterreichische Landesausstellung 1980,der Pfarrgemeinde Ruthe konnte die lıturgische Aus ‚„Österreich ZU[LC Zeıt Josephs IL Katalog 2362 Eın Kommu-der früheren Kapelle des 1891 durch Feuer
zerstorten Schlosses Ruthe übernommen werden. S1e

nıonkelch Ist eın lıturgisches Gerät Er wurde bIs 1Ns Jahrhundert nach Empfang der Kommunion privat für einen
wird demnächst sehen se1in. Irunk Wasser oder Weın benutzt.

Den Kırchengemeinden se1 dieser Stelle für ihre Bereitschaft
ank DCSALT, dıie Gegenstände der Offentlichkeit zugänglıchIm Raum wurde die Silberausstattung des Josephi- machen. S1e andeln 1m Sinne VO  - Bıschof Eduard aConeraltares durch die Einbringung des zugehörıgen An- indem S1e ihre historischen Kunstausstattungen dem Museumtependiums vervollständigt. Es 1St der Hımmelfahrt einer besser gesicherten ECIW:  frung überstellen und der Of-

arlens gewidmet un kompontert die hervorragend fentlichkeit zugänglıch machen.
gearbeiteten Sılber-Kleinfiguren der HI Dreifaltig- Vgl Kunstdenkm. Prov Hannn H 4, 9

Ia Schon 1im alten Mus.-Verzeıchnis nachgewiesen; Dombiblkeit. der Krönung arlens un VO  . vier Heılıgen des 608, Nr 184Jesuitenordens. uch der prächtig ausgeführte Metall- Eltermann, Historienmaler: beteiligt der Ausmalung der
Pfarrkirchen VOIN Wolfenbüttel un:! Sorsum.baldachin (Kupfer, versilbert un vergoldet), der ber

der verlorenen Marıenfigur ARON der St.-Elısabeth- Dıie Kandıdaten für das Domkapıtel mußfßten ihre 16 Ahnen,
Kapelle des Domes seinen Platz hatte, wurde, weıl ihre Abstammung AUuSs adeligen Famıilıen nachweisen

‚aufschwöreneines der Großstücke der Hıldesheimer Goldschmie- Für die Rompilgerfahrt zum Heılıgen Jahr, vielleicht schonearbeit ISt, in die Ausstellung aufgenommen . 1600
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Als NEUESTIE och nıcht ausgestellte Erwerbung UÜbersichtsplan des |’DIOzesanmuUuseuUMmMs
1st dıie Rückführung eines dem Quentin aSsSyS
(1466—1530) zugeschriebenen Tafelbildes NCM-

NCI1L, das sıch schon im alten Diözesanmuseum befun
den hatte?.

Rıttersaal Schatzkammer
(Ausstellungsraum 1)

Sudi! uernaus LDDomBıbliotheksraum
(Ausstellungsraum 2) mıit Christussäule

Kapıtelsaal Oberer KreuzZgang
(Ausstellungsraum 3)
Bartholomaus-Kapelle Gymnasıum Josephinum
(Ausstellungsraum 4)
JjeruDer einde SICH © G, 09 St.-Antonius-Kirche© 6, 60 0 ©Ö
der ISTtOrısche Saal mıit omlettner
(Ausstellungsraum J)
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Damals schon Eiıgentum des Josephinums, das das Werk dem
Museum als eihgabe ZUTLC Verfügung gestellt hatte
Vgl vorstehend 5 a— A 608, Nr 206
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Berichte Der
birchliche Baumaßnahmen
und KRestaurierungen IN der
ZÖöZzese Hildesheim x

Dıite St.-Annen-Kapelle Dom
Hildesheim

S

Von Wolfgang Lorke

Der St.-Annen-Friedhof Dom Hıldesheim wıird
vierseitig umschlossen: 1mM Westen VO  . der Domapsıs
un den Querhausarmen; 1mM Osten, Norden Un S1l:
den VO  = dem zweigeschossigen tromanıschen Kreuz-
SaNZ. Diese baulıche Anlage ist ach dem großen
Dombrand des Jahres 1044 in vetschıedenen Bauab-
schnıtten entstanden un geht ursprünglıch auf Bı-
schof Hezılo (1054—1079) zurück. Das evliert Ist als
Begräbnisstätte für Domhbherren un kirchliche Wür-
denträger angelegt un wırd och heute benutzt.

| Annenkapelle auf dem Ännenfriedhof des Hildesheimer DomesEingeschlossen in diesen Bereich 1St dıie östlıch der O10 Heinrichs, 1981
Domapsıs och in iıhren Grundmauern erhaltene un
durch die Grabungen von J Bohland 1947 nachgewie-
SCMNC Sandstein-Rotunde der altesten Marıen-Kapelle genden Lage und in ihrer sechr Baugestaltung:
ARON der Gründerzeıt des Bıstums (Kaıiser Ludwiıg der handelt siıch einen einschiffigen, zwelijochigen
Fromme, 815) Quaderbau mit apsıdialem 5/g-Schlufß Dıie schlanken

Mafßwerkfenster werden VO  - bıs ZU[L Traufe hochge-
Der ‚, Fausendjährige Rosenstock’’, VO  ; Legenden henden Strebepfeilern flankiert.
umwoben, wächst un blüht 1er der östlıchen
Apsıs-Rundung. Zwe1i übereck Strebepfeıler, die mıiıt Fıalen be

krönt sind, begrenzen den ste1l aufsteigenden West-
Durch eine Stiftung Bischof (Ottos I1 (1319—1331) giebel, der in einer Kreuzblume seinen oberen
wurde 1321 bıs 1322 die ‚‚Capella St Anna Majof , schlufß findet. Eın profiliertes Spitzbogenportal in die
heute St.-Annen-Kapelle ZENANNLT, für Totengedächt- sCer Giebelwand wird durch ein Iympanon aus der Er-
nısfeiern in der Mıtte dieses Friedhofes, also hervor- bauungszeıt geziert. UDe Mutter Anna Selbdritt ist
gehobener Stelle, gebaut. jer in Stein dargestellt S$1Ce WAarTr früher farblich DC-

faßt Besonders ausdrucksvoll sind die och gut erhal-
Es handelt sıch hıerbe1i das hervorragendste un in Wasserspeıier, die als weılt vorkragende Tierge-der Bausubstanz völlıg erthaltene frühgotische Bau- stalten WwW1e Drachen mit Menschenhaupt, Hunde
werk der Stadt und der Umgebung Hıldesheims. Dıe un Löwen ausgebildet S$ind.
St.-Annen-Kapelle 1st NUur ein kleiner Baukörper mıt
einer Länge VO  e td 5,00 H; einer Breite VO  = td Der schliıchte Innenraum beeindruckt durch die
4,00 un einer Trauthöhe VO  ; td 8520 Der Reiz Maßwerkfenster und die Kreuzrippengewölbe miıt den
dieser Kapelle lıegt in ihrer architektonısch hervorra- Schlußsteinen. Diese zeigen symbolısche Darstellun-
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ICN (von Westen ach Osten) eines Löwen, der se1in
Junges erweckt, des Peliıkans un des Phönix. Dieser
schöne Baukörper 1St seit seiner Erbauung bIs heute
erthalten geblieben.
In der Barockzeit erhıelt das mit Kupfer gedeckte
Steildach einen sechseckigen Dachreiter. 1782 jedoch
beschlofß das Domkapıtel, ohl aufgrund des damals
schlechten Bauzustandes, den Abbruch der St
Annen-Kapelle. Der Eınspruch des Fürstbischofs
Friedrich iılhelm VO  @] Westphalen (1763—1789) VCI-
hinderte Z Glück die Zerstörung dieses einzigaft1i-
SCH gotischen Juwels.
Be1 dem Bombenangriff auf Hıldesheim März Z S NNn

1945 wurden der Dom un die umliegenden Gebäu
de durch Brand- un Sprengbomben, ebenso W1e viele
Gebäude der Stadt, ZzZersStort oder schwer beschädigt.
Die Domapsıs 1st VO  . einer Sprengbombe der LuFe-
mine gettroffen wotrden un hat das Mauerwerk der
östlıchen Wand ach außen gedrückt un DIS ZU[fF hal
ben öhe völlıg herausgebrochen. Dieses Mauerwerk
verschüttete den ‚, ’ausendJjährigen Rosenstock’’, der Ännenkapelle Vor der Restaurıerungaber glücklicherweıse diese Beschädigung überstand. (OLO Wehmeyer, Hildesheim

uch der Kreuzgang ISst völlıg ausgebrannt un hat
besonders 1im Obergeschoß schwere chäden erlıtten. bereich ARON TIrümmern geborgenen Kupferdachplat-
An der St.-Annen-Kapelle 1Ist NUfFr der Dachstuhl mıit ten tichten un deckten damit die St.-Annen-Kapelle
dem Dachreıiter und der Kupfereindeckung abge- wieder EeiIn Auf den Wiıederautbau des barocken
brannt, obwohl dieses Gebäude VO  = einer brennen- Dachreıiters wurde verzichtet un: der ursprüngliche
den Umgebung umschlossen WAar un auch ringsum Zustand wieder hergestellt.
Sprengbomben fielen. Dıie Bleiverglasung wurde
ebenfalls zefrstoft, aber der hohe Westgiebel, das Por- Die schöne alte Eiıchentür mıiıt dem Eısenbeschlag War

erhalten geblieben, NUufr die Ma{fiwerke erhielten einetal. die Strebepfeıler, das Maiswerk, dıie Wasserspeier
SOWI1e die ewölbekonstruktion blıeben erhalten. Notverglasung. So konnten schon 1947 die 1mM Krieg

ausgelagerten und annn zurückgeführten weltbe-
Zunächst hat die Bischöfliche Bauabteilung der kannten Kunstwerke des Domes, dıie Bernwardstüren,
Leitung VO Dıiözesanoberbaurat Josef Fehlig gleich die Christussäule un das romanısche Taufbecken,
ach Kriegsende überall im Dombereich den Schutt 1er aufgestellt und für Besichtigungen freigegeben
möglıchst schnell den wichtigsten tellen beseI1t1- werden. S1e blieben OT DIS ZU[LrC Wiederherstellung
CH lassen. Dıie Gewölbe der St.-Annen-Kapelle WU[L- des Domes 1mM Jahre 1960
den provisorisch durch eine geklebte Dachpapplage

Kegenwassetzetstörungen abgedichtet. Der ebentalls ausgelagerte zweigeschossige Barockal-
Cal, ohl AaUsSs der Mitte des 17 Jahrhunderts, wurde

1946 rtekonstrulerten WIr aufgrund erhaltener Unterla- aufgebaut und durch dıie holzgeschnitzte farbig gefals-
SCH die Dachkonstruktion in den ursprünglıchen Gruppe der Anna Selbdritt aus dem Anfang des
INCSSUNSCNH, aber ach heutigen statischen Erkenntnis- Jahrhunderts bereichert.
SCIl Es gelang annn 1947 mit Hılfe einer Zuweisung
der Britischen Milıtärregierung, das olz erhalten 1976 begann die gründliche Restaurierung des Innen-
und den Dachstuhl etstellen. Da Kupferbleche da Faumes, die jetzt abgeschlossen Ist Der schadhafte
mals nıcht erthalten ließen WIr die im Dom- Sandsteinplatten-Fußbodenbelag mulsite W[ -
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den Die vorhandenen Bronze-Grabplatten VO Biı- Herr ılhelm Buschulte AD Unna wurde gebeten,schof Godehard Joseph Osthaus (gest 12 den Entwurf für eine GUC Bleiverglasung vorzulegen.un Bıschof Franzıskus Ferdinand Fritz (gest Das völlig erthaltene Ma{iswerk mıiıt dem oberen Dre1-
wurden wieder mıiıt in den Bodenbelag einbezo- pafßabschluß, die großen Glasflächen der Fenster in

CN diesem kleinen Raum un die doch hinter Jjeder Ble1-
verglasung siıchtbar werdende Kreuzgang-ArchıitekturUm die Kapelle in Zukunft auch 1mM Wınter benutzen mußfsiten in die Planungsüberlegung einbezogen WCI-

können, wurde eine Elektro-Fußbodenheizung für den Herr Buschulte hat sich einer sehr kleinglied-eine geringfügige Anhebung der Raumtemperatur tigen, netzartigen Aufteilung der Bleiruten mıiıt ech
eingebaut. Be1i der Durchführung dieser Arbeıiten ha tcCM, sechr LTaNSpareNtEM un fast farblosem Antıkglasben WIr gezielt ach alteren Grabplatten un Gruften entschieden. Das Domkapıtel un der Herr Diözesan-
gesucht un diese auch gefunden. bıschof Heıinrich Marıa haben diesem Vorschlag ZUSC-

stimmt. Zunächst konnten NUufr die Chorschlußfen-
Die Grabplatte mı1ıt der Aufschrift ‚. Im Frieden ster AaUSs Kostengründen eingebaut werden. 1980 WU[L-
Ruhe WEYL (?) die 1ler begrabene wohlgeborene den die restliıchen Fenster eingesetzt. Dıie Ausfüh-
al Marıa Theresia Osthaus, geborene Crey, geboren Iung dieses schwierigen Entwurfes erfolgte durch die
1739, gestorben 1 78” steht e im Eiıngangsbe- Firma Dr O1dtmann in Linnıich.
reich VOL der Domsakriste1 un dem Diözesanmu-
SCUTI Entsprechend den Beschlüssen des I1 Vatıkanıschen

Konzıls wurde die Altarraumumgestaltung durchge-Dıie zweılite Grabplatte: N (%) der jer begrabene führt Der Barockaltar mıiıt dem Holzpodest wurde ab-wohlgeborene Herr Josef Conrad Osthaus Domkap!ı- gebaut un lagert in einem Nebenraum des Kreuz-tul Secret. un Hofgerichtsassossor, geboren 1758 SaNgCS.gestorben 1788 1st dem Fuißboden als
deckung der Gruft in der Annenkapelle verbliıeben. Herr Bildhauer Josef Baron hat einen freiste-

henden Zelebrationsaltar un eine Konsole mıiıt Wım-Dıie drıitte Grabplatte VO  = Francıiscus Adolphus eyer pCeIg für die bereıits erwähnte un 1mM Chorschlufß VOL‚„‚Natus Dıie 22 Juniui 1736, enatus Dıe Januarı1
1802 steht jetzt außen dem Durchgang VO  . der dem Miıtteltenster aufgestellte Anna Selbdritt (An
Sakrıiste1 ZUuf[f St -Antonius-Kirche. fang 16 Jahrhundert) Aaus Obernkirchner Sandsteıin

geschaffen. Er wählte dabe1 eine feingliedrige For-
mensprache, die der gotischen Archıitektur entspricht.Be1 den Arbeıten wurde weıterhin festgestellt, daß

ter dem Boden fe1l Grüfte lagen. u_I eine völlige Diese Bıldhauerarbeiten un die Bleiverglasung DE
Freilegung mußfßte verzichtet werden, weıl eine ben dem harmonischen Innenraum einen besonderen

Re1iz. Durch eın einfaches Holzgestühl miıt Binsenge-Beschädigung der in den Grüften rtruhenden Holzsärge flecht stehen ausrteichend Sitzplätze für dıie (sottes-befürchten W  b Es wurde NUur eine kleine Öffnung dienste ZUr Verfügung.geschaffen, die gerade erlaubte, die Käume NOT-
dürftig auszuleuchten. S1e hatten EeLIW2 die aße
150 250 be1 einer Tiefe VO  - EeLIwa2 110 In den Dıie Außenwandflächen des Quadermauerwerks un

der Architekturglieder wurden gründlich gereinigt,Grüftten e1INs un Zzwel befanden sich Je ein Holzsarg,
in der Gruft 1 Holzsärge nebeneinander. einigen tellen in geringem Umfang erganzt, Cfugt, gehärtet un wasserabweisend behandelt
Das überstrichene innere Quadermauerwerk des Ka-
pellenraums mıt dem Maiswerk, den Rıppen, den Der St.-Annen-Friedhof wurde umgestaltet un 1C  e
Schlußsteinen un: dem Gewölbeputz wurde gründ- eingegrünt. Durch die Beseitigung der Grabhügelich gereinigt un mıit Mıneraltarbe steinsichtig lasıe- un die Tieferlegung des SaNZCH Friıedhofes
tend gestrichen. Der Restaurator Müller-Jung, Göttin- wurde ein besserer Übergang dem tieferliegenden
ZCH;, hat die Schlußsteine gereinigt, gehärtet un wlie- Kreuzgang un: ein geschlossenerer Raumeindruck CI-
der farbig gefafit. Weiıterhıin erthielt der Raum eine zielt. Dadurch wurde auch eine verbesserte Regenwas-elektrische Beleuchtung mıt unauffälligen, schliıchten serableitung VO Annenfriedhof un VO  3 den Gebäu
Leuchten. den erreicht.
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Zwischen dem Rosenstock un dem Eingang ZU[L[ SN
Annen-Kapelle wurde die Wegefläche ausgeweltet
un mıiıt Natursteinen gepflastert. An der Stelle der
bere1its erwähnten früheren Martıiıen-Rotunde 1St das
Pflaster andersfarbig markıert, dafß die och VOLI- S
handenen tieferliegenden Grundmauern un die
Schöpfstelle heute wieder ablesbar sind

0n

f  A
CMEın mit Naturstein-Schnittplatten 1im großen Rasen-

feld angelegter Pfad ermöglıcht einen Umgang
die Kapelle.

Die Grabstellen der Domhbherren wurden weitgehend
einheitlich gestaltet, einen 9 geschlossenen
Raumeindruck bekommen. Wertvolle Grabdenk-
male, besonders auch die alten Standkreuze, sind e_
halten geblieben.
Vıele Prozessionen werden in jedem Jahr durch den
euzgang un ber den St.-Annen-Friedhof gele1-
LELr 1I0Ne große Anzahl stiller Beter un der ständıge
Besuchertstrom etfreuen siıch wieder diesem Kleıin-
od 1mM Bereich des sehenswerten Dombhofes in Hıldes-
eiım

Innenaufnahme VO:  & Av Maurılius IN Duderstadt-Desingerode
nach der Renov:erungDas Untereichsfeld O10 Heinrichs, 19861

Umfangreiche Restaurierungsmafßßnahmen werden selit
NCNn Dıie Weıhe erfolgte 1756 Es handelt sıch e1-einigen Jahren den katholischen Kırchen 1imM Unter-

eichsfeld der Leitung der Bischöflichen Bauab- nen einschıffigen ursprünglıch gewölbten Sandstein-
quaderbau mıiıt Westturm. Dıie Fassade ist durch 1se-teilung durchgeführt. In der Zeit des ritten Reiches

sind IET wesentliche Instandsetzungen unterblıeben. NCN und Gurtgesimse rteich profiliert. Eın großes
Deckengemälde ISst be1i dem Abbruch des Gewölbes,Unmiuttelbar ach dem Krieg mußfßlten die Miıttel des

Bauetats für die dringend notwendig gewordenen das 1792 einzustürzen drohte, verlorengegangen. Dıie
Längswände der Kırche sind durch den statısch nıchtNeubauten in der weliten Dıiaspora un in den NCUu

entstandenen Stadtrand-Gebieten eingesetzt werden. einwandtfre1i abgeleıteten Gewölbedruck sehr stark
ach außen ausgewichen. 1870 wurden ein hölzernesIst in den etzten Jahren WAarTr CS möglıch, diesen

Nachholbedarf 1im Untereichsfeld decken. An den Segment- Lonnengewölbe eingezogen un dıie nıcht
mehr im Lot stehenden Aufßenwände mıiıt durchlau-nachstehend aufgeführten Kırchen sind die Arbeiten fenden Stahl-Rundankern gesichert. 1912 erhıelt diebereıits ZU. Abschluß gekommen: Kırche die och heute vorhandene Bleiverglasung. St
Mauritius WAar VO  . den ntereichsfelder Kırchen dieje-A) Pfarrkırche S Maurılius IN Desingerode nıge, deren äußere Sandsteine die größten Verwitte-
rungsschäden zeigten. Deshalb erfolgte in den Jahren

Im Jahre 052 schenkte Kaiser Otto den Hof Dasın- 1977 bIs 1978 eine umfangreiche Aufeninstandset-
ZUNg Dıe Sandsteine wurden teilweise ausgewechseltgerod dem St.-Mauritius-Stift Magdeburg. Se1it

1207 ist jer eın Pfarrdorf un: Adelssıtz nachweıisbar. oder erganzt, gereinigt, gehärtet, ausgefugt und Was-
Um 1230 wırd die Kırche erwähnt. serabweisend behandelt Dıie Regenwasserableitung

wurde un verbessert, damıt in Zukunft die
Miıt dem Neubau der Barockkirche wurde 1754 begon- Schadensgefahr vermindert ist
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in einer katholischen Kırche üblıch. Ihnen lıegt ein
gesamträumlıches Denken zugrunde, das sıch AUS grÖ-
Reren Kırchenbauten Süddeutschlands herleitet. ber
gerade in diesem bescheidenen Raum haben S1e eine
besondere Bedeutung für das Raumbild, das S1Ce in
ausgepragter ofrIm bereichern. Da S1Ce sechr stark e_
tfeten und beschädıigt wurden sS1e erganzt un
gehärtet. Sie sollten in ihrem Ursprung erhalten bleı
ben un wurden daher nıcht Die Holzstüt-
zen der Emporenkonstruktion wurden teilweise ein-
schliefilich der Fundamente Der Bildhauer
Josef Baron, Unna. hat mit dem Naturstein-Zelebra-
tionsaltar (Materıal Savonnter AION Frankreich) un: mıiıt
dem mbo ARON Bronze die vorhandene Formenspra-
che aufgenommen un gut in die Gesamtkomposition
eingefügt. Sıe bereichern jetzt den Chorraum. Die
vorhandene Rokoko-Kanzel wurde unverändert erthal
ten

Am März 1980 hat Bischoft Heıinrich Marıa den Ze
lebrationsaltar konsekriert un mıit einem Pontifikal-
am  sa diese Restaurierung abgeschlossen.

S

D) Pfarrkırche N£ LAuUrenN51uUS IN G(ieboldehausen
Ambo, gefertigt für S£ Maurılius IN Desingerode von Josef Baron,

NN  N
O10 Heinrichs, 19861 ImJahre 974 schenkte Kaıiser Otto I1 Gieboldehausen

dem Stift Quedlinburg, das CS dem Hause Braun-
schweig-Lüneburg Lehen gab 1005 unterzeichnete

1979 wurde der Innenraum restaurlert. Im Sockelbe- Kaiser Heıinrich IL spater heilıggesprochen, in . Ge:-
teich bıs öhe erfolgte eine Trockenlegung, behildehusen‘’ eine Urkunde. Gieboldehausen wurde
der utz wurde Ne Rısse in den Wänden 1323234 VO  — den Welfen d das Erzbistum Maınz VCOLI-
un dem Deckengewölbe wurden geschlossen. Der pfändet un ist I ZADE UÜbergang des Untereichsfel-
Raum erhielt eine ANSCINCSCIIC Farbgebung mit be des Preufßen, 1802; kurmainzıiısch geblieben (aD
sonderer Betonung der marmotierten Lisenen un der 1816 be1 Hannover).
er Nufr in geringem Umfang vorhandenen Stukka-
tur Dabe1 wurde besondere Rücksicht auf die Aus Die Pfarrkirche wurde 1431 als stattlıcher einschıiffiger

Dıie beiden Seitenaltäre, der Ma- Quaderbau Aaus Rotsandstein mıt Strebepfeilern SC-
tienaltar VO  — 1762 un der Josephsaltar VO  } 1764, gel aut Der dachreiterartige Westturm wurde 1441 fer
ten in ihrer Originalfassung den qualitätsvollsten tiggestellt. ach den Plänen des Benediktiners Phı
des Rokokos 1im YaNzZCch Eichsfeld Der Hochaltar 1Sst lıpp Kosten aus Gerode Obereichsfeld 1st dıe
im oberen Abschlufßs nıcht vollendet worden, da der Kırche 1727—29 erhöht un NECUuUu eingewölbt worden.
Bıldhauer verstarb. Der 1m Chorschluß sitzende Oku uch der Chorraum wurde dabe1i 1St ein-
lus wurde AUSs diesem Grunde mit einer Bleiver- SCZOLCNHN und dreiseltig geschlossen. Der Innenraum
glasung versehen. Der Entwurf STAaMMTL VO  } Albert weIlst eine verkröpfte toskanısche Pılastergliederung
Reinker, Everswinkel. ach den Rıchtlinien des I8l auf mıit SEDULELEN Kreuzgratgewölben und Zierrip-
Vatıkanıschen Konzıls wurde der Altarraum umgestal- pCN 1731 wurde die EINCUEITE Kırche durch den da

malıgen Weihbischof Vo  a Maınz, der seinen S1itz inLEeT. Die VOL den Seitenaltären beginnenden und 1mM
Chor VOL dem Hauptaltar zurückschwingenden Stufen Erfurt hatte, 1im Beisein des Abtes VO  - Gerode konse-
sind in uNnseIfem Bereich selten un verleihen dem kriert. Dıie einheıitliche Innenausstattung, die ELW2 Aaus
Chorraum CIn besonderes Gepräge S1e sind auch NUfr dieser Erbauungszeıit STAMMLT, wurde 1960 testaurtlert.
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Die TEl Altäre welisen eine reiche atchitektonische
Gliederung auf. Sıe Ssind ausschließlich mıi1t Heıligenfi-

un Putten besetzt. Zur Ausstattung gehört
auch e spätgotisches Vespertbild. B E
In diesem Jahrhundert wIies das Kırcheninnere größere
chäden auf Eın großer Rıß ZOS siıch durch das
Kırchengewölbe. Dıie Außenwände wıichen aufgrund
des Gewölbedruckes AaUuSs 1962 WAar dieser Schaden A
groß, daß oberhalb des Gewölbes eine aussteifende
un kräfteausgleichende Stahlkonstruktion eingebaut
werden mußfte. 1970 wurde die überalterte und be
triebsunsichere Koksheizung durch eine ölgefeuerte
Umluftheizung GISGLZTE 1971 mußte ein eıl der OrO-
en Stützmauer, dıe nıcht mehr standtfest Wal, Uu-
eIt werden. Dıie Bleiverglasung AaUS$s dem 19 Jahrhun-
efit WAar brüchig un undiıcht geworden, dafß S1C
nıcht mehr repariert werden konnte. Weıterhıin
die haltenden Flacheisen durchgerostet. 197/2—7/5
wurden deshalb feuerverzinkte Stahlfenster mıiıt WAf-
medäiämmender Doppelverglasung eingesetzt. Der
Bıldhauer Heıinrich-Gerhard Bücker Beckum-Vellern
hat die innere Bleiverglasung entworten. S1e Ist farb
ich sehr zurückhaltend ausgeführt, die teiche Ba-
rockausstattung in ihrer Wırkung nıcht beeinträch-

Innenaufnahme VON SE LAurenNLiIuS IN Gieboldehausen nach dertigen. Dıie Bleitenster sind mundgeblasen ausgeführt. RenNOvIETUNG
O10 Heinrichs, 19861Das Sandstein-Aufßenmauerwerk wlies große Verwitte-

9S- un Feuchtigkeitsschäden auf. Im Jahre 1974
wurde mıt der Sanierung begonnen. ach dem Bohr-
lochverfahren ist eine Verkieselung der Wände 1M
Sockelbereich VOTrgeENOMMC worden. Dıie bIs

dem Raum die Barockfarben altrosa un weilß Dıie rel-dicken Wände sind zweischalıg und 1im In-
mıt Bauschutt verfüllt. Da diese Verfüllung che Barockausstattung wurde gereinigt VO  a dem Re-

nıcht dicht gelagert ist, ergaben siıch Schwierigkeiten STaufrator Heınz Müller-Jung / Göttingen. Professor
und zusätzlıch ein außerordentlich hoher Mater1ialver- Paul König / Hıldesheim schuf den Zelebrationsaltar
brauch. Dıie Sandsteine wurden VO aufßen teilweise AaUSs Verde-Isogne-Marmor un: den mbo ARON Bronze,

die sıch guLt in die vorthandene Ausstattung einfügen.abgespfitzt, He  (r verplattet oder erganzt, gereinigt, DC-
härtet, ausgefugt und wasserabweisend behandelt. Die vorhandene Barockkanzel wurde erhalten. Der
Die Regenwasserableitung wurde in Kupferrinnen e_ Kirchvorplatz wurde miIit Natursteinpflaster AaUS polnı1-
NECUeEIT un efganzt. Außerdem wurden die Zwerch- schem Granit un vorthandenen Basaltsteinen mit
häuser in Eternitschiefer LICU gedeckt. Der Glocken- sätzlıchen Struktursteinen Aaus Granitsplit mit den Au-
stuhl 1st mıt Stahllaschen gesichert worden. 1977 ßenanlagen LICU gestaltet. uch die Sandsteinplastik
konnte mit der Innen-Instandsetzung begonnen WCC[I- des Laurentius ber dem nördlichen Wındfang
den Im Sockelbereich bıs öhe erfolgte eine wurde 1980 VO  ] den Restauratoren KOoy un Raab /
Mauerwerks-Oberflächenimprägnierung mıt Kıesol Lauter-Appendorf erganzt, gehärtet und wasserabwe1-
un eine Putzerneuerung. Dıie Farbgebung für den send behandelt.
Innenanstrich WAar VO Professor Ignatz Gerlach / Hıl-
desheim ach Beratungen mıi1ıt der Dıö6zesankommis- Am Oktober 1979 hat Bischof Heıinrich Marıa den
S$10N für Kırchenkunst festgelegt worden. ine Ar Zelebrationsaltar konsekriert und mıiıt einem Pontifi-
beitsgemeinschaft der oftsansässıgen Malerfitrmen gab kalamt diese Restaurierung abgeschlossen.
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C) Pfarrkırche S Alexander und Brüder gA  N
IN Krebeck .  I0 a„m**“

Krebeck (Krevecke, Krebecke) erscheint 1264 in einer
Urkunde, in der auf eine Schenkung Bıschof (
wards VO  . Hıldesheim (993—1022) VO  22 Hufen Lan-
des ARON Krebeck das Kloster St Michaelıis Hıl
desheim hingewlesen wırd. Im 16 Jahrhundert kam
Krebeck mıit Bodensee und Lindau, dessen Amts-
bezıirk CS gehörte, das Erzbistum Maınz, bIs CS 1802
wieder dem Bıstum Hildesheim zugeordnet wurde.
Wann die Kırche erbaut worden ISt, 1eß sıch b1ıs
her nıcht ermitteln. Der TIurm INaß ARON dem 16 Jahr-
hundert tTammen Er 1st be1 dem Neubau der Kırche
1716 vorthanden SCWESCH (Turmhelm! Jahrhun-
dert). Der einschiffige gewölbte Rotsandsteinquader-
bau ISt 1724 konsekriert worden. Die Außenwände
des Kıirchenschiffes welsen außer dem Sockelvor-
Spfung un dem Gesims keine Profilierung auf. uch
die Gewändesteine tfeten gegenüber den Quadern
der Wände nıcht hervor un verzahnen mıi1ıt diesen.

Dıie lısenenartigen Eckquader verzahnen völlıg NIe-

gelmäfßig in das Mauerwerk. Der Wunsch des Bezirks-
konservators Dr Urs Boeck, das Gebäude 1m Zuge der

Innenaufnahme VORN r Alexander und Brüder IN Krebeck achRestaurierung VCIPULZCN, konnte ARON diesem Grun- der RENOVIETUNGde nıcht ZUf[L Ausführung kommen, enn eine klare O10 Heinrichs, 19861
Abgrenzung auf den verzahnenden Steinen WAafr nıcht
möglıch. uch die Öffnung der durch die Gewände
och außen siıchtbaren Okuli ber den Fenstern War mußfite auf die Gegebenheıiten des Chorschlusses
nıcht möglıch, da S1Ce in dıe innere Gewölbezone ebentalls Rücksicht werden. Hıer zeigen

die Rıppen der Kreuzgewölbe keinen klaren architek-CN Die außeren Sandsteinquader hatten besonders
Iurm und 1im Sockelbereich große Schäden erlit- tonıischen Abschluß Der Maler un Bıldhauer Hans-

ten un motbide. 1978— 79 wurden umfang- Joachım Klug Hannover hat 1er kaschierende Orna-
vorteilhaft aufgetragen. Von ıhm SstammMmenreiche azußere Instandsetzungen durchgeführt. eıl

welse siınd Sandsteine abgespritzt, verplattet, durch auch die Entwürte für den bıldhauerisch gestalteten
Zelebrationsaltar AaUus Jura-Marmor un den bo AausAntragungen mıit Verdübelung erganzt, gereinigt, g -

härtet., ausgefugt un wasserabweisend imprägniert Bronze. Dıiese zusätzliıchen Eınrichtungen fügen siıch
worden. uch dıe Regenwasserableitung wurde e_ gut ein Herr Klug schuf 1981 als Abschluß einen LCU-

NECUEIT un verbessett, in Zukunft die Schadens- Kreuzweg 1in Bronze.
gefahren mindern.

An einem schneereichen Frühwintertag mıiıt Verwe-
Im Jahre 1980 wurde der Innenraum rtestaurlert. Neue hungen un starkem Glatteıis hat Weıhbischof Heın-
Fenster mıt Doppelverglasung mußfiten eingebaut WEeI[I- tich Pachowıiak, Bischotsvikar in Hannover, die Kon-
den Die vorthandene undiıchte Rechteckverglasung sekration des Zelebrationsaltars November 1980
Wafr nıcht erhaltenswert. Dıe innere Bleiverglasung, vorgeNOoMMECN.
der Entwurf STAMMT Vo Maler Josef Nıenhaus /
Wessum., wurde zurückhaltend in weißen, graucn
und hellgelben Tönen gewählt, die einheıtliche d) Pfarrkırche S4 Urban IN Werxhausen
Barockausstattung in der Wırkung nıcht beein-
trächtigen. Be1i der Farbgebung des Innenraumes Im Jahre 1207 wıird Wersxhausen (Wırkeshusen, Weri1-
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keshusen) erwähnt un oft Kapelle gedacht
Dıie dem Urban geweihte Kırche C1inN einschıiffiger
Sandsteinquaderbau wurde 173141 erbaut Der
verschieferte Dachreıiter der WestseIite datiert
1741-—-44 Das VO  - Vvier SCHUNCLCN Kreuzgratgewöl-
ben überspannte Langhaus schliefßt C1inN dreiseit1g g —-
schlossener Altarraum ab DIe 1iNnnNefe Jochteilung wıird
außen durch Sandsteıin Pılaster siıchtbar uch der
Sockel die esimse un: die Gewände bestehen AaUS
Sandstein Die dazwischenliegenden Natursteinflä-
chen sind Der Hochaltar 1731 Fıgu-
fen des Martın der Margarete un der
Dreifaltigkeit

BT

Die siıchtbaren Natursteinflächen und der VEIrPULZLIE
Westgiebel 1esen starke Verwitterungsschäden auf
Im Jahre 197475 wurde deshalb ach dem Bohr-

; PE elochverfahren C1INC Verkieselung der Wände
Sockelbereich durchgeführt Die Sandsteine außen
wurden teilweise abgesprfitzt CIgaNZT g -
härtet ausgefugt un: wasserabweisend behandelt
Der Außenputz auf dem Westgiebel un die Flächen
zwıischen den Pılastern sind SCPDUTZL un: hel
len gelben Farbton gestrichen worden Die völlıg AEm anüberalterten Stahlguisfenster MIt der wertlosen abgän- Innenaufnahme VON N/ Urban Duderstadt-Werxhausen nachBleiverglasung wurden un haben der KENOVLIETUNGC1IiNC Doppelverglasung Der Maler Josef Nıenhaus / O10 Heinrichs, 19861Wessum hat die Entwürte für die Cu«c wabenartige
Bleiverglasung erstellt Der Sockelbereich des Innen-
FTaumes wurde durch Verkieselung IMpfagnNıicIt un: ler MIt den Herren Konservatoren Dr Boeck Dr Gie
wieder Der vorthandene einfache Fliesenfuß SAau Dr Königfeld Dr Maıer Fünders un eNz beboden hne Unterboden un Feuchtigkeitsschutz tatend uch der leider früh verstotbe-
wurde durch Kunststeinbelag GISCLIZT Die Em- Pfarrer ertmann Engfer un Herr Dırektor Pfr
porenholztreppe WAafr nıcht mehr verkehrssicher un iılhelm Machens der SCINEGT Nachfolge die
mußte WIC die SESAMLEC Elektroinstallation Mıtverantwortung für die kırchliche Denkmalpflegewerden 1976 wurde ann der Innenraum beratend ank gıilt auch demun! der Altarraum umgestaltet Dıie Entwürfe für den 1980 leider verstorbenen Dıiözesanoberbaurat JoZelebrationsaltar aus Muschelkalk Stipes MIt C1- sef Fehlıg, der bıs ZU 31 10 1977 die Gesamtle1-
L1IC Ornament un den mbo Aaus Bronze schuf der LuUuNg hatteMaler un Bıldhauer Hans Joachım Klug Hannover
Der reiche Barockaltar wurde NUur SCICINIET Die Ble1i-
verglasung, der Zelebrationsaltar un der mbo fü
SCH siıch gut dıie vorthandene Ausstattung C1inN Der / Josephs Altar

12 Dezember 1976 hat Bischof Heıinrich Marıa Pobpenburg
den Altar konsekriert un diese Restaurierung abge-
schlossen Von Wilhelm Machens

Be1 den vortstehenden Restaurierungen hat uns das In-
SEITUT für Denkmalpflege Hannover der Le1i- och ber der Leineniederung ragt das _r_nächfcige Ge
CunNng Vvon Herrn Landeskonsertvator Professor IB Mö6l der alten Feste Poppenburg. Der Überlieferung
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ach 1st S1e eine Gründung AUS Karls Gr Zeıten,
angelegt ZU[LC Beherrschung un Sicherung der Leine-
furt auf dem Weg VO Königshof Aulıca-Elze ach
Hıldesheim., dem Bıstum 1imM Ostfalenland
(815)*. Unter Bischof Azelın 4—5 wird die
Poppenburg Zu erstenmal urkundlich erwähnt. Von
Kaıser Heıinrich 188 dem Hıldesheimer Bischof
geschenkt“, blıeb s1e, spater Schlofß, mit 120)jährıger
Unterbrechung (nach der großen Stiftsfehde) in des-
SC1IHI” Besitz bıs ZU[L Säkularisation 1803

ach der Kalenberger Reformation benutzten Katho-
lıken un Protestanten gemeinsam die alte Pfarrkirche
VO  w Nordstemmen . 1656 wurde auf der Burg wIie-
der katholischer Gottesdienst gefelert un diesem
Z7weck eine kleine Kapelle erbaut, dıe Fürstbi-
schof Maxımlilıan Heıinrtich (  0—68 einer größeren
wiıch. 1785 überliefß Fürstbischof Friedrich ılhelm
VO  — Westphalen durch das Tatelsıl-
ber ekannt das bisherige Brauhaus ZU[LC Eıinriıchtung
einer Pfarrkirche. Es handelt sıch ein mächtiges,
blockhaft geschlossenes, dreistöckiges Bauwerk AaUS

Bruchsteın, das ursprünglıch ohl als Palatıum Pal
as) angelegt un benutzt worden WAar och wird Der restaurıerte N -Josephs-AÄAltar AUS dem ehemalızen Hildeshei-ber dem heutigen Kırchenraum., der 7zwel Stockwer- mer JesuttenRol E,ke einnımmt, der alte Festsaal gezeigt. Das Brauhaus (O0L0 Wehmeyer, Hildesheim
hatte 1im Erdgeschofß einen durch Wände VO  . beachtli-
cher Stärke ausgezeichneten Eiskeller. Sıe Sind 1mM Kır-
chenraum och erkennen. Durch Entfernung der
Zwischendecke Zu Obergeschofß SCWaANN INa einen
verhältnısmäßig hohen Kırchenraum, der allerdings Im Jahre 1971 wurde der Sitz der Pfarrei Poppenbutg

ach Nordstemmen verlegt un mıiıt der Stnıcht das Gebäude ausfüllt: enn darüber lıegt
och der alte Festsaal, dem ein Ireppenturm VO Michaelis-Kıirche verbunden. Damıt steht dıie Poppen
außen her führt Eın gewaltiger Dachstuhl bedeckt das burger Kırche nıcht mehr sehr 1im Mittelpunkt des

Geme1indelebens. Dennoch mußte S1Ce ach der berBauwerk, überragt VO  =; einem Dachreiter mıt Barock-
nahme AUS der staatlıchen Obhur‘* in Ordnung DC-haube, der dıie Kirchenglocken bırgt. bracht un tenoviert werden. Große Schäden lagen

Zur Ausstattung erwarb 18208l den St.-Josephs-Altar nıcht VOr Dıie Renovierung konnte sıch 1im wesentli-
chen auf einen Innenanstrich beschränken, deraus dem 1773 aufgehobenen Jesuitenkolleg in Hıldes-
in Zusammenarbeıit mıiıt der Bischöflichen Bauabte1-heim, dem heutigen Josephinum ?. Mıt ıhm wanderte

das Patrozinium des hl Joseph ach Poppenburg un lung ausgeführt wurde. Die kirchliche Denkmalpflege
verdrängte Ooft das des hl Godehard. Der Josephsal- ahm sich des Inventatrs, besonders aber des Josephs-

altars Unter Hınzuzıehung des Staatlıchen AmtesLar stand bıs 1784 in der Haus- un Kongregationska-
pelle des Josephinums, die damals in eine ula VEL-
wandelt wurde un als solche den äalteren Schülern des
Josephinums och 1n Erinnerung 1st Als einz1g erhal Rıckhey in ;.Kus 1Ns Land . Beıiträge ZUL nıeders. Heimat-

un:! 1952, NrGroßobjekt AUS dem 1945 durch Kriegseinwir-
kung zerstörten Josephinum verdient ET ganz beson- Kunstdenkmale der Prov Hannover, Kreis HE 1939,

155ere Beachtung. Deshalb wurde dem Josephsaltar be1 Ed  3 Blumenberg, Gymnasıum Soclietatis Jesu, modo Josephi-der kürzlich (  9—80 vorgeNOMMENCN Renovıie- 1U aAb 11110 5218 Dombibl Handschr. J S: FTA
rung der Kırche gezielte Sorgfalt zugewandt. Durch Nıeders. Konkordat 1965

117



für Denkmalpflege? machte siıch der Kırchenrestaura- wıird INa sıch mıiıt Sıcherheit die nıcht mehr
tOL und Malermeister Wıllı Wındmann A Vıenen- bunte Fassung gewöhnen. Hatte doch der Erbauer®
burg die Restaurierungsartbeit®. Es wurde darauf beabsichtigt, einen ‚Altar ARON Marmor un
geachtet, durch Freilegungen den ursprünglichen Fas- Alabaster’ 7 W1€e 1im nıcht fernen Haus Escherde e_

sungsbefund ertkunden un danach dıie Wıederher- stellen. Deshalb verdient dieses Altarwerk inmıtten
stellung otrlentieren. Dabe1l wurden die verschiede- der Hıldesheimer Kulturlandschaft besondere Auf:
NCN Übermalungen (Ölfarbe, Schlaggold bzw old merksamkeıt, nıcht zuletzt ZUT[ Freude aller Josephi-
bronze) entfernt. Zutage kam zumal den chnıitz- NCr denen ein Besuch der Poppenburg NUur empfoh-

len werden annnwerken ein schöner, polıerter Kreidegrund mit spärlı-
chen, jedoch vorzügliıchen Vergoldungen. Der Altar
korpus Aufbau) AUS olz in Eıche un! Linde wurde Dafß auch die übrige Einrichtung un: das Portal mıiıt

W1e das DESAMLC Holzwerk Annobienbe- seinem schönen Steingewände be1i der Restaurierung
fall behandelt Dıie Grundfassung 1St dunkel bıs nıcht urz kamen, darf ZU Schlufß och bemerkt

werdenschwarz. Die Felder, in dunkelzinnober gefaßt, lassen
das in geschliıffenem Kreidegrund anstehende chnıtz-
werk vorteilhaft Z Geltung kommen. Das alte Altar
bıld, die Verkündigungsszene darstellend, wurde g - Dr Königfeld un AÄAmtsrestaurtor Fünders, Hannover.
reinıgt, VO  z Lackübermalungen befreit un NeCu g - Restaurierungsbericht VO: 1981

Z S ein ON: uDlıcher Aufbau, W1€e in derSPaNNT. Das Tabernakel hat INa auf dıe ursprünglı-
che öhe teduzlert und das schöne Antependium des Kongregationskapelle-Aula 1im Josephinum keinen Platz

habt hätte. ulerdem ist ausladend breit angelegt, dem18 Jahrhunderts wieder eingefügt. Kaum seiner früheren Bestimmung aAaNSCINCSSCH.
Der Erbauer konnte noch nıcht ermuittelt werden: 1St VvVermMUuUt-

Der Josephsaltar zeigt sıch Jetzt wieder in seiner kunst- ich den Jesuiten selber suchen (vgl uch den St
Josephs-Altar Aaus Haus Escherde, jetzt in der Kath Pfarrkirchevollen Gestalt un:! überragenden Schönheiıt. Zwar

siıeht INnan CS ıihm ohl A  5 daß nıcht für diesen Mehle.)
Kunstdenkmale aa © 1951 ‚‚Hochaltar, angeblich AaUus

SCH un hohen Kırchenraum geschaffen wurde /. In Marmor un abaste:  8
der Gemeıinde, die froh se1in kann, iıh besitzen, Empore, Kanzel und diverse Gemälde USW
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annn 1Ns Glied rücken: ‚‚Angesichts der e -Rezensionen
tückenden Autorität Gregors haben die nordischen
Völker Benedikt als die Norm schlechthın betrachtet’’
(S 15) Geıistige Grundlage für diese Entwicklung WAaf[r

1500 Jahre S74 Benedikt. Patron Europbas (Katalog der deren Romverbundenheit VO Jahrhundert So
Sonderschau des Dommuseum Salzburg und formuliert Hallınger deutlich, da{fß apst Gregor der

17 Pfarrhof zu Marıazell, Maı Dis Oktober Salz Gro{fise ‚‚Benedikt buchstäblich Aus dem tab geholt ””Durg: Selbstverlag des Dommuseums, 71980 (S 15) habe eine Sıchtweise der hıstorischen Ent-
wicklung, die eın Allgemeingut ist und deshalb VeLI-

Aus Anla{fs des 1500 Geburtstags des hl Benedikt 1mM breitet werden sollte.
Jahre 1980 wurde miıt dem Gründer des ach ihm be
Nannten Ordens CS deutlich häu- Wenn dem Katalog au iSt, annn
f1g Schindluder getrieben. Unter der Devise ‚,‚OIfa das Faktum, dafß die österreichische Benediktinerkon-
labora’’ wurde viel Halbverstandenes un Viertelver- gregation ihre Verdienste die Wiıederbesiedlung
Tautes in der Presse un in anderen Publikationsorga-
nen veröffentlicht.

der ach der Säkularisierung Begıinn des 19 Jahr
hunderts aufgehobenen deutschen Benediktinerklö-
ster übergeht.

Posıtiv davon hebt sıch ab der 1er anzuzeigende Ka-
talog. Obwohl natürliıch die österteichischen Benedik- Friedrich Eymelt
tiner 1m Vordergrund stehen un auch 1mM Bıldteil VOTL-
nehmlıich österreichıische Barockkunstwerke (auch VO  - Leudemann, Norbert: Deutsche Bıschofsstädte 177
zweıifelhafter Qualität) un Österreichische Sakralgerä- Miıttelalter. LUT tobograbhısche Entwicklung der

gezeigt werden, ist die fundierte Überschau keines- deutschen Bıschofsstadt 1 Heılıgen Römischen
WCB>S vernachlässıgt. So sind VO  ; überregionalem In- Reich München: Verlag Holler 1980 ZZ (m1L
efesse die Arbeıiten VO  . ASSIUS Hallınger Grundrißskizzen). ISBN 3-6062/6-02)-8
ber ‚‚Benedikt VOI Monte Cassıno Sein Aufstieg 306,
ZUf[fF Geschichte, ult und Verehrung SOWIle VO  —

Gregor Martın Lechner ‚„Der heilıge ene- Bıschofsstädte geschichtlıch un topographisch CI-
dıkt in der Ikonographie’”. uch dıie Beiträge ber schließen, hat viele Verfasser gereizt (ähnlıch W1e das
den hl Benedikt un die Volkskunde (ebenfalls VO  . TIThema Residenzstädte), we1l jer Geschichte und

Lechner B un ‚„ St Benedikt in Osterreich Baukunst in Wechselbeziehung verfolgt werden kön
otizen ZUf[r Patrozinienkunde’’ (Helmut 9101 Leudemann in seiner Münchener kunstge-Mezler-Anderlberg) sollten nıcht übergangen werden, schichtlichen Dissertation ber ‚‚Deutsche Bischofs-

ebenso nıcht die kurzen Darstellungen der Männer- städte 1mM Miıttelalter’’ gedruckt, Promotions-
und Frauenklöster (unter Einschluß VO  . Säben / jahr nıcht verzeichnet) nıcht den Grund für seine
Südtirol), alle VO  ' Ordensangehörigen verfaßt. Cu«Cc Durchleuchtung des Ihemas, das vVorzugswel-

Beispiel VO  > Würzburg, Münster, Hıldesheim
Von besonderem Interesse 1st die Darstellung Kassıus un: Bamberg vornımmt E Teıl seines Buches).

Auffallenderweise sind aber sehr ausführlicheHallıngers ber Benedikts Aufstieg ZU[LC Geschichte,
ult un Verehrung. Er faumt mit mancher erbault- verfassungs- un sozialgeschichtliche Abschnitte
chen Geschichtsdarstellung Auf, die sıch AUS Legenden ohl be1 den ‚‚Einzeluntersuchungen’’ des Teıles als
nährte, und referiert nüchtern die historischen Fak auch 1im eıl {17 ber ..Die topographische Entwick-
CCn die den Aufstieg Benedikts besonders 1im mıittel- lung der Bıschofsstädte 1M Reıich dem Einfluß
europäischen Raum begünstigten. Zum Teıl auf For- der dominierenden polıtischen Kräfte’?’ finden.
schungsergebnissen anderer basıerend, heißt — Die Diese nıcht kunstgeschichtlichen Abschnitte, die
Benediktus-Regula taucht etstmals in Frankreıch, durchaus übersichtlich un: informierend geschriebennıcht in Italıen auf, Benedikt ebt VoOrersSt in Symbiose worden siınd, bringen die Forschung allerdings nıcht
mit anderen Normen. Er steht zunächst 1im Schat Ja S1C sind, erkenntniskritisch betrachtet. iırrele-
ten k (S 12) Dıe besondere Hervorhebung ene- VanNtT, weıl S1C auf der Kombination der vorhandenen
dikts durch apst Gregor Gr (+ 604) 1e18 den Or stadtgeschichtlichen Literatur beruhen. Es ware 1im
densgründer be1 den Völkern nördlıch der Alpen Rahmen einer Dissertation dem Verfasser durchaus
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UZUmMuUutfe SCWESCH ausgewählte Zentralprobleme sche Museum großen Ausstellung veranlaßßt,
W1C ELIW2 die Lage un die Geschichte der Domkurien die anhand Überfülle VO  z} Exponaten das polıti-
anhand der Quellen selbst vorzuführen kartogra- sche, bauliche und kulturelle Fortschreiten der Stadt
phısch erfassen Grt Der Verfasser entschuldigt sıch dokumentieren soll Dazu 1STt C1NC fast sıebenpfündige

SCINCN ‚‚Bemerkungen ZU TIhema’’ da{fß ‚Festschrift MIt Beıträgen namhafter Autoren
nıcht alles umfassend bearbeiten konnte ‚‚Dazu IST MIt zahlreichen Abbildungen versehen etschıenen
EINEISECITS das Quellenmaterıal der die wissenschaftli-
che Vorarbeit teilweise lückenhafrt andererselts Leider wurde auf Katalog als Handreichung für
aber wiederum das Schritttum umfangreich CWOTL- die Besucher verzichtet INhan muß sıch schon pfadfın-
den Der Verfasser versaumte allerdings C1iNe metho- derischer Tugenden bedienen siıch der Ausstel
dische Eingrenzung bzw C1INe Besinnung auf lung zurechtzufinden DiIie Beschilderung
(kunstgeschichtlich topographische) methodische der Exponate macht das Fehlen Kataloges och

deutlicher un die audiovisuelle Hılfestellung annnGrundlage Der Eınbau VO  - kırchen- und soz1ialge-
schichtlichen Komponenten NUur AaUS der Literatur eben NUfr Information SC1i$Nn Die 17 Abteiılungen
ann leicht Zirkelschlüssen führen und 1IST auch beigefügten Loseblatt Informationen kommen oft
durch das vielfach beobachtende sozialgeschichtli- ber allzu Allgemeıines nıcht hiınaus Der Wıssensdur-
che Engagement der Kunsthistorie nıcht gedeckt Der annn NUur die ‚‚Festschrift das wahren Sinne
Hıldesheim Abschnıitt 1IST WI1IC auch diesem .inhaltsschwere Kompaktkompendium braun-
Buch übersichtlich geschrieben aber der Verzicht auf schweigischen Werdens auf den verschiedenen Ebe
die topographische Einzelliteratur Forschungen NnenNn des Museum MIt sıch herumschleppen Leider
ber den Dombezıirk un: den Bereich VO  e} St Andreas schreiben die ausgezeichneten wissenschaftlichen Be1-
oder ber die Wort un Fronzinse macht die Aus- die Ausstellung selbst herum un die Bebıl
einandersetzung ziemlich obsolet Das sozlialge- derung steht nıcht CNESICEM Zusammenhang
schichtlich wichtige Buch VO  - Brigide chwarz 711 MIt den Beıträgen und Exponaten Das VO  - der Schul
mittelalterlichen Hıldesheim (Der Pfennigstreit pädagogik schon lange System des ‚„‚Do 1t-
Hıldesheim 1243 Hıldesheim Bernward 1ISTt youtself Puzzles IST 1er für C1NC useale Präsenta-

8(078| entdeckt un verlangt dem Lernwilligen etlichesnıcht mehr berücksichtigt worden
finderischen und kombinatorischen Gaben aAb C1-

nıcht doch interdisziplinäre Forschung (Kunst echte Ausstellung Z Selbsterarbeiten! Wer 27Zu
geschichte Sozialgeschichte, Kırchengeschichte genügend Elan mitbringt wırd dem Schutz des
Archäologie) WI1IC S1C ELIW2 durch Anregung VO  =) testauratorischen Zwecken Glaskäfig do
Rötting Braunschweig begonnen wurde, sol mMestiziefrte Braunschweiger Burglöwen VO  ; 1166 auf

Kosten kommenchen Thema als Forschungsobjekt ANSCINCSSCHNCI be1
kommt? Als Überblicksbuch IST aber diese Arbeit
durchaus empfehlen Für dıe Leser dieser Zeıitschrift 1IST CS erlaubt NUur auf

Chrıstof Römer die kırchengeschichtlichen Exponate un Beıträge C1N-

zugehen Wıe C1in überdimensionaler Leporello be
trachten 1ISTt der großartige pfrotestantische un bıisher

Ausstellung ‚, BrunswieR 71031 Braunschweig 71981 fast unbekannte Passıonszyklus AUS$ der Mıtte des 1/
Die Stadt Heinrichs des Löwen VON den Änfängen Das Jahrhunderts der ausSs der St Magnı oder AaUSs der St
ZALT. Gegenwart””. Städtisches Museum Braunschweig, Katharınen-Kırche SLAMMT ertmann Oertel be

1981 24 1981 Festschrift aUT Ausstel- schreibt ıh eingehend ! SCiINCM Beıitrag ‚‚Eın Braun-
[ung, hrsg. VON erd Shzes, Redaktion Matthias DPuh schweiger Passionszyklus’’ (S 429—450). ine spatere
le Braunschweig: Städt MuSsSeum. VE 5 zahlr., teils Zeıt ahm Anstofß der ‚„‚entsetzlıch abgeschmack-
Jarb AbDD en und barbarischen Veranschaulichung der Passıon

un überließ iıh dem Städtischen Museum (S 429)Dıie Entwicklung des 1031 Zr erfsten Mal der Instruktiv sind die Ausführungen VO  } Luitgard Came-
Weıheurkunde für die St agnı Kırche erwähnten fer ber ‚,‚Braunschweiger Bucheinbände des 15 Jahr‚brunesguik Z heutigen Braunschweig un C1iNC hunderts’’ ® 339—348) un: ber ‚‚Inkunabeln MI
Reıihe stadtgeschichtlicher Jubiläen der 200 Holzschnittillustrationen der Stadtbibliothek
Todestag Gotthold Ephraiım Lessings dıie 150 Braunschweig (S 2349 360) die auch CiNe Reihe
Geburtstage des Diıchters ilhelm Raabe un: des
Mathematikers Rıchard Dedekıind haben das Städti-

kirchlicher Werke enthalten Wolfgang Jünke VCI-
faßte Aufsatz ber vier ‚‚Ausgewählte Beıispiele
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ber dıe Tätigkeıt des Geıistliıchen Gerichtes der Stadt ben Zu danken ISt aber auch der Museumsleıtung,
Braunschweig zwischen 1780 und 814° (S 161 — die den Objekten soviel Platz einräumte: normaler-
179) un: kommt dem Ergebnis, dafß das 1680 eInN- welse Sind diese Stücke ja nıcht eingehend AUS der Nä-
getrichtete städtische kırchenrechtliche tem1um eine he Zu) betrachten.
Art Konsistorium War

Pretiosen efsten Ranges sind die Dorstädter Strahlen-
Besonders breiten Raum nehmen dıie old und Sıl MONSTILaAaNz VO  w 1696, ausgestellt hne dıe autsteckbare
berarbeıiten ein, ber die erd Spies in seinem Beıtrag Kreuzreliquie, aber komplett abgebildet in der est-
‚‚Braunschweiger Goldschmiede’’ (S 275—337) schrift (S 473, Nr der Augsburger Me{fßkelch mıt
e1InN alphabetisches Verzeichnis etrstellt hat Dıie ber Halbedelsteinen und Emaıiulminiaturen SOWl1e das
mehrere Räume verteilten Exponate sind offensicht- gehörıge Medfservice VO  = 1697 Geschenke des 1/10
ich pragmatıschen Gesichtspunkten konvertierten Herzogs Anton Ulriıch Nimmt MNan die
mengestellt worden: ELIW2 in einer Vıtrine Kelch exemplarısch gezeigten Paramente hinzu, wırd sehr
un Kaffekannen nebeneinander Nutzobyjekte, die deutlich, welchen Stellenwert die Pflege des (sottes-
Irınkbares fassen haben Platzmangel hat möglı- dienstes be1 diesen Augustiner-Chorfrauen hatte.
cherweise eine andere ausstellerische Kombination be- Schlıchtere, in Braunschweig bzw Wolf£fenbüttel gCaAL-dingt: das Tragaltärchen ARON St Magnı, Anfang 153 beitete Kelche, Leuchtergarnituren, Weihrauchfafß
Jahrhundert, steht neben einem Haufen Brakteaten mıiıt Schiffchen und Löffel (!) erganzen das Bild Dor-
Aaus der Zeıit Heınrtichs des Löwen. der soll doch städter Spezıialıtät sind die Antependien, ebenso W1E
‚„‚Kırche und ommerz’‘ angedeutet werden? Be1i die Von den Klosterfrauen selbst gefertigten Mediige-dem als ‚„‚Splegel”” bezeichneten, museumse1genen wänder, die mıt köstliıchen Detauıils versehen sind

che Gebrauch äher untersuchen: ofIm un Ver-
Objekt Abb 533) ware aber doch der ursprünglı- Eınige davon wurden ausgestellt, geschickt kombı-

niert mıit fe1l der Kirchenfahnen. So entsteht ein g -zierung mıiıt einer ‚‚51eben-Schmerzen-Madonna’’ las tefr Überblick ber den ehemalıgen Reichtum der Sa-
SCI1 eine ZU Spiegel umfunktionierte Kanontatel e_ kriste1. Die zu ‚Roten Ornat’” zugestellte Kasel mit
kennen. Vielleicht ließe sıch auch darüber Klarheıt dem Pelıkan AbDb 478, Nr 13a) gehörte ursprung-verschaffen, für WCI der Goldschmied J. Dörıng ich aber nıcht 2Zu
(1753—1772) diesen Sılberrahmen gefertigt hat un

die dazugehörenden beiden anderen Stücke VCI- uch dıie vier überlebensgroßen Figuren des Hochal-
blıeben sind tafs VO  - Ziesen1s, 1766 gearbeitet, konnten

eiım Brand der Klosterkirche 1919 werden.
Ausschlıeflich sakralen Gegenständen sind ZWEeI1 in- Tradıtionsgemäfß werden die beiden weıiblichen Heılıi-
einandergehende Räume gewidmet. Der eine, mıt SCH als hl Helena, Mutter Kaiser Konstantıins des
dem Borgentrick-Altar, 1St für die Ausstellung NUur Großen, und als hI Monnika, Mutter des hl Augusti-durch vier Plenarmissalıen ARON dem Kanonikerstift NUS, bezeichnet; CS sollte aber and der Attrıbute
(‚„„‚Domstift”) St Blası1 erweıitert worden. Leider doch och einmal untersucht werden, ob diese Na-
schrieb Dıieter Matthes NUufr ein Faltblatt, aber keinen mensunterlegungen stimmen können. Schön 1st CS,
Katalogbeitrag AaZu Der zweıte, sehr große Raum 1st daß mMan 1im Museum einmal die Altarfiguren Aazu
ausschliefßlich der katholischen Barockkultur des gehören och der hl Augustinus un der hl Ambro
Braunschweiger Raumes gewidmet und wurde auch S1US Aaus der Nähe besehen annn SO fällt jetzt die
technısch VO  — Ute Römer-Johannsen betreut. In den köstlıch gestaltete rtechte Seite des hl Ambrosius auf
knappen Festschriftbeiträgen mıiıt zahlreichen Abbiıil der Kırchenlehrer überwindet den personifiziertendungen ber ‚,Dıie Katholische Gemeinde Braun- Ar1ıanısmus, dem ein Teufelchen Aaus dem Munde EeNT-
schwe1ig. Die Barockkirche St 1colaı”’ (S 463—470) flieht
und ‚„‚Das Augustiner-Chorfrauenstift Kreuz
Dorstadt’ (S 471—482) erläutert Ute Römer- Die Paramente un: die lıturgischen Geräte Aus St Nı1-
Johannsen, Was diese immer och in kirchliıchem Ge- colaı, Geschenke des Kurfürsten Johann Wıl
brauch befindlichen Liturgica AUS dem 1810 aufgeho- helm VO  - der Pfalz, der Kaıserin Elısabeth Christine
benen Chorfrauenstift (be1 Wolfenbüttel) und aAus der Aus dem Hause Braunschweig un ihrer Tochter, Kat1-
1944 abgebrannten, barocken Propsteikirche St Nıco- ser1in Marıa Theresıia, SOWl1e VON Hofbeamten, sind

nıcht minder kostbar als die Aus Dorstadt. Sielaı Nachfolgerin 1Sst St Aegidien mıiıt Braun-
schweiger Geschichte verbindet und VO  w denen sıch wurden schon einmal gezeigt auf der 1979 1im Braun-
die beiden Gemeinden eın halbes Jahr ha schweigischen Landesmuseum präsentierten Ausstel-

1271



lung ‚, 300 Jahre St Aegıdien . die VOoN Ute Römer- Wenn jetzt auch die fachkundig und SOTrgSamı erstellte
Johannsen mitinauguriert wurde. Im Katalog VO  ; Ausstellung ‚‚Dıe Zisterzienser. Ordensleben ZWI1-
1979 (S Rezension VO  — Joseph König, in Dıie 1Özese schen Ideal un Wırklichkeit” abgebaut 1St, bleibt
Hıldesheim in Vergangenheit un: Gegenwart, Jg 48, der umfangreiche Katalog mıit den dreißig Aufsätzen
1980, 109—110) erfolgte eine ausführliche Be- ein wesentliches Hılfsmittel ZU[C Kenntnıis des Zister-
schreibung und die and alter Inventare DE- ziensetordens. Das heraustagende Merkmal der Aus
NOINMENEC Zuschreibung dıie tifter durch die Ver stellung 1im Krönungssaal des Aachener Rathauses un:
fasserın des Kataloges 1Sst C: nıcht theoretisierend ‚‚Monastı-

sches’’ un: ‚‚Zisterziensisches’” darzustellen und
Was in den Ausstellungen nıcht besonders hervorge- beschreiben, sondern VOL allem die überkommenen
hoben werden konnte die behutsame Art moder- Zeugnisse der Geschichte selbst sprechen lassen.
ner Restaurierung un fgänzung alter kirchlicher twa 9% der Ausstellungsgegenstände Or1g1-
Textilien se1 1er doch gezeigt Beispiel des nale, die restliıchen “Y% Sekundärmaterialıen, die
ebenfalls ausgestellten Pluvıales AUS$S dem ‚‚Brancon1- aber entscheidend die Zusammenhänge verdeutlich-
Ornat’” Von 17 /0 Abb 469, Nr 6 Stab und ten un sıch gut zwischen die Orıiginale einfügten. So
appa des Pluvıales zerschlissen un vermutlıch gelang CS, vielfältige Einzelintormationen in die Ge-
Ende des Jahrhunderts 1im Zeitgeschmack DO- schichte des Zisterziensetordens einzubringen. Im
tisch erganzt worden. Die Restaurierung 1976 in einer Ausstellungskatalog übernehmen diese Aufgabe die
Aachener Werkstatt entfernte diese Ergänzungen wIle- dem Katalogteıl vorangestellten Autsätze.
der, und ihre Stelle tfaten als solche kenntliıch eIN-
farbige Ersatzstücke, die siıch aber in der Farbdezenz Es SpICH£gT den Rahmen einer Rezension, die Aufsätze
bestens harmonisch einfügen. Das annn leider die 1im einzelnen besprechen.
schwarz-weiße Abbildung nıcht zeigen (S 469, Nr
11) Eın Teıl befaßt siıch mit der Geschichte des Zisterzien-

serordens: die Stellung des Zisterzienserordens 1mM
Zum Abschluß SC 1 och auf die Abteilung VO  . Hart- Rahmen der Geschichte der Mönchsorden, seine An-
MUt Rötting ZUrC Stadtarchäologie hingewlesen. Zwar fänge, die Rolle des Gründers Bernhard VO  — Clair
ist CS notwendig, in einer thematiısch gedrängten VauUX, Zisterzienser Kreuzzüge Heidenkrieg, Z
Präsentation schon Aaus Platzmangel NMUurF wesentliche sterzienser Papsttum Episkopat 1im Miıttelalter,
Stücke zeigen, doch hätten die seiner Leitung dıie Ausbreitung der Zisterzienser 1mM 12 und 15 Jahr
1im Jahre 1978 in der ehemalıgen Benediktinerkirche hundert, die Ansıedlung zwischen Elbe un: Saale, der

Vertall des zisterziensischen Ordenslebens 1im spatenSt Aegidien in der Abtsgruft gefundenen Reste eines
Krummstabes Von 1150 un einer Inful mıt LöÖ- Miıttelalter, Reformen un Kongregationsbildungen,
WENMUSTE VoNn 170 einen markanteren Platz VCI- Zisterzienserklöster in der Reformation, 1im Zeitalter
dient. Beide Ssind ZWAaf och nıcht abschließend WiSf des Barock un:! der Aufklärung, als Reichsstände, die
senschaftlich bearbeıtet, haben aber ihren besonderen Geschichte der Trappisten in Deutschland, Zisterzien-
Stellenwert 1im ‚Kunstkreıs Heıinrichs desSos SCI 1im 19 un:! Jahrhundert, die /Zisterziensetin-
Löwen un können durchaus anderen eutopäischen L11IC  o 1im deutschsprachigen Raum.
tücken dieser Art un: dieser Zeit die Seite gestellt
werden. Eınen zweiten Schwerpunkt bılden die übrigen Autfz:

Ssatze, die Einzelthemen des zisterziensischen LebensJürgen Beuchel
aufgreifen: die Spiritualıität, die Liturgie, Mathematık

Naturwissenschaft Technik Medizın be1 den
Dıie Siısterzıienser. Ordensleben zwischen €a und Zisterziensern, die Bedeutung der Arbeiıit 1im zister-
Wirklichkeit. Eıne Ausstellung des Landschaftsver- ziensischen Denken, die Wırtschaftstätigkeit der Z1
Dandes Rheinland. Rheinisches MuSECUMSAMLT, Brau- sterzienser 1M Miıttelalter, Agrarwirtschaft: Handel
weiıler. (Ausstellung) Aachen, IM Krönungssaal des und Gewerbe, Wırtschaftsverfassung und Wirtschafts-
Rathauses, Juli — 28 Sebtember 1980 Bonn: tätigkeıt bayerischer Zisterzienserklöster 1m Zeitalter
Rheinland-Verlag Komm,., Rudolf Habelt Verlag des Barocks, Verfassung des Ordens und OrganısationmoDH. 707 $ 270 ADO., Farbtafeln, Faltkar- der Einzelklöster.
LEN, Leineneinband Il Schrıften des Rheinischen
Museumsamtes Nr 10) ISBN 3-/927:0)575 Bereıts der Überblick ber die Autsätze zeigt, da{fß der

306 Bereich ‚„ Wırtschaft un Handel’’ jer stark in den
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Vordergrund trıitt. Dies INa seinen Grund 1M Quel (S 414), Ist 1€es$ nıcht korrekt, enn die Kukulle 1st
lenmater1a| haben och 1St anzumerken, daß die gemäß weıthıin praktizıertem Brauch heute Chorklet-
Ausstellung VO  > Miıtarbeitern des Hıstorischen Sem1- dung der Mönche. oth 1st Mönch der Zisterzienser-
afs der Freien Universität Berlın, des Friedrich- abte1 Marıienstatt 1im Westerwald. Mutma(dilıch hat die
Meınecke-Instituts, inıtiulert un mafißgeblich gestaltet dortige Praxıs, gemäfß der die konzelebrierenden rie-
wurde, die der Aegide VO  w} Prof. Dr aspaf Elm stefr beiım täglıchen Konventamt Kukulle und Stola als
besonders den Wırtschaftsbereich in Zisterzienserklö- lıturgische Kleidung LTagcCcNH, dieser Fehlintorma-

als Schwerpunkt erforschen. tion Anlaß gegeben.
Aus den dreißig Autsätzen sind als besonders beein- Es 1st DOSItIV bewerten, WeNnNn eine Ausstellung die
tuckende Arbeiten hervorzuheben die VO  3 ermann ausgestellten Zeugnisse weitgehend selbst für sich
Josef oth ber .. Die Zisterzienser 1mM 19 und sprechen äfßt och WAaf be1 der Aachener Zisterzien-
Jahrhundert’’ un VO  — Jean Leclercq ber .„Dıe Spir1- serausstellung eine starke Konzentratıion, VOLr
tualıtät der Zisterzienser)). Roth bietet einen SC- allem auf die Klöster Kamp und Wald, beobach-
zeichneten Überbhlick ber die jJüngste Geschichte des LEn während die berühmten Klöster Au dem OST- un
Zisterzienserklosters, mıi1ıt Leclercq konnte ein interna- mitteldeutschen Raum, W1E Lehnin, Chorin und
tional bekannter Fachmann werden. Auf. Grüssau, weitgehend unberücksichtigt blıeben. uch
allend oberflächlıch 1Sst dagegen der Aufsatz VO  > die exemplarischen Forschungen des evangelıschenDietrich Kurze ber .„Die Bedeutung der Arbeıit 1mM Pfarrers Dr phıl. Gottfried Zimmermann (Braun-zisterziensischen Denken)’’. Wenn Kurze schreibt: schweig) Zuf[f Geschichte der Zisterzienserklöster
‚ Aut der anderen Seite 1St die rage ach der Arbeıt dagshausen VOLr Braunschweig un: Marıenrode be1
1im Mönchtum alt W1e das Mönchtum selbst un Hıldesheim, veröffentlicht 1imM ‚‚Jahrbuch für nıeder-
sind die zisterziensischen Aussagen diesem Pro- sächsische Kırchengeschichte’’, sind nıcht mıiıt in die
blem in Iypık und Atypık NUr verstehen, WEeNnN Arbeıit einbezogen worden.
INnNan S1Ce in den vielhundertjährigen monastıschen
Überlieferungszusammenhang un: in den zeitgenöÖS- Dıie Ausstellung welst auch auf trel Männer ausSs der
siıschen ontext hineinstellt’’ (S 179), hätte ıhm jJüngsten Geschichte des /isterzienserordens hındeutlich se1in müussen, da{fß 1es 1mM Rahmen eines kur Charles de Foucauld, Ernesto Cardenal und Franz
zen Aufsatzes nıcht eisten 1st Dem selbst gestell- Pfanner. Es fehlt jedoch jeder 1InweIls auf die heute
ten Anspruch genugt nıcht. bestehenden Zisterzienset(innen)-Abteien

Deutschland (Z Marienstatt 1mM Westerwald, Hım-In der Beschreibung der Farbtafel VII iSst der gleiche merod in der Eıfel) und die Trappistenabte1 Marı1a-Fehler wieder aufgenommen, der sıch auch in der Aa- ald be1 Heiımbach /Eifelchener Ausstellung selbst fand die ‚‚Üpera moralıa in
lob?’ hat nıcht der hl Augustinus, sondern der hl Dıie Ausstellung un: der Katalog .„Dıe Zisterzienser.Gregor Gr geschrieben (PL S 09—1162; 76; Ordensleben zwischen Ideal und Wırklıchkeit" geben—7 einen ausgezeichneten Einblick in das Le-
Ferner wurde ein Trappistenhabıt ausgestellt, der als ben und in das Wırken der ‚‚Grauen Mönche’’ selt
‚‚Zisterzienserhabit ” deklariert wurde Im Katalog der Gründung des Ordens bıs in uUNsSeICc Zeıt. Wenn

auch der 1mM Untertitel selbst gestellte, sehr publı-präzisıiert jedoch dıie Beschreibung VO  — Bernhardın
Schellenberger die Unterschiede zwischen dem Habıt kumswirksame Anspruch letztliıch unerreichbar ISt,
der /Zisterzienser der allgemeıinen Observanz un dem bietet der Katalog doch eine Fülle VO  ; Informationen,
der Zisterzienser der Observanz (d Irap die auf dem Hintergrund des Standardwerkes ber dıie
pisten). Zisterziensert: Ambrosıius Schneider, dam Wıenand,

Wolfgang Bıckel, Ernst Coester (Hrsg.) Dıie Cister-
clenser. Geschichte Geilist Kunst. öln WıeDıie Ausstellung zeigte auch Leihgaben des Ordens-

trachtenmuseums in Königswinter-Ittenbach: zehn e_ and Verlag 1974, lesen sind.
40 hohe Puppen mı1ıt den TIrachten verschiede-

Den Mitarbeıitern der Ausstellung und KatalogNnefr Orden, die sıch aut dıie Regel des hl Benedikt
gründen. och WwWweNn ertmann Josef Roth ausführt: gebührt ank für ihre sorgfältige Arbeit
‚‚S1ie (1 die Kukulle der Benediktiner) ist allmäh
ich einem lıturgischen Kleidungsstück geworden Hans-Joachim Lectejewskı
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KÖöln und Westfalen 0— 1 Landesgeschichte Im Katalogband domintert dem Aspekt ‚„Kır-
che’’ die ‚‚Kölnısche’” (,,Die Kölner Kırche undzwischen Rhein und Weser. (Ausstellung:)

1980— 18 1981 IN Münster, A Z 196861 IN Westfalen’’: ..Das Erzbistum öln un 1821° ) Fer-
KÖöln Ünster: Westfälisches Landesmuseum Jür nelr sind die Abschnitt ‚‚Kunst ' untergebrachten
Kungst- UNKulturgeschichte und Landschaftsverband Kapıtel ‚‚Buchmalere1’’, ‚, Tafelmalereien’’, ‚‚Gold
Westfalen-Lippe 19650. BdLT Beıträge, 495 Y ll schmiedekunst’ Y ‚‚Kölner Borten (auf Kaseln;

Katalog, 219 Y ıll. Chormänteln, Cfe.) der intensiven relig1ösen
Interpretation autschlußreich. Schließlich enthält der
Abschnıitt ‚‚Nachleben ’ fast NUufr kırchengeschichtlı-

Tıtel un Untertitel der in ünster un:! in öln DC- che Themen, denen das Kapiıtel ber die Ermor-
dung des Kölner Erzbischofs Engelbert der (vonzeigten Ausstellung des Westfälischen Landesmu-

(Peter Berghaus) lassen sıch in ELWa auf Je einen Berg) 1225 die eindringlichste Präsentation Von histo-
der Bände zuordnen: während dıe Beziehungen Z7W1- rtischen Zeugnissen darstellt. Der Katalog ermöglıcht
schen ‚„‚Köln un Westfalen —1980° ihren Nıe- also eine Vielzahl VO  > Anknüpfungen für dıie vergle1-
derschlag VOTL allem im Katalog bzw in der Ausstel- chende Landes- und Kırchengeschichte.
lung) gefunden haben, also 1im Band IL, befindet sıch Christof Römerein Kompendium der ‚‚Landesgeschichte zwischen
Rheın und Weser’’ in dem Beiträge-Band, Band
Die starke Bezugnahme autf öln hat dennoch e1-
ner recht umfassenden Descr1ptio0 des Forschungsstan-
des ZU[F westfälischen und rheinıischen Landesgeschich- Marus, Hanns:! Chronik der Stadt Dassel. Von der Graf-durch 58 Hıstoriker AaUuUS$s den Museen un Archıven
SOWIle Aaus Universitäten un Gymnasıen UuUSW geführt. schaft Dis ZUT Gebzetsreform 1974 Hrsg VON der Stadt
Ausstellung, Katalog und Beiträge Sind forschungs- Dassel. Hildesheim: Lax, 19861 ISEN

M 36,00mäßig bedeutsam, weıl jer nıcht ‚‚Spezlalısten ”” Eın-
zelheıiten für eine ‚„‚didaktische’’ Konzeption iefern Die 1im Auftrag der Stadt Dassel zusammengestellte(vgl. die Ausstellung .. 1200 Jahre Osnabrück 1980 '), Chronik die weIit ber das Gebiet der Stadt Dasselsondern die historische Ausstellung mit ihrem ‚,‚Mo-
sa1ık’ 1im Sinne eines positiven Störfaktors wirksam 1Sst hinausgeht, nämlıch die hıstorischen und jetzıgen

Verhältnisse 1m VWestteıl des ehemalıgen Kreises Eın-(SO Schinkel, 1L, 10), die Bılder- und beck rtesümilert 1st eine gründliche Arbeıt. DasSachquellen, die in der Ausstellung prasent sind bzw Werk VO  e jJahrzehntelangem Fleifß, der jedes CI-mit denen sıch dıe Kommentare auseinandertsetzen
müussen, werden in ihrer Zeugenschaft reichbare Detaıl, un se1 CS scheinbar och per1-
INnenN pher, in die Aufarbeitung einbezieht. Darüber hıinaus

Ist der Band mıiıt zahlreichen Zeichnungen versehen,
dafß die Darstellung belebt wird. ine ausführliche

Die Kırchengeschichte ist schon der beherr- Urkundenübersicht (S 288—321), die in äahnlıchen
schenden Rolle des Erzstiftes öln un: des Bıstums Publikationen oft schmerzlıch vermıßt wIrd, tundet
Üünster in allen Partıen der Beiträge und des Katalo- die Arbeıit ab Im Verlauf der Jahrhunderte, zuletzt
CS VEILIGEIEN Als spezifische Beiträge sind in Band 1mM Zweıiten Weltkrieg, sind große Teıle der chıivbe-
besonders NENNEN Dieter Lück, Kölnische Kloster- stände, die das mittelalterliche kirchliche Hıldeshei1i-
gründungen in Westfalen (S 54—357); Johann mer Territorium betreffen, UuNteErgegaANSGCNH, daß der
Friedrich Gerhard Goeters, Das Eindrtingen der Retor- Verfasser 1im Bıldanhang NUufr wenige Urkunden AN
matıion (S 358—3062); Eduard Hegel, Die Jesuiten in der Zeıt VOLr 1500 vorstellen konnte, zumal auch dıie
Westfalen Jahrhundert (S 363—368); Archivalıen der Stadt Dassel in der Stittsfehde
Friedrich Keinemann, Kölner Wırren un Kultur- (  9—2 ebenfalls größtenteıls vernichtet wurden.
kampf (S 369—376) Dıe Beiträge (Klostergründun- och für das Miıttelalter lıegen dıie Urkunden des
pCNH, Kölnıische Heılıge, Jesuiten) sind mıt farbigen Hochstifts Hıldesheim publiziert VOrL, un der Verfas-
Karten versehen, die auch das heutige Land Nıeder- SCr wefrtete S1C gründlich aus
sachsen westlich der Weser mıt erfassen, Was historisch
natürlıch korrekt Ist Gerade diese Beiträge sind wiıich- Zu mutig ist der ogen Von den Freien der
tige Zusammenfassungen, beachtenswürdig auch für Karolingerzeit bıs 1nNs späate 19 Jahrhundert hıneın,
die Kırchengeschichte östlıch der Weser. un: das auf Nnur zwel Seiten! Rückschlüsse Aaus Quellen
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des 16 un L/ Jahrhunderts auf die Frühzeit Ssind ei- Eın Großteil des Buches geht auf dıie Zeıt ach 18053
W 4S forsch YCZOLCNH och diese Kritik soll den ein wobe1l auch die Entwicklung der Dörfer tabella-
Wert der Arbeit als Kompendium nıcht schmälern tisch dargestellt 1STt

Die Chronık 1St für efrsten Eınstieg die VeEI-Deutlıch wird allen Kapıteln dıie Sonderstellung der wickelte aterie empfehlenGraftschaft der Stadt (seit des Territoriums
Dassel Bereıts 1022 werden ber das Hıldesheimer Friedrich Eymelt
St Michaelıis Kloster Beziehungen Hıldesheim
geknüpft die 1310 mMIit dem Erwerb großer Teıle der
Grafschaft durch den Hıldesheimer Bischof leg
fried 1{1 (von Querfurt) ersten Abschlufß fanden Beckers, Sılvester Kunst uUnd Verkündigung Braun-
Dafß Reinald VO  — Dassel der Mıtte des 12 Jahr schweiger Kunstwerke Kanzelreden Hrsg Domint-
hunderts Hıldesheimer Dompropst WAarlr soll NUufr hanerkloster Braunschweig Braunschweig (Druck
Rande erwähnt werden Warisenhaus Braunschweig) 19/9 137 ZEZ

ZEZ ADD (Jutta Brüdern, ernd: PDPeter Kezser)
E AÄufl 979, DM 9,8 Aufl 19861 M 19,00Im und 15 Jahrhundert konnte sıch der Bischof

seiNner Exklave behaupten der zahlreichen Ver-
pfändungen War doch damıt verbunden die Der Domuinikanerpater Sılvester Beckers Studenten-
Pflicht das Territorium für den Bischof verteidi- pfarrer Braunschweig un Dozent der Pädagogi1-

schen Hochschule der Technischen Uniiversität Braun-SCH Diese Insellage bot auch Vorteıle ‚Durch ihre
schwe1ig, hat die Wınterhalbjahr 1979 denisolierte polıtische Lage WafrTr die Stadt als Votrort der

ehemalıgen Grafschaft ZWAafr VO  - dem jeweıliıgen Braunschweiger Pfarrkirchen St Aegidien un St Al-
Pfandinhaber abhängıg, konnte sıch aber gerade da bertus agnus VO  — ihm gehaltenen ‚‚Kanzelreden
durch wehrhaften selbständiıgen städt1- ber Braunschweiger Kunstwerke Buch VCI-

schen Gemeinwesen MIt Patriızıern un Gilden eNTt- öffentlicht 1979 ertschiıen die erheblich INaze-
nNnierte Auflage dieses Buches 1981 annn schon dıiewickeln WeNnNn auch mancher Bischof versuchte dıe

Stadtrechte einzuengen ' (S 40) ZWEITLEC Auflage
Beckers unternımmt ‚‚Kunst und Verkündigungach der Stiftsfehde IN die ehemalıge Grafschaft den Versuch, ausgewählte Kunstwerke BraunschweigsDassel VOoO Hıldesheimer Bischof das Fürstentum

Calenberg ber AÄmtssıtz wurde die LICUH erbaute den Gläubigen 1ı Gottesdienst vorzustellen nd ı
Buch annn auch größeren ÖffentlichkeitErichsburg. 1584 kam Dassel MIt dem Fürstenhaus zugänglıch machen. In Anlehnung die Ord-Calenberg dıe Linıe Braunschweig-Woltenbüttel. NUung des Kıirchenjahres VO Adventssonntag bIsber den Verlauf der Reformation wıird leider ZU Sonntag der Österzeıt Weißer Sonn-

gut WIC nıchts berichtet Das Restitutionsedikt VO  z

1629 Anlaß für die Rückgabe großer Teıle des Territo- tag) INTEIPIECTLLIENIL der Verfasser Kunstwerke WIC
Aufen un:! Innenansıchten der mıittelalterlichen Kır-

den Hıldesheimer Bischof Jahre 1643 chen Braunschweigs un deren reichgestaltete Giebel
hätte erläutert werden sollen Die Politik des katholit- un Skulpturen un: versucht 1€es MIT dem Jeweıili-schen Landesherrn L7 und 18 Jahrhundert dem CN Predigttext Verbindung setizen Mıt großerwiedergewonnenen Gebiet wırd nıcht dargestellt S1C Wortgewandtheit stellt Beckers die Kunstwerke SC1INCNurz sk1izzieren WAar reizvoll SCWESCH Sıcher IST CS Zuhörern als Zeugnisse des Glaubens VOL werden

behaupten für den Landesherrtn diese Anknüpfung ihre Aufgaben früheren
SC1 ‚„die Graftschaft hne Bedeutung’‘ DCWESCHN (S Zeiten als ‚„‚Bıblıa pauperum ' (d Bıbel derer dıie
63) Dagegen spricht schon ihre geographische Lage nıcht lesen konnten) ‚„‚Bılderbibel des lau-

ens modernen Großstadt Mutig
Zwischen 3— 1 1ISTt die Gratschaft ‚‚wieder CinN reiht der Autor diese Linıie auch Kunstwerke 115C-
Sonderraum)’’ (S 63) 1646 erhält die Stadt VOoO Köl fer Tage C1in WI1IC den ‚‚Rıngerbrunnen von
nNner Kurfürsten Maxımilıan Heıinrich auch Bischof VO  = Weber der Innenstadt Beckers versucht diesen
Hıldesheim C1inN Stadtsiegel des bısherigen Zeugnissen mıiıttelalterlicher und moderner Kunst
Laurentiusbildes das Hırschgeweih der Graten VOo  e Wahrheıiten christlıchen Glaubens verdeutlichen
Dassel auch WwWenNnn diese Werke nıcht CNSCICH Sinne des
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Wortes ‚‚chrıstlıche Kunstwerke’’ KENANNT werden nıcht planmäßig zerstofrt worden. So standen och in
können. Indessen bleibt unklar, AUS$S welchem Grunde den Klosterräumen VO  w St Aegidien bIs 1/18 Zzwel
der Verfasser die VO  o ıihm selbst postulıerte Ordnung Heıiligenbilder, die des hl Auctor un des hl Aeg1di-
des Kırchen)jahres durchbricht, indem das est der us (sıe werden in den seit der Reformation geführten

Famılıie, das Sonntag in der Weiıihnachtsoktav Inventaren immer wlieder genannt).
bzw Dezember gefeiert wird, WeNnN in die
Weıihnachtsoktav eın Sonntag fällt, zwıischen Neu- Die kostbaren Relıquiare mıi1ıt den berühmten, schon
jahr und Epiphanıe (6 Januar) ansıedelt. VonNn Abt Berthold Meier ZENANNICH elı

quien hat EeIst Herzog Anton Ulrich 1708 der Kloster-
Die narratıve Begabung VO  — Sılvester Beckers und ratsstube abgekauft un damıt St Aegidien entfrem-

det Der frühgotische Hochaltar VO  - St Aegidien, VO  >;seine anschauliche Sprache, die die interpretierten dem WIr och eine Zeichnung besitzen, fiel EISTKunstwerke bısweilen besser darstellen als der schlech-
Druck der Photos CS mangelt besonders exak- 1790 der Neuerungssucht ZU Opfer.

ten Schwarz-Weiß-Abhebungen können Jjedoch Beckers unternimmt den interessanten Versuch,nıcht ber die Ungenauigkeıiten un die Fehler 1im
Kunstwerke einer Stadt den Menschen dieser Stadt alsDetaıl hinwegtäuschen. So findet sıch auch 1er
Bıilder des Glaubens bewulßt machen: 1es verdientwieder (S 63) die belıebte, aber alsche Tradition

St Aeg1idien auf dem Galgenberg, einer ehema- Anerkennung. Leider schafft der Kanzelprediger in
lıgen Hınrıchtungsstätte VOTL der Stadt (sanz ab dem Buch ‚‚Kunst un Verkündigung” nıcht die 1nNn-

tendierte Verbindung VO  e Relıgion Kunst un: Gegesehen davon, daß das Henken EIST 1im Spätmittelal-
FtGT als Todesstrafe praktiziert wurde un deshalb nıcht schichte. Mangelnde Genauigkeit 1imM einzelnen (Ge
1im 11 Jahrhundert ein ‚‚Galgenberg”” als Stätte des schichte) verfälscht die Interpretation Kunst)
1115 gegründeten Benediktinerklosters ausgewählt
werden konnte, hiefß diese höchste Erhebung Braun- Hans-Joachim Lectesewski
schweı1gs och in der Tradıtion des 16 Jahrhunderts
.„„Köppe(n)berg , ‚hoher Berg  A uch die Be-
tichte ber die Iranslationen der Gebeine des Stadt
Patfons St Auctor (Anfang 15 Jahrhundert un: des Von Schroeder, Johann Karl. Das Mindener Dom-

schatzınventar VON 1683 ÜnNster 7 Westf.hl Aeg1dius (Ende 13 Jahrhundert) sprechen NUur VO  w
Aschendorffs Verlagsbuchhandlung 1980, yeinem wıldbewachsenen, hohen Berg, dıie Stifte-

rn, Markgräfin Gertrud (+ Z das ene- ADD I1 Veröffentlichungen der Hiıstorischen Kom-
diktinerkloster gründen sollte. Der Ausdruck ‚‚Kolle ISSLOM ür Westfalen KAAIX Sachgüter und Denk
gialstıft ” ( 6323 öfter) für St Blasıi, den Braun- mÄäler aUT westfälıschen Geschichte D ISBN

3-402-05992-4 16,00schweiger ‚„‚Dom un für das abgerissene Kollegıiat-
st1ift St Cyriacı INa och als Druckfehler durchgehen,
aber dıe Definition eines Kollegiatstiftes als ‚„eine Art VO  ' Schroeder g1Dt in dieser akkuraten Publıika-
Kloster’’ ist Ausdruck VO  - Beckers nıcht umfassenden
kırchengeschichtlichen Kenntnissen.

tion mıiıt auüßerst sorgfältig photographierten und auch
sehr gut edierten Abbildungen (davon ZWEeI farbig)
das alteste, Vollständigkeit bemühte Verzeichnis

Dies zeigt siıch auch besonders be1 der beredten Dar- des Miındener Domschatzes wlieder. Frühere mıiıttelal-
terliıche Inventare des ertmann VO  — Lerbeck (um 13245stellung eines teformatorischen Bildersturmes in St

Aegidien, der jer einfach nıcht stattgefunden hat un des Heıinrich Irıbbe (etwa
‚‚Dem Sturm der Reformation sind in der Klosterkıir- 1410—1464) ührten NUur solche Stücke auf, die ihnen
che (St Aegıdien) zahllose Altäre, Bılder und andere als eriker emerkenswert erschiıenen: dabei wurde
Kunstgegenstände ZUu Opfer gefallen, VO  w} deren mehr Wert auf die Aufzählung der 1m . „‚Heıltum -
Pracht WIr uns aum eine Vorstellung machen kön schatz’’ vorhandenen Reliquien als auf die Vollstän-
nen  77 (S 133) Das entspricht WI1ie auch be1i anderen digkeit der Verzeichnung des Kırchenschatzes gelegt
Kırchen Braunschweigs (vielleicht mit Ausnahme VO  } (5.14/15 AnNnm. 7).
St Andreas) nıcht der historischen Wırklıiıchkeit
Im Sinne Luthers und Bugenhagens sind in den Das Mindener Domstift 1Sst 1648 säkularisıiert worden
Braunschweiger Kırchen NUur den Reformatoren ansto- un kam Brandenburg. Auf Befehl des Großen
1g erscheinende Altarbilder ‚‚Deiseitegeräumt’ aber Kurfürsten wurde 1683 das Domschatzverzeichnis e —
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stellt; CS befindet sich jetzt der Signatur DSB Buschmann, Walter: Linden Geschichte eInNeEr
Ms Boruss. in der Preufßischen Staatsbıibliothek Industriestadt IM Jahrhundert Hildesheim:
(Berlin-West). Der iırreführende Tıtel ‚„‚dummarısche ÄugQust Lax Verlagsbuchhandlung 196JT, Xl 620 S
Des1ignatıiıon aller und jeder denckwürdigen und utz- SLIE ADDO., Faltpläne, Karten YECHEN uUnNnd Dar-
lıchen Documenten un: Briefschaften, welche ın
dem perlustrirten Archıvo des Miındiıschen Ihumb

stellungen AD Geschichte Nz'ederxacbxenx 92)
96,00

Capıtuls gefunden un registriıret worden ’ hat
bısher Wiıssenschaftler nıcht ahnen lassen, dafß die 417 In den etzten Jahren äßt siıch ein verstärktes Interesse
gezählte Seiten umtassende Handschrift auf den Se1 den Zeugnissen der Industriearchitektur, der Fa-
ten 2302—391' mıit 168 Posıtionen den größten Teıil
des nıcht in ständigem kırchlichen Gebrauch befindli-

brikbauten un Arbeitersiedlungen, des un frü
hen Jahrhunderts feststellen. Durch die Bomben-

chen, also des vorreformatorischen Kırchenschatzes verwüstungen 1im Zweıiten Weltkrieg und durch
autfzählt un beschreibt (S 14) ‚‚großzügige”” Flächensanıerungen in der Nachkriegs-

zeit sind ein großer eıl dieser Archıtektur und die
Schroeder g1Dt alle 168 Posiıtionen wieder un kom mıiıt iıhr verbundene gewachsene Sozialstruktur in
mentiert S1e Zu den später och vorthandenen bzw Deutschland vernichtet worden. Miıt seiner Arbeıit
seit dem etzten Kriege verschollenen tücken CI- ber dıie Geschichte Lindens, des hannoverschen
scheint auch ein ausführliches Literaturverzeichnis Industrie- und Arbeıtervorortes, im Jahrhundert
bzw spatere Beschreibungen, AUS der Königlı- möchte Woalter Buschmann auch Anregungen geben,
chen Kunstkammer Berlın. Soweilt möglıch ISt, be1 künftigen Sanıerungsvorhaben die gewachsenen
werden auch Abbildungen beigegeben. soz1alen un bauliıchen Faktoren stärker als bıisher

berücksichtigen; dıe mıiıt zahlreichen Fotos, Bau- und
Viele der 1683 aufgezählten Zimelien Sind spatestens Stadtplänen aUSSCSTALLELE Arbeiıit soll auch als oku-
selt der Aufhebung des Mındener Domkapıtels ENT- mentation für vieles gelten, Was in der Vergangenheıit
temdet bzw verschollen. Sıie mögen sıch aber och un besonders durch die Sanierung zefrstort wurde.
mıt temder Provenıienz in den verschiedensten Mu-
SCCMHN befinden. Die Veröffentlichung eines solchen Buschmann gelingt CS, eine anschauliche DarstellungKırchenschatzinventars Ww1e des Mindener annn nam- der industriell-wirtschaftlichen Entwicklung un de
ich nıcht NUufr den ehemalıgen Reichtum eines e[l- fen Auswirkungen auf die archıitektonische un stAd-
SCHANSCNCN tiftes bzw Osters aufzeigen, sondern tebauliche Ausgestaltung Lindens bıs ZU Ersten
auch praktisch-wissenschaftliıchen Wert besitzen. So Weltkrieg geben. Er führt die Ursachen auf, WCS-
ist CS der Rezensentin 1978 gelungen, and
nachreformatorischer Inventare des Kırchenschatzes

halb getrade Jer VOL den Toren der ‚‚vorwiegend VOLI-
nehmen ürger- un Rentnerstadt Hannover’’ (Sdes Benediktinerklosters St Aegidien Braun- 108) eın industrielles Zentrum und eine Arbeıiterstadt

schweig wlieder das kunstgeschichtlich bedeutsame, entstand, obwohl Beginn des 19 Jahrhunderts
Sog ‚‚Lektionar Aaus Höxter ” dem Aegidienkloster aussah, als ob sıch in Linden ein hannoversches
zuweilsen: CS befindet sich 1imM Erzbischöflichen Dıiöze- ‚, Westend’’ entwickeln würde, und obwohl die bür
aANMMNUSCU. Paderborn un: wurde bısher frem- gerliche Verwaltung lange Zeıt eine industriefeindli-
der Provenıienz geführt (S Ute Römer-Johannsen un che Grundhaltung einnahm und bestrebt WAarT[T, bür
ertmann Mau:  ( Eın Lektionar in St Nıkolai Höx- gerliche Miıttelschichten ach Linden ziehen.
ter ARON dem Aegidienkloster Braunschweig. In
Westfälische Zeitschrıift 128, 1978, 17—228) Eınen besonders schnellen Aufschwung ahm die 1nNn-

dustrielle Entwicklung Lindens seit den j0er JahrenVıelleicht geliıngt 1€eS$ auch für das eine oder andere des etzten Jahrhunderts, als der Sprung Z Großin-
1im Mındener Domschatzverzeichnıis VO  . 1683 aufge- dustrie gelang. Zu den größten Unternehmen, in de
führte Stück Jedenfalls ist auch für den Hıldesheimer NenNn teilweise mehrere ausend Arbeiıter beschäftigt
Domschatz bald ein sorgfältiges Verzeichnis der gehörten die 1835 VO  e Georg Egestorff gegrun-

Kostbarkeiten wünschen: der ‚‚ Vereın (ade Maschinenfabrik, die ach der Reichsgründungfür Heimatkunde 1im Bıstum Hıldesheim ’’ hat dafür (1871) das größte Lokomotivenwerk in Deutschland
Ja schon Vorarbeiten veröffentlicht. wurde un als Hanomag bIs heute besteht: die Han-

noversche Baumwoll-Spinnere1 und Webere1i und die
Ute Römer-Johannsen Mechanische Webereı, die in den /0er Jahren das
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schichte in dem behandelten Zeitraum hätte INangrößte Unternehmen dieser Art auf dem Kontinent
War Um die Jahrhundertwende kamen diesen einigen tellen dıfferenziertere Aussagen gewünscht;grofßindustriellen Unternehmen och die Maschıinen- 1St dıie Charakterisierung des Königreichesfabrik ebr Körting und die Hannoverschen Hannover ach 1848 als ‚‚feudaler Staat ” (S 112)Gumm1-VWerke Excelsior hınzu, dafß CS 1907 1im mindest mifverständlich. Dıe beträchtliche Anzahl
Wuırtschaftsraum Grofß-Linden 116 größere Industrie- orthographischer Fehler hätte aUSSCIMNCIZL werden
betriebe mıiıt knapp Arbeitern gab Parallel ZU[LC können. Irotz dieser Einwände bleibt die Arbeit
industriellen Entwicklung 1ef das Wachstum der Be- Buschmanns ein verdienstvolles Werk, das auch be1i
völkerung, die VO  - gut 1000 Einwohnern Begınn Nıchthannoveranern als eine Einführung in die Pro-

mıiıtte auf ber 01010 Vorabend des Ersten Welt
des Jahrhunderts ber 4000 in der Jahrhundert- bleme einer Industriestadt 1im 19 Jahrhundert Inter-

CSSC finden könnte.
krieges anstleg. Dıie miıt diesem Wachstum verbunde-
nen Probleme einer Industriestadt, W1e Wohn un
Arbeıtsverhältnisse, Lebensbedingungen, Stadthygie- H4é5— Georg Aschoff

N! Versotgungseinrtichtungen, Verkehrsbewältigung
USW., werden in der Arbeiıt Buschmanns ebenso be NowaßRk, OSeE Nzels SIENSEN. FEın Leben Jür Glauben
rücksichtigt W1eEe das Entstehen der Arbeiterbewegung und Wissenschaft. Hildesheim: Bernward, 1980
un die Entwicklung Lindens einer Hochburg der ISBN  D 6,80
Sozialdemokratie.

Eın Mann W1e Nıels Stensen, geboren 1638 als Luthe-
Von der Zielsetzung des Werkes un:! der Verarbe1- Konvertit, Priester, schliefßlich Bıschof un als
LuNg der ungeheuren Stoffülle her ist erklärlıch, Naturwissenschaftler 1im Zeıtalter der Umwertungen
daß Buschmann die kirchliche Situation in Linden NUur

lebend, 1st in dieser Kombinatıion, die in sıch verel-
nıgte, schon eine Besonderheıt, die nıcht übersehen,kursorisch behandelt Im Hınblick auf die katholische abgetan werden annn Seine ‚‚Durststrecke’’ als rela-Kırche weIlst auf den Bau der t.-Godehard'i1-

Kırche (1874) un:! der St.-Benno-Kırche Eın- t1V Unbekannter un damıiıt erkannter in den etzten
250 Jahren selbst das ‚‚Lexikon für Theologie un:weihung hın un erwähnt die Errichtung der Kırche?) VO  = 1964 widmet ihm NUr einen kleinen Artı-katholischen Volksschule (1876) des Godehardıstiftes kel hat hinter sıch.(1893) in dem eine Krankenpflegestation, eine ‚Kın-

derbewahranstalt’’, eine Nähschule und ein Arbeite-
rinnenhospiz untergebracht worden9 SOWI1e die Es 1Sst das Verdtenst des Hıldesheimer SchriftstellersJosef Nowak, diesen geborenen Dänen, Biıschof der Nor-Einrichtung des Von Vınzentinerinnen geleiteten dischen Missıon, in einer stilıstisch verständlıchenKrankenhauses St.-Josephs-Stift (1903/04) und des ofIm un: jedem damıt zugänglıch, trotzdem wissen-St.-Benno-Stiftes (1906) mıiıt Kındergarten un:! Kın-
derhort: auch auf die tradıtionsreiche katholische Ar schaftlich exakt dargestellt haben Besonders her-
beiterbewegung in Linden wird autftmerksam gemacht. vorzuheben ist in dieser knappen Bıiographie, dafß die

geistigen Zubrtinger, das Umfeld in al seinen Span-Da der kath.-kirchliche Bereich aber NUufr gestreift NUNSCH (von Kopernikus bıs Galıle1) aufgezeigt unwird, warfre eine NECUECIEC ausführliche Darstellung der dargestellt werden. So wıird deutlich, dafß der Natur-Entwicklung des itkens der katholischen Kırche in
Linden wünschenswert, in der VOL allem die carıtative wissenschaftler Stensen eın Entweder-Oder in Fragen
Tätigkeit, die Bedeutung der kiırchlichen Vereıine, der des Glaubens un der Naturwissenschaft kennt, SsON-

ern eine Synthese erreicht hatte: die scheinbaren Ge-christlichen Gewerkschaften USW gewürdigt und die gensatze fanden zueinander, W1e CS inzwischen VO  ;durch die Industrialisierung entstandenen seelsorglı-chen Probleme behandelt werden mülßiten. Das gle1- Physiıkern W1eE Max Planck, Pasqual Jordan un: ande-
che gilt auch für die Darstellung im evangelıschen Be- fen EINECUT gefordert wurde. Nıels Stensen 1sSt damıit
reich seiner Zeıit VOTraus Jahrhunderte: NUur das erklärt,

dafß unbekannt geblieben 1st einere Größen
wurden bekannter, zumıindest zeitwelse. Manchehne Zweifel lıegt der Schwerpunkt und der Wert der Pseudo-Problematik unNserer Tage wird er derArbeit Buschmanns in der Beschreibung der Ge- Person Stensens ad absurdum geführt, und CS wareschichte der oftsansässıgen Industrie un: der staädte- ZuL, WCNnN seine Posıtion bekannter würde als bisher.baulichen Entwicklung Lindens. Bei seiner Bezugnah-auf Ereignisse der allgemeinen deutschen Ge FEriedrich Eymelt
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